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Vorwort der Herausgeber 

Im vorliegenden 10. Band wird außer den Familien der Bruchidae, Anthribidae 
und Scolytidae der 1. Teil der letzten Familie, der Curculionidae, behandelt. Gerade 
die Rüsselkäfer machten uns viele Jahre lang Sorgen. Obwohl schon seit etwa 10 
Jahren das Manuskript der Scolytiden fertig vorlag, hatten wir nur für wenige 
Curculioniden-Gruppen Spezialisten, die sich eingehender mit diesen Gruppen befaßt 
hatten und als Mitarbeiter gewonnen werden konnten. Daß diese Schwierigkeiten 
jetzt überwunden sind, ja, daß auch der letzte, der 11. Band, in Kürze folgen kann, 
ist mehreren Umständen zu verdanken. Zum einen hat L. DIECKMANN einige 
schwierig zu bestimmende Unterfamilien in der Fauna der DDR bearbeitet. Diese 
Publikationen konnten als Grundlage unserer Bestimmungstabellen dienen. Zum 
anderen gewannen wir H. KIPPENBERG als Mitarbeiter, der sich verschiedenen Unter­
familien annahm. Wieder einmal war es aber Freund LOHSE, der durch Erstellung 
einer ganzen Reihe von Bestimmungstabellen entscheidend den endgültigen Abschluß 
des Manuskriptes emlögIichte. Ihm gilt besonderer Dank. 

Einige Fertigzeichnungen stammen von den Autoren, die meisten fertigte Frau 
Margarete ERTEL an, der wir dafür zu danken haben. 

Wie bereits erwähnt, lag die Scolytiden-Bearbeitung bereits vor fast 10 Jahren 
fertig vor. Der Autor, wohl der beste Kenner dieser Familie, verstarb inzwischen. 
In den letzten Jahren sind einige neue Publikationen über Scolytiden erschienen. Wir 
fühlten uns aber weder befugt noch berechtigt, Anderungen am Manuskript vor­
zunehmen. Da aber ohnehin in absehbarer Zeit ein Nachtragsband zu dem gesamten 
Käferwerk geeplant ist, werden darin auch die neueren taxonomischen Erkenntnisse 
über die Scolytiden berücksichtigt. 

Für die Herausgeber 
K. W. Harde 



Vorwort des Verlegers 

Mit dem jetzt vorgelegten 10. Band der "Käfer Mitteleuropas" steht das mit 
11 Bänden geplante Werk kurz vor seinem Abschluß. 

Seit dem Erscheinen des ersten Bandes (Band 4) sind 17 lahre vergangen. In dieser 
Zeit sind viele neue Erkenntnisse gewonnen worden. Erkennbar gewordene Unklar­
heiten oder gar Fehler, sowie Ergänzungen gilt es zu berücksichtigen. Hierzu ist ein 
Nachtragsband vorgesehen, welcher das Werk auf den letzten Stand bringen soll. 

Weiterhin -ist vorgesehen, einen Katalog der Käfer Mitteleuropas ersdleinen zu 
lassen. Dieses Käferverzeichnis wird nidlt nur in der üblichen Form vergleichbarer 
Verzeichnisse erscheinen, sondern darüber hinaus für jede Art eine zehnstellige Zahl 
aufweisen, die sich aus der numerischen Reihenfolge der Familien, Gattungen und 
Arten in den "Käfer Mitteleuropas" ableiten läßt. Die Anwendung dieser Zahl _ 
statt des Gattungs~ und Artnamens - ermöglicht es, für umfassende UntersudlUngen 
einen Computer einzusetzen. Im Prinzip würde dann ein entsprechend programmierter 
Computer für das ganze mitteleuropäische Gebiet genügen. 

Nach Fertigstellung der "Käfer Mitte1europas" dürften wir die Imagines der 
Käfer für längere Zeit taxonomisch-systematisch im Griff haben. Dies gilt jedoch 
keinesfalls für die Larven der behandelten Arten. Es bestehen daher Pläne an­
schließend noch 2 Bände herauszubringen, in denen unser Wissen über die Larven 
zusammengetragen werden solL 

Die Subskriptionsverpflichtung endet mit dem Erscheinen des 11. Bandes der 
"Käfer Mitteleuropas". Somit besteht keinerlei Verpflichtung zur Abnahme der ge­
planten Zusatzbände. Da wir aus Umfragen aber wissen, daß niemand auf diese Zu­
satzbände verzichten möchte, erscheint es sinnvoll, diese allen Subskribenten zuzu­
senden. Nur für den Fall, daß ein Subskribent auf Zusendung verzichten möchte, 
bitten wir uns dies ausdrücklich mitzuteilen. 
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89. FAMILIE: BRUCHIDAE (Samenkäfer) 

Von Peter Brandl 

BAUDI, F.: Ressegna dei Milabridi, Naturalista Siciliano, Anno V-VI, Palermo 1886. 
DECELLE. J.: Les Bruchidae (Coleoptera) des lies Canaries. - BuH. Ann. Soc. r. beige 

Ent .. 111. 1975, p. 109-142. 
HOFFMANN, A.: Coleopteres Brumides et Anthribides. Faune de France, 44, Paris 

1945. 
LUK)ANOVICH, F. K. und Tm-MINAS)AN, M. E.: Zhuki-zernovki (Bruchidae), Fauna 

USSR, Vol. 24 (1), Moskau 1957. 
PORTA, A.: Lariidae, in Fauna Coleopterorum Italiea, Vol. IV, p. 381-394, Pia~ 

eenza 1934. 
SCHILSKY, J.: Bruchidae, in KÜSTER - Die Käfer Europas 41, Nürnberg 1905 . 

Die Stellung der Bruchidae im System war lange Zeit recht umstritten. Noch 
LATREILLE (1808) betrachtete sie als eine Gruppe der Cureulionidae, dodl schon 
LACORDAIRE (1866) stellte ihre nahe verwandtschaftliche Beziehung zu den Anthri~ 
bidae innerhalb der Familienreihe der Rhynchophora in Frage. Nach den heutigen 
Erkenntnissen, die vor allem auf vergleichend morphologischen Untersuchungen der 
Entwicklungsstadien beruhen, sind die Bruchiden zwischen die Familienreihen der 
Phytophaga und Rhynchophora einzuordnen, phylogenetisch stehen sie wohl den 
Chrysomeliden am ·nächsten. 

Die meisten Bruchiden sind kleine, in M.E. kaum über. 5 mm große, gedrungen 
gebaute Formen. In der Färbung sind die Arten sehr variabel; sie reicht von ein~ 
heitlich schwarzen bis zu lebhaft hell gezeichneten Tieren. 

Der K. der Brucbiden ist länger als breit und meist mit einem deutlichen Hals ver~ 
sehen. Die Augen sind groß und vorgewölbt, grob facettiert, vorn oft ausgerandet, 
so daß sie hufeisenförmig gebogen erscheinen. In der nach vorn gerichteten Ausran~ 
dung sind unmittelbar vor den Augen die F. eingelenkt. Der Teil des Kopfes vor den 
F. erscheint stumpf rüsselförrnig verlängert. Der Clypeus ist stark entwickelt und 
erstreckt sich nach hinten bis zwisdlen die F .. Gerade der Clypeus bildet den oberen 
Teil des sdmauzenförmig vorragenden K.~Teiles. Es ist also keine Homologie in der 
Riisselbildung zur Farn. der Curculionidae zu sehen, da bei letzterer Farn. der Rüssel 
durch Frons und Vertex gebildet wird. Die F. sind in beiden Geschlechtern Ilgliedrig. 

In der F.Gestalt besteht ein deutlicher Sexual dimorphismus. Beim 0 sind die F. 
in der Regel viel stärker gesägt oder gezähnt als beim ? Zur Zähnung kommt es 
infolge spitzwinkligen Vorspringens der 1.S. der F.Gld. am distalen Ende. 

Der Hsch. ist recht versch·ieden ausgebildet und weist gut~ gruppenspezifische 
Merkmale auf. So variiert er von breiten, annähernd quer rechteckigen Formen bei 
der G. Bruchus s. str. über halbkreisförmige bei Spermophagus bis zu schmaler, 
stark nach vorn konisch zulaufender Ausbildung bei Bruchidius. 

Meist gut zu erkennen ist das Schildchen, wobei hier von der länglich recht~ 
eckigen Form nur Spermophagus und Zabrotes durch 3 eckige Ausbildung desselben 
abweichen. 

Die Fld. bedecken in der Ruhelage den Hlb. mit Ausnahme des Pygidiums. Nur 
bei der G. KytDrr"i""s bleiben die letzten 3 Tergite frei. Auf der Scheibe der Fld. 
sind 10 zum I.Rd. parallel verlaufende Streifen und ebenso viele Zwischenräume 
vorhanden. Die Streifen sind zumeist mit feinen eingestochenen Punkten versehen. 
Die häutigeü FI. sind gut ausgebildet; die Tiere zeichnen sich daher durch gutes 
Flugvermögen aus. Vom Hlb. ist meist ein auffällig großes und freiliegendes Pygiw 
diurn abgegliedert. 
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An den B. sind als besondere Ausbildung die stark verdickten H.SchI. bei mandlen 
Gattungen (Caryedon, Pachymerus) zu erwähnen. Ein Sprungvermögen ist jedodl 
nicht vorhanden. Ebenso gehören hierher die SonderausbiIdungen an den M.Schn. 
im e Geschlecht bei vielen Arten der G. Bruchus. 

Entwicklungsbiologisdl kann man bei den Bruchiden 2 Gruppen unterscheiden: die 
Vegetations~ und die Speidlerschädlinge. Diese Unterteilung ist vor allem wirtschaft­
lich von Bedeutung. Die zur 1. Gruppe gehörenden Arten belegen unreife Hülsen 
von Leguminosen auf dem Felde. Die ausschlüpfenden Larven fressen sich durch die 
Hülse, wandern zum Samen und dringen in ihn ein. Hierher gehören z. B. Bruchus 
pisorum L. und Brumus rufimanus Bohem .. Die Larven gelangen in den Samen zur 
Entwicklung und werden so naturgemäß meist in die Vorratsspeicher eingetragen. 
Die ausschlüpfenden Tiere sind jedodl nicht in der Lage, die_ bereits geernteten 
Hülsenfrüchte erneut zu befallen. Völlig anders ist dies jedoch bei den Arten der 
Gruppe der Speicherschädlinge, wobei zu bemerken ist, daß es sich hier durdlweg 
um eingeschleppte Arten handelt. Die ~~ dieser Arten belegen reife und bereits 
geerntete Samen in den Speichern. Die sich entwickelnde neue Generation vermag 
ihrerseits jeweils wieder einen nochmaligen Befall zu verursachen. Bei starkem Auf~ 
treten können diese Arten sich somit als echte Speicher- und Vorratssdlädlinge er­
weisen. 

In der larvalen Entwicklung treten 2 grundsätzlich verschiedene Stadien auf, so 
daß hier mit einer gewissen Berechtigung von Polymetabolie gesprochen werden 
kann. Das 1. Stadium nach dem Schlüpfen aus dem Ei zeigt eine chrysomeIidenähn_ 
liche Larve mit gut ausgebildeten B .. Die erwachsene Larve hingegen ist völlig fuß~ 
los und ihrem Habitus nach dem rhynchophoren Larventypus zugehörig. 

Zur Verpuppung wird eine Puppenwiege hergestellt, zu deren Verfestigung ein aus 
den malpighischen Gefäßen stammendes erhärtendes Sekret dient. Nach wenigen 
Tagen Puppenruhe erfolgt die Häutung zur Imago. 

Bei Br. pisorum L. kann sich in jedem Samen jeweils nur ein Tier entwickeln; im 
Gegensatz dazu finden sich bei anderen Arten oft über 30 Tiere in einem Samen, 
wie bei Zabrotes subfasciatus Boh .. 

Bestimmungstabelle der Unterfamilien 

1 FId. rnit Längsstreifen, Schildchen deutlich sichtbar. 2 

Fld., abgesehen von einem zuweilen erkennbaren Sutural~ und MarginaI~ 
Streifen ohne Längsstreifung. Schildchen nicht erkennbar. 

5. U.Fam. Urodon~nae, S. 20 
2 H.SchI. sehr stark verdickt, die U.Kante mit einer Reihe von wenigstens 

4 Zähnchen oft unterschiedlicher Größe besetzt. (H.SchI. A, B, Cl. 

1. U.Farn. Pachymerinae, S. 9 

H.Schl. 

A B C 
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- H.SchI. mäßig verdickt, die U.Kante ohne Zähnchen oder mit nur 1 Zahn 
(H.SchI. 3, 4), allein bei Acan,hoscelides Sdlilsky noch 2 kleine Zähndlell 
daneben (H.SchI. 6). . 3 

3 H.Schn. mit 2 langen Dornen am Ende; Schildchen 3eckig, nach hinten spitz 
zulaufend, meist sehr klein (2 :1). . 2. U.Fam. Amblycerinae, S. 10 
H.Schn. nur zuweilen in einen längeren Zahn oder kleinere Zähnchen ausge~ 
zogen; Schildchen quadratisch oder rechteckig, hinten oft eingeschnitten (3 :12). 4 

4 Fld. reidren bis zur Basis des Pygidiums (3 :12). 
3. U.Fam. Brucbinae, S. 11 

Fld. lassen die letzten 3 Tergite unbedeckt (7:1). 
4. U.Fam. Kytorrhininae, S. 20 

1. Unterfamilie: Pad1ymerinae 

Zahlreiche Arten in mehreren G. sind vorzugs~ 
weise in den Tropen und Subtropen verbreitet. 

o Zuweilen werden Einzelstücke aus Afrika und 

2 

Amerika nach M.E. eingeschleppt. Zu ihrer BeN 
stimmung sei auf die entsprechende Speziallite~ 

ratur verwiesen: HORN 1874, BRIDWELL 1918 
und andere. Der jeweils häufigst eingeschleppte 
Vertreter aus 3 G. wird nachstehend angeführt: 
1 Hsch. ohne Randfurche. 2 

Hsch. an der Basis und an den S. mit 
einer feinen Randfurche versehen. H.~ 
SchI. stark verdickt, innen ± gleich­
förmig gezähnelt (H.SchI. A). Körper 
fein rot behaart. F. und B. rot. Die 7 
letzten F.Gld. dunkler gefärbt. Fld. fast 

A: 1 parallel, vor der M. etwas verbreitert. F. 
beim 0 ab 5. Gld. leicht gezähnt, beim 

~ nur verbreitert. 3,5-4 mm. Entwicklung an Arachis l1ypogaea und Cassia 
acutifolia. In der Türkei, Griechenland, Syrien und Ägypten beheimatet. 

1 Pachymerus pallidus (01.) (A: 1) 

B: 1 C: 1 

9 



2 H.Schl. mit 1 Zahn und 3 kleineren Zähnchen versehen (H.Schl. B.). Körper 
länglich eiförmig, braunrot behaart mit helleren Längsmakeln auf den FId., 
in der M. des 3. Zwischenraumes eine große, rötliche Längsmakel. F. rot, 
beim eS leicht gesägt. Starke Punktierung auf Hsch. und Fld .. Pygidium mit 
6 braunroten Flecken, von diesen sind die 2 der Basal~M. genäherten am 
größten. 3.5-4 rum. An versdliedenen Cassia spee .. Die Art wird zuweilen 
aus dem Mittelmeerraum eingeschleppt. 

2 Pseudopachymerus lallemanti Marseul (B:l) 
H.Schl. mit 1 größeren Zahn und 8 bis 9 kleineren Zähnchen bewehrt (H.­
SchI. C). Die helle Fld.Behaarung mit braunen Flecken durchsetzt. 4,,-
6,5 mm. An Arachis spec. aus dem Senegal eingeschleppt. 

3 Caryedon acaeiae (GylI.) (C: 1) 

2. Unterfamilie: Amblycerinae 

Besonders ausgezeichnet durch die großen, beweglichen Dornen an den H.Scbn., 
das 3 eckige, kleine Schildchen und die fast eirunde Körpergestalt. 

Gattungstabelle 

1 Fid. mit einer hellen Fleckenzeichnung. 1 Zabrotes Horn 
Fid. einförmig behaart, oft sehr dünn und unauffällig. 

2 Spermophagus Schönherr 
(EuspermoplJagus Zacher) 

1. Gattung: Zabrotes Horn 

1:1 

schleppt, hat sich jedoch nicht 
Madagaskar. 

10 

Körper schwarz. Hsdl. kurz und quer, nadl vorn 
sich rund verengend, vor dem Schildchen ein gelb .. 
lieher, 3eckiger Fleck und einige kleinere auf der 
Scheibe. Schildchen weiß. Fld. in der M. mit einer 
gelblichen Quel'binde aus Einzelflecken auf dem 
2., 4:. und 6. Zwischenraum. Pygidium grau be .. 
haart mit einem hellen Längsstreifen in der M .. 
B. schwarz, SchI. und Schn. der Y.- und H.B. so­
wie die Enden der H.Schn. rot. Die Art zeichnet 
sich durch starken Sexualdimorphismus aus. ~: F. 
etwa bis zur Körper .. M. reichend, die ersten 2 
F.Gld. rot, länger als breit, die übrigen schwarz, 
das ,.-9. Gld. gezähnt. Behaarung der Fld. 
schwarz. 0: kürzer und" breiter gebaut als das 
'j', F. deutlich länger als bis zur Körper-M., '.-
9. Gld. gezähnt. Behaarung der Fld. rötlich grau 
oder gelbgrau. 1,8-2,5 mm. Mit Bohnen einge .. 

eingebürgert. Heimat Brasilien, Zentralafrika und 
1 sublaseiatus Boh. (1 :1) 
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2. Gattung: Spermophagus Schonherr 
(Euspermophagus Zacher) 

Gedrungene, nahezu eirunde Körperform; K. 
häufig bis zum Augen-H.Rd. ins Hsch. einge-

3 

2:1 

zogen: 
1 Dornen an den H.Schn. schwarz. 
- Dornen an den H.Schn. rot. Etwas breiM 

ter gebaut und glänzender als die na<;J1M 
folgenden Arten. Sehr spärlich behaart, 
daher fast schwarz erscheinend. 1,5~ 
2,8 mm. Südl. E., n.s., An Convolvulus 
arvensis L., althaeoides L. und canfa­
briea 1.. . . (2. küsteri Schilsky) 

2 Körper gleichförmig hell, silbergrau be­
haart. Hsch. doppelt punktiert, die gröM 
bere Punktierung verschwindet oft nahe­
zu auf der Hsch.M., F. und B. schwarz. 
1,2-2,8 mm. E., h .. An Convolvulus ar-
vensis L., sepium L. und soldanella L .. 

1 serieeus (Geoffr.) (2:1) 
(eisti (OL» 

- Körper spärlich, dunkel, braun oder graubraun behaart. Hsch. gleichmäßig 
über die ganze Fläche doppelt punktiert. 2,8-3 mm. Vom Osten bis in die 
Tschechoslowakei vordringend. An Calystegia sepium (L.). 

3 calystegiae Lukj. et Ter-Minasjan 

3. Unterfamilie: ßruchinae 

Körper gewöhnlich mit heller Behaarung, die häufig eine ± variable Zeichnung 
aus Flecken und Binden auf den Fld. bildet. Augen weit vorgewölbt und tief ausge­
schnitten. H.B. gewöhnlich länger und dicker als die übrigen. Beim 0 sind die F. in 
der Regel viel stärker gesägt oder gezähnt als beim ~. 

Gattungstabelle 

1 H.SchI. an der li.Kante innen mit einem starken Zahn und an der Basis des­
selben mit 2 kleineren Zähnchen versehen (H.Schl. 6). 

6 Aeanthoseelides Schilsky, S. 19 
- H.Schl. an der U.Kante nur mit einem ± großen Zahn versehen (H.Schl. 3) 

oder ganz ohne Zahn . 
2 Hsch. ± kegelförmig; kein vorspringender Wi. oder Zahn an der S.M. des 

Hsch., 

H.Schl, 3 4 6 

2 

3 

11 

2 

·1 , I 
11 

i'l! 
, i 

1:1 
)'i 
I. 



- Hsch. ± rechteckig; in der Regel ist der S.Rd. des Hsch. mit einem vor~ 
springenden Wi. oder einem spitzen Zahn ausgezeichnet (Hsdl1. 3). H.Schl. 
mit 1 kräftigen Zahn an der U.Kante, dieser ist von außen deutlich zu sehen. 
(H.Schl. 3). 3 Bruchus L., S. 12 

3 M. der Hsch.Basis mit einer heUbehaarten doppelten Erhabenheit. H.Schl. mit 
1 Zahn an der Außen-S. (5 :1). . 5 CaUosobrucllllS Pie S. 19 

- M. der Hsdl.Basis ohne eine auffaUende, doppelte Erhabenheit (4 :4). H.­
Sdll. in der Regel völlig ohne Zahn, höchstens mit 1 winzigen, oft kaum er~ 
kennbaren Zähnchen an der I.S. (H.Schl. 4). 4 Bruchidius Schilsky, S. 16 

3, Gattung: Bruchus L. 
(Laria Scop.) 

Meist größere, häufig bunt gezeichnete Arten. Breit 
ovale Körpergestalt. Bei nahezu allen Arten ist der 
breite Hsch. seitlidl mit ,einem vorspringenden Wi. oder 
einem spitzen Zahn versehen. Die 00 tragen artspe~ 
zifische Auszeichnungen an den M.Schn., an denen sie 
sich leicht voneinander unterscheiden lassen. Bei allen 
Arten H.B. stets schwarz, H.Schl. unten mit kräftigem 
Zahn (e M.Schn. 3), (H.schl. 3). 

3:12 

1 I.S. der H.Sdm. in einen langen Zahn ausge~ 
zogen, der deutlich die benachbarte Zähnelung 
an Länge übertrifft (H.Schn. 3a). 

- Ende der H.Schn. innen mit :t kurzen, gleich­
langen Zähnchen oder kurzem Zahnkranz (H.­
Sdm. 3b). . 

2 Hsch.S. mit der üblichen Wi.- oder Zahnaus-
zeichnung. . 

2 
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- Hsch. mit winzigem S.Zähnchen, das in seltenen FäHen auch ganz fehlen 
kann (Hsch. 3 :2). Fld. kurz anliegend grau behaart. Basal-Gld. der F. rot. 
Y.B. rot, M.B. und H.B. schwarz. (e M.Schn. 3 :2). 1,7-2,5 rum. Ganz E., 
ü.n.s .. An Lotus corniculatus L. und verschiedenen Lathyrus spec .. 

2 loti Payk. 
3 B. verschieden gefärbt, wenigstens V.B. rot. 4 
- AUe B. sd,warz. Basal-Gld. der F. rötlich. Fld. gering graufleckig behaart, 

(Hsch. 3 :12), (e M.Sdm. 3 :12), 2,8-3,5 rum. (Siehe auch unter 4 Br. ato­
marius var. fahraei Gyll.). M.- und S.E., meist s., an Vicia spec .. 

12 viciae 01. (3:12) 
H.schn.3 

a b 
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4 Zahn des Hsch. in der S.M. gelegen. . 5 
- S.zahn des Hsch. weit nach vorn gerückt (Hsch. 3 :6). Hsch. stark grau und 

gelblich behaart. nur die Scheibe sdlwächer behaart. Fld. mit dichter grauer 
Behaarung und schwarzer Zeichnung. Im vorderen Drittel ein schwarzer Fleck 
im Bereich des 3., 4. und 5. Zwischenraums; in der M. eine dunkle Quer~ 
binde, die nur auf dem 2., 4. und 6. Zwischenraum durch helle Behaarung 
unterbrochen ist. F.Basis und V.B. rot (e M.Schn. 3 :6). 3-5 mm. In M.E. die 
f.typ., n.s .. An verschiedenen Lathyrus spec. und Pisum arvense L" 

6 affinis affini, Frölich 
5 Hsch. maximal 1.4 X breiter als lang. (Hsch. 3 :5): M.B. schwarz. höchst 

selten Spitze der M.Schn. rötlich. 8 
- Hsch. deutlieh quer. (Hsch. 3 :13): M.B. rotgelb. höchst selten angedunkelt. 6 
6 V.Front des Hsch. normal gewölbt. . 7 
- V.Front des Hsch. mit einer besonders von der S. gut zu erkennenden Quer~ 

einschnürung. 0.5. graubraun behaart, einige kleine Fleckchen ausbildend. 
e F .• V.B. und M.B. gelbrot. 'i' nur 1.-5. F.Gld., SchI. und Schn. der V.B . 
und M.B. gelbrot, sonst schwarz. 2,5-3,1 mm, Diese Art besitzt ihren VerM 
breitungsschwerpunkt in Zentralasien, reicht aber mit einer Rasse bis in die 
östliche Tschechoslowakei. 16 sibiricus occidentalis Lukj. et Ter~Minasjan 

7 Auf den Fld. ein weißer Fleck hinter dem Schildchen und je ein kleiner iso­
lierter Fleck vor der M. des 3. Zwischenraums. Sonst mit unregelmäßigen, 
hellen Flecken. die oft hinter der M. eine Querbinde bilden. Kleiner, 1,5-
2,8 mm. Fld. seitlich mehr gerundet. (Habitus 3 :14). F. beim e rot. beim 
'i' 1.-5. und letztes F.Gld. rot. sonst sdlwarz. (e M.Schn. 3:14). In M.E .. h .. 
An verschiedenen ViGia spec.. 14 Iuteicornis IlIiger 

e M.Schn. 3 
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- Fld.Fleckung wie bei vorstehender Art. Größer, 2,8-3,5 mm. Fld. paralleler, 
(Habitus 3:13), (Hsdl. 3:13). Beim 0 und \? nur F.Rasis rot. (0 M.Schn. 
3 :13). S.E., ? M.E .. An verselliedenen Vicia spec.. . 13 rulipes Herbst 

(""hil"s Roh.) 
B U.s. stark gelbliell braun behaart. Fld. gelblich fleckig behaart; häufig hinter 

dem Sdlildchen eine rötlich-gelbe Längsmakel. F.Rasis und V.B. rotgelb. 
H.Sclm. innen mit langem, kräftigem EnJsporn; 0 M.Schn. etwas gedreht 
und auf der H.5. mit tiefer Längsfurche (0 M.Schn. 3:5), (Hsch. 3:5). Große 
Art, 4-5 mm. In S.E. sind die Fld. häufig dicht, einförmig grau behaart: ssp. 
velutinus Muls .. In M.E. die f,typ., n.s.. 5' rufimanus rufimanus Bohem. 

- U.S. kurz grau behaart. Fld. grauweiß fleckig behaart: an der Basis der Fld. 
je ein kleines weißes Fleckchen auf dem 3. und 5. Zwischenraum, je ein 
weiteres folgt auf dem 3. Zwischenraum vor der M. und im selben Abstand 
dahinter. Auf dieser Höhe häufig 2 angedeutete Querbinden aus hellen Fleck ... 
ehen. 1.-4. F,Gld. rot. 0 M.Schn. über dem Enddorn innen mit einem spit ... 
zen Zähnellen (0 M.Sclm. 3 :4), (Hsch. 3 :4). Kleinere Art, 2-3,5 rum. Die 
var. fahraei GyI!. besitzt ganz schwarze B. und sieht in Form und Färbung 
12 Br. viciae 01. sehr ähnlich. E., h .. An Arten der G. Vicia, Lathyr.s, 
Orobus und an Sarothamnus scoparius L.. 4 atomarius (L.) 

9 Hsch. mit seitlichem Zahn. . 10 
- Hsch. ohne seitlichen Zahn, annähernd doppelt so breit wie lang. (Hsdl. 3 :1). 

K. hinter den Augen mit einer deutlichen Quereinschnürung. Fld. abstehend 
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und unregelmäßig grau behaart. 1,8-2,5 rum. Südl. E., 5 .. An Lathyrus 
apuaca L. und Vicia spec.. . (1 laticollis Boh.) 

10 V.B. und mindestens ein Teil der M.B. rot. 11 
- V.B. rot, M.B. und H.B. schwarz. Fld. ohne deutliche helle Zeichnung, regel-

los graubraun, fleckig behaart; nur eine hellere 3eckige Makel auf dem Hsch. 
vor dem Schildd,en. (Hsch. 3 :11). Beim e V.Schn. auffallend verbreitert 
(sonst nur noch bei 3 sigl1aticornis Gyll.); M.Sdm. mit stumpfem, breitem 
Enddorn. Pygidium graubraun behaart, ohne exakte Makeln. 2,3-3,5 mm. 
Burgenland, Tschechoslowakei, südl. M.E., s .. An verschiedenen Vicia spec .. 

11 brachiaIis Fahr. 
11 Körpergröße zwischen 2,8-5 mm. 12 
- Kleinste Art der G.: 1,5-2,2 rum. Fld. mit unregelmäßiger grauer und braus 

ner F1eckung, keine deutliche Zeichnung bildend. 'i' Basal-Gld. der F. rot, 
e F. ganz rotgelb. (Hsch. 3 :15). S.E., 1 M.E .. An Lotus uliginosus Schilsky 
und Vicia tetrasperma Moendl.. . (15 griseomaculatus GylI.) 

12 Pygidium ohne 2 scharf umrandete Flecken, nur neben der grauen Behaarung 
noch dunkler behaart. 13 

- Pygidium mit 2 scharf umrandeten, dunklen Flecken beiderseits der M.. 14 
13 V.B. und M.Schn. rot, M.Sch!. stets schwarz. Fld. ohne ausgeprägte Quer­

binde; ein schwarzer Fleck im vorderen Drittel auf dem 2. bis 5. Zwischens 
raum und eine schwarze SdlUlterbeule. Höchst selten hinter der M. eine sehr 
schwach angedeutete Zeichnung aus ganz kleinen Fleckchen. S.E.. (Hsch. 
3 :10). 3-3,5 mm. An Lens spec., nach M.E. importiert. 10 lentis Frölich 

- V.B. und M.B. rot. F1d. dicht gelbbraun behaart. Hinter der M. eine weiße, 
schräggestellte Querbinde vom 4. bis 9. Zwischenraum; eine weiße Längss 
makel in der M. des 3. Zwischenraums und ein kleines, weißes Fleckchen im 
3. Zwischenraum hinter dem Beginn der Querbinde. (Hsch. 3 :9). 3-3,8 mm. 
S.E., an Lens culinaria Medik. und Latltyrus Iatifolius L., nach M.E. mit 
Linsen importiert. . 9 ervi Frölich 

(sertatus I1Iiger) 
11 Hsch. annähernd doppelt so breit wie lang (Hsch. 3 :7, 8). 15 
- Hsch. nahezu quadratisch (Hsch. 3 :3). F1d. hinter der M. mit einer schräg 

gestellten, hellen Fleckenbinde. e: V.Schn. auffallend verbreitert; M.Schn. 
innen vor dem langen Enddorn mit einer sdlwarzen Platte (0 M.Schn. 3 :3); 
F.Färbung variabel, in der Regel rot. 'i': nur Basal-GId. der F. rot. 2,8-
3,7 mm. Süd!. M.E" s.s .. An Arten der G. Lens und Ervu",. 

3 signaticornis GyIl. 
(pallidicornis Boh.) 

15 Fld. hellbraun behaart, mit deutlicher Querbinde hinter der M. aus hellen 
Flecken auf dem 5., 7. und 9. Zwischenraum. Im vorderen Drittel der Fld.H 
Zwischenräume flache Punktgruben, diese jedoch sehr klein und meist kaum 
erkennbar. Hsch. stark gewölbt (Hsch. 3 :7). Klauen-Gld. der H.Tr. über­
trifft die Länge des 21appigen 3. Tr.Gld. um das 3fache (H.Tr. 3 :7). Min­
destens letztes F.Gld. rot, beim e häufig F. völlig rot. 3-4 mm. S.E., an 
Latltyrus ltirsutus L., Pisum arvense L. und sativum L., Cicer arietum L., zUH 
weilen nach M.E, importiert. 7 emarginatus Allard 

- Im Habitus der vorigen Art recht ähnlich, durchschnittlich etwas größer. 0.5. 
hellbraun behaart; ein heller Fleck vor dem Schildchen, ein weiterer vor der 
M. der Fid. auf dem 3. Zwischenraum und eine schräg gestellte Querbinde vom 
5.-9. Zwischenraum. Im vorderen Drittel der Fld.Zwismenräume deutliche 
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Punktgruben vom Durdlmesser der davor liegenden Hsch.Punktierung. Hsd1. 
flach gewölbt. (Hsch. 3 :8). Klauen-Gld. der H.Tr. nur doppelt so lang wie das 
21appige 3. Tr.Gld. (H.Tr. 3 :8).4-5 mm. M.E. n.h .. An versdtiedenen Pisu," 
spec..· 8 pisonun (L.) 

4. Gattung: Bruchidius Schilsky 

Meist kleinere Arten als die der vorhergehen­

o 

den G .. Körper länglich, oval; Hsch. in der Re­
gel konisch nach vorn verengt, ohne seitlichen 
Zahn. U.Kante der H.5chl. ohne Zahn (H.Schl. 
4, S. 11) oder hödlstens mit einem winzigen. 
oft kaum erkennbaren Zähnchen an der 1.S .. 
Beim 0 sind die F. oft auffallend stark· gesägt 
oder gezähnt. 

2 

4:4 

1 FId. an der Basis des 3. oder 1. Zwischen­
raums mit einfachem oder 2spitzigem, 
kleinem Höckerchen. . 

-- Basis der Fld. ohne Höcker. 
2 F. mit roten Basal-Gld .. 
- F. schwarz (nur zuweilen sind die Basal­

Gld. rötlich). . 
3 Basishöcker der Fld. 2spitzig. Hsch. stark 

konisch. Starke, einförmig gelbliche Be­
haarung der Fld .. 1,8-2.2 mm. S.E. vbr" 
in M.E. s.s .. An ErYl1gium spec .. 

5 eineraseens (Gy 11.) 
- Basishöcker einfach. Hsch. seitlich leicht gerundet. Fld. gelb und braun 

fleckig behaart. 2,3-2,5 mm. Mediterrane Art, M.E.? An BOl1jeal1ia hir-
suta Reich.. (1 eaninus (Kraatz» 

4 F. reichen wenigstens bis zur M. der FIci. zurück. Fid. mit Fleckenzeichnung. 
F. reichen kaum über die Hsch.Basis zurück. FId. ohne Fleckenzeichnung. 

5 FId. mit dichter, einförmiger, olivgrüner bis gelbgrauer Behaarung. K., F. und 
B. schwarz; F.Basis selten rötlich. Hsch.Punktierung aus großen und kleinen 
Punktgruben zusammengesetzt. 2,3-3,8 rum. Verbreitungsschwerpunkt in S.E .. 
An Onobrychis sativa Lam.. . 3 unicolor (01.) 
Fid. mit spärlicher, grauer Behaarung. Körper schwarz. Hsch.Punktierung ein­
förmig. 1,9-3 mm. In M.E. vbr., n.h .. An Ouobrychis spee .. 

. 17 debilis (GylI.) 
6 Fld. auf der Scheibe dicht grau behaart. An den S. mit 3 großen schwarzen 

Flecken: Einer an der Schulter, hinter der M. ein fast kreisförmiger 2., ein 3. 
das H.Ende der Fld. bedeckend. Durch diese Zeichnung leicht erkennbar. 
Hsch. konisch, an den S. ein wenig ausgebeult, die H.Ecken spitz und ausge­
schweift. F. sdlwarz, beim <3 ab 4. Gid. gesägt. beim ~ nur verbreitert. 
Selten sind die ersten 3 F.Gld. dunkel rötlich gefärbt. 2,8-3,2 mm. In M.E. 
in S. und M. h., im N. gebietsweise fehlend. An Astragalus glycyphyllus L.. 

2 marginalis (F.) 
- Fld. sehr fein grau behaart. Die typische Färbung ist schwarz mit 2 roten 

Flecken in der hinteren Hälfte der Fld .. B. und Fld. können aber von ganz 
schwarz bis ganz rot variieren. 2.2-3 rum. In S.E. vbr .. An Bupleurum spec .. 

(4 biguttatus (01.» (4:4) 
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7 Die nachfolgenden Arten lassen sich in 3 Gruppen einteilen: 
- 2. F.Gld. sehr klein, 3. F.Gld. doppelt so lang wie das 2.. . S 
- 2. und 3. F.Gld. klein, 4. F.Gld. annähernd so groß wie beide zusammen. 10 
- 2. bis 5. F.Gld. allmählich breiter und länger werdend. . 15 
8 Wenigstens V.B. und M,B. ganz oder zum Teil gelbrot. 9 
- B. schwarz. Fid. schwarz, dünn einförmig grau behaart. F. gesägt, schwarz, 

beim ~ mit roten Basal-GId .. 2,5-3,2 mm. In M.E. nur Einzelfunde, s" An 
Geuista spec" 6 nanus (Germ.) 

9 Fld. mit einem dem S:Rand genäherten, hell umrandeten, ausgedehnten 
schwarzen Fleck in der M., der Rest graubraun fleckig behaart. Hsch. mit 
einem hellbehaarten Fleck vor dem Schildchen. F. beim 8 ab dem 4. Gld., 
beim 'i' ab dem 5. Glied gezähnt. 2-3,2 mm. S.E., in M.E. s .. An Vieia 
sa'iva L.. . 7 bimaculatus (01.) 

- Fld. sehr dicht gelblich grau behaart, mit braunen und hellgrauen Fleckchen 
in der Breite der Zwischenräume. In der Regel 1.-3. F.Gld. rot, seltener wie 
die restlichen F.Gld. sdlwarz; F. stark gesägt. V.5chl. und M.5chl. außen rot, 
V.Schn. und M.Schn. rot, H.B. zuweilen Z11l11 Teil gelbrot gefärbt. 2,9-3 mm. 
Verbreitungsschwerpunkt im Osten, Tschechoslowakei. An Astragalus POI1-

'ieus Pali.. 18 astragali (Boh.) 
10 F. mit roten Basal-GId. oder ganz rot. . 11 
- F. schwarz. F.Gld. schwach verbreitert. Kleine, schwarze Art. Sehr lange, 

schmale Körperform. Fld. fein grau behaart, mit einer kahlen Schulter ... 
beule. 1,6-2,2 mm. S.E., südl. M.E., Tschechoslowakei. An Coronilla varia 1. 
und An,hyllis vulner.ria L.. 11 pauper (Boh.) 

11 B. teilweise oder ganz rot gefärbt. 12 
_ Alle B. schwarz. Kleine, schwarze Art. F. mit 3 roten Basal-Gld .. Hsch. 

schmal konisch. Fld. sehr fein grau behaart. 1.3-2,2 mm. S.E., ? M.E .. An 
verschiedenen Trifolium spec" . (12 perparvulus (Boh.» 

12 V.B. und wenigstens noch die M.Schn. rot. 13 
_ Nur V.B. rot. 4 Basal-Gld. der F. rot. Fld. grau behaart. Länglich ovale 

Körperform. Sehr kleine Art. 1,3-2 mm. S.E. vbr., ins südl. M.E. einstrah ... 
lend. An Hippocrepis comosa L.. . 13 sericatus (Germ.) 

13 F.Gld. gezähnt, aber nicht auffallend stark verbreitert. 14 
_ 5.-10. F.Gld. in beiden Geschlechtern auffallend stark verbreitert; 6. F.Gld. 

am Y.Rd. 3 X so breit wie das 1.; F. einfarbig gelb. Fld. graubraun fleckig 
behaart. 2-2,6 mm. S.E.; in M.E. 5., in Deutschland und Österreich keine 
Neufunde. An verschiedenen Genista spec" g imbricornis (Panz.) 

14 H.Tr. rot. F. gelb, die mittleren Gld. dunkler gefärbt. Fld. mit grauer und 
brauner Fleckenzeichnung. Fld.M. seitlich immer mit großem, schwarzem 

H.Tr.3 Hsch.4 

7 s 16 15 
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Fleck. Letztes F.Gld. schwarz, sonst F. gelb: ab. braccatus (GylI.). 1,8-2,5 mm. 
Nur wenige Funde aus dem südl. M,E. bekannt. An Lotus uliginosus L .. 

9 dispar (GylI.) 
- H.Tr. schwarz. Die Art variiert stark in der Färbung der F. und B. sowie in 

der Zeichnung der Fld .. Basis der F. gelbrot, beim 0 5.-8., beim 'i' 5.-10. 
F.Gld. meist schwarz, seltener bis zum Ende rot. Fld. gefleckt, mit hellgrauer 
und brauner Behaarung, Meist im ersten Drittel 3 sdlwarze Fleckchen in 
Querreihe auf dem 3., 5. und 7. Zwisdlenraum. Dahinter je eine kleine 
weiße Längsmakel. (Fld. mehr einförmig braun behaart, mit sehr kleinen 
hellen Fleckchen, F. in beiden Geschlechtern rot: von LUKJANOVICH lind 
TER~MINASJAN als eigene Art femoralis (GylI.) abgetrennt.) 2-3,2 rum. 
S.E.; aus M.E, nur wenige Funde. An Trifolium spec.. . 10 varins (al.) 

15 B. zum Teil, V.B. stets rot gefärbt. 16 
- B. schwarz. Meist 4 BasalHGld. der F. rot. Hsch. breit und kurz, an der Basis 

mit einer feinen M.Furche. Fld. mit grauer oder olivgrüner Behaarung. Starke 
Größenvariabilität: 1,7-3,5 mm. M.H und S.E., h .. An Gel1ista spec .. 

14 fasciatus (01.) 
(cisti (Payk.)) 
(villosus (F.») 

16 Hsch. quer, am vorderen S.Rd. ausgebeult (Hsdl. 4:15). Gedrungene Kör­
perform, FId. seitlich leicht gerundet. In der Färbung variabel. Fld. meist mit 
graubraunen Gitterflecken. Bei forma typica sind die H.B. schwarz. Die ersten 
5 Gld. der F. rötlich, die übrigen schwarz. 2-3 mm. 
Im Folgenden die Variationen: 
a) F. wie bei forma typica. B. rot, Basis der H.5chl., H.Schn. und die Tl'. 

sChwarz: var. retamae Vogel. 
b) H.B. und F. rot, FId. ohne Fleckung: var. velaris Fahrs .. 
c) Fld. einförmig grau behaart, H.B. völlig schwarz: val'. plumbeus Lue .. 
An Gel1ista ang/ica L., Ulex europaeus L. und Sarotl1amnus scoparius L.. 
Die var. velaris Fahrs. an Calycotome spinosa L., var. retamae Vogel an 
Spartium jun"ceum L., var. plumbeus Lue. vor allem an 0110ni5 spee .. Die 
Variationen stellen offensichtlich biologisdle Formen aufgrund verschiedener 
Nährpflanzen dar. S.E.; nach M.E. zuweilen importiert. 

15 Iividimanus (GylI.) 
- Hsch. nahezu konisdl (Hsch. 4:16). Körperform länglich oval. Fld. grau, mit 

kleinen weißen und braunen Längsmakeln. Sehr variabel in der' Färbung der 
B. und F .. Bei forma typica sind die 5 Basal-Gld. der F. rot, die folgenden 
schwarz. V.B. rot. M.B. rot, ausgenommen die Tr. und die Basis der SchI., 
diese wie H.B. sdlwarz gefärbt. 2-3 mm. Es sind eine Reihe von Variationen 
beschrieben, welche geringe Abweichungen der Beillfärbung von der forma 
typica betreffen. Südl. M.E., vbf. und n.h .. An Lotus uliginosus L.. 
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s, Gattung, Callosohruchus Pie 

Hsdl. konisch nach vorn verengt. Auf der Ba~ 
sismitte 2 nebeneinander stehende Erhabenheiten, 
diese dicht gelblich weiß behaart. Schildchen rein 
weiß. Fid. nahezu rechteckig, mit 3 rotbraunen 
Querbinden ; 1. an der FId.Basis, 2. etwas hinter 
der M. und 3. den H.Rd. bedeckend. Der Bereich 
zwischen den ersten bei den Querbinden ist 
ausgedehnt gelbbraun behaart und nadl hinten 
von weißen Haarfleckchen begrenzt. Die mittlere 
braune Querbinde schließt zu den S. hin mit 
einem unbehaarten schwarzen Fleck ab. Mittlere 
und hintere Binde von einer weiteren Zone aus 
weißen Haarflecken getrennt. In der M. des 
3. Zwischenraums befindet sich eine weiße Längs~ 
makel. Pygidium kurz weiß behaart. F. rot, beim 

S:1 0 die letzten 5 Gld. stark gesägt, beim I' die 
7 End-Gld. verbreitert. B. rot, H.SdlL außen mit 

einem spitzen Zahn und innen mit einem kleinen Dörnchen bewehrt. 2,2-2,8 mm. 
Die Art wird zahlreich mit verschiedenen Hülsenfrüchten wie Bohnen, Trockenerbsen 
oder Linsen importiert und tritt häufig als Vorratsschädling auf. Ihre Heimat ist 
China und Japan; sie hat sich aber weit in fast alle wärmeren Länder verbreitet. 

1 d,inensis (L.) (S :1) 
Von den seltener importierten Arten seien noch Call. gIaber All. und Htaculatus F . 
erwähnt. Keine hat sich bei uns eingebürgert. 

6:1 

6. Gattung, Acanthoscelides Schilsky 

H.Schl. verdickt: an der U.Kante innen mit einem 
spitzen Zahn, an der Basis desselben noch 2 kleinere 
Zähndlen. KÖl'perform breit und gedrungen. Hsch·. ko~ 
nisch, an den S. leicht ausgerundet, mit spitzen, leicht 
divergierenden H. Wi.. Basallappen der Hsch.Basis deut~ 
lich abgesetzt und mit einer feinen Längsfurche ver­
sehen. Hsch. mit zerstreuten großen Punktgruben. Zwi­
schenräume fein granuliert. Hsdl. braungrau zottig be~ 
haart. FId. vor der M. am breitesten, braungrau fleckig 
behaart: 2 dunklere, aus kleinen Makeln bestehende 
Querbinden in der M. und auf dem hinteren Drittel. 
In der M. des 3. Zwischenraums eine kleine helle Längs­
makel. F. dunkelbraun, die ersten 4-5 und die letzten 
1-2 Gld. rot. B. rot. 3,2-4 mm. 1 obtectus (Say) (6'1) 

(obsoletus (Say» 

Mit Hülsenfrüchten werden eInIge Arten dieser G. bei uns importiert. Unter an~ 
deren noch Ac. caligi/1.osus Baudi, a/1.dreae Hartmann, tetricus Sehy., tesselatus 
Klug .. Von den eingeschleppten Arten hat sich jedoch bis jetzt nur obtectus Say in 
M.E. eingebürgert und tritt nicht nur wie die übrigen Arten als Vorratsschädling auf. 
sondern entwickelt sidl bereits im Freiland, speziell an Bohnen. Das Verbreitungs~ 
gebiet dieser G. umfaßt nahezu alle wärmeren Regionen der Erde. 
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4. Unterfamilie: Kytorrhininae 

Die letzten 3 Tergite von den FId, unbedeckt. Nur eine G. in der Palaearktis. 

7:1 

7. Gattung: Kytorrhinus Fischer 

Körper länglich, schwarz, wenig gIän~ 
zend; sehr fein, fast staubartig grau be~ 
haart. Hsch. länglich glockenförmig, fein 
und dicht punktiert; H.Ecken spitz vorge­
zogen. Schildchen länglich, hinten abge­
rundet. FId. 2 X so lang wie an der Basis 
breit, mit feinen Längsstreifen. F. sehr 
lang, beim 0 stark kammartig ausgebildet, 
bis über das letzte Drittel der Körper­
länge reichend; beim ~ kürzer, stark ge~ 
sägt. 3-3,5 mm. An Lathyrus spec .. Sehr 
seltene Art. Aus der Glocknergruppe ge~ 
meldet. Entdeckt und besduieben wurde 
diese Art aus dem nordwestlichen Kau­
kasus. 1 pectiuicornis Melichar (7: 1) 

5. Unterfamilie: Urodoninae 
BAUDI, F.: Ressegna dei Milabridi, Palermo 1886. 

HOFFMANN, A.: Coleopteres Bruchidae et Anthribides, Faune de France 44, Paris 
1945. 

SCHILSKY, J.: Die Käfer Europa's, 48, KÜSTER; Nürnberg 1912. 
Nur die G. Urodon Schönh. aus dieser U.Fam. in M.E.. 
Kleine, unscheinbare Käfer, deren Länge 3 mm kaum überschreitet. 0.5. in der 

Regel ± dicht, einförmig mit grauen Schuppenhaaren bedeckt. K. leicht rüsselartig 
vorgezogen, Augen an der F.Einlenkung ausgerandet. F. llgliedrig, rot, End-GId. 
meist dunkel gefärbt und zuweilen keulenförmig verbreitert. Geringer Geschlechts­
unterschied in der F.BiIdung. Hsch. glockenförmig. Basallappen rund bis spitz ausge~ 
zogen. Schildchen nidlt erkennbar. Neben der FId.Naht findet sich bei einigen Arten 
im hinteren Bereich ein Suturalstreifen ausgeprägt. Marginalstreifen zuweilen vor­
handen. Sonst ohne Lällgsstreifung der FId .. Pygidium frei, mit ± starkem Längs­
eindruck in der M .. Besonders auffal1end beim 0 die Ausbildung des 5. Sternits. 
Dieses ist häufig ausgehöhlt und die seitlichen Lappen stark in spezifischer Weise 
vorgezogen. , 

Die systematische Stellung wedlselte mehrmals. REDEL (Coleopt. Bassin Seine, 
1885) taxierte die Gruppe als eine U.Fam. der Anthribidae, nach JORDAN (Proc. 
Ent. Soc., 1924) wären sie den Bruchiden zuzuordnen. Heute werden sie von den 
meisten Autoren wohlbegründet als eigene Fam. betrachtet, aber im vorliegenden 
Werk wegen der Familienkonzeption im Bd. 1 als U.Farn. der Bruchiden behandelt. 
Die Arten entwickeln sich in den Kapseln von Reseda spec. und Iberis spec .. 
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8. Gattung: Urodon SchönMrr 

1 Basallappen des Hsdl. rund bis spitz ausgezogen 
(Hsm. 8 :1, 2, 3, '). Sd,l. stets dunkel gefärbt. 

.- Basallappen des Hsch. hinten gerade abgeschnit~ 
ten (Hs.h. 8 :4). Bei forma typica B. rot, nur 
M.Sch!. und H.Schl. schwarz. 3 F.End-Gld. 
schwarz, die übrigen rot. 0.5. dicht grau weiß 
behaart. (0 ,. Hlb.Segment 8:4). 2,,-2,8 mm. 
B. und F. zeigen eine Tendenz zur Dunkel~ 
färbung in aUen Übergängen, nach denen einige 
Formen beschrieben wurden. M.E., li.S.. An 
Reseda lutea L.. . 4 rllHpes (01.) (8 :4) 

2 Fld. ohne helle Binde längs der Naht. 
- Fid. mit einer hell behaarten Binde längs der 

Naht. Sonst O.S. sehr dünn, bleigrau behaart, 
fast kahl erscheinend. (Hsch. 8 :1). B. schwarz, 

8:4 nur V.Sdlll. lind V.Tr. rot. 0 H.Schn,M. innen 
mit einem kleinen winkeligen Zahn ausge~ 

zeichnet (0 ,. Hlb.Segment 8:1). 2-3 mm. S.- und M.E., nach N. seltener. 
An Reseda lutea L.. . 1 suturaHs (F.) 

3 Neben der FId.Naht im hinteren Bereich ein feiner Suturaistreifen vorhanden. 
- Ohne Suturalstreifen. 0.5. dicht grau behaart (Hsch. 8 :'). 1,8-2 mm. An 

Reseda spec .. Seltene Art, aus dem Burgenland gemeldet. ~ schusteri Schilsky 
4 Größere Art, 2-2,8 mm. O.S. bleigrau gefärbt, äußerst dünn behaart. B. 

schwarz, Schn. rot. 3 dunkelgefärbte End-Gld. der F. stark keulenförmig quer 
verbreitert. (H"h. 8:2). (0 ,. Hlb.5egment 8:2). M.E., meist s .. An Reseda 
luteola L.. 2 conformis Suff. 

- Sehr kleine Art, 1,3-2 mm. Behaarung der Fld. dicht grau. B. rot, SchI. 
dunkel. BasalIappen des Hsch. spitz ausgezogen (Hsdl. 8:3). (0 ,. Hlb.Seg­
ment 8:3). Im südl. E.. . (3 pygmaeus Gyll.) 

Hsch.8 

000 
1 2 3 4 5 

o 5. Hlb.-Segment 8 

'. W \ \ 
\ \ 

\ 

4 2 1 3 

2 

3 

4 
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90. FAMILIE: ANTHRIBIDAE (Breitmaulrüßler) 

Von R. Frieser 

Die Anthribiden sind bisher in etwa 3000 Arten bekannt, welche hauptsächlich 
in den Tropen beheimatet sind. 

Die Farn. zeichnet sich durch großen Formenreichtum aus. Einige der Arten erN 
innern in ihrem schlanken Bau und mit ihren langen F. an Cerambyciden, andere an 
Chrysomeliden oder Tenebrioniden, zahlreiche Arten besitzen einen gut ausgebilde~ 
ten Rüssel wie die Curculioniden, audl zu Scolytiden und Bruchiden finden sich Ähn­
Iidlkeiten bis hin zur Lebensweise. In M.E. sind die Anthribiden aber nur mit etwa 25 
Arten vertreten und weisen dementsprechend nur eine geringe Formenvielfalt auf. 

Unsere einheimischen Arten sind 'von mittlerer Größe, nicht größer als 15 mm. 
Der Körper ist gedrungen und ± walzenförmig. Stirn und Rüssel sind abgeflacht. 
die S. des Rüssels gerade oder nach vorn erweitert, selten von der Basis an verschmä~ 
lert. Die Kf. kräftig. Die großen Augen sind nur selten ausgerandet. Die F.Gruben 
vor den Augen liegen an der S. (U.Fam. Pleurocerinae) oder oberhalb des Rüssels 
(U.Fam. Anocerinae). Die in der Regel llgliedrigen F. sind kräftig und besitzen eine 
deutliche Keule. Das Schildchen ist sichtbar; das Pygidium liegt frei; die Fld. sind 
gut entwickelt. Die O.S. ist meist dicht tomentiert. Die 00 sind gewöhnlich größer 
als die 'i''i' und besitzen längere F., die auch die Fld. überragen können (Anthribus 
albi"us L.). 

Unsere Arten entwickeln sich, mit Ausnahme der Brachytarsus und Araecerus, in 
Stümpfen oder den Ästen abgestorbener Bäume oder Sträucher. Die Larven fressen 
unregelmäßige Gänge im Holz, wo audl die Verpuppung stattfindet. Die Imagines 
ernähren sich VOll verpilzten Rindenpartien. Dabei können die Laubholzbewohner 
auf Nadelholz umsiedeln, oder umgekehrt. Die Vertreter der Gattung Brachytarsus 
entwickeln sich in den weicheren Rindenpartien oder unter loser Rinde. Dort findet 
auch die Verpuppung statt. Die Larven ernähren sidl von Sdlild~ und Blattläusen. 
Araeceru5 fasciculatu5 Deg. wird mit Kaffee- und Kakaobohnen importiert, in denen 
sich die Larven entwickeln. 

Die Färbung der Anthribiden entspricht oft so täuschend ihrer verpilzten Um~ 
gebung, daß sie nur schwer zu sehen sind. Manche Arten erscheinen schon zeitig im 
Frühjahr, und je nach Höhenlage findet man andere wieder bis spät in den Sommer 
hinein. 

Die für diese Gattungstabelle der Einfachheit halber verwendeten Unterscheidungs­
merkmale treffen manchmal nur für unsere Arten zu. 

Bestimmungstabelle der Unterfamilien 

1 Die F.Gruben liegen seitlidl a111 Rüssel vor den Augen und sind von oben 
nicht einsehbar. . 1. U.Fam. Pleurocerinae 

- Die F.Gruben liegen dorsal am Rüsselrücken vor den Augen und können von 
oben eingesehen werden. 2. U.Fam. Anocerinae, S. 32 

1. Unterfamilie: Pleurocerinae 

Gattungstabelle 

1 Hsch. vor dem H.Rd. mit Querleiste. . 2 
Hsch. ohne Querleiste, oder diese bildet den H.Rd.. 11 

2 S. der Fld. mit den Schultern völlig verrundet. Hierher mehrere Arten aus 
S.- und S.O.E.. (Phaenotherion Friv.) 

22 



'e hauptsächlich 

der Arten er~ 
iden, andere an 
gilt aus gebilde­
:nden sich Ahn­
tur mit etwa 25 
nvielfalt auf. 
3er als 15 rum. 
lind abgeflacht, 
is an verschmä~ 

Die F.Gruben 
alb des Rüssels 
Id besitzen eine 
.; die Fld. sind 
~öhnlich größer 
nen (Anthribus 

:l. A" ~erus, in 
Larven fressen 

. Die Imagines 
Ibholzbewohner 
Ig Brachytarsus 
deo Dort findet 
nd Blattläusen, 
rtiert, in denen 

verpilzten Um~ 
schon zeitig im 
in den Sommer 

nterscheidungs~ 

n 

von oben 
uroceTinae 
:innen von 
ae, )32 

Arten aus 
don Friv.) 

2 
11 

Fld. mit deutlichen Schultern. 
3 Augen mehr dorsal gelegen. Stirn an der schmalsten Stelle nur halb 50 breit 

wie ein Augendurchmesser oder schmaler.. '. .. .,. 
- Augen mehr seitlich gelegen, Stirn an der schmalsten Stelle nahezu so breit 

wie ein Augendurchmesser oder breiter. 
4 Rüssel länger als breit (K. 3 :1). Querleiste des Hsch. ± doppelbuchtig. Hsch. 

auf der Scheibe mit tiefem Quereindruck. 3 Tropideres 5chh., S. 25 
- Rüssel etwas breiter als lang (K. 2 :1). Augen langovaL nach vorne auf~ 

fällig stark konvergierend (vgl. audl Rhaphitropis, Hsch.Querleiste aber stark 
doppelbuchtig). Querleiste des Hsch. nur wenig gebogen, in der M. fast ge­
rade. Scheibe des Hsch. neben der Punktierung ohne Quereindruck. 

2 Ulorhinus Sharp., S. 24 
5 Rüssel länger als an der Basis breit .. 
- Rüssel kürzer als an der Basis breit, nach vorne nicht oder nur sehr schwach 

erweitert. 
6 Hsch. mit 2 Haarbüschein auf der Scheibe. 6 Enedreutes Schh., S. 28 
- Hsch. ohne hervortretende Haarbüschel. . 
7 Querleiste des Hsch. an den S. nach vorn verrundet. 4 Allandrus Say, S. 26 

Querleiste des Hsch. an den S. winkelig nach vorn gebogen. 
5 Phaeochrotes Payk., S. 27 

8 Große Art, über s mm. Scheibe des Hsch. runzelig verflacht und großgrubig 
eingedrückt. (K. 1: 1). 1 Platyrrhinlls Clairv., S. 24 
Kleinere Arten, unter 5 mm. Hsch.O.S. gewölbt, ohne grubenartige Ver~ 
tiefungen. 

9 Querleiste des Hsch. in der M. fast gerade und keinen Wi. bildend. 
Querleiste des Hsch. stark doppel buchtig, in der M. gewinkelt. 

7 Rhaphitropis Rtt., S. 28 
10 Augen am V.Rd. gerade abgeschnitten. Fld. auf den Zwischenräumen mit 

Erhabenheiten. (K. 8 :1). 8 Dissoleucas lord., S. 29 
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- Augen am V.Rd. deutlidt ausgeschnitten. Zwisdlenräume der Fld. ohne Er~ 
habenheiten. 9 Noxius Jord., S. 29 

11 Große Art, über 6 mm. Rüssel länger als breit. Hsch.Sdleibe mit 3 HaarN 
büscheln. F. des 8 überragen die Fld.M.. . 10 Anthribus F., S. 30 

- Kleine Arten, unter 4 mm. Hsch. ohne Haarbüschel. F. auch beim 0 die 
Hsch.M. nicht überragend. 12 

12 Körper zylindrisch. Augen flach, aus der seitlichen Kopfwölbung nicht vorN 
stehend, vorne tief ausgerandet. (K. 11 :1). 11 OpanthribliS Reitt" S. 30 

- Körper gedrungen. Augen stark gewölbt, aus der seitlichen Kopfwölbung 
deutlich vortretend und vorn hödlstens gering ausgeschnitten (K. 12 :1). 

o 

1:1 

12 Brachytarsus Schh., S. 31 

1. Gattung: Platyrrhinns Clairv. 

Unsere größte Art. 0.5. abgeflacht, dunkel. 
Rüssel, K., FId.Basis vom 3. Zwisdlenraum bis 
zur' Schulterbeule, Fld.5pitze und Pygidium in 
größerem Umfang hell behaart. Scheibe der FId. 
mit mehreren hellen, unregelmäßigen, feinen 
Querlinien. Schn. doppelt geringelt. FId. mit erN 
höhtem 3. Zwischenraum, der innerhalb der hel~ 
len FId,Spitze in einer Beule endet. F. in beiden 
Geschlechtern kurz, nur die Hsch.M. erreichend. 
8-15 mm. An verpilzten Buchenstöcken oder 

Klaftern, seltener an Erle, in den Sommermonaten 
stellenweise n.s.. 1 resinosus (Scop.) (1 :1) 

2. Gattung: UlorhiulIs Sharp 

o 

O.S. dunkelbraun, F. und B. heller rötlich­
braun. Die helle, goldgelbe Behaarung besonders 
am Rüssel und Stirn und am V.Rd. des Hsch. 
verdichtet. Hinter der Querleiste des Hsch. 3 
größere helle Makeln, die seitlichen mehr dem 
S.Rd. genähert. Schildchen weißlich. Die unge­
raden Zwischenräume der FId., besonders deutlich 
der 3., 5. und 7., hell und dunkel gitterfönnig 
gefleckt. Schn. doppelt geringelt, Tr. einfarbig 
braun. F. kurz. in beiden Geschlechtern die Hsch.H 
M. nid,t überragend. 4-5 mm. V. bis VI.. Ent­
wickelt sich polyphag in abgestorbenen Laubhöl­
zern. Bei uns vorzugsweise in Buche oder Hain~ 
buche. Die Imagines gern unter losen Rinden~ 
stücken auf Stöcken oder liegenden Stämmen. 
Südosteuropa nördl. bis ins Wiener Becken und 

2:1 Oberitalien. . 1 bilineatus (Germ.) (2:1) 
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3. Gattung: Tropideres Schh. 

In E. nur 2 Vertreter dieser weit verbreiteten 
G .. Beide Arten sdlwarz, mit weißlicher oder 
gelblidlweißer Zeichnung. Rüssel in der Regel mit 
5 Längsleisten. Die Tiere erscheinen schon früh 
im Mai an dürren, nidlt vermorsdlten Ästen, 
Klaftern oder Zaunpfosten. 
1 Querleiste des Hsch. sdlwadl doppeI~ 

buchtig (Hsch. 3 :1). F. in beiden Ge­
sdllechtern deu V.Rd. des Hsch. nur 
wenig überragend. Rüssel, Wangen und 
Stirn zwischen den Augen und die AugenH 

ränder nach hinten weiß. Hsch. hinter 
der Querleiste in der M. mit großer und 
mehl' den S. genähert mit je einer klei~ 
neren Makel. Sdlildchen weiß. Auf den 
FId., von den Schulterbeulen ausgehend, 
eine weiße gezackte Binde, im breiten 

Bogen schräg nach hinten zur Naht und umschließt den flachen Quereindruck 
hinter der Subbasalwälbung, der ± dicht mit hellen Haaren ausgefüllt ist. 
Hinter der M. mit großer, gemeinschaftlicher Makel, seitlich mit einem dünN 
nen Ast zum 7. Zwischenraum. Nach hinten zur Spitze sdunal verlängert und 
2 X eingeschnürt. Schn. doppelt geringelt,!. Tr.Gld. an den Enden dunkel. 
U.S. hell, Hlb.Segmente mit dunkler Lateralmakel. Eine Form mit gelblicher 
Zeichnung: a. quercinus Form .. 3-6mm. Bei uns überall, stellenweise n.s.; 
nadl N. W. s. oder ganz fehlend; vorzugsweise an Eiche, seltener an Buche. 
Oft zusammen mit Anthaxia salicis und Plagionotus arcuatus. 

1 albirostris (Herbst) (3:1) 
Querleiste des Hsch. stark doppelbuchtig, in der M. spitzwinklig nach hinten 
gerichtet (Hsch. 3 :2).; nur Rüssel und Wangen, eine große ZentralmakeI der 
FId., die an der Naht nadl vorne bis zum Schildchen verlängert ist, und eine 
M.Binde des Hsch·. hell. Restliche 0.- und U.S. sowie B. reichlich mit hellen 
Tüpfelchen übersät. F. beim (; in der Regel den H.Rd. des Hsch. überragend, 
bei großen Exemplaren etwas über die Deckenmitte reichend. 4-7 mm. 
Circumpolar vbr .. In weiten TeJIen von M.E. fehlend oder nur alte Funde. 
Nur in den Bayerischen Hochmooren äfter und zuweilen in Anzahl gefangen . 
Bei uns kommen 2 Rassen vor, die sich durch ihre verschiedene Lebensweise 
und Zeichnung exakt trennen lassen. 
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a) Helle Behaarung der 0.5. rein weiß. Dorsalmakel der Fld. verkehrt herz­
förmig, ihr H.Rd. an der Naht stärker ausgerandet; nach hinten nicht 
über die M. reichend. Schwarzes Tomentpolster im 3. Zwischenraum da­
hinter groß. Dorsalmakel seitlich bis zum 4. und nur bei den 9 manchmal 
noch bis zum 5. Zwischenraum reichend. Gereihte schwarze Tomentpolster 
des 5. Zwischenraums nicht von der hellen Dorsalmakel unterbrochen. Die 
Verlängerung der Dorsalmake1 nach vorn zum Schildchen schmal, nur von 
der Breite der schmalen hellen M,Binde des Hsch .. Entwickelt sich nur 
in Birke. 2a dorsalis dorsalis (Thbg.) 

b) Helle Behaarung der 0.5. gelblich. Dorsalmakel der Fld. ausgeweitet; 
nach hinten über die M. reichend, an ihrem H,Rd. kaum ausgeschnitten. 
Nach vorne ebenfalls, um die Subbasalhöcker bis zum 3. Zwischenraum 
verbreitert. Im hinteren Teil seitlich bis zum 6. Zwischenraum reichend 
und die Reihe der schwarzen T omentpolster des 5. Zwischenraums unter~ 
brechend. Helle M.Binde des Hsch. breit, von der Breite der Dorsalmakel 
der Fld. im Bereich des V.Rd. neben dem 5dlilddl<n. In der Regel etwas 
kleiner als der vorige. Entwickelt sich ausschließlich in Faulbaum. 

4:1 

K.4 

1 

2b dorsalis gibbosus Lee. 

4. Gattung: Allandrus 5ay. 

Kleine grazile Arten, die neben der schwärzlichen bis 
rötlichen Grundfärbung keine auffällige Zeichnung auf~ 
weisen. Nur Schildchen, ein kleiner, verlängerter Naht~ 
fleck dahinter didlter, restliche O.S. dünner und spär~ 
licher weiß behaart. Die helle Behaarung auf den Fld. 
manchmal schwach querwellig, 
1 Rüssel zur M. stärker gerundet verengt. Dort 

schmaler als die Stirn zwischen den Augen 
(K. 4 ;1). Hsch. etwas breiter als lang. Quer­
leiste in der M. einen stumpfen Wi. bildend. 
F. des 3 kaum den H.Rd. des Hsch. erreichend 
(F. 4 3 ;1). Grundfarbe schwarz. 2-3 mm. 
Hauptsächlich in abgestorbenen Kiefern~ oder 
Fichtenästen; seltener in Laubholz wie Kirsche 
und Erle. In den Sommermonaten bei uns ü. 
aber im allgemeinen s .. 

1 undulatus (Panz.) (4;1) 

3 2 
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- Rüssel zur M. mehr gerade und weniger gerundet verengt. Dort 50 breit wie 
die Stirn zwischen den Augen. Hsch. so lang wie breit oder wenig länger. 
Querleiste gleichmäßig gebogen, in der M. keinen Wi. bildend. F. des ~ den 
H.Rd. des Hsch. überragend. Grundfarbe der Fld. braun bis hellrot. 2 

2 Rüssel mit kurzer Basalleiste. (K. 4 :2). Hsch" ,so lang wie breit. Grundfarbe 
der Fld. bräunlich. (F. 4 ~ :2). 2-3 mm. ln Südfrankreich an angekohlten 
Kiefernästen. Unter der Typenserie auch 1 Exemplar von Frankfurt a. d. Oder. 

3 

2 therondi (T emp.) 
Rüssel ohne Leisten, manchmal schwach gerunzelt. (K. 4:3). Hsch. etwas 
länger als breit. Schn. und Fld. gelblichrot. (F. 4 ~ :3). 2-3 mm. ÖstL M.E. 
eS.Slowakei), Galizien, Frankreich. Lebensweise wie uHdulatus, auch an Salix 
alba. . 3 fusdpennis (Guill.) 

5:1 ~ 

F.4~ 

1 3 

5. Gattung: Phaeochrotes Payk. 

Hierher nur eine Art, die sich bei uns von 
allen ähnlicllen durch die an den S. rechtwinkelig 
nach vorn gebogene Querleiste des Hsch. unter­
scheidet. Grundfarbe braun bis schwärzlidl, die 
helle Behaarung spärlich und schwach fleckig und 
nur hinter dem V.Rd. der Fld. etwas dichter. F. 
beim ~ knapp den H.Rd. des Hsch. überragend. 
Das 8. Gld. zur Spitze stärker erweitert, die 
Keule erscheint daher beim ~ 4gliedrig (F. 5 :1). 
2-3 mm. An abgestorbenen Ästen verschiedener 
Laubbäume im ganzen Gebiet s" nur im 'S.O., 
Niederösterreich, Burgenland stellenweise etwas 
häufiger. V, VI. 1 cinetus Payk. (5 :1) 

Hsch.7 

2 1 1 

27 



6:1 

6. Gattung: Enedreutes Schönh. 

In der Gestalt der G. Tropideres nahestehend, 
aber unter anderem durch die kleinen, weit aus ... 
einanderstehenden Augen verschieden. O.s. gelbH 
Hd,braun, sdleckig behaart. Die breite gelbliche 
M.Binde des Rüssels setzt sidl nach hinten über 
den K. bis zur Hsch.Querleiste fort. Hsdl. auf 
der Scheibe mit 2 Haarbüscheln. F. in beiden GeH 
schlechtem den H.Rd. des Hsdl. nicht überragend. 
3. Zwisdlenraum der Fld. hinter dem V.Rd. mit 
einem größeren, in der M. und vor dem Absturz 
mit je einem kleineren Höckerchen. FId. hinter 
der M. mit großer. dunkler Makel. Diese an der 
Naht getrennt oder fehlend: a. combraliensis 
Gozis. B. überwiegend hell, Knie und ein breiter 
M.Ring der Schn. dunkel. 2,,-, mm. V bis VI 
an abgestorbenen Ästen verschiedener LaubhölH 
zer wie Eidle, Buche, Hainbuche, Espe; im ganzen 
Gebiet, aber nur stellenweise etwas häufiger. 

1 sepicoIa (F.) (6:1) 
Anmerkung: E. hilaris Fahr. aus S.W.E. besitzt keine Haarbüschel am Hsch., ist 
heller rötlichbraun und ohne dunkle Fld.Makel. Schlanker als sepicola. Gestalt ähn­
lich wie Allandrns. 

o 

3 

7. Gattung: Rhaphitropis Reitt. 

". l 
'\ \~)('.( 
\{~/\ 
f ~ 

7-' 

}! . 
7:1 

0.5. dunkel. die helle Behaarung der Fld. 
bogen... oder wellenförmig ± verdichtet, nur 
schwach kontrastierend. F. kurz, in beiden Ge ... 
schlechtem den H.Rd. des Hsch. nicht oder nur 
wenig überragend. Die Vertreter dieser Gattung 
zeichnen sich durdl eine kleine, gedrungene Ge ... 
stalt und die stark doppel buchtige Querleiste des 
Hsch. aus. 
t Rüssel an der Basis ohne Quereindruck, mit 

der Stirn gleichförmig hell behaart. Fld.­
Naht im mittleren Teil dunkel. Schienen 
sdlwärzlich, M.5chl. beim es einfach. F. 
beim es den H.Rd. des Hsdl. nicht über­
ragend. (Hsch. 7:1). 2-3 mm. Polyphag 
an dürren Ästen und im Reisig verschie ... 
dener Laubhölzer, wie Rhamnus, Erle, 
Hasel. Buche, Eiche und andere. In fast 
ganz E. und bis zur Mongolei vbr., meist 
n.s.. . 1 marchicus (Hrbst) (7:1) 

- Rüssel an der Basis mit Quereindruck, vordere Hälfte kahl. Fld.Naht durd,­
gehend hell behaart. Schienen hellrot bis gelblich. M.Schl. beim es mit 
großem, abgeplattetem Zahn. F. beim es die Fld.Basis erreichend oder etwas 
überragend. 2,5-3 rum. Polyphag an Laubhölzern wie marchicus, vorzugs~ 
weise aber an Eiche. S .... und S.W.E.; ganz Frankreich, aber mehr im S., nach 
O. bis zur S.SIowakei vordringend. In Deutschland noch nicht namgewiesen. 
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9:1 

8, Gattung: Dissoleucas Jord. 

0.5. braun, Rüssel, Fld.Spit;<e dicht weißlich 
behaart. Zwisdtenräume der FId. mit zahlreidten 
dunklen Höckerchen. Subbasalhöcker im 3. Zwi­
schenraum am größten; dazwischen mit spärH 
lichen, hellen Sprenkeln. H.ch. oft mit schmaler 
heller M.Linie und einer größeren Makel hinter 
der Querleiste gegenüber dem Schildchen. F. und 
B. heller braun, Schn. dunkel geringelt. 2-4 mm. 
In abgestorbenen .Ästen verschiedener Laubhölzer. 
im Reisig, aber auch an Klaftern. V bis VII, bei 
uns ü. und stellenweise n.s .. 

1 niveirostris (F.) (8:1) 

9, Gattung: Noxius Jord. 

O.S. braun mit heller scheckiger Behaarung. 
Grundfärbung der Fid. vom 3.-6. Zwischenraum 
in der Regel heller als der Rest der FId .. Bei süd. 
lichen Formen ist die dunkle Färbung auf einen 
sdtmalen Naht... und S.Streifen reduziert. Hscb. 
und FId. ohne Haarbüschel oder Tomentpo!ster. 
F. sehr kurz, in beiden Geschlechtern nur wenig 
den V.Rd. des Hsch. überragend. Augen rundlich, 
gewölbt, vorne ausgerandet. 2-3 lUltl. Medi~ 
terrane Art, nördl. bis S.Tirol. An abgestorbenen 
Ästen versdtiedener Laubbäume und Sträucher. 
auch an Ginster und Brombeere. Wahrscheinlich 
auch an Nadelholz. V bis VIII. 

(1 curtirostris (Muls.» (9:1) 
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10. Gattung: Anthribus F. 

Eine unserer größten und häufigsten Arten. 

10:1 

Grundfärbung sehr variabel, von hellgrau bis 
nahezu schwarz. Rüssel ganz und FId,Spitze in 
größerem Umfang dicht weiß behaart. Die Spit~ 
zenmakel schließt einen dunklen ~Iecken an der 
Nahtspitze ein. Hsch. gegen den V.Rd. weiß, 
Scheibe mit 3 dunklen Haarbüscheln. 3. Zwischen­
raum der FId. mit 4 dunklen Haarbüsdleln. 
Sdlcibe der FId. mit je einer großen weißen Ma­
kel. die durch die Naht getrennt werden oder nur 
schmal verbunden sind. Grundfarbe braun. Dor­
salmakel der Fld. an der Naht breit verbunden: 
a. desert"s Schky .. Grundfärbung sehr hell, Dor­
salmakel stark reduziert oder fehlend: a. uni­
f0Y111is Rtt., oder Grundfärbung dunkelbraun bis 
schwärzlich: a. thierriati Vit.. F. beim ? nur 
knapp den H.Rd. des Hsch., beim a die Fld.M. 

überragend. Augen rundlich, gewölbt, vorne gerade abgeschnitten. Stirn zwischen den 
Augen viel breiter als ein Augendurchmesser. B. hell, Schn. mit dunklem Basal~ und 
M.Ring. 6-12 mm. E. mit Ausnahme der nördl. Teile, Kleinasien, Vorderer Orient. 
In den Sommermonaten an Laubhölzern, vornehmlich aber an verpilzten Buchen~ und 
Erlenstümpfen, oder Klaftern; meist n.s., stellenweise h... 1 albinus (L.) (10:1) 

11. Gattung: Opanthribns Reitt. 

11:1 

in den südöstlichen Gebieten, 
nicht sicher nachgef{iesen. . 

30 

Kleine zylindrische Art. 0.5. dunkel mit heI­
ler Fleckenzeichnung. Am Hsch. eine M.Binde, 
auf der vorderen Hälfte der Fld. die Flecken 
größer und dichter. Die helle Behaarung aber 
dünn, die Flecken wenig kontrastierend. B. und 
F. dunkel, nur die Schn. und 1. F.Gld. rötlich. 
Rüssel sehr kurz, S. nach vorne schwach gerundet, 
konisch verengt. An der Basis 4 X so breit wie 
lang. Augen groß und flach, vorne tief ausge~ 
randet. Der O.Rd. der F.Gruben reicht in die 
Ausrandung. H.Rd. des Hsch. schwach doppel­
buchtig, mit der S.Leiste einen stumpfen Wi. 
bildend. S.Leiste den V.Rd. nicht ganz erreichend. 
Fld. hinter der flachen Subbasalwölbung mit 
seid1:tem Quereindruck. 2-3 rum. An abgestorbe~ 
nen Ästen versdliedener Laubhölzer. V bis VII. 
Bis O.Afrika und Japan verbreitet. Bei uns nur 

Niederösterreich, Burgenland. In Deutschland noch 
1 tessellatus (Boh.) (11 :1) 
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12:1 

12. Gattung: Brachytarsus Schönh. 

Kurze gedrungene Arten, die bei geneigtem K. 
und Hsdl. kugelig wirken. Die kurzen und kräf­
tig gekeulten F. überragen in beiden Gesdllech­
tern nur wenig den V.Rd. des Hsch .. Augen rund~ 
lieh gewölbt, seitlidl vorragend, nicht ausgeran­
det. Rüssel wie bei Paramesus sehr kurz. F.Gru­
ben nach hinten geschlossen und von den Augen 
durdl einen schmalen Streifen getrennt. Die Lar~ 
ven unter Rinde oder Rindensruuppen karnivor 
an Blatt- und Schildläusen. Die Imagines über­
wintern teilweise und sind unter loser Rinde zu 
finden, einzeln oder gesellschaftlich, ähnlich wie 
einige Coccinelliden. VOlll Frühjahr bis Sommer 
auf Laub~ und Nadelhölzern. Seltener in den 
Blüten der Bäume und Sträucher. 
1 Hsch. mit kompletter, bis ZUlU V.Rd. 

reichender, scharfer S.Kante. Fid. ± röt-
lich mit dunklen Gitterflecken. 2 

- S.Leiste des Hsch. nur die M. erreichend. S. davor verrundet. Fid. dunkel-
braun und weißlichgrau, gitterförmig gezeidlllet. 3 

2 S. des Hsch. vor den H. Wi. nicllt oder nur sehr schwach eingebuchtet (Hsch. 
12 :1). Schwarz, FId. überwiegend rot, Zwischenräume mit erhöhten sdlwarzen 
Gitterflecken. Bauch schwarz. Bauch überwiegend rot: a. ventralis Rey; 
Beine rot: 'a. rubripes Rey. 2-4 mm. Die überwinternden Tiere erscheinen 
schon sehr zeitig im Jahr, sonst V bis VI, mehr auf Laubbäumen. Bei uns 
meist s.. . 1 fasciatus Forst. (12 :1) 

- S. des Hsch. vor den H.Wi. deutlich eingebuchtet (Hsch. 12:2). Dunkle 
Gitterflecke der Fld. nicht erhöht und in den rot gefärbten Teilen fehlend. 
B. und Bauch schwarz. Nur die V.B. rot: a. gebleri Rtt.; alle B. rot: a. COI1-

strictus Stier!.; Baudl: und B. überwiegend rot: a. rosae Rtt .. 2-4 mm. Bei 
uns s.s. und nur wenige Funde bekannt. In Schleswig und Dänemark an 
sch.ildlausbefallener Myrica gale, in Südbayern auch von Kiefer. 

2 scapularis Gebl. 
3 H.Rd. des Hsch. stark doppelbuchtig (Hsch. 12:3). O.S. dunkel, Fld. mit 

hellen Gitterflecken. B. dunkel. Sehr kleine, schwach gefleckte Stücke mit 
helleren B.: a. küsteri Rtt .. 1,5-4' mm. Unsere häufigste Anthribidenart lind 
fast das ganze lahr polyphag an Laub- und Nadelhölzern anzutreffen. 

3 nebulosus Forst. 
H.Rd. des Hsch. fast gerade (Hsch. 12 :4). 0.5. heller braun mit dunklen 
Gitterflecken. 2-4 mm. Westmediterrane Art, bei uns nur durch Verschlep~ 
pung. . 4 areolatus Boh. 

Hsch.12 

0000 
1 2 3 4 
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2. Unterfamilie: Anocerinae 

Gattungstabelle 

1 0.5. gleichmäßig scheckig behaart. Augen rundlich, vorne ausgeschnitten. 
O.Rd. der F.Gruben in den Ausschnitt reichend. 1. Gld. der V.Tr. so lang 
wie die restlichen Gld. einschließlich des Klallen"Gld. (V.Tr. 13 :1). 

13 Araecerus Schh. 
_ Behaarung sehr dünn und fein, O.S. kahl erscheinend. Augen langoval, 

mindestens um die Hälfte länger als breit, nach oben~hinten konvergierend. 
1. Gld. der V.Tr. höchstens so lang wie die beiden folgenden ohne das 
Klauen"Gld. (V.Tr. 15 :1). 2 

2 F. 11gliedrig. 3 
_ F. 9gliedrig. Pygidium einfach wie bei Choragus. 16 Pseudocltoragus Petri 
3 Augen breiter, nur um die Hälfte länger als breit, mehr dorsal gelegen, Stirn 

dazwischen etwas schmaler als ein Auge breit (K. 14 :1). H.Wi. des Hsch. 
spitzwinkelig. Pygidillm vor der Spitze mit Höcker beim <3 (Py. 14:1), 
oder erhabener Längsleiste beim ~. . 14 Melanopsacus lord. 

_ Augen schmaler, fast doppelt so lang wie breit, mehr seitlich gelegen. Stirn 
an der schmalsten Stelle zwischen den Augen doppelt so breit wie ein Auge 
breit (K. 15:1). H.Wi. des Hsch. redltwinkelig oder leicht verrundet. Py" 
gidium einfach, ohne Leisten oder Höcker vor der Spitze. 15 Choragus Kirby 

V.Tr. 13 Py. 14 K.14 

1 1 1 1 1 
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13. Gattung: Araeeerus Schönh. 

Die zahlreichen Vertreter dieser Gattung ha .. 
ben ihren Ursprung in der indomalayischen, süd .. 
ostasiatisdlen und australischen Region. Da es 
sich um rein tropische Formen handelt, ist eine 
Fortentwicklung eingeschleppter Tiere in unse .. 
ren Breiten aus klimatischen Gründen nicht 
möglich. Stellvertretend für zahlreiche impor .... 
tierte, die häufigste und am weitesten verbreitete 
Art. 

FId, grau und braunsdleckig etwas gitterartig 
gefleckt. Die runden Augen gewölbt und seitlidl 
stärker vortretend. F, dünn, bis zum H.Rd. des 
Hsdl. reichend, Keule schmal und lose gegliedert. 
Häufigste und über die ganze Welt vbr. Art der 
Gattung. Kaffee ... und Kakaoschädling, wird mit 
den Früchten, in denen er sich entwickelt, im ... 
portiert. Die Größe schwankt beträchtlich, wobei 
die kleineren Ex. schwächer gefleckt sind. 2-5" mm. 

1 faseieulatus (Deg.) (13: 1) 

14. Gattung: Melanopsaeus lord. 

Hierher eine siidwesteuropäische Art, die auch in der S.Slowakei vorkommt. Ge ... 
stalt und Aussehen wie ein Choragus, schwarz, von diesem im wesentlichen durch die 
breiteren,. mehr dorsal gelegenen Augen, die schmalere Stirn und das gehöckerte oder 
gekielte Pygidium verschieden. 2-2,5" mrn. V-VI in Korkeiche; 5.5.. 1 grenieri (Bris.) 

1>,2 

15. Gattung: Choragus Kirby 

Die kleinen, kahl erscheinenden und an Bor .. 
kenkäfer erinnernden Tiere, entwickeln sich bei 
uns polyphag an abgestorbenen Ästen oder Rei .. 
sig verschiedener Laubhölzer. Unsere Arten haben 
etwas verdickte H.Schl. und besitzen ein gerin .. 
ges Sprungvermögen. Die Choragus ... Arten leben 
an Kernpilzen (Pyrenomycetales) aus der Ver .. 
wandtschaft von Diatrype bullate an totem Holz. 
Die Eier werden in 'die Pycnidien der Pilze abge .... 
legt, die von den Junglarven verzehrt werden. die 
sich anschließend im befallenen Holz weiterent .. 
wickeln .. Als Holzarten werden Efeu, Weißdorn, 
Salweide und andere angegeben. 
1 Schwarz, F.Gruben groß, Rüsselrücken 

dazwischen schmaler als die Stirn zwi~ 
schen den Augen an der schmalsten 
Stelle. 3. F.Gld. doppelt so lang wie 
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breit. S. der Fld. im mittleren Teil gerade. 1.4-2,2 mm. V-VI. Südöstl. M.­
und S.O.E., s.. 1 horn; Wolfr. 
Bräunlich bis geIblichbraun. F.Gruben kleiner. Rüsselrücken dazwischen so 
breit wie die Stirn zwischen den Augen oder breiter. 3. F.Gld. 3 X so lang 
wie breit. S. der FId. in der M, schwach aber deutlich gerundet erweitert. 
Punktierung auf den Zwischenräumen stark variierend. Auf diesen Unter-:­
sdtieden beruhen die Formen: nitidipennis Gerh, subsulcatus Rey, und 
galeazzii Villa. 1,7-2,4 mm. V bis VI. Frankreich, England, M.- und O.E" 
Kleillasien, Vorderer Orient. 2 slteppardi Kirby (15:2) 

16:1 

16. Gattung: Pseudocltoragus Petri 

Dem Ch. sheppardi Kirby sehr ähnlich, dnnk­
ler. Von diesem durch folgende Punkte ver~ 
schieden: F. 9gliedrig. Hsch. und Fld. an den S. 
stärker bauch,jg erweitert. Zwischenräume der 
Fld. flacher, kleiner. 1-1,2 rum. Frankreich, M.­
und O.E., S.Skandinavien, ziemlich s., aber wahr .. 
scheinlich meist übersehen. 

1 piceus (Schaum) (16:1) 

91. FAMILIE: SCOLYTIDAE (Borken- und Ambrosiakäfer) ') 

IIpidae) 

VOll Karl E. Schedl t 

Die Scolytiden sind bei uns 1-6 rum groß und werden im allgemeinen wenig be~ 
achtet, spielen aber, da eine ganze Reihe von Arten zu den gefährlichsten Forstschäd~ 
lingen zählt, im Rahmen des forstlichen Studiums eine beachtliche Rolle. 

Der alIergrößte Teil der Scolytiden entwickelt sich in Zweigen, Ästen oder Stamm~ 
partien, teils unter der Rinde, teils im Holz von absterbenden oder geschwächten 
Laub- und Nadelhölzern. Die Arten einiger weniger Gattungen sind ausgesprochene 

~) Die in dieser Scolytidenbearbeitung angegebenen Synonymien decken sich zum Teil nicht 
mit unserer Auffassung, Da wir uns weder für befugt noch für kompetent genug halten, 
nadlträglidl größere Änderungen im Manuskript des verstorbenen Autors vorzunehmen, 
werden wir dies zu einem späteren Zeitpunkt nach der zu erwartenden Stellungnahme 
durch andere Spezialisten dieser Gruppe in zusammenhängender Form publizieren. 

Die Herausgeber 
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Die Herausgeber 

Samenschädlinge, einige andere brüten in Stengeln und Wurzeln krautartiger Pflan~ 
zen. Außerdem gibt es Scolytiden. die als Überträger von Pflanzenkrankheiten (z. B. 
Ulmenkrankheit) gefül'chtet sind. Die Rindenbrüter, phloeophagen Arten, der Koni­
feren neigen besonders in der holarktischen Nade1holzzone unter gewissen Umständen 
zu Massenvermehrungen, in deren Folge schon oft ungeheure Wertverluste eingetreten 
sind. 

Den größten Formenreichtum erreichen die Scolytiden im tropischen Regenwald. 
während die nördliche gemäßigte Zone nur eine bescheidene Artenzahl aufweist, wo~ 
bei außerdem in den Tropen die Zahl der xylomycetophagen Arten überwiegt, wäh .. 
rend in der Holarktis die phloeophagen Arten das Hauptkontingent stellen. 

Die Scolytiden zählen zu den schwierigen Familien der Coleopteren, was in dem 
hier gegebenen Rahmen sdlon daraus hervorgeht, daß nunmehr, nach einer allgemeiN 
nen, schon im Hinblick auf die forstliche Bedeutung nicht mehr aufschiebbaren und 
unabwendbaren Flurbereinigung, 119 gültigen Arten nicht weniger als 180 Synonyma 
und ungültige Bezeichnungen (in-literis~Namen) gegenübergestellt werden müssen. 

Innerhalb der Rynchophoren nehmen die Seolytiden, deren phylogenetische Wurzel 
doppelt erscheint (Scolytinae einerseits, Hylesinae und Ipinae andererseits), eine 
Sonderstellung ein, stehen aber wohl den Cossoninen am näChsten. 

Es handelt sich um kleine, walzenförmige bis eirunde oder halbkugelförmige 
kryptopentamere Käfer von blaßgelber bis sChwarzer Färbung, äußerst selten mit 
einem Metallglanz, von nahezu glattem unbehaartem Außenskelett bis zu Formen, 
die kräftig skulpturiert und dicht behaart sind. Der K. ist klein, schmäler als der 
Hsch., kugelig bis leicht rüsselförmig verlängert, die O.L. mit dem Ksch, verschmolzen, 
die Augen stets flach, oval, nierenförmig oder geteilt, die F. gekniet. bestehend aus 
Schaft, 1-7gliedriger Geißel (einschließlich Pedicellus) und einer großen Keule ver­
schiedenster Form. Der Hsch. ist schmäler oder so breit wie die FM., einfach gewölbt, 
mit einheitlicher Skulpturierung, bis deutlich gebuckelt, vorne geraspelt-gehöckert, 
hinten einfach punktiert. Seutellum deutlich bis versenkt und unsichtbar. Fld. halb­
kugelig bis halbzylindrisch, der Länge nach einfach gewölbt oder distal mit aus­
geprägtem Absturz, einheitlich skulpturiert oder mit besonderen Auszeichnungen auf 
dem Absturz. V.Hü. einander berührend bis weit getrennt, M.~ und H.-Hü. quer, die 
SchI. abgeplattet, die Schn. länger als der Tarsus, parallelseitig bis distal erweitert, 
an der Außenkante ± gezähnt und mit deutlichem Enddorn, Tarsen kryptopentamer, 
das 1. Gld. stets kürzer als die folgenden zusammen. Hlb. mit 5 sidltbaren Sterniten, 
die beiden ersten miteinander verwachsen und unbeweglich. horizontal bis aufsteigend 
konvex bis konkav. 

Sekundäre Ges.chleChtsmerkmale finden sich in der Größe, den Proportionen und 
der Form der einzelnen Körperabschnitte, in der Ausfonnung, Skulpturierung und Be~ 
haarung der Stirn, der Form, Gliederung und Behaarung der F.Keule, der Form des 
Hsch. und der Fld. besonders des Fld.Absturzes, im letzteren Fall vorwiegend durch 
Auszeichnungen wie Höckerchen, Zähne oder Fortsätze. 

Nach der Art der Larvenernährung lassen sich, abgesehen von spennatophagen 
Arten und Wurzelbrütern in krautartigen Gewächsen, in unserer Fauna 2 Haupttypen 
unterscheiden. Bei den Rindenbrütern, den phloeophagen Arten, fertigen die Eltern­
tiere der primitivsten Formen eine kurze radiale Einbohrröhre. durCh die Rinde bis 
auf den Bast, erweitern dann den Gang seitlich zu einer ± geräumigen, plätzeför~ 
migen flachen Höhlung, und das ~ legt die Eier in unregelmäßigen Abständen in 
kleinen Häufchen ab. Die schlüpfenden Larven fressen nun entweder gemeinsam, in 
Kolonnen, im Bast weiter (Dentroctonus) (A), so daß es zu einer flächenförmigen, 
mit Exkrementen und Bohrmehl vollgestopften Aushöhlung kommt, oder die 



Larven nagen einzeln im Bast weiter (Cryphalus) und erzeugen dadurch strahlen~ 
förmig angeordnete Fraß bilder (B). Eine erste Spezialisierung ist dann erreicht, wenn· 
das ~ von einer stiefeIfönnigen oder plätze artigen Erweiterung in der Rinde oder 
im Bast, der sogenannten Rammelkammer, eine lotrechte oder waagrechte Brutröhre 
anlegt, in welcher die Eier unregelmäßig verteilt in der Brutröhre, oder einzeln, oder 
in größerer Anzahl in seitlich genagten Nischen, sogenannten Einischen, abgelegt 
werden (C). Beide Fälle bieten die Möglichkeit der Unterbringung einer größeren 
Anzahl von Nachkommen bei gleichzeitiger Verhinderung einer entstehenden Raum~ 
konkurrenz. Eine weitere Steigerung in der Spezialisierung der Brutgewohnheiten 
ist dann gegeben, wenn die Brutröhren nicht einarmig sondern doppelarmig von 
ein und demselben ~ angelegt werden (D). Neben dieser monogamen Fortpflan~ 
zungsart, bei welcher das 0 größtenteils nur die Aufgabe des Abtransportes von 
Bohrmehl und Exkrementen übernimmt. brüten zahlreiche Borkenkäfer auch in 
Polygamie, was dazu führt, daß die Brutröhren der einzelnen ~~ von der gemein~ 
samen Rammelkammer aus strahlenförmig angelegt werden (E), oder, wenn eine 
bestimmte Ridltung eingehalten wird, doppelte Waage~ oder doppelte Lotgänge zur 
Ausformung kommen (F). Bei Polygamie werden die Eier stets und ziemlich regel~ 
mäßig in seitlichen Nischen abgelegt, wobei auf die Möglichkeit der Entstehung 
einer Raumkonkurrenz im Zuge der Larvenentwicklung Rücksicht genommen wird. 
Die Larvengänge verlaufen auch in diesen Fällen ± strahlenfönnig und es ergeben 
sich dabei zum Teil recht bizarre Fraß bilder. Die Verpuppung erfolgt stets am Ende 
der Larvengänge in schüsseIförmigen, im Bast oder in der Rinde liegenden, oder in 
dem Splint napfförmig versenkten Puppenwiegen. Manche dieser Fraßbilder sind so 
charakteristisch, daß man von diesen auf die Art schließen kann. 

Die zweite große Gruppe von Scolytiden fertigt die Brutröhren im Holz selbst an 
(Ausnahme Xyleborus cryptographus Ratz.), und die sich entwickelnden Larven er~ 
nähren sich nicht von der Holzsubstanz sondern durch das Abweiden der von den 
Elterntieren an den Gangwällden angesiedelten, sogenannten Ambrosiapilze. Dabei 
kommt es zu verschiedenen Lösungen bei der Anlage der Brutröhren. Im einfachsten 
Falle nagt das ~ nach einer kurzen Einbohrröhre ± quer zur Faser, sich geweihartig 
verteilende Brutröhren, in denen die Eier häufchenfönnig und völlig frei zur Ab~ 
lage kommen, und die Larvenentwicklung ohne jede Erweiterung der Brutröhren vor 
sich geht (die meisten Xyleborus~Arten (G)). Eine erste Steigerung in der Speziali~ 
sierung ist dann erreicht, wenn die Brutröhren dreidimensional angelegt werden, 
d. h. wenn von den quer zur Faser verlaufenden Brutröhren der Faser folgende ± 
lange Brutstollen abgezweigt werden, in denen die Eiablage und Larvenentwicklung 
wie im vorhergehenden Fan vor sich geht (Xyleborus disp.1T (H». Die höchste 
Steigerung in den Brutgewohnheiten von europäischen xylomycetophagen Scolytiden 
ist dann erreicht, wenn das ~ in den quer zur Faser angelegten Brutröhren in regel~ 
mäßigen Abständen oben und unten winzige Einischen nagt und jede mit einem Ei 
belegt. Die ausschlüpfenden Larven erweitern die Hnischen allmählich entsprechend 
ihrer Körpergröße, ernähren sich aber auch hier nicht von der Holzsubstanz, sondern 
von den an den Gangwänden sich einstellenden Ambrosiapilzen, während das Bohr~ 
mehl und die Exkremente in die Brutröhren der ~? abgestoßen werden (I). 

Bei den phloeophagen und den zuletzt erwähnten höchst spezialisierten xylomyce~ 
tophagen Arten (XyloterusHArten) beteiligen sich heide Geschlechter an der Herstel~ 
Jung und Wartung der elterlichen Brutalllage, bei anderen Ambrosiakäfern nur die 
1'1' (ane Xyleborus-Arten) während die 66 flugunfähig sind und an der Geburts­
stätte nach, der Kopula absterben. Im ersteren Falle übernehmen die 0 0 die Rein~ 
haltung der Brutröhrell, im letzteren hat diese Aufgabe das ? zu besorgen. 
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Eine ausgesprochene Monophagie ist bei den Scolytiden selten, doch finden sich 
Beispiele audl in unserer Fauna (Kissophagus hederae, Liparrhrum bartschi und 
ThamHurgus petzi). Wesentlich häufiger sind die verschiedenen Grade der Oligo~ 
phagie, d. h. ein und dieselbe Art brütet in ± nahe verwandten Arten von Wirts~ 
pflanzen, hierher zählen z. B. die Arten der meisten Scolytinae, Hylesinae und ein 
wesentlicher Teil der Ipinae. Eine ausgesprochene Polyphagie ist bei vielen xylomyce~ 
tophagen Scolytiden festgestellt, also vorwiegend den vielen Xy'leborus-Arten. Ein 
eigenartiger Typ einer Polyphagie ist in unserer Fauna bei Polygraphus grandiclava 
gegeben, welcher PiHus-Arten einerseits, PruHus-Arten andererseits zur Unterbringung 
seiner Brut aufsucht. 

Unter den Scolytiden gibt es einige ausgesprochene Frühschwärmer, Februar-März, 
z. B. Blastophagus piHiperda und Xyloterus [ineatus. Der Großteil der Arten erscheint 
erst im späteren Frühjahr. In der Regel durchlaufen die Scolytiden in unserem Klima 
jährlich nur eine Generation, doch gibt es unter besonderen Wetterbedingungen auch 
doppelte und 3fache Generationen, eine 2jährige Generation zählt zu den großen 
Ausnahmen. Die überwinterung der Scolytiden erfolgt entweder als Larve oder Jung­
käfer in der Brutanlage. oder die Jungkäfer verlassen ihre Geburtsstätte und bohren 
sich zur Übenvinterung am Fuße älterer Stämme in die Rinde ein (LeperisiHus varius) 
oder übenvintern in der Bodenstreu. 

Bei der Aufzählung der Wirtspflanzen wurden in erster Linie die endemischen Ar­
ten des für dieses Werk abgegrenzten Raumes berücksichtigt, in zweiter Linie Wirts~ 
pflanzen, deren künstlicher Anhau in M.E. planmäßig betrieben wird. und in letzter 
Linie jene Exoten, die in Parkanlagen als Ziergehölze Verwendung finden. Eine Voll­
ständigkeit der letzteren Gruppe wurde nicht angestrebt. 

Bezüglich der Synonyma werden nur jene zitiert, die bei EICHHOFF und REITTER 
noch nicht erwähnt wurden oder zweifelhaft waren. Besondere Beachtung wurde den 
Neubeschreibungen der letzten fünf Jahrzehnte geschenkt. dies deshalb. weil in 
diesen Fällen meist weit über das zulässige Maß hinausgegangen wurde, mit dem E~ .. 
folg, daß jetzt viel Mühe erforderlich ist. um den Wust neuer Synonyma zu klären. 

Die Morphologie der Larven ist in dieser Behandlung nicht berücksichtigt, doch sei 
auf die ausgezeichneten Arbeiten des schwedischen Entomologen Bertil LEKANDER 
verwiesen. 

Zum Schluß ein Vorschlag zur Nomenklatur des Vulgärnamens. Es wäre zweck~ 
mäßiger als Borkenkäfer in unserem Raum nur jene Arten zu bezeichnen, die sich 
unter der Rinde von Zweigen. Ästen und Stämmen von Bäumen und Sträuchern ent~ 
wickeln, auch die Wurze1brüter in krautartigen Pflanzen, aber die xylomycetophagen 
Arten unter dem Begriff Ambrosiakäfer zusammenzufassen. 

V.Sehn. 1 7 1 F. 1 

9 1 14 a 

38 



±t finden sich 
bartschi und 

le der Oligo­
;n von Wirts­
sinae und ein 
leu xylomyce­
us-Arten. Ein 
/5 graudiclava 
lnterbringung 

ebruar-März, 
.rten erscheint 
nserern Klima 
ngungen auch 
.t den großen 
ve oder Jung~ 
:e und bohren 
tiS{I1US varius) 

lemischen Ar­
r Linie Wirts~ 
und ~tzter 
m. blle Voll-

und REITTER 
ng wurde den 
:lalb, weil in 
, mit dem E~ .. 
zu klären. 

ltigt, doch sei 
:il LEKANDER 

wäre zweck~ 
men, die sich 
-räuchern ent~ 
nycetophagen 

Bestimmungstabelle der Unterfamilien 

1 A.Kante der V.Sehn. in einen hakenförmig nach innen gebogenen Enddorn 
ausgezogen (V.Schn. 1 :9). . 1. U.Fam. Seolytinae. S. 39 

_ A.Kante der V.Schn. mit einem einfachen ± geraden Enddorn (V.5chn. 7:1). 2 
2 Basalrand der Fld. aufgebogen. gekantet oder gekerbt. K. von oben meist 

sichtbar. Hsch. ohne Buckel. Skulpturierung dort gleichförmig. 
2. U,Fam. Hylesininae. S. 45 

Basalrand der Fld. einfach. K. von oben meist nicht sichtbar. 
3. U.Fam. Ipinae. S. 64 

1. Unterfamilie: Scolytinae 

Körper gedrungen bis mäßig schlank. im Umriß oval, K. kugelig, Stirn von ein­
fach gewölbt bis sexuell dimorph, Augen seitenständig, lang oval bis leicht nieren­
förmig, F.Schaft keulenförmig, Geißel 7gliedrig, mit oder ohne Haarornamente (se­
xuell dimorph). Keule flach. im Umriß oval bis eiförmig. pelzartig behaart oder 
mit regelmäßigen Haarreihen. Hsch. so lang wie breit oder breiter als lang, 
Basis gerade bis 2buchtig und stets gerandet. Scheibe einfach gewölbt, ohne 
Buckel, Seiten meist gekantet und wie die Basis gerandet. Schildchen klein punkt~ 
förmig bis groß 3eckig. Fld. horizontal bis distal leicht abgewölbt. Apex gemeinsam 
oder jede Fld. für sich gerundet. Hlb. aufsteigend gewölbt. mit oder ohne besondere 
Auszeichnungen. V.Hü. deutlich getren:nt. 3. Tr.Gld. becherförmig bis zweilappig. 

5 artenreiche G. in der neotropischen Region. 1 davon auch bei uns beziehungs~ 
weise in der Holarktis. 

1. Gattung: Seolytus Geoffr. 

(Eccoptogaster Herbst) 

SeHEnL. K. E.: Zentralbl. f. d. Gesamtgebiet der Ent .• Monographie 1. 1948, 67 pp .• 
61 Abb. 

o 

1:4 

in Untergattungen, wie dies 
hier bewußt abgesehen. 

Rotbraun bis schwarz, glänzend, selten matt; 
o 0 Stirn abgeflacht oder leicht eingedrückt. 
meist mit stärkerer Behaarung, ~~ Stirn stets 
stärker gewölbt, spärlicher behaart; F.Einlenkung 
vor den Augen, A.S. der Keule kurz behaart und 
mit vorgezogenen Haarreihen (F. 1 a), Hsch. 
meist mit gut ausgebildeter subapikaler Einschnü~ 
rung, Basis und S. gerandet; Hlb. aufsteigend ge~ 
wölbt und Träger wichtiger spezifischer und se~ 
kundärer Geschledltsmerkmale, Analsternit mit 
einem doppelten H.Rd .• wobei der Subapikalrand 
vom Apikalrand durch eine ± ausgeprägte Quer~ 
furche getrennt ist; 3. Tr.Gld. tief gespalten (V.­
Schn. 1 :14). In ·M.E. alle Arten vorwiegend in 
harten Laubhölzern zwischen Rinde und Splint 
brütend, weshalb sich die Bezeichnung "Splint .. 
käfer" eingebürgert hat. Von einer Unterteilung 

REITIER und BUTOVITSCH vorgeschlagen haben, wird 
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1 2. Hlb.Sternit ohne Höcker. Dorn oder Fortsatz (Abb. b-d). 2 
- 2. Hlb.Sternit mit Höcker. Dorn oder Fortsatz (Abb. e). 12 
2 Der aufsteigende Hlb. an der Naht zwischen Sternit 1 und 2 ohne scharf 

ausgebildete Bruchlinie nach oben gewölbt (Abb: bund d). 3 
~ Der aufsteigende Hlb. an der Naht zwischen Sternit 1 und 2 mit einem scharf 

ausgebildeten Knick (Abb. cl. 4 
3 FId. schwarzbraun, reibeisenförmig in sehr gedrängten Reihen punktiert, an 

der Naht mit Schrägkritzel; Hsch. kräftig punktiert. die Punkte auf der sub­
apikalen Einschnürung und auf den S. ± längsrissig und zu kurzen Längsw 
runzeln zusammenfließend (Stammform). Die var. fauveli Reitt. ist eine 
Farbaberration mit roten FId., manchmal mit dunkleren S.Flecken oder 
dunklerer M.BinJe, die var. sanctaluciae Hoffm. soll auf dem Hsch. mehr 
runde Punkte besitzen, die apikalen Längsrunzeln sollen fehlen, die Fid. 
braun und länger behaart sein. 1,8-2.5' mm. Von England bis nach M.Asien, 
von N.Afrika bis Archangelsk. verschleppt nach den USA. Kanada. Peru. 
Argentinien und Chile. Vorwiegend an Obstbäumen, wildwachsenden oder 
eingebrachten Rosaceen. AmelaHchier ovalis, A. vulgaris, Aronia (Ame­
landtier) rotuHdifolia, CotoHeaster multiflora, C. pyracantha, Crataegus 
melaHocarpa, C. orientalis, C. oxyacantha, Cydonia vulgaris, Frangula aInus, 
Mespilus germanica, Persica vuIgaris, Pirus communis, p, malus, PruHus 
amygdalis, p, angustifolia, p, avium, p, armeniaca, p, cerasus, p, mahaleb. 
p, padus, p, prostrate, p, serotina, p, spinosa, Rhamnus carthartica, Sorbus 
aria, S, aucuparia, S, torminalis), ausnahmsweise in Corylus avellana, 
Muttergang einarmig, kurz, ± der Faser folgend, oft tief in den Splint ein­
greifend, Larvengänge zahlreich, eng gestellt, Puppenwiegen oft napfförmig 
in das Holz versenkt, Kleiner Obstbaumsplintkäfer 

b 
c 
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1 rugulosus Müll. 
(Eccoptogaster mediterraneus Eggers 1922) 
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,- FId. seidenglänzend. eirffach in Reihen punktiert, Zwisdlenräume mit je 1 
Reihe nahezu gleichgroßer Punkte, diese aber nicht in eingerissenen Streifen 
liegend; Hsch. weniger kräftig punktiert, ohne Längsrunzeln, subapikale 
Einschnürung schwach ausgebildet. Mittelmeerländer, aber auch Frankreich, 
S.Tirol, Niederösterreich und Karpatenbecken. Alte Meldung "Mark Branden­
burg" (SEIDLITZ) bleibt einstweilen fraglich. In erster Linie auf dem Mandel~ 
baum (Amygdafis commul1is), selten auf Prunus armeniaca, p, persica, Ame­
Im'lc1tier vulgaris und Mespilus germanica. Brütet in Zweigen und schwäche­
ren Ästen, Muttergang einarmig und der Faser folgend, bis 3 cm lang, 
Larvengänge zahlreich (30-50), deren Länge bis 2 em. Mandelsplintkäfer. 

2 amygdali Guer. 
(rulipennis Branesik 1874), (anatolicus Eggers 1911) 

4 Knick zwis'chen Hlb.sternit 1 und 2 auch in der M. stumpfwinklig, 2. Sternit 
nach dem Knick schräg ansteigend. 5 
Knick zwischen Sternit 1 und 2 in der M. rechtwinkelig, 2. Sternit wenigstens 
in der unteren Hälfte senkrecht aufsteigend (Abb. e, S. 40), bei den <3 <3 
besser ausgeprägt als bei den ~~. 7 

5 Fld. seidenglänzend, Untergrund minutiös punktuliert-genetzt oder gerunzeIt­
genetzt, doppelt gestreift-punktiert, die Streifen der Zwischenräume etwas 
unregelmäßiger und feiner als jene der Hauptreihen, in der Nähe der Naht 
mit Schrägkritzeln. 0 Stirn in den vorderen Seitenecken mit je einem ab­
stehenden Haarpinsel. 2,5-3,5 mm. S.- und M.E., von England bis S.Sd,we­
den, von S.Finlllalld bis zum Kaukasus, N.Iran, fast genau der Verbreitung 
der Gattung Quercus folgend. Vorwiegend an Eichen (Quercus sessiliflora, 
cerris, pedunculata, pubescens); gelegentlich an Ostrya carpinifolia, Castanea 
vesca, Fagus silvatica, Carpinus betulus, Betula verrucosa, Populus tremulae, 
P. alba, Sorbus aria und Ulmus sp .. Muttergang einarmig, kurz und quer zur 
Faser (1 :3a), Larvengänge schlank, der Faser folgend, das ganze Brutbild 
meist den Splint schürfend. In Ästen und Stangen bis etwa 17 cm Durch­
messer. Eidlensplintkäfer 

3 intricatus Ratzeburg 
(penicillatus Reitter 1913), (simmeli Eggers 1923), (Ienkoranus Eggers 1942). 
Fld. glänzend, glatt, Zwischenräume ohne streifige Vertiefungen. 6 

6 Hsch.Scheibe fein punktiert, auf der sub apikalen Einschnürung die Punkte 
ziemlich unvermittelt doppelt so groß und sehr dicht gestellt. 3-4 mm. Ge­
mein, M.E., im N. bis S.Schweden und S.Finnland, ostwärts bis zum Ural 
und Kleinasien, außerdem östl. Nordamerika. Vorwiegend an Obstbäumen 
und wildwachsenden Rosaceen wie Cotoneaster mult/flora, Crataegus melano­
carpa, C. oxyacantha, Cydonia vulgaris, Pirus communis, P. malus, Prunus 
armeniaca, P. avium, P. cerasus, P. domestica, P. insititia, P. laurocerasus, 
P. mahaleb, P. padus, P. persica, P. spinosa, Sorbus aria, S. aucuparia, 
S. intermedü,i, s.s. auf Ulmus campestris, U. effusa und Castanea vesca (Neu­
meldung: Bad Gleichenberg, 18. VIII. 1969, leg. KAHLEN). Muttergang ein­
armig, bis 40 mm lang, ± der Faser folgend, Larvengänge dicht gestellt, 
oft wirr durcheinanderlaufend, Puppenwiegen in der Rinde oder napfförmig 
in das Holz versenkt, das ganze Brutbild oft den Splint schürfend. In Ästen 
und schwächeren Stämmen. Großer Obstbaumsplintkäfer 

4 mali Bechstein (1 :4) 

(pruni Ratzeburg (1837), pyri Ratzeburg (1837), sulcatus Leeonte (1868), 
strigillatus Reitter (1913), var. bicallosus Egg. (1942)). 
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Die Punkte auf der Hsch.Scheibe nach vorne und gegen die S. allmählich 
größer werdend. FId. kaum oder nicht gestreift, die Punkte der Hauptreihen 
und der Zwischenräume nahezu gleich groß. Hlb. im Raume des 1. Sternits 
der Quere nadl eng gewölbt. 2,2-3,2 mm. Vermutlich im ganzen Gebiet der 
Hainbuche; M.-. S.- und S.O.E .. S.Schweden, S.Rußland, Krim und Kaukasus. 
Vorwiegend an CarpinuswArten (betulus, orienta!is), Hopfenbuche (Ostrya 
carpinifolia), gelegentlich auch an Fagus silvatica, Quercus pedunculata und 
Corylus avellana, Muttergang einarmig, quer zur Faser, tief in den Splint 
eingreifend, Larvengänge lang, schwach geschlängelt, der Faser folgend. 

HainbuchenspIintkäfer 
5 carpini Ratzeburg 

(peregrinus Eggers (l908), ba!canicus Eggers (1911), 'auricus Eggers (1914». 
7 FId. dicht gestreift~punktiert, so daß Hauptreihen~ und Zwischenraum punkte 

nicht zu unterscheiden sind. 3,0--4,5 mm. Mittelmeerländer, aber auch in 
Niederösterreich, Kärnten (Lavanttal), ostwärts bis zum Kaukasus, fehlt 
aber anscheinend auf der Krim. Ausschließlidl auf Ahorn~Arten (Acer cam­
pestre, platanoides, obtusatum). Brutbild meist sehr regelmäßig, teils im Bast, 
teils im Splint, Muttergang einarmig, der Faser folgend, Larvengänge dicht 
gestellt, sehr lang und strahlenfönnig auseinanderlaufend. Ahornsplintkäfer 

6 koenigi Schewyrew 
(aceris Knotek (1892), sicu!us Eggers (1923». 

- FId.Zwischenräume glatt oder nur mäßig gestreift, die in den Zwischen~ 
räumen liegenden Punkte deutlich kleiner als jene der Hauptreihen, so daß 
die bei den Serien gut zu unterscheiden sind. Unterschiede der folgenden Arten 
finden sich vorwiegend in den sekundären Geschlechtsmerkmalen. 8 

8 FId.Zwischenräume enger und ± gestreift-punktiert. Kleine bis mittelgroße 
Arten; 1,5-4,5 rum. 9 

- FId.Zwischenräume breit, ohne Streifen, die Punkte wesentlich kleiner als 
jene der Hauptreihen. Große Arten; 3,2-6,5 mm. 10 

9 Fld,Punktstreifen meist in Form von einfach eingedrückten Linien, Zwischen­
raumpunkte wesentlidl kleiner als jene der Hauptreihen. 0 mit abgeflachter 
bis leicht eingedrückter Stirn, H.Rd. des 3. Hlb.Sternits mit einem kleinen 
medianen Höckerdlen, H.Rd. des 4. Sternits in der M. lippenartig vorgezogen. 
\' Stirn gewölbt, H.Rd. der Sternite 2-4 glatt oder mit Andeutungen kleiner 
medianer Körnchen (Hlb. 1 :7). 3,5-4.5 mm. M.E.; im N. bis Stockholm, von 
Frankreidt über Bayern, Österreich bis in die Karpaten, in N.Deutschland 
anscheinend fehlend, der Ulme auch in höhere Lagen folgend. Vorwiegend auf 
den verschiedenen Ulmen-Arten (Ulmus campestris, montana, effusa, eIlip­
tica), ausnahmsweise an Quercus pedunculata und Tilia cordata, AInus gIu~ 
tinosa, Prul1us cerasus, domestica. Brütet in Ästen und schwächeren Stämmen, 
Muttergang 4-10 cm lang, der Faser folgend, mit stiefeIförmiger Rammel­
kammer, Larvengänge sehr zahlreich und dicht gestellt, bis zu 8 cm lang, 
zuerst quer zur Faser, dann strahlig auseinanderlaufend. 
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Mittlerer Ulmensplintkäfer 
7 '.evi. Chapuis 

(loevenda!i Eggers (1912), var. pomacearum Butovitsch (1929». 
FId. zu kräftigen Zwischenraumstreifen und großen Zwischenraumpunkten 
neigend. letztere oft die Größe der Hauptreihenpunkte erreichend. 0 mit 
abgeflachter Stirn und einer lippenartigen Auftreibullg am H.Rd. des 4. Hlb.­
Sternits (Hlb. 1 :8), \' Stirn gewölbt, Hlb. ohne besondere Auszeichnungen. 
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1"-2,, mm. M.- und S.E., selten in Schweden (Öland), außerdem in Zentral­
und Südrußland einschließlich des Kaukasus, der Ulme in höhere Gebirgs­
lagen nicht folgend. Vorwiegend an Ulmus-Arten (campestris, effusa, mOI1-

fa Ha), ausnahmsweise an Carphms betulus, /Fagus silvatica und Prunus ar­
meniaca, im S. gelegentlich an Olea europaea. In Zweigen und schwächeren 
Ästen, 1 ... bis 2armige, der Faserrichtung folgende, meist etwas geschlängelte, 
mittellange Muttergänge, dicht gestellte Larvengänge quer zur Faser ver­
hältnismäßig kurz, kaum länger als die Muttergänge. 8 pygmaeus Fabricius 

(a. i"aequipuuctatus Butovitsch (1929». 
10 8 Stirn leicht abgefladlt, an den S. gegen die Augen die Wölbung noch deut­

lich ausgeprägt, 'i' Stirn einfach gewölbt, in heiden Geschlechtern dicht körne­
lig punktiert, beim 8 lockerer, beim 'i' dichter wollig behaart. 8 Hlb. mit 
Haarornamenten auf dem Analsternit und Analtergit (Hlb. 1 :9), in heiden 
Geschlechtern mit je einem medianen Höckerchen am H.Rd. der Sternite 2, 3 
und 4. 3,2-", mm. Ganz S.-, M.- und O.E., einschließlich S.Schweden, soweit 
die Verbreitung der G. Ulmus reicht, in höheren Lagen s .. Vorwiegend an 
Ulmen (Ulmus campestris, effusa, montana, hollandica var. belgica, ameri­
cana (künstlich eingebramt), ausnahmsweise an Fraxinus excelsior, Carpinus 
betulu5, Amygdalis communis, Prunus armeniaca, Populus nigra und Jug­
lans regia. Bevorzugt Äste und Stämme, einarmige, der Faser folgende 
Muttergänge von wemseinder Länge (2-10 cm), Larvengänge ausgedehnt. 
mitunter 10-15 cm lang, in sehr verschiedener AnzahL strahlenförmig in 
Anordnung (Abb. C, S. 37), Puppenwiegen in der Rinde oder, in schwäche, 
ren Ästen, napfförmig im Splint. Großer Ulmensplintkäfer 

9 scolytus Fabricius 
(suleifro"s Rey (1892), eichhoffi Reitter (1894), l.oul Eggers (1908), tri­
armatus Eggers (1912), fuchsi Reitter (1913». 
8 Stirn von Auge zu Auge flach eingedrückt, der obere Rd. des Eindruckes 
gut hervortretend, Eindruck divergierend nadelrissig. 11 

11 'c'S Hlb. am H.Rd. des 3. Sternites mit einem medianen Höckerchen oder 
einem zapfenförmigen Fortsatz, H.Rd. des 4. Sternits mit medianer lippen­
förmiger Auftreibung (Hlb. 1,10). 'i' Stirn kurz gewölbt, fein längsrissig punk­
tiert, kurz über dem Epistomalrand meist mit einem leichten Buckel, auf 
welchem ein feines Längskielchen gerade noch zu erkennen ist, S? Hlb. ohne 
besondere Auszeichnungen. 4,5'-6,5' mm. Im ganzen Bereich der Birke, von 
England bis Japan. Brütet ausschließlich an Birken (Betula verrucosa und 
pubesceus). Brutbild sehr charakteristisch: Muttergang der Faser folgend, 
sehr lang. meist tief in den Splint eingreifend. Larvengänge sehr zahlreich., 

Hlb.1 

7 8 9 10 



zuerst quer zur Faser, dann je nadl Stärke des Brutmaterials früher oder 
später in die Faserrichtung abbiegend, Puppenwiegen meist in der Rinde. 
Befall auch äußerlicl, durch die zahlreichen Luftlöcher über dem Muttergang 
und die Sdllupflöcher über den Puppenwiegen leicht zu erkennen. In stärkeH 
ren Ästen und Stämmen. Birkensplintkäfer 

10 ratze:burgi Janson 
(amurensis Eggers (1908), sahlbergi Eggers (1912), sibiricus Eggers (1922). 

o Hlb. am H.Rd. des 3. Sternits mit 2 kurzen zapfenförmigen Fortsätzen, 
am H.Rd. des 4. Sternits mit einer lippellförmigen Auftreibung. Hsdl. äußerst 
fein und sehr zerstreut punktiert. ~ unbekannt. 0 6,5 mm. Niederösterreich 
(Lobau), nur durch den Holotypus bekannt. . 11 bitubereulatus Puzyr 

12 S.Ecken der Hlb.Sternite 3 und 4 einfacl, oder leicht verdickt. Stirn beim d 
breit, flach gewölbt, spärlich wollig behaart, beim 'i' kräftiger gewölbt und 
fast kahl. FId. seiden glänzend, auf winzig punktuliertem Grunde dicht geH 
streift punktiert, Hsch. im Verhältnis zur Körpergröße kräftig und dicht 
punktiert, Scutellareindruck sehr kurz, kaum ausgeprägt; Hlb.Zapfen klein, 
nicht länger als breit, in der M. des 2. schräg ansteigenden Sternits entsprinH 

gend. 2-3 mm. Mittelmeerländer, im N. bis Niederösterreich, Böhmen, SioH 
wakei, Polen, außerdem im südl. Rußland einschHeßlich Krim, Kaukasus und 
Turkestan. Vorwiegend auf Ulmen (U/mus campestris, U. e/fusa),A,usnahms H 

weise an Prunus armeniaca, P. domestica, Fraxinus excelsior und Populus 
alba. Muttergang 2,5 cm lang, einarmig, ± der Faser folgend, Larvengänge 
wenig zahlreich, unregelmäßig geschlängelt und oft in ungleichen Abständen. 

12 kirschi Skalitzky 

(fasciatus Reitter (1890), demaisoni Eggers (1912)). 

S.Ecken der Hlb.Sternite 3 und 4 in spitze Zähnchen ausgezogen. Hlb.zap" 
fen in beiden Geschlechtern kräftiger, schlanker und niehr randständig, 0 
Stirn abgeflacht, bis leicht eingedrückt, spärlich behaart, die Rd.Haare länger 
und einwärts gekrümmt, ~ Stirn gewölbt, Behaarung spärlicher, oft fast kahl. 13 

13 FId. in S.Ansicht nicht länger als der Hsch., in Aufsicht so lang wie zusamH 

men breit, Hlb. vom 2. Sternit an fast senkrecht aufsteigend. 0: H.Rd. des 
3. Sternits schwach verdickt, H.Rd. des 4. Sternits in der M. verdickt und 
lippenartig vorgezogen. 2-3 mm. S.E., im N. bis Niederösterreich, Böhmen 
und Polen, außerdeM in S.Rußland, auf der Krim und im Kaukasus. NeuerH 
dings in Niedersachsen zahlreich gefunden; vermutlich viel weiter verbreitet 
als gemeldet, aber b.isher nicht erkannt. Hauptwirt die ver,schiedenen Ulmus­
Arten (campestris, "effusa, mOHtaHa), ausnahmsweise an Prunus avium. In 
Zweigen und Ästen, Muttergang 1armig, seltener 2,. oder 3armig, etwas ge­
schlängelt in der Faserrichtung, Larvengänge unregelmäßig in der Anordnung 
und verhältnismäßig kurz. 13 ensifer Eichh. 
FId. deutlich länger als der Hsd1., wesentlich länger als zusammen breit. 
3. und 4. Sternit in beiden Geschlechtern ohne Auszeichnungen, 2. Sternit 
kürzer, steil, aber nicht ganz senkrecht aufsteigend, mit einer meist deutlidlen 
Querdepression (V.Schn. 1:14, S. 38).2,2-2,3 mm. Gemein in S." und M.E., 
im N. bis S.Schweden, außerdem in S.H und Zentralrußland, auf der Krim 
und im Kaukasus, nach den USA verschleppt. Vorwiegend auf Ulmus"Arten 
(campestris, effusa, montaHa, hollaHdica var. belgica), ausnahmsweise an 
anderen Holzarten wie PruHus domestica und Populus tremu/ae. In stärkeren 
Zweigen und Ästen, Muttergang 1armig, 20-50 cm lang, der Faser folgend, 
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Larvengänge dicht gestellt, im sdrwächeren Material das ganze Brutbild den 
Splint schürfend, Puppenwiegen napffönnig im Holz. 

Kleiner Ulmensplintkäfer 
14 multistriatus Marsham 

(orientalis Eggers (1910), nodifer Reitter (1913), abnorrens Wichmann(1913), 
affinis Eggers 1914), var. tnerondi Hoffmann (1939». 

2. Unterfamilie: Hylesininae 

Basal-Rd. der Fld. aufgebogen, gekantet oder gekerbt, K. meist VOll oben sichtbar, 
Hsch. ohne Buckel. Skulpturierung ± gleichförmig. 

Tribus-Tabelle 

1 F.Keule 3gliedrig, die einzelnen GId. einseitig ± asymmetrisch, oder zwei­
seitig frei beweglich. 1. Tribus Phloeotribini, S. 45 
F.Keule geschlossen, ungegliedert, oder mit Nähten, die einzelnen Gld. nicht 
oder unmerklich beweglich, 2 

2 V.schn. distal erweitert und gezähnt (V.Schn. 7 :1, S. 38). . 3 
- V.Schn. parallelseitig, allmählich in den Enddorn übergehend. 6 
3 V.Hü. eng gestellt oder einander berührend. 4 
-- V.Hü. ± weit getrennt. 5 
4 Augen ganzrandig, oval bis länglich im Umriß. 2. Tribus Hylastinini, S. 47 
- Augen nierenförmig, tief ausgeschnitten bis 2teilig. 

3. Tribus Polygraphini, S. >4 
5 Augen ganzrandig, oval bis länglich. F.Keule birnförmig, dreh rund, bis leicht 

abgeflacht, 3teilig, mit 2 durchgehenden Nähten. 4. Tribus Hylesiniui, S. 57 
- Augen nierenförmig. F.Keule stark abgeflacht, kurz eiförmig bis schlank, 

mit 2 geraden bis schief gestelIten Nähten. 5. Tribus Phloeosinini, S. 61 
6 V.Rd. der Fld. gerade, an der Naht kamm artig erhöht, Schildchen versenkt. 

6. Tribus Hypoborini, S. 63 

1. Tribus: Phloeotribini 

Körper gedrungen und walzenförmig, Fld.Absturz einfach gewölbt, Hlb. horizontal 
bis leicht aufsteigend, Scutellum punktförmig bis versenkt. Augen seitenständig, 
ganzrandig, oval bis länglich, F.Sdlaft keulenförmig, F.Keule 3gliedrig, die einzelnen 
Gid. ± asymmetrisch, Iseitig oder 2seitig frei beweglich. 3. Tr.Gld. becherförmig. 

Gattungstabelle 

1 F.Einlenkungen auf der Stirn einander genähert, F.Schaft schlank und leicht 
keulenförmig, F.Keulen-Gld. stark asymmetrisch und spreizbar. Phloeo­
tri bus scarabaeoides Bernard. Mittelmeerländer. (Phloeotribus Latreille) 

- F.Einlenkungen auf der Stirn weit voneinander entfernt. 2 
2 F.Keulen-Gld. asymmetrisch aber gedrungener, noch spreizbar. Hsch. ohne 

Körnchen oder Höckerchen gegen die vorderen S.Ecken, Fld. grob gestreift­
punktiert, Zwischenräume 1reihig schräg abstehend behaart, auf dem AbN 
sturz deutlich. erhöht und mit je einer Reihe spitzer Höckerchen, Sexual~ 
dimorphismus wenig ausgeprägt. . 2 PhthoTophloeus Rey, S. 46 
F.Keulen-Gld. weniger asymmetrisch. Hsch. mit Körnchen oder Schuppen~ 

höcker gegen die vorderen S.Ecken, beim ~ stärker ausgeprägt, ~ Stirn ge .. 
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wölbt, Cl Stirn mit Längseindruck, Fld. undeutlich gestreift-punktiert, 
Zwischenräume wenig hervortretend, wenigstens in der distalen Hälfte mit 
doppelter, anliegender und abstehender Behaarung. 

2:1 

2 

f 
&~ 
Qi~ 

la 

3 Phloeophthorus Woll., S. 47 

2. Gattung: Phthorophloeus Rey 

Von allen anderen europäischen Arten der Phloeo~ 
tribini durch die spitzen Höckerchen auf den Absturz~ 
zwischenräumen und dem H.Rd. der FId. leicht zu un~ 
terscheiden. 0 9 Stirn gewölbt, nahe,zu matt, granu~ 
liert-punktiert, F.Geißel 5gliedrig. Keule schlank, die 
einzelnen Gld. asymmetrisch (F. 2 :1); Hsch·. breiter als 
lang, trapezfönnig, subapikale Einschnürung nur an­
gedeutet. Schildchen winzig, punktförmig, Fld.Basis auf­
gebogen gekerbt. 

Schwarzbraun, mäßig schlank, walzenförmig, Fld.­
Reihenpunkte mit winzigen anliegenden Härchen. 
1,7-2,4 rum. Im Fichtengürtel der Paläarktis weit ver­
breitet, im O. bis ins Amur-Gebiet. Brütet in abster­
benden Zweigen der Fichte (Picea excelsa), ganz selten 
an Tanne (Abies peeti"ata). Das Brutbild den Splint 
deutlich schürfend, Muttergang winkelig 2armig (2 :la), 
± schief zur Faserrichtung, 1-2 cm lang, Larvengänge 
unregelmäßig geschlängelt, der Faser folgend, oft sehr 
lang. . 1 spinulosus Rey (2 :1) 

F.2 3 

1 1 
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3. Gattung: Phloeophthorus Wollaston 

Körper gedrungen walzenfönnig, 1,5-2,0 mm 
lang, schwarzbraun bis schwarz, rauh skulptuw 
riert, kurz behaart. 'i' Stirn breit gewölbt, <3 Stirn 
enger und mit Längseindruck, Augen seitenstän~ 
dig, lang oval, F.Einlenkung am unteren I.Rd. 
der Augen, F.Schaft schlank keulenförmig, F.­
Geißel 5 gliedrig, Keule schlank, symmetrisch 3-
gliedrig (F. 3 :1). Hsch. trapezförmig und breiter 
als lang, dicht punktiert, mit schlanken Schuppen~ 
härchen dicht besetzt, beim ~ die S. nach vorne 
mehr schief verengt, gegen die gut ausgebildeten 
vorderen S.Ecken mit je ei.ner Reihe von SdlUpw 
penhöckerchen, beim 0 die S. mehr bogenförmig 
verengt, die subapikale Einschnürung angedeutet, 
ohne die Schuppenhöckerdlen oder solche weniger 
auffallend. Schildchen winzig knopfförmig. Fld.-

3: 1 Basis aufgebogen gekerbt, Apex gerundet, Ab-
sturz gewölbt, undeutlich gestreift~punktiert, Zwischenräume runzelig und feiner mit 
Pünktchen besetzt, Haarkleid nahe der Basis ungeordnet lw bis 2reihig, auf dem Abw 
sturz noch dichter. Hlb. ohne besondere Auszeichnungen. Mittelmeerländer, M.E .. 
im O. bis in den Kaukasus, außerdem Nordamerika und Australien. Bevorzugte Brutw 
pflanzen sind Leguminosen und Oleaceen. 

In unserem Bereich nur eine Art: Hinter dem Zähnchenkamm der FId.Basis ohne 
weitere Höckerchen, FId. deutlich gestreiftwpunktiert, Haarkleid auf dem Absturz 
meist mehr schuppenartig. 1,4-1,8 mm. Madeira, Nordafrika, S.- und M.E., im N. 
bis Norwegen und Schweden. Wirtspflanzen: Spartium jUl1.ceum, Cytisus laburn.um, 
C. nigrfcal1.s, Sarothaml1.us scoparius, S, vulgaris, Calycotome spil1.osa, Corol1.illa 
emerus und andere. Brutbild den Splint schürfend, Muttergang 1armig lotrecht bis 
2armig winklig schräg zur Faser, Larvengänge bald in die Faserrichtung abbiegend, 
Puppenwiegen napfförmig in das Holz versenkt. 1 rhododactylus .Marsham (3 :1) 

2. Tribus: Hylastinini 

Körper walzenförmig, FId.Absturz einfach gewölbt, Scutellum klein, unansehnlich 
oder versenkt, Hlb. horizontal bis leicht ansteigend. Augen seitenständig, oval bis 
länglich, F.Schaft keulenförmig, Geißel 5- bis 7gliedrig, Keule birnenförmig, teleskop­
artig 3gliedrig. V.Hü. eng gestellt bis einander berührend, V.Sehn. distal erweitert. 
Außenkante gezähnt. 3. Tr.Gld. tief angeschnitten. 

;.'j /.:1' ,-', <: G a t tun g s tab elle 

1 F.Geißel 7gliedrig. 2 
F.Geißel 5- oder 6gliedrig. 3 

2 Hsch. breiter als lang, subapikale Einschnürung kräftig, Basis der Fld. 2-
buchtig, 3. Tr.Gld. 2lappig, deutlich breiter als die vorhergehenden. 

ö Hylurgops Leconte, S. 51 
Hsch. so lang wie breit oder noch schlanker, die subapikale Einschnürung 
weniger ausgeprägt, Basis der Fld. nahezu gerade, 3. Tr.Gld. ebenfalls 2Iappig 
aber wenig breiter als die vorhergehenden. 4 Hylastes Erichson, S. 48 
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3 F.Geißel 6gliedrig. 4 
F.Geißel 5gliedrig. 5 

4 Hsdl. breiter als lang, nach vorne trapezförmig verengt und mit gut ausge~ 
bildeter subapikaler Einschnürung, Körper walzenförmig, nur mäßig behaart, 
Hsch.scheibe glänzend, einfach, mäßig dicht punktiert, Fld. leicht gestreift­
punktiert, die Zwischenräume glänzend, einfach unregelmäßig punktiert, 
bestenfalls leidlt gerunzelt-gehöckert, V.Hü. dem V.Rd. der V.Br. genähert. 

6 Blastophagus Eichhoff, S. 52 
- Körper schlanker walzenfönnig, viel dichter behaart, besonders am Fld.AbH 

sturz, Hsdl. schlanker, leicht trapezförmig, ohne deutlidle subapikale Ein
H 

schnürung, Hsch. wenig glänzend, äußerst dicht punktiert, Fld. rauh skuIptuH 
riert, dicht körnelig punktiert, mit nur angedeuteten Punktstreifen. V.Hü. 
vom V.Rd. der V.Br. weit entfernt. F.Geißel 6gliedrig. 

7 Hylllrgus Latreille, S. 53 
5 Körper mäßig gedrungen walzenfönnig, Hsch. breiter als lang, kräftig trapez­

förmig, subapikale Einschnürung deutlich, V.Rd. eingebuchtet, Scheibe ein­
fach dicht punktiert, Fld. rauh skulpturiert, gerunzelt punktiert, Punktstreifen 
oft undeutlich, Behaarung des ganzen Käfers kurz und nur mäßig dicht. Sehr 
große Art. 7-9 mm. . S Dendroctonus Erichson, S. 53 

4. Gattung: Hylastes Erichson 

4:1 

Körper schlank walzenförrnig, dunkel rotbraun 
bis schwarz, K. rüsselförmig, Stirn oben breit ge~ 
wölbt, in der M. mit einem leichten Querein~ 
druck, V.Rd. an den S. leicht wulst artig erhaben, 
in den vorderen S.Ecken mit einer ± deutlichen 
runden Eindellung, dazwischen bei einigen Arten 
mit einem medianen Längskiel oder einer punkt­
freien Rinne, die bis in die mittlere Querdepres­
sion reichen können, ansonsten dicht punktiert 
und ganz kurz fein behaart. Augen seitenständig, 
ganzrandig, oval, unten stärker verjüngt, F.Schaft 
keulenförmig, Geißel 7gliedrig, Keule drehrund 
birnenförmig, teleskopartig 3teiIig. Hsch. so lang 
wie breit oder deutlich schlanker, flach gewölbt, 
die subapikale Einschnürung nahezu fehlend oder 
deutlich ausgeprägt, größte Breite in, vor oder 
hinter der M" Scheibe flach gewölbt, ± didlt 

punktiert, eine punktfreie M.Linie meist gut entwickelt. Schildchen klein, knopf~ 
förmig. F1d.Basis beinahe geradlinig bis leicht 2buchtig, leicht gekerbt, S. bis etwa 
über die M. parallel, Apex ± breit gerundet, Absturz einfach gewölbt, Scheibe ge­
streift-punktiert, Zwischenräume gerunzelt und fein punktiert, kurz behaart, auf dem 
Absturz die Punktstreifen kräftiger, das Haarkleid dichter oder länger. 3. Tr.Gld. 
21appig, aber wenig breiter als die vorhergehenden. Größe 2-5 mm. In der Hol­
arktis, soweit gesdllossene Nadelholzbestände reichen, weit verbreitet, auch auf den 
Canarischen Inseln und Madeira. Einige Arten nach Südafrika, Australien und Neu­
seeland verschleppt. Brüten unter der Rinde an der Stammbasis, der Wurzelanläufe 
und Wurzeln, besonders gerne in Stöcken verschiedener Kiefern, Fichten, seltener der 
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lien und NeuH 

Wurzelanläufe 
1, seltener der 

Lärche. Muttergang larmig, längs oder schräg zur Faserrichtung, Larvengänge im 
vorgeschrittenen Stadium oft wirr durcheinanderlaufend. Brutbild differentialdiagno­
stisch wenig braudlbar. Reifungsfraß der Käfer an der Basis junger Pflanzen durch 
Benagen der Rinde, dadurch forstlich schädlich. 
1 Stirn mit gut ausgebildetem, bis in die mittlere Querdepression reichendem 

medianem Längskiel, Eindellungen in den vorderen S.Ecken gut ausgeprägt. 
Hsch. deutlich länger als breit, größte Breite in oder etwas vor der M., FId. 
1,73-1,95 X so lang wie breit (Pe. 4:1). 3.5-5,Omm. In ganz E., im O. 
bis Sibirien, Korea, Fukien und Japan, verschleppt nach Neuseeland und 
Neusüdwales in Australien. Vorzugsweise in den Wurzelanläufen und Wur­
zeln der Kiefern der einzelnen Gebiete, bei uns vorwiegend auf Pinus sil­
vestris, nigra, nigra var. austriaca, seltener auf ambra, monta/1a pumilio, 
Picea excelsa, omorika und Pse~jdotsuga taxifolia. 

Schwarzer Kiefernbastkäfer 
1 ater Paykull (4:1)' 

(brunneus Erichson (1836), robustus Reitter i. 1. (1894), angusticollis Eggers 
(1929) und aterrimus Eggers (1933». 
Stirn ohne Auszeichnung, mit einem kurzen medianen Längskiel zwischen den 
vorderen seitlichen Eindellungen, oder mit einem punktfreien Längsstriche!. 2 

2 Stirn ohne Längskiel oder mediane Längsrinne. Hsch, gedrungen, so lang 
wie breit oder kaum merklich länger, in oder hinter der M. am breitesten, 
subapikale Einschnürung deutlich., M.Linie punktfrei, durdlgehend, dicht, 
mäßig kräftig punktiert. FId. matt, gedrungen, 1,65-1,78 X so lang wie 
breit, Zwischenräume breiter als die Punktstreifen, quer gerunzelt, die HärH 
chen einer medianen Reihe sehr kurz, am Absturz deutlicher und jederseits 
von winzigen Härdlen begleitet. (Pe. 4:2). 2,5-3,5 mm. M.- und N.E., im 
O. bis Korea und Japan. Vorwiegend in Kiefernarten, bei uns in Pinus sil­
vestris, nigra var. austriaca, ausnahmsweise in Larix europaea. 

2 opacus Erichson 
Stirn mit kurzem medianem Längskiel zwischen den vorderen seitlichen Ein-
dellungen oder mit Längsstrichel. 3 

3 Stirn mit kurzem medianem Längskiel zwisdlen den vorderen seitlichen EinH 
dellungen, darüber einfach punktiert. Hsch. gedrungen, so lang wie breit 
oder wenig sdllankcr (1,12 X so lang wie breit), sub apikale Einschnürung 
deutlich·, Fld. gedrungen, 1,70-1,84 X so lang wie breit, Zwischenraum ge­
runzelt, auf der Scheibe unregelmäßig 2 H bis 3reihig kurz behaart, auf dem 
Absturz neben einer medianen Reihe ßbstehender Härchen winzige ge­
drungene Schüppchen. (Pe. 4:3). 3,2-4,5 mm. Im ganzen paläarktischen 
Fichtengürtel, im 0, bis Sachalin und Japan. Bei uns vorwiegend in Fichten 

Pe. 4 

1 2 
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(excelsa, pungens), ausnahmsweise in Abtes pectinata, Larix europaea und 
Pseudotsuga sp.. . 3 cunicularius Erichson 

(ratund/collis Reitter (1894), a. acutus Endrödy (1957». 
- Stirn ohne medianen Längskiel, aber mit ± deutlidtem Längsstrkhel in 

oder vor der mittleren Querdepression, manchmal auch punktförmig. . 4 

4 Hsch. deutlich länger als breit (1,2-1,28 X), größte Breite in oder wenig 
vor der M., subapikale Einschnürung bestenfalls leicht angedeutet, Fid. ± 
doppelt (1,85-2,00 X) so lang wie breit. Hsch. sehr kräftig, dicht und oft 
etwas längs rissig punktiert, mit meist gut erkennbarer punktfreier M.Linie, 
FId. gut gestreift punktiert, Zwischenräume fein gerunzelt, auf der Scheibe 
mit winziger (meist abgeriebener) Grundbehaarung, auf dem Absturz die 
Härdlen durdl winzige gedrungene Schüppchen ersetzt, die aber nur bei ganz 
frischen Exemplaren zu erkennen sind, außerdem jeder Zwischenraum mit 
einer medianen Reihe schräg abstehender, längerer Härchen. 3,0-4,2 mm. 
5.- und M.E" N.Afrika, die Canarischen Inseln und Madeira, nach 5.­
Afrika versdlleppt. Brütet in verschiedenen Kiefernarten, bei uns selten, in 
Pinus silvestris und nigra var. austriaca • 4 linearis Erichson 

(carticiperda Erichson (1836), fiavicarnis Lindberg (1950». 
Hsdl. gedrungener, 1.03-1,15 X so lang wie breit, größte Breite in oder 
kurz hinter der M.. 5 

, Fid. gedrungener, 1,74-1,84 X so lang wie breit, Zwischenräume schmäler 
als die Punktstreifen, lreihig, schräg abstehend behaart. (Pe. 4 :5). 2,0-
3,0 mrn. E., Sibirien, im O. bis Japan, vorwiegend in den verschiedenen Kie~ 
fern, bei uns in Pinus silvestris, nigra und l1igra var. austriaca, ausnahms~ 
weise an Picea excelsa. . 5 attenuatus Erichson 
FId. schlanker, 1,80-1,91 X so lang wie breit, die Zwisdlemäume so breit 
wie die Punktstreifen, unregelmäßig doppelreihig kurz behaart. (Pe. 4 :6). 
2,5-3,5 mm. Von England bis in den Kaukasus, M.- und N.Rußland, im S. 
bis Italien, Sardinien und Corsica, verschleppt nach S.Afrika. Ebenso auf 
Kiefern (Pil1us silvestris, l1igra, l1igra austriaca, mOl1taHa pumilio) wie auf 
Picea excelsa und gelegentlich auf Larix europaea. 6 angustatus Herbst 

Pe.4 
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5. Gattung: Hylurgops LeConte 

Mit Hylastes weitgehend übereinstimmend, 
aber der Hsch. gedrungener, breit~r als lang, die 
subapikale Einschnürung kräftiger ausgebildet, 
die Basis der Fld. deutlimer 2bumtig und das 3. 
Tr.Gld. deutHm breiter als die vorhergehenden. 
In den Nadelholzwäldern der Holarktis weit ver­
breitet, in E. von Spanien bis Lappland, von Eng­
land bis in den Ural, im O. bis Japan, auch in 
N.Amerika. Brüten monogam unter der Rinde 
von Fichten, Kiefern und Lärchen, seltener in 
Tannen, besonders gerne in der Nähe der StammM 
basis und an Stöcken. 

5:1 

1 Große Art, 4,5-5,0 mrn lang, Habitus 
(5 :1). Fld.5meibe mit den Zwisd,enräu­
men sehr dicht quergerunzelt, unregel­
mäßig 2- bis 3reihig fein punktiert, win-
zig anliegend behaart, gegen und auf 

dem Absturz die RUllzelung verschwindend, dafür sehr dicht fein punktiert, 
die Härchen durch gedrungene Schiippdlen ersetzt, außerdem mit je einer 
lockeren Reihe feiner Körndlen, die im unteren Teil des Absturzes auf dem 
2. Zwischenraum fehlen. In M.E. vorzugsweise im Gebirge, im N. bis Schwe­
den und Finnland, im O. bis Samalin und Japan, polyphag an Fid,ten, Kie­
fern, seltener an Tannen; in unserem Raum an Picea excelsa, Pinus cembra, 
P. montana, gelegentlich an Pinus silvestris und Abies pectinata. Mutter­
gang larmig, 4-7 cm lang, der Faser folgend, am Eingang stiefelfönnig, 
meist den Splint schürfend, Eiablage häufdlenweise meist im 1. GangdritteL 
Larvengänge strahlenfönuig auseinanderlaufend. 

1 gIahratus Zetterstedt (5 :1) 
Kleiner, zierlicher, 2,3-3,4 mm; Zwischenräume der Fld. sehr fein skulpturiert, 
kaum erkennbar gerunzelt, gegen und auf dem Absturz alle Zwischenräume 
mit 1 medianen Reihe kleiner Körnchen und mit sehr dicht gestellten blaß,.. 
gelben Sdlüppchen. In den Nadelholzwäldern der Paläarktis weit verbreitet, 
von England bis Sachalin und Japan, fehlt aber auf Corsiea und in N.Afrika, 
in M.E. vorzugsweise an Picea excelsa, aber auch an Pinus silvestris, 
P. cembra, P. strobus, P. nigra var. austriaca, Larix europaea und Abies 
pectinata. Brutbild ähnlich jenem von glabratus, nur kleiner. 

2 palliatus GylIenhaI 
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6. Gattung: Blastophagus Eichhoff 

(Myelophilus Eichhoff) 

SCHEDL, K. E.: Zentralbl. f. d. Gesamtgebiet der Entomologie 1946: 50-58. 

6:2 

Körper walzenförmig, glänzend, braun bis 
sdlwarz. K. riisselfönnig vorgezogen, Stirn unten 
± abgeflacht, eingestodlen punktiert, mit feinem 
Längskiel in der M., spärlich behaart; Augen 
lang oval, F.Geißel 6gliedrig, Keule birnenfönnig, 
teleskopartig 3teilig. Hsch. breiter als lang. hin~ 
tere S.Ecken redltwinklig und kaum verrundet, 
nach vorne trapezföl'mig verengt, mit deutlicher 
subapikaler Einschnürung, die sich oberseits als 
Querdepression fortsetzt, Apex breit gerundet, 
in der M. meist mit leichter Einbuchtung, Scheibe 
glänzend, eingestochen punktiert, abstehend be~ 
haart, M.Linie oft punktfrei. Schildchen punkt­
förmig. Fld. walzenförmig, Basis 2buchtig, auf­
gebogen gekerbtHgezähnt, Absturz einfach ge,. 
wölbt, I-l.Rd. breit gerundet, Scheibe gestreift-
punktiert, Zwischenräume nahe der Basis unge ... 

ordnet geschuppt-gehöckert, ansonsten dicht fein punktiert, auf dem Absturz mit je 
einer Reihe setoser Körnchen. V.Hü. einander berührend, V.Schn. distal enveitert 
und an der Außenkante gezähnt, Tr.Gld. zylindrisch, das 3. 2lappig. Iu der Palä­
arktis weit verbreitet, in unserem Raum Rindenbrüter der Kiefer, mit 1armigen lot­
rechten oder doppelarmigen quer zur Faser verlaufenden Klammergängen. Reifungs ... 
und Regenerationsfraß der Im"gines in jungen Kieferntrieben, die entlang des Markes 
ausgehöhlt werden und später abbrechen (Absprünge), deshalb, durch Auflichtung der 
Kronen, Waldgärtner genannt und forstlich schädlich. 

1 AUe Zwischenräume des FId.Absturzes mit je 1 Reihe behaarter Körnchen. 
3,2-5,0 nnn. Von England bis Japan, Fukien und Formosa, im ganzen Mittel ... 
meerraum, aber ohne N.Afrika, im N. bis Schweden und Finnland. Brütet in 
M.E. vorwiegend an Pinus silvestris und nigra var. austriaca, ganz aus­
nahmsweise an montana, strobus, cembra, Picea excelsa, in Ästen und 
sdlwachim Stammteilen mit Spiegelrinde, Muttergänge doppelarmig quer zur 
Faser, 2-8 cm lang, Larvengänge locker gestellt, kurz, 2-3 cm, meist regel ... 
mäßig in der Anordnung, Muttergänge den Splint stark, Larvengänge leicht 
schürfend, Puppenwiegen napfförmig in das Holz versenkt. Der Befall auch 
äußerlich erkennbar, oft durch Aufwölbung und Reißen der Rinde über den 
Gängen, außerdem durch die regelmäßig angeordneten Schlupflöcher. 
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Kleiner Waldgärtner 
1 minor Hartig 

(corsicus Eggers (1911), val'. ßavipennis Krausse (1920), a. nigripennis Ma ... 
der (1937)). 

Der 2. Zwischenraum des FId.Absturzes gefurdlt und ohne setose Körnchen 
(Schattenfurche), die Naht und der 3. Zwischenraum leicht erhöht. 3,5-
4,8 mm. Bevorzugt starkborkige Stammteile und Wurzelanläufe der Kiefern. 
In der ganzen Paläarktis, von England bis Japan, FOrInosa und Fukien, von 
Madeira, N.Afrika bis nach Lappland, vorzugsweise an Kiefern, selten an 
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anderen Coniferen, in M,E. an Pinus silvestris, nigra, n.igra Clustriaca, aus­
nahmsweise an cembra. montana, strobus und Larix decidua. Muttergang 
larmig, ± der Faser folgend, 10-16 cm lang, mit stiefelförmiger Rammel­
kammer, die Larvengänge dicht gestellt, sehr lang, anfänglich quer zur Faser, 
dann strahlenförmig, sich oft überschneidend, Puppenwiegcll in der Borke, 
Ausfluglöcher unregelmäßig zerstreut. Einbohrloch am stehenden "Stamm oft 
mit Harztrichter. Großer Waldgärtner 

2 piniperda Linne (6'2) 
(a. rubripennis Reitter (1913). major Eggers (1943). var. pallidus Escalera 
(1919». 

7,1 

7. Gattung: HyIlIrglis LatreiIle 

Körper schlank walzenförmig, rot~ bis schwarzbraun, 
dicht behaart. besonders am Fld.Absturz. K. kurz rüssel­
förmig. Stirn dirut bis körneHg punktiert, über dem 
V.Rd. mit kurzem medianem Längskiel, Augen seiteuN 
ständig. lang oval. F.Schaft keulenförmig. Geißel 6-
gliedrig, Keule gedrungen birnenförmig und dreh rund, 
teleskopartig 3gliedrig (F. 7 :1): Hsch .. so lang wie breit 
oder etwas sdllanker, nach vorn leicht trapezförmig 
verengt, vordere S.Ecken deutlich, subapikale Ein N 

schnürung bzw. die verbindende Querdepression schwach 
ausgebildet. Scheibe sehr dicht punktiert, punktfreie 
Medianlinie ± deutlich. Schildchen versenkt: Fld. 
schlank walzenförmig. Absturz einfach gewölbt. Fld.­
Scheibe rauh skulpturiert. äußerst dicht körnelig punk­
tiert, Punktstreifen nur angedeutet, auf dem AbN 
sturz dagegen kräftiger ausgebildet. V.Hü. vom V.Rd. 
der Brust weit entfernt, 3. TarseuNGld. 2lappig aber 
kaum breiter als die vorhergehenden. -Rindenbrüter in 
verschiedenen Kiefernarten. 

Die abstehenden Haare auf den S. de, Hsch. deutlidl länger als jene der Fld .. 
5,0-5,7 rum. 5.- und M.E., im O. bis in den Kaukasus, außerdem in Japan, im S. 
einschließlich N.Afrika, die Azoren. die Canarischen Inseln, Madeira und St. Helena, 
verschleppt nach S.Afrika, O.Australien und Uruguay. Brütet bei uns vorwiegend in 
den grobborkigen Teilen von Pinus silvestris und P. nigra austriaca. ausnahmsweise 
in P. strobus, nahe dem Wurzelanlauf oder in den freiliegenden starken Wurzeln, 
Muttergang larmig, 10-15 cm lang, der Faser folgend aber meist mit Krümmungen, 
ohne Rammelkammer am Eingang und ohne Harzverkrustungen wie bei Blastophagus 
piniperda, Eiablage wenig regelmäßig, Larvengänge meist wirr durcheinanderlaufend. 

1 Iigniperda Fabricius (7:1) 

8. Gattung: Dendroctonus Erichson 

Körper mäßig gedrungen walzenfönnig, Stirn gewölbt. F.Geißel 'gliedrig. Keule 
gedrungen trapezförmig im Umriß. basale S.Ecken gerundet. deutlich abgeflacht. mit 
2 durchgehenden Nähten. deshalb Heilig. Hsch. breiter als lang. trapezförmig. sub­
apikale Einschnürung deutlich. V.Rd. unbewehrt und in der M. leicht eingebuchtet. 
hinter dem V.Rd. mit schmaler Querdepression. der Länge nach sehr flach gewölbt, 
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Scheibe dicht punktiert. Schildchen winzig, länglich, versenkt, punktiert. Fld. walzen­
förmig, H.Rd. breit gerundet. Absturz in der M. beginnend, einfach abgewölbt; 
Scheibe gestreift~punktiert, Zwischenräume raub skulpturiert, gerunzelt punktiert, 
ebenso wie der Hsch. abstehend behaart. Mit großer Artenzahl im nearktischen Raum, 
in der Paläarktis nur 1 Art. Brüten phIoeophag im stärkeren Material von Nadel M 

hölzern. 
Stirn glänzend, dicht punktiert, unten mit feinem medianem LängskieL Hsch. 

glänzend, dicht punktiert. 7-9 rum. Größter und massigster Borkenkäfer der Palä­
arktis, im ganzen Fichtengürtel gemein, von O.Frankreich bis Japan, der Fichte 
(Picea exceIsa) auch in die künstlichen Aufforstungsgebiete folgend, ausnahmsweise 
in PiHUS silvestris, Abies pectinata und Larix europaea, in Aufforstungen auch an 
Picea abies, canadensis (alba, glauca), breweriana, omorica, orientalis, engelmanni 
und sitchensis, Pinus contorta, montana var. mughus, pUHgens. Muttergang unregel­
mäßig röhrenfönnig oder plätzeartig unter der Rinde, Eiablage häufchen weise, Larven 
fressen kolonnenartig nebeneinander, Verpuppung in der Borke. Eingangsröhre meist 
mit großem Harztrichter. Riesenbastkäfer 

1 micans Kugelann 

3. Tribus: Polygraphini 

Körper walzenförmig, Stirn gewölbt bis leicht abgeflacht, Augen gedrungen nieren~ 
förmig bis tief ausgeschnitten oder 2teilig. F.Schaft keulenfönnig, Geißel 5-6-
gliedrig, Keule ganzrandig im Umriß und ungegliedert, oder 3teilig. Hsch. gedrungen, 
meist breiter als lang, trapezförmig im Umriß, Basis leieht 2buchtig, aufsteigend leicht 
gewölbt, dicht punktiert, mit anliegenden Schuppenhärchen oder Schüppchen bedeckt, 
Schildchen versenkt, Fld. waIzig, Punktstreifen von kaum erkennbar bis gut ausge­
bildet, Behaarung bzw. Schüppchen kräftiger als auf dem Hsch.; Absturz gewölbt, 
ohne oder mit rippenförmigen AuszeidlIlungen, Hlb. horizontal bis leicht aufstei­
gend. V.Hü. einander berührend, V.Sehn. distal erweitert, mit Apikalkante, im letz­
ten Drittel gezähnt, Tr.Gld. zylindrisch. 

Gattungstabelle 

1 Augen gedrungen nierenförmig, F.Geißel 5gliedrig, Keule leicht abgeflacht, 
3teilig, die einzelnen Gld. durch septierte Nähte und Haarreihen getrennt. 
Fld. kräftig gestreift-punktiert, auf dem Absturz mit rippenförmigen Aus­
zeichnungen, Zwischenräume mit gedrungenen Schüppchen bedeckt. 

9 Carphoborus Eichhoff 
Augen tief ausgeschnitten bis 2teilig, F.Geißel 5-6gliedrig, Keule lamellen­
artig ungegliedert, eiförmig bis langoval, distal manchmal zugespitzt, A.S. 
kurz pelzartig behaart. Punktstreifen der Fld. nur angedeutet, Absturz ohne 
rippenartige Erhöhungen. . 10 PolygraplJUs Erichson 

9. Gattung: Carphoborus Eichhoff 

Körper walzenförmig, schwarzbraun bis schwarz, wenig glänzend, rauh skulptu­
riert. Stirn gewölbt, Augen seitenständig, gedrungen nierenfönnig, F.Schaft keulen­
förmig, Geißel 5gliedrig. Keule kurz oval im Um riß, leicht abgeflacht, 3teilig (F. 9:1). 
S. 2buchtig, die einzelnen Gld. durch septierte Nähte getrennt. Hsch. breiter als lang, 
Basis leicht 2buchtig, hintere S.Ecken kaum gerundet, subapikale EinsdUlürung deut~ 
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lich. Fld. schlank, gestreift-punktiert, gegen den gewölbten Absturz die Reihenpunkte 
deutlich größer, die Streifen stärker vertieft, die Zwischenräume rauh skulpturiert • 
punktiert,..genetzt, mit winzigen und gedrungenen Schüppchen dicht besetzt, auf dem 
Absturz die alternierenden Zwischenräume ± rippenartig erhöht, H.Rd. der Fid. gut 
ausgeprägt, mit Körnchen oder Zähnchen besetzt, der 2. Zwischenraum verschmälert 
oder verkürzt. In der Holarktis weit verbreitet. 

1,2-1,5 mm. Fld.Absturz mit dem 1., 3. und 9. Zwischenraum leicht rippenartig 
erhöht, der 3. distal mit dem 9. verbunden. In ganz M.E., in der Ebene gebiets~ 
weise fehlend, sonst in neuerer Zeit kaum noch gefunden; im O. bis Kleinasien, 
Israel bzw. dem Kaukasus. Polygam in den Zweigen und Ästen von Pjf1us~Arten 
(silvestris, nigra, nigra austriaca, montana), 3-5annige Sterngänge, Larvengänge 
kurz, voneinander weit getrennt, meist alle Gänge den Splint schürfend. 

Kleinster Kiefernbastkäfer 
1 minimus Fabricius 

(maraHi Pfeffer (1941)) 

10. Gattung: Polygraphus Erichson 

SCHEDL, K. E.: Mitt. Münch. Ent. Ges. 44/45,1954/55: 3-25. 

Körper walzenförmig, 1,8-3,3 mm lang, dicht punktiert, anliegend beschuppt-be­
haart. Stirn beim 0 mit einem oft 2spitzigen Höcker in der Höhe des oberen Augen~ 
Rd., darunter leicht abgeflacht bis etwas eingedrückt, und feiner, lockerer punktiert 
als auf der übrigen Fläche, spärlich kurz behaart. 'i' Stirn breiter, mehr abgeflacht 
bis leicht eingedrückt, Härchen am Rd. dichter, 'oft etwas nach innen gebogen. Augen 
durch einen tiefen Einschnitt in nahezu 2 gleich große Hälften geteilt, die F .Keule 
stark abgeplattet, ohne Nähte, kurz eiförmig bis lang oval. distal winkelig bis spitz, 
Außen-S. ganz kurz pelzartig behaart, F.Geißel 4-6gliedrig. Hsch. breiter als lang, 
Basis leicht 2buchtig, die S. nach vorn ± trapezfönnig verengt, mit subapikaler Ein~ 
schnürung und Querdepression, beim 0 stärker entwickelt, Apikal~Rd. breit ge~ 
.rundet, meist mit einer medianen Einbuchtung, Scheibe flach gewölbt, dicht punktiert, 
dicht mit feinen scbuppenartigen Härchen bedeckt, die zur meist deutlich erhabenen 
M.Linie gerichtet sind. Schildchen nicht sid,tbar. Fld. mäßig schlank, wenig breiter 
als der Hsch., die S. gerade, Apex breit gerundet, Basal-Rd. leicht aufgebogen, fein 
gekerbt~gezähnt, Absturz etwas hinter der M. beginnend, kurz abgewölbt; Fld.sdleibe 
ohne ausgeprägte Punktstreifen, diese bestenfalls durch feine punktfreie Linien an~ 
gedeutet, Zwischenräume breit und eben, unregelmäßig, mehrreihig dicht punktiert, 
im distalen Teil und auf dem Absturz oft mit Körnchenreihen, die ganzen Fld. meist 
mit dicht gestellten gedrungenen Schüppchen bedeckt, die auf dem Absturz deutlicher 
hervortreten. V.Hü. einander berührend, V.Sehn. distal erweitert, an der A.Kante 
gezähnt, Tr.Gld. zylindrisch. In der Alten Welt weit verbreitet, auch in den Tropen, 
in der Neuen Welt auf die Nearktis beschränkt, in E. soweit die. Nadelholzzone 
reicht. Brüten in E. polygam unter der Rinde von Nadelhölzern und PrunusNArten. 
Muttergänge sternförmig von einer Rammelkammer ausgehend, meist in der Rinde 
liegend, Eiablage einzeln in kleinen Nischen, Larvengänge oft recht unregelmäßig im 
Verlauf. 
1 F.Keule sehr groß, lang eiförmig, distal stark zugespitzt, deutlich länger als 

der Schaft (F. 10:1). Fld. fein skulpturiert, Absturz mit den Körnchen auf 
den Zwischenräumen sehr fein ('i''i') bis kaum wahrnehmbar (55). 2,5-
3,3 mm. M.~ und N.E .. Brütet polygam in PrunuspArten (avium, cerasus, 
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domestica, persica) einerseits, Pinus-Arten (cembra, montana, montana 
pumilio, silvestris, strobus) andererseits, ausnahmsweise auch bei Picea 
excelsa. Brutbilder sehr variabel, 1 bis 2 Muttergänge, vorwiegend in Ästen 
und Zweigen, den Splint tief schürfend, Larvengänge lang. unregelmäßig. 
Puppenwiegen oft napfförmig im Splint. . . 1 grandidava Thomson 

(PseudopolygrapHus cembrae Seitner (1911» 
F.KeuIe kleiner. so lang oder wenig länger als der Schaft, mittelgroße bis 
kleine Arten. . 2 

2 FId.Absturz mit den Zwischenräumen 1 bis 3 lreihig gekörnt, 'ohne deutliche 
Sdlattenfurche; F.Keule kurz eiförmig, distal leidlt zugespitzt (F. 10:2). 
2,2-3,0 mm. In den fichten- und Kiefernwäldern der Holarktis, fehlt in N.­
·Afrika. In M.E. vorwiegend an Picea excelsa, seltener an Abies pectinata, 
und Pinus-Arten (silvestris, cembra und strobus). Das sternförmige Brutbild 
nur im dünnrindigen Material in einer Ebene, ansonsten die großräumige 
Rammelkammer und Teile der Muttergänge ganz in der Rinde, an der Bast­
seite nur Fragmente der Muttergänge sichtbar. 3-8 Muttergänge, 3-6 cm 
lang, meist gebogen oder geschlängelt, fast der ganzen Länge nach mit Bohr­
mehl verstopft, Larvengänge locker angeordnet. verworren. Reifungsfraß un­
regelmäßig an Ort und Stelle, oft durch Erweiterungen der Puppenwiegell. 
Nach Beendigung der Entwicklung, sind die einzelnen Gangsysteme meist 
nicht mehr zu unterscheiden. 2 poligraphus Linne 
(PolygraplJUs ru/ipeunis Kirby (1836). P. puncti/rons Thomsoll (1886). P. gri­
seus Egger, (1923». 
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FId.Absturz auf dem 2. Zwischenraum ohne deutliche Körnchen, Sdlatten­
furche ± deutlich, F.Keule kurz eiförmig, distal zugespitzt. 1,8-2,3 mm. 
In den Nadelholzwäldern Eurasiens, in ganz M. und N.E., in Deutschland 
nur aus dem S. gemeldet, Sibirien, im Fernen Osten bis Korea. In E. vor­
wiegend an Picea exce!sa, seltener an PiHUS si!vestris, P. cembra, p, mOl1tana, 
P. strobus, ausnahmsweise an Abies pectinata. Rammelkammer und die von 
ihr ausgehenden sternförmig verteilten 4 bis 6 Muttergänge in der Rinde 
liegend, auf der Bastseite nur Fragmente derselben und die Enden der 
Larvengänge sichtbar. 3 subopacus Thomson 

(nanus SdJ.edl (1954» 

F.7 9 10 

1 1 'i' 1 <3 'i' 2 <3 
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4. Tribus: Hylesinini 

Körper gedrungen bis mäßig schlank, oval bis leimt walzenförmig im Umriß, Fld.N 
Absturz einfach gewölbt, Scutellum klein, 4eckig bis knopfförmig, Hlb. horizontal 
bis ganz leidlt ansteigend. Augen seitenständig, ganzrandig, oval bis länglich, F.~ 
Schaft keulenförmig, Geißel 5-7gliedrig, Keule birnenförmig, drehrund bis leicht ab­
geflacht, teleskopartig 3N bis 4teilig. V.Hü. durch ein trapezförmiges Intercoxalstück 
getrennt. V.Schn. distal verbreitert, A.Kante im distalen Drittel gezähnt, Enddorn 
kurz, 3. Tr.Gld. 2lappig. 

Gattungstabe1le 

1 F.Geißel 7gliedrig, Keule birnenfönnig im Umriß, leicht abgeflacht. 2 
F.Geißel 5-6gliedrig, Keule gedrungener. 5 

2 Habitus oval im Umriß, Fld. die obere Körperhälfte einnehmend und gleichH 
förmig gewölbt, Hlb. stark aufsteigend. , 3 

- Habitus mehr walzenförmig, Absturz auf die distale Hälfte der Fld. be­
sduänkt und stärker abgewölbt, Hlb. deshalb horizontal oder nur leicht an-
steigend. 4 

3 Körper nahezu nackt oder dicht behaart.. 11 Hylesinus Fabricius. S. 57 
- Hsch. und Fld. mit 2farbigen Schüppchen dicht bedeckt, Fld. mit dunklen un-

regelmäßigen Mustern auf hellem Grund. 12 Leperisinus Reitter, S. 58 
4 Hsch. und Fld, dicht kurz behaart, . 13 Hylastinus Bedel, S. 58 
- Hsch. und Fld. mit 2farbigen Schüppchen dicht bedeckt, Fld. mit dunkleren 

Mustern auf hellem Grund. 14 Pteleobius Bedel, S. 59 
5 F.Geißel 6gliedrig, Keule gedrungen birnenförmig im Umriß und etwas abN 

geflacht. Körper walzenförmig, Fld,Absturz kräftig gewölbt, Hlb. horizontal. 
15 Kissophagus Chapuis, S. 60 

- F.Geißel 5gliedrig, Keule gedrungen birnförmig und drehrund, teleskopartig 
gegliedert, Körper walzenförmig, Fld.Absturz kräftig abgewölbt, Hlb. hori­
zontaL 16 Xylechinus Chapuis, S. 61 

11. Gattung: Hylesinus Fabricius 

Körper oval im Umriß. schwarzbraun bis schwarz. glänzend bis matt. raub skulpN 
turiert, 2,5'-6 mm lang. Augen seitenständig und kurz oval. F.Schaft keulenförmig, 
Geißel 7gliedrig, Keule schlank birnenförmig im· Umriß, leicht abgeflacht, mit 3 

queren Nähten. Hsch. breiter als lang, Basis winkelig 2buchtig, nach vorne stark 
trapezförmig verschmälert, Scheibe punktiert. Schildchen klein 4eckig. Fld. die obere 
Körperhälfte einnehmend, gleichförmig gewölbt, gestreift-punktiert, Hlb. stark auf­
steigend. Im Laubholzgürtel der Paläarktis, außerdem im indomalayism-australisch~ 
polynesischen Raum, 1 Art aus Afrika. Rindenbrüter in Laubhölzern. 
1 Große Art, 4-6 mm lang, O.S. glänzend, fast kahl, Stirn flach gewölbt, 

dicht und ziemlich kräftig punktiert, Hsch. auf seidenglänzendem Grunde mit 
kräftigen Punkten besetzt, gegen die vorderen S.Ecken mit einzelnen winH 
zigen Schuppenhöckerdlen, Fld. grob gestreift punktiert, Zwischenräume einH 
reihig gehöckert, im unteren Teil des Absturzes die Höckerchen auf dem 3. 
Zwischenraum lockerer, auf der Naht, dem 2. und 4. Zwischenraum nahezu 
verschwindend. Von England bis Kleinasien, im Kaukasus, in Sibirien und 
dem Fernen Osten, von N.Afrika bis S.Finnland. Vorherrschend an Fraxinus~ 
Arten, in M.E. an Fraxinus excelsior, ausnahmsweise an Quercus peduncuN 
lata, Juglans regia, Syringa vulgaris. TilJa sp., und Acer sp .. Brütet in stärN 
keren Ästen und Stämmen, Muttergang 3 mm breit, kurz, 2armig quer zur 

57 



Faser, Larvengänge zahlreich, der Faser folgend und lang (bis 30 em), Ver­
puppung in der Rinde. Großer schwarzer Eschenbastkäfer 

1 crenatus Fabricius 
(shabliovskyi Kureneov (1941) 

Kleinere Art. 2,5-3,0 rum lang. 0.5. nahezu matt. kurz behaart, ~ Stirn 
flach gewölbt, unten leicht abgeflacht bis unmerklich eingedrückt, <5 Stirn 
deutlich konkav, Hsch. sehr dicht und fein punktiert, gegen die vorderen s.~ 
Ecken mit einigen kräftigen Schuppenhöckern, FId. fein gestreift-punktiert. 
die Reihenpunkte kaum erkennbar, Zwischenräume in der Nähe der Basis 
quer gerunzelt, dann glatt werdend und ungeordnet fein punktiert, schief ab­
stehend mit Schuppenhärchen dicht besetzt, jene auf der Naht oft gelblich bis 
rötlich. Von N.Afrika bis Schweden. von England bis in den Kaukasus. In 
M.E. an Fraxinus excelsior, F. omus und Syringa vu!garis, ausnahmsweise an 
Juglans regfa und Quercus sp .. In stärkeren Zweigen und Ästen. Muttergang 
etwa 2 rum im Durchmesser, lang, doppelarmig quer zur Faser, Larvengänge 
längsgerichtet, kürzer, Puppenwiegen oft tief im Holz. 

Kleiner schwarzer Eschenbastkäfer 
2 oleiperda Fabricius 

12. Gattung: Leperisillus Reitter 

Körper gedrungen walzenförmig bis lang oval im Umriß, mit allen HauptmerkH 

malen der G. Hylesinus, Stirn gewölbt, unten mit leichtem Quereindruck, dicht punkH 

tiert mit schief abstehenden Schuppenhärchen, Augen seitenständig und schlank oval, 
F.Schaft keulenförmig, Geißel 7gliedrig, Keule schlank, birnenförmig. leicht abge­
flacht. mit 3 queren Nähten (F. 12 :1). Hsch. breiter als lang, Basis 2buchtig, nach 
vorne stark trapezförmig verschmälert, subapikale Einschnürung und Querdepression 
angedeutet. Scheibe dicht punktiert. Schildchen klein, 4eckig. Fld. fein gestreift­
punktiert, die Zwischenräume im basalen Naht-Wi. geraspelt-gehöckert, anschließend 
mit je einer Reihe feiner glänzender Körnchen, die ganze Oberfläche dicht mit 2-
farbigen Schüppchen bedeckt, die in sehr variablen Mustern, dunkel auf hellem Grund. 
auftreten. In N.Afrika und E. soweit die Verbreitung der Hauptwirtspflanzen (Gat­
tung Fraxinus) reicht, im Osten bis in den UraL auch in 'der Nearktis. 

In unserem Raum nur 1 Art, vorwiegend an Fraxinus excelsior, ausnahmsweise an 
Flieder ($yringa vulgaris), Quercus pedunculata, Fagus silvatica, Carpinus betulus, 
Corylus avellana, Acer campestre, A. platanoides, A. pseudoplatanus, Pirus malus, 
Juglmls regia und Robinia sp .. Brütet in Zweigen, Ästen und Stämmen, dadurch das 
Brutbild sehr variabel in den Details, normalerweise Muttergang doppelarmig quer 
zur Faser, von sehr verschiedener Länge (6-10 cm), Larvengänge kurz, bis 4 cm lang, 
das ganze Brutbild den Splint schürfend, Puppenwiegen napfförmig im Holz. Er­
nährungs- und Überwinterungsfraß in unregelmäßigen, vielfach verzweigten Gängen 
am Wurzelanlauf, in den sogenannten "Rindenrosen". 

Kleiner bunter Eschenbastkäfer 
1 varius Fabricius 

(fraxini Panzer, omi Fuchs. wachtli Reitter) 

13. Gatturig: Hylastinus Bedel 

SCHEDL, K. E.: Reichenbachia 2. 1964: 209-210. 

Körper gedrungen walzenförmig, rauh skulpturiert, wenig glänzend, K. kurz rüssel­
förmig, Stirn leicht gewölbt. Augen seitenständig. lang oval, F.Schaft schlank, keulen-
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förmig, Geißel 7gliedrig, Keule birnenförmig, gedrungen, leicht abgeflacht (F. 13 :1). 
Hsch. breiter als lang, trapezfönnig, kurz vor der Basis am breitesten, Scheibe sehr 
dicht genetzt-punktiert. Schildchen klein, knopfförmig. Fld. walzenförmig, Basis 
leicht aufgebogen und fein gekerbt, Absturz in der M. beginnend, kräftig gewölbt, 
H.Rd. ziemlidl breit gerundet. Scheibe kräftig gestreift-punktiert, Zwischenräume 
rauh, unregelmäßig einreihig fein gekörnt, 3reihig behaart, Hlb. nahezu horizontal. 

Haarkleid der Fld. dicht und kurz, weißlich gelb, die mediane Reihe der Härchen 
am Absturz etwas länger (Stammform), Haarkleid mehr gelbbraun, lockerer und aus 
sdllanken, distal zugespitzten Schuppenhaaren bestehend (var. fankhauseri Reitt.). 
2,0-2,8 mm. Von Madeira über die Caparischen Inseln und N.Afrika bis Dänemark. 
von England bis in den Kaukasus, llach N .Amerika verschleppt und dort bedeutender 
landwirtschaftlicher Schädling. Vorwiegend in den Wurzeln krautartiger Leguminosen, 
seltener in strauch artigen Fonnen (Spartium scoparium, Cytisus labumum, C. alpi­
num, C. nigricans, C. uirsutus, C. biflorus, OMonis Matrix, Medicago sativa, Meli­
lotus sp" Trifolium pratense, Ulex europaeus), Bei krautartigen Wirten in den Wur", 
zeIn, Muttergang unregelmäßig, kurz (0,5-2,0 cm): Zahl der abgelegten Eier gering 
(5-10), Larvengänge schwer zu verfolgen, 2-3malige Brut eines ~ hintereinander 
möglich. Am Wurzelanlauf von Cytisus nigricaMs Muttergang doppelannig quer zur 
Faser. Kleeborkenkäfer 

1 obscurus Marsham 
(achillei Reitter (1894), croaticus Fuchs (1912), pilosus Eggers (1944» 

14. Gattung: Pteleobius Bedel 

Körper gedrungen walzenförmig, O.S. sehr dicht mit 2- bis 3farbigen Schüppchen 
bedeckt. K. kurz rüsselförmig, Stirn gewölbt, mit dicht gestellten Schuppenhärchen, 
Augen seitenständig, oval. F.Schaft schlank, Geißel 7gliedrig, Keule schlank birnen­
förmig, nur leicht abgeflacht, teleskopartig 3gliedrig. Hsch. breiter als lang, trapez­
förmig, nahe der Basis am breitesten, subapikale Einschnürung deutlich und durch 
eine Querdepression verbunden, Scheibe mit sehr dicht gestellten 2farbigen anliegen­
den Schüppchen bedeckt, schlanke abstehende Schüppchen entlang des V.Rd. und an 
den S .. Schildchen klein und knopfförmig. Fld. walzenförmig, Basis leicht aufgebogen 
und fein gekerbt, Absturz in der M. beginnend und schief gewölbt, H.Rd, mäßig breit 
gerundet; gestreift-punktiert, Zwischenräume dicht mit mehrfarbigen Schüppchen be-

F. 12 13 14 19 

1 1 1 1 1 
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setzt. Hlb. nahezu horizoutal, 3. Tr.Gld. 2lappig. S.- und M.B.. östl. bis in den Kau­
kasus. außerdem Japan, Neusee1and, artenreich in der Neuen Welt. Rindenhrüter. 
1 Fld. fein' gestreift-punktiert,. Zwischenräume breit, audt auf dem Absturz 

nicht merklich gewölbt. Schüppchen sehr klein. 3farbig (weiß. gelb, rotbraun), 
Didlte etwa einer unregelmäßigen Vierer~ oder Fiinferreihe entsprechend, 
einige mediane abstehende Schüppchen auf dem Absturz kaum erkennbar. 
(P. 14:1). 1,8-2,3 mm. S.- und M.E .. von England bis in den Kaukasus, ein­
sdlließlich Kleinasien und Palästina, auch in Algerieu; in den Alpen in höhe­
ren Gebirgslagen scheinbar fehlend. Auf Uhffus-Arten (effusa, eampestris, 
moHtana, pumila, glabra), ausnahmsweise an Acer campestre und Fraxinus 
excelsior. Muttergang doppelarmig quer zur Faser, 2-4 cm lang, Larven­
gänge kurz. längsgerichtet. das ganze Brutbild, auch die Puppenwiegen vor­
wiegend in der Rinde, alJf dem Splint nur leicht angedeutet. In der Regel in 
kränkelnden oder absterbenden Ästen oder StammteiIen. 

Bunter Ulmenbastkäfer 
1 vittatus Fabricius 

Fld. kräftig gestreift~punktiert, Zwischenräume eng, gegen den Absturz deut~ 
lidl, auf dem Absturz alternierend gewölbt, Schüppchen größer, 2farbig (gelb, 
rotbraun), Dichte je Zwischenraum unregelmäßig 3reihig, alternierende 
Zwischenräume auf dem Absturz mit je einer Reihe abstehender blasser 
Schüppchen. 1,8-2,0 mm. Seltener als vittatu5, Verbreitung wie bei vorher~ 
gehender Art, in Deutschland nur im S., es fehlen Meldungen aus Palästina 
und England. Auf Ulmus-Arten (campestris, effusa) selten auf Sorbus aucu~ 
paria. Brutbild ähnlich jenem von vittatus, aber Muttergang länger (4-, cm), 
Larvengänge 1,5-3,0 mm. 2 kraatzi Eichhoff 

H, Gattung: Kissophagus Chapuis 

Körper walzenförmig, Stirn gewölbt, dicht punktiert, kurz behaart, Augen kurz oval, 
F.Schaft keulenförmig, Geißel 6gliedrig, Keule birnenförmig, nahezu drehrund. tele­
skopartig 3teilig (P. H :1). Hsch. gedrungen, hintere S.Ecken gerundet, die S. leicht 
bogenförmig verengt, subapikale Einsdmürung kräftig, die verbindende Querdepres~ 
sion deutlich, dicht punktiert, mit anliegenden Schuppenhärchen. Schildchen klein. 
Fld. breiter als der Hsch .. walzenförmig, Absturz einfach gewölbt, H.Rd. breit ge­
rundet, Scheibe gestreift~punktiert, Zwischenräume etwas runzelig~punktiert, mit je 
einer Reihe schief abstehender Schuppenhärchen, die jederseits von mehr anliegenden 
und mehr gedrungenen Schüppchen begleitet werden, Fld.Basis mit freistehenden klei~ 
nen Zähnchen bewehrt, im Nahtwinkel solche Zähnchen in einfacher oder doppelter 
Reihe auf den Zwischenräumen 1 bis 3. Hlb. horizontal. V.Sehn. distal erweitert, mit 
Apikalkante, in der distalen Hälfte an der Außenkante gezähnt, Tr.Gld. gedrungen, 
das 3. becherförmig. M.E., Mittelmeerländer einschließlich Algerien, im O. bis Trans­
caspien, auch in Japan. 

In M.E. nur 1 Art, die in Efeuranken (Hede ra helix) brütet, doppelarmige Waage­
gänge anfertigt, diese in stärkerem Material mehr im Bast, in schwächerem den 
Splint leicht schürfend, Larvengänge lang und unregelmäßig im Verlauf. 2,0-2.4 mm. 

Efeuborkenkäfer 
1 hederae Schlllitt 

(uovaki Reltter (1894) (neue Synonymie, Type überprüft), biuodus Reitter (1913), 
gallieus Eggers i. I.. hispidus Eggers i. 1.) 

60 



-is in den Kau­
ttdenbrüter. 
1 Absturz 
rotbraun), 
sprechend, 
!rkennbar. 
~asus, ein~ 

1 in höhe~ 
ampestris, 
{ Fraxifws 
~, Larven~ 
iegen vor~ 
r Regel in 

1bastkäfer 
; Fabricius 
turz deut~ 
rbig (gelb, 
ernierende 
er blasser 
·ei v,...-t,.er~ 

Pa'. ,ha 
'bus aucu~ 
(4-, cm), 

dEichhoff 

1gen kurz oval. 
drehrund, tele­
,t, die S. leicht 
de Querdepres~ 
:hHdchen klein. 
i.Rd. breit ge. 
mktiert, mit je 
!hr anliegenden 
stehenden klei­
oder doppelter 

1 erweitert, mit 
:;Id. gedrungen, 
'1 0 'I T rans~ 

armige Waage .. 
:1wächerem den 
,f. 2,0-2,4 mm. 
:feuborkenkäfer 
'lederae Schmitt 
Reitter (1913), 

16. Gattung, Xylechinus Chapuis 

Körper walzenförmig, schlank, Stirn gewölbt, dicht körnelig punktiert, dicht kurz 
behaart, Augen seitenständig, gedrungen oval, ganzrandig. F.Geiße1 5gliedrig, Keule 
gedrungen birnenförmig, teleskopartig gegliedert. Hsch. so lang wie breit, trapez~ 
förmig im Umriß, der Länge nach schwach gewölbt, subapikale Einschnürung deutlich, 
äußerst fein und dicht punktiert, dicht mit blassen Schuppenhärchen bedeckt, die recht­
winklig gegen die durchgehend leicht erhabene mediane Längslinie geridltet sind. 
Schildchen klein, 4eckig bis knopfförmig, dicht punktiert. Fld. breiter als der Hsch., 
in der basalen Hälfte parallel, Apex gerundet, Absturz kurz hinter der M. beginnend 
und einfach etwas schräg abgewölbt; regelmäßig gestreiftspunktiert. Die Reihenpunkte 
z. T. undeutlidl, die Zwischenräume dirut fein punktiert, mit blassen anliegenden 
Schuppenhärchen dicht (etwas unregelmäßig 3~ bis 4reihig) besetzt, dazwischen eine 
lockere mediane Serie mehr schief abstehender schlanker Schuppenhärchen. Hlb. hori­
zontal, 3. Tr.Gld. der V.B. gedrungen bemerförmig. In der Paläarktis artenarm, ein~ 
zeIne Arten aus Japan, Formosa, Fukien, Philippinen und Australien bekannt, arten~ 
reich in der Neuen Welt, eine einzige Art aus S.Afrika. 

In M.E. nur 1 Art, 2,2-2,5 mm, die im eurasischen Fichtengürtel gemein ist, im 
N. bis Lappland, im O. bis Sachalin vorkommend, vorzugsweise an Picea excelsa, 
ausnahmsweise an Abies pectinata, Larix europaea und Pinus cembra brütet. Brut .. 
bild 2armig, quer zur Faserrichtung, Larvengänge der Faser folgend, sowohl in Ästen 
als auch in Stammabsdmitten. . 1 pilosus Ratzeburg 

,. Tribus: Phloeosinini 

Augen nierenförmig his tief ausgeschnitten, F.Schaft keulenförmig, Keule stark ab~ 
geflacht, kurz eiförmig bis länglich oval, mit 2 geraden oder schräg gestellten septier .. 
ten Nähten. 

17. Gattung, Phloeosinus Chapuis 

SCHEDL, K. E.: Wien. Ent. Rundschau 2, 19,0: H-38, ,8-61, 81-84, 96-98: 3, 
19H: 112-116. 

Körper kurz gedrungen bis leicht walzenförmig, rotbraun bis schwarz, mäßig glän~ 
zend bis matt, meist kurz und dicht behaart. Stirn beim <5 abgeflacht bis eingedrückt 
und mit 1 Längskiel in der M., 'i' einfach gewölbt, selten mit angedeutetem Längs­
kiel. Augen nierenförmig bis tief ausgeschnitten, F.Geißel ,gliedrig, Keule flach, 
kurz oval, mit 2 geraden bis schief gestellten septierten Nähten. Hsch. breiter als 
lang, Basis 2buchtig, die S. nadl vorne verengt, beim ~ mehr einfach trapezfönnig, 
beim <5 ein kurzes Stück subparallel, dann kräftig im Bogen verengt, deshalb die 
subapikale Einschnürung beim <5 stärker betont als beim 'i', V.Rd. unbewehrt, an­
steigend gewölbt, ohne Buckel, manchmal mit leichter Querdepression nahe dem V.Rd., 
dicht punktiert, mit oder ohne punktfreie M.Linie, kurz behaart. Schildchen klein, 
punktförmig. Fld. wenig breiter als der Hsch., Basis aufgebogen und gekerbt, am 
Schildchen stumpfwinkelig eingebuchtet, S. gerade, Apex breit gerundet, Absturz steil 
gewölbt, meist Sitz sekundärer Geschlechtsmerkmale in Form von Körndlen oder 
Höckerdlen, Scheibe gestreift~punktiert, Zwischenräume meist gerunzelt skulpturiert, 
meist dicht kurz behaart. V.-Hü. voneinander entfernt eingelenkt, 3. Tr.Gld. der 
V.B. zylindrism bis erweitert und ausgeschnitten. Artenreich im indomalayisch ... 
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australischen Raum und in der Nearktis, gut vertreten auch im Fernen Osten und 
Japan, relativartenarm in E .. Von den 3 für M.E. in Frage kommenden Arten ist nur 
Phloeosinus thujae in den Tieflagen endemisch, bei P. aubei handelt es sidl um eine 
Arealerweiterung, bei P. rudis um eine Einschleppung, wahrscheinlich aus Japan. Alle 
in unserem Raum in Frage kommenden Arten brüten phloeophag in Cupressaceen 
und fertigen in der Regel 1~ bis 2armige, ± der Faser folgende Muttergänge, mit 
kurzen, rechtwinkelig abgehenden Larvengängen, mit Puppenwiegen in der Rinde oder 
napfförmig ins Holz versenkt. 
1 Fld.Absturz nur auf dem 3. Zwischenraum mit kleinen Körnchen (~) oder 

spitzen Höckerchen (<5) (Fld. 17:1). 'i' Stirn breit gewölbt und didlt körnelig 
punktiert, kurz behaart, 0 Stirn unten eingedrückt, mit kurzem medianem 
Längskiel. gedrungen walzenförmig. (F. 17:1). 1,,-2,4 mm. M.- und S.E. ein­
schließlich N.Afrika, Kleinasien, Krim und Kaukasus. Endemisch an 
Juniperus communis, in TiefIagen (fehlt in größeren Höhen der Alpen), außer~ 
dem gemeldet von künstlich eingebrachten (Park- und Friedhofanlagen) 
Juniperus nana, Thuja occidentalis, orientalis, plicata, Thujopsis dolobrata, 
Chamaecyparis lawsoniana, pi<;ifera. Tsuga heterophylla und Sequoia giw 

gantea. 1 thujae Perris 
(he"schi Reitter (1901), smiler Wichmann (1916), prostrata Peyerimhoff 
(1918». 
Fld.Absturz auf den Zwischenräumen 1 und 3 mit Körnchen oder Höckerehen. 2 

2 FId.Abstutz beim ~ auf den Zwischenräumen 1 und 3 fein einreihig gekörnt, 
beim 0 in der oberen Hälfte kammartig erhöht und gehöckert (Fld. 17:2), 
manchmal einige Höckerchen audl weiter unten, Stirn in heiden Geschlech~ 
tern ähnlich, kaum merklich- abgeflacht, dicht punktiert und mit einem feinen 
Längskiel in der M .. Gedrungen walzenfönnig. 2,0--2,6 mm. O.Afrika, N.­
Afrika, Mittelmeerländer, Kleinasien, Krim, Kaukasus und Transcaspien. Im 
Augenblick erfolgt Arealerweiterung nach N" Rheinland, Mittelfrankreich 
und Niederösterreich, daselbst auf Juniperus communis und Thuja occidenw 

talis. 2 aubei Perris -) 
(transcaspicus Semenov (1902), bicolor a. nigripes Reitter (1913), hercego­
vi"e"sis Eggers (1922), schu",e"sis Eggers (1922». 

Fld. 17 F. 17 

1 2 1 

*) Hy/esfnus bie%r BruJIe (Exped. Mor. Ent. 1932, p. 250) immer noch an Stelle von Phloeow 

sinus aubei Perris zitiert, auch von BALACHOWSKY 1949, ist gar kein Phloeosinus. son·· 
dern, wie EGGERS, Ent. Nadlrbl. 8, 1934, p. 26, nachgewiesen hat. ein Hylesfnus, und 
zwar ein Synonym zu H. o/eiperda Fab .. 
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- FId.Absturz mit den Körnchen ('i') oder Höckerchen (6) auf den Zwischen­
räumen 1 und 3 durchgehend und locker gestellt, beim 6 ohne kammartige 
Erhöhung, 'i' Stirn ganz leicht, 6 Stirn etwas deutlicher abgeflacht, ein me­
dianer Längskiel beim 6 kaum angedeutet. 2,,-3,0 mm. Japan. Nach S.­
Frankreich eingeschleppt und eingebürgert (Tuuja japonica). 

(3 rudis BIandford) 

6. Tribus: Hypoborini 

Körper gedrungen walzenförmig, Stirn gewölbt, Augen kurz oval, F.Schaft keulen .... 
förmig, Geißel 4-5gliedrig, Keule flach, gedrungen oval bis verkehrt eiförmig, mit 
2 ± gebogenen Haarreihen an der A.S .. Hsch. breiter als lang, nach vorne kräftig 
bogig verengt, der Länge nach f1ad, gewölbt. Schildchen versenkt. F1d. gedrungen 
walzenförmig, Basis gezähnt, gegen die Naht kammartig erhöht und nicht unter­
brochen, Absturz einfach gewölbt. V.Hü. eng gestellt, V.Schn. schlank paralleIseitig, 
allmählich verjüngt und in den Enddorn übergehend, Tr.GId. zylindrisch. 

Gattungstabelle 

1 F.GeißeI ,gliedrig, FId.Reihenpunkte mit lang anliegenden Härchen, die ge­
schlossene Linien bilden, auf den Zwischenräumen mit locker gestellten, lan­
gen, senkredlt abstehenden Borstenhaaren. 18 Hypoborus Erichson 
F.GeißeI 4gliedrig, Reihenpunkte der F1d. mit anliegenden Härchen wechseln­
der Länge, Zwischenräume, deutlicher am Absturz, mit ± regelmäßig ange­
ordneten, kurzen, spatelförmigen Schüppchen. 19 Liparthrum WoIlaston 

18, Gattung: Hypoboru, Erichson 

Körper sehr gedrungen walzenförmig, sehr fein skulpturiert, didlt schuppenartig 
behaart. Stirn breit gewölbt, dicht mit schuppigen Härchen bedeckt, die schräg nach 
innen und aufwärts gerichtet sind, außerdem mit dichter, nach unten geridlteter 
Haarfranse am Epistomalrand. Augen seitenständig, oval und ganzrandig. F. mit 
,gliedriger Geißel, das ,. und 3. Geißelglied viel breiter als die anschließenden, Keule 
kurz oval, ganzrandig. A.S. mit 2 leicht gebogenen Reihen mäßig langer Haare. Hsch. 
viel breiter als lang, Basis gerade, hintere S.Ecken rechtwinkelig, S. im basalen Drittel 
paralleL vorne sehr breit gerundet, in der M. mit 2 feinen Körnchen, einige weitere 
im M.FeId der leicht gewölbten Scheibe, diese dicht mit schlanken Schuppenhärchen 
bedeckt. Schildchen versteckt. FId. so breit wie der Hsch., Basis kammartig erhöht­
gekerbt, in der M. nicht unterbrochen, S. in der basalen Hälfte parallel, Apex breit 
gerundet, Absturz in der M. beginnend, einfach schief gewölbt; in Reihen sehr fein 
punktiert, aus den Reihenpunkten entspringen schlanke anliegende Schuppenhärchen, 
die nahezu geschlossene Linien bilden, die breiten und flachen Zwischenräume tragen 
je eine lockere Reihe langer und abstehender Börstchen. V.5chn. schlank, parallel­
seitig, mit leicht gebogenem Enddorn, an der Außenkante einige kleine Zähnchen im 
distalen Drittel, Tr.GId. zylindrisch. V.Hü. einander berUhrend. Nur 1 Art, 1,0 
bis 1,3 mm. 

Im ganzen Mittelmeerraum soweit die Feige gedeiht, im"N. bis Meran und S.Un­
garn, nach Madagascar verschleppt. In kränkelnden Ästen des Feigenbaumes (Ficus 
carica) sehr gemein, selten in Stengeln der Weinrebe (Vitis vinifera). Muttergang 
röhreuH und plätze artig, quer zur Faser tief in das Holz eingreifend, Eiablage ein­
zeln in kleinen Nischen oder häufchenweise, Larvengänge längs gerichtet, ebenfalls 
den Splint schürfend. (1 ficus Erichson) 
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19. Gattung: Liparthrum Wollaston 

Allgemeiner Körperbau sehr ähnlich wie bei Hypoborus Er., aber die F.Geißel 
4gliedrig, die FId.Zwischenräume entweder einfach kurz behaart (in unserem Raum 
nicht vertreten) oder mit Reihen kurzer spachtelfönniger Schüppchen, die Reihen­
punkte wie bei Hypoborus mit anliegenden feinen Härchen, die nur seIten geschlos­
sene Linien ergeben. Von Madeira, Kanarische Inseln, Hesperiden und Mittehneer­
länder einschließlich N .Afrika bis in den Kaukasus. Vorwiegend in Euphorbiaceen, 
seltener in Lauraceen, Moraceen. Loranthaceen, Leguminosen und Compositen. 
1 Kleiner und gedrungener, 1,0-1,3 rum. (F. 19:1, S. 59). Hsch. seidenglän-

zend, winzig punktuliert, V.Rd. mit 2 eng gestellten, spitzen Zähnchen in 
der M., ein schmales Band winziger Schuppenhöckerchen entlang der M.~ 
Linie bis vor die Basis. Reihenpunkte der FId. fein, Zwischenräume mehr 
glatt. Mittelmeerländer einschließlich N.Afrika und Kleinasien, im N. bis 
Kroatien, in S.Tirol zu erwarten. Vorwiegend in Zweigen von Morus alba, 
Muttergang unregelmäßig, plätzeförmig, Durchmesser etwa 4 mm, Larven~ 
gänge kurz, ± in der Faserrichtung, zuerst schwach dann tief in den Splint 
eingreifend, Puppenwiegen im Splint. (1 mori Aube) 
Größer, schlanker, 1,1-1,5 mm. Hsch. nahezu matt, kräftig körnelig punk~ 
tiert, Schuppenhöckerchen entlang der M.linie bzw. am V.Rd. weniger auf~ 
fallend, Reihenpunkte der Fld. grob, eng· gestellt in leicht vertieften Streifen 
liegend, Zwischenräume eng und etwas gerunzelt. In M.E., von Niederöster~ 
reich bis in die Karpaten, außerdem im Kaukasus. Muttergang als einfache 
oder plätzeartige Röhre, die Zweige nahezu ringförmig umfassend, an den 
A.S. 10-15 geräumige Einfschen, von denen bis 2 cm lange, sich stark ver~ 
breiternde Larvengänge abgehen, und später oft wirr durcheinander laufen, 
Puppenwiegen tief im' Holz. Brütet in Ranken von Viscwn album, vor~ 
wiegend auf Populus alba, nigra, pyramidalis, seltener auf Tilia parvifolia, 
Acer pseudoplatanus, dasycarpus, ausnahmsweise auf Abies pectinata. 

3. Unterfamilie: Ipinae 

Tribus-Tabelle 

2 bartschi Mühl. 

1 Augen ganzrandig, oval oder ± nierenfönnig. 2 
Augen geteilt. 6 

2 Hsch. einfach gewölbt, meist ohne deutlichen Buckel. ohne HöckerIleck, ± 
gleichförmig skulpturiert bzw. die Skulpturierung vom vorderen Teil gegen 
die Basis allmählich ineinander übergehend .. 1. Tribus Crypturgini, S. 65 

- Hsch. stets mit deutlichem Buckel, vorne geraspelt~gehöckert, hinten einfach 
punktiert. 3 

3 Hsch.Basis fein gerandet. 4 
- Hsch.Basis einfach gekantet. . 5 
4 Hsch. kräftig, meist halbkugelig gewölbt, 'Summit in oder hinter der M., 

V.Sehn. mit der A.Kante asymmetrisch gebogen und fein gezähnt, Apikal~ 
kante fehlend. . 2. Tribus Cryphalini, S. 71 
Hsch. schlanker, Summit in oder vor der M., vorne geschuppt~gehöckert, 

hinten m.it leichtem Quereindruck und einfach punktiert, V.Schn. distal ge~ 
radlinig erweitert, mit Apikalkante. . 3. Tribus Pityophthorini, S. 76 

:; V.Sehn. distal geradlinig verbreitert, mit Apikalkante. Rindenbrüter. 
4. Tribus Ipini, S. 80 
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- V.Schn. mit der A.Kante asymmetrisch gebogen und fein gezähnt, Apikal-
kante fehlend. Ambrosiakäfer. . 5. Tribus Xyleborini, S. 92 

6 Augen geteilt, St~rn beim <3 schmal und eingedrückt, beim ~ breit und ein .. 
fach gewölbt, Hsch. beim 0 flach gewölbt, rechteckig im Umriß und mehr 
gleichförmig skulpturiert, beim 'i' halb kugelig gewölbt, Summit in der M" 
vorne ger;lspelt-gehöckert, hinten einfach punktiert, V.Sehn. mit der A.Kante 
asymmetrisch gebogen und fein gezähnt, Apikalkante fehlend. Ambrosiakäfer. 

6. Tribus Xyloterini, S. 98 

1. Tribus: Crypturgini 

Körper walzenförmig bis oval im Umriß, Augen nierenförmig, F.Geißel 2-5glied M 

rig. meist ganzrandig. eiförmig bis nahezu kreisrund, Keule von flach und ungeM 

gliedert bis basal verdickt und distal schief abgeschrägt, Hsch. der Länge nadl flad, 
bis kräftig gewölbt, Skulpturierung ± gleichförmig, Schildchen punktförmig bis 
deutlich 3 eckig, FId. walzenförmig mit deutlichem Absturz bis gleichförmig gewölbt, 
gestreift oder ungeordnet punktiert. 

Gattungstabelle 

1 F.Geißel 2gliedrig, Keule flach, asymmetrisch ei,.. bis birnenförmig, ohne oder 
mit kurzem einseitigen oder ebenfalls kurzem 2seitigen Septum, Hsch. der 
Länge nach nur leicht gewölbt, einfach punktiert, Schildchen winzig punkt-
förmig. 20 Crypturgus Erichson, S. 66 

- F.GeißeI 4-5gliedrig. 2 
2 F.GeißeI 4gliedrig, F.Keule nahezu kreisrund, abgeflacht, an der A.5. mit 

2 bogenförmigen Reihen winziger Härchen, Hsch. der Länge nach leicht ge,.. 
wölbt, Summit vor der M., vorne gekörnt punktiert, hinten mit einfacher 
Punktierung, der Übergang ganz allmählich, Schildchen sehr klein aber 
deutlich. 20~ITriotemnus Wollaston, S. 67 
F.GeißeI 'gliedrig. 3 

3 F.Keule fladl. ganzrandig, basalwärts nicht wesentlich verdickt, A.S. mit geM 

bogenen Haarreihen, Hsch. leicht gewölbt, ein schwacher Buckel in oder vor 
der M" Schildchen winzig, punktförmig.. 22 Xylodeptes Ferrari, S. 68 
F.Keule basalwärts verdickt. Trennungslinie deutlich. distal schräg abgestutzt, 
mit 1-2 basalwärts gebogenen Haarreihen. 4 

4 Hsch. der Länge nach flach, nur ganz vorne mit kurzer leichter Wölbung, auf 
der ganzen Oberfläche gleichmäßig punktiert, Schildchen winzig, knopfförmig, 
FId. walzig, Punktierung kräftig und ± ungeordnet. 

23 Thamnurgus Eichhoff, S. 69 
- Hsdl. der Länge nach gleichförmig gewölbt, Buckel weit hinter der M" gleich­

förmig gekörnt~punktiert, Fld. etwas gedrungener walzenförmig, in regel,.. 
mäßigen Reihen kräftig punktiert, Zwischenraumpunkte deutlich kleiner. 
Schildchen mäßig groß und glatt. 24 Dryocoetes Eichhoff, S. 70 
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20. G.ttung: Crypturgus Erlchson 

SCHEDL, K. E.: Zentrb!. f. d. Gesamtgebiet d. Ent. I, 1946: 1-15. 

o 

D,S 

20:3 

Sehr kleine Arten, 0,9-1,5 rum lang, Körper wal~ 
zenförmig. glänzend bis matt, gelblich bis dunkel~ 
br.un. K. kugelig, Stirn in beiden Geschlechtern ge­
wölbt, Augen nierenförmig, F.Geißel 2gliedrig, die 
Keule gedrungen eiförmig, ohne Nähte, aber meist mit 
einseitigem oder 2seitigem kurzem Septum, Behaarung 
auf den distalen Teil beschränkt. Hsch. leicht trapezw 
förmig, so lang wie breit oder wenig schlanker. Ober~ 
fläche flach gewölbt, glatt bis winzig punktuliert, des­
halb glänzend bis matt, Behaarung unsdleinbar. Schild~ 
ehen winzig, punktförmig. Fid. mäßig walzenförmig, 
1.5-1,8 X 50 lang wie breit, Absturz einfach gewölbt, 
Scheibe gestreift punktiert. Sexual dimorphismus wenig 
ausgeprägt. V.Hü. einander berührend, V.Sehn. distal 
erweitert und abgeplattet, Tr. zylindrisch. Auf die nörd~ 
liche Nadelholzzone beschränkt. In M.E. brüten alle 
3 bekannten Arten in Coniferen und benutzen meist 

die Gangsysteme anderer Borkenkäfer, um ihrerseits die Muttergänge anzulegen. Das 
Brutbild ist sehr unklar und besteht aus unregelmäßig gestellten Ästen von Mutter~ 
gängen, von denen die oft durcheinanderlaufenden Larvengänge abgehen. Brutbilder 
differentialdiagnostisch kaum verwendbar. 

1 0.5. glänzend, Hsch. und Fld., abgesehen von der Punktierung glatt, Hsch. 
der Quere nach flach gewölbt. 2 

O.S. seidenglänzend bis matt, Hsch. der Quere nach mäßig kräftig gewölbt, 
dicht winzig punktuliert, wenig dicht, sehr fein, fast erloschen punktiert. FId. 
dicht gestreift-punktiert, die Reihenpunkte sehr eng gestellt, teilweise ein­
ander fast berührend und in die Quere gezogen, Zwischenräume eng, regel~ 
mäßig einreihig fein punktiert, die Zwischenraumpunkte mit ganz kurzen, 
schräg abstehenden, blassen Härchen. <;j?~ mit kräftigem Haarschopf auf dem 
Absturz. 1,1-1,5 mm. Von Frankreich bis in den Fernen Osten, von N.­
Afrika bis Lappland, einschließlich den Kaukasus ; vorwiegend an Kiefern 
und Fichten, in M.E. an Pinus si[vestris, nigra austriaca, strobus. Picea ex­
ceIsa, seltener an Abies pectinata. Vergesellschaftet mit Blastophagus minor, 
piniperda, Polygraphus poligraphus, subopacus, Pityogenes d1aIcographus, 
Orthotomicus proximus, suturaIis, Ips typographus. acuminatus, duplicatus, 
mannsfeldi. sexdentatus etc.. 1 cinereus Herbst 
(atticus Eggers (1917), corsicus Eggers (1923), subcribrosus Eggers (1933), 
apfelbecki Eggers (1910)). 

2 FId. sehr kräftig gestreift-punktiert. Zwischenräume mit je 1 Reihe auffälliger 
gelblich~weißer Börstchen, die aus winzigen Pünktchen entspringen. 1.2-
1,3 lllm. Im größten Teil der paläarktischen Nadelholzzone, von Schweden bis 
in den Fernen Osten, im S. bis in die Alpen und Karpaten, in M.E. vorwie­
gend an Picea excelsa, Pinus si{vestris, seltener an Larix europaea. Vergesell­
schaftet mit Xylechinus pi/osus, Hylurgops palliatus, Polygraphus poligraphus, 
subopacus. Blastophagus mil1or, Pityogenes chalcographus etc .. 

2 hispidulus ThOluson 
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- Fld. mäßig kräftig gestreift-punktiert, die Zwischenraumhärchen weitläufiger 
gestellt. kürzer, nicht auffällig und bei schwacher Vergrößerung kaum wahr­
nehmbar. 1,0-1,2 nun. Im ganzen paläarktischen Gebiet. wo größere Nadel­
holzbestände vorkommen; von England bis zum Fernen Osten, Korea, Japan 
und Formosa, von N.Afrika bis N.Finnland, einsdlließlich der Krim, des 
Kaukasus und Kleinasiens. In M.E. vorwiegend an Picea excelsa, Pinus sil­
vestris, montana, uigra austriaca, cembra, strobus, selten auf Abies pecti­
nata. Vergesellschaftet vorzugsweise mit lps typographus, Pityogel1es d1alco­
graphus, Dryocoetes mttographus, seltener Orthotomicus laricis und suturalis. 

3 pusillus Gyllenhal (20:3) 
(cribrellus Reitter (1894), '"aldei Roubal (1910), danic"s Eggers (1932), 
cyliudricollis Eggers (1940». 

21. Gattung: Triotemnus Wollaston 

(LYlffautor Loevendal) 

o Körper schlank, walzenfönnig, Stirn gewölbt, kräftig 

, 
21:1 

punktiert, Augen gedrungen nierenförmig, F.5chaft 
keulenförmig, Geißel 4gliedrig, Keule nahezu kreisrund 
abgeflacht, an der AS. mit 2 bogenförmigen Reihen 
winziger Härchen. Hsch. wenig länger als breit, der 
Länge nach mäßig gewölbt, Summit etwas vor der M., 
vorne geraspelt-gekörnt, hinten kräftig punktiert, Be­
haarung unscheinbar. Schildchen klein und glatt. FId. 
walzig, Absturz deutlich hinter der M. beginnend, ein­
fach schief gewölbt, Punktierung der Scheibe ± kräftig, 
ohne deutlidle Punktstreifen, die Punkte, soweit nicht 
abgerieben, mit abstehenden Härchen, V.Hii. einander 
berührend, V.Sclm. asymmetrisch bogenförmig, A.Kante 
gezähnt, 3. Tr.Gld. zylindrisch. Aus Afrika und den 
Kanarischen Inseln bekannt, außerdem in der ganzen 
Holarktis, 1 Art aus N.Amerika. Soweit bekannt, in 
abgestorbenen morsmen Zweigen und Ästen versmie­

dener Laubhölzer, die bei Trioteml1us coryli von dem Pilz Diaporthe nigrico!or 
(Ascomyeetes) befallen wurden und bereits Apothecien tragen. Muttergang im Ver­
gleich zur Größe des Käfers sehr breit, unregelmäßig im Verlauf, mit gut bemerk­
baren Einischen, Larvengänge zuerst rechtwinkelig zum Muttergang, später mehr in 
die Faserrichtung abbiegend und bis 6 em lang. Larven und Imagines ernähren sich 
vom morschen Holz und durch. Ausnagen der Perithecien. 
1 FId.Absturz neben der leicht erhöhten und einreihig gekörnten Naht mit 

breiter nahezu punktfreier Längsfurche, am 3. Zwischenraum ebenfalls eine 
Körnchenreihe. (F. 21:1).1,8-2,2 mm. Von England bis in den Fernen Osten 
einsdlließlich Krim und Kaukasus, im S. bis Italien und Kleinasien. An Wirts­
pflanzen sind außer Corylus avellana in der Literatur genannt Acer cam­
pestre, A. pseudoplatauus, Carpinus betu!us, Fagus sp., luglans nigra, Pirus 
malus, Prunus sp., Quercus sp., Rhamuus cathartica, R. frangula, Salix sp. 
und Ufmus campestris, wobei Corylus avellana und Rhamnus cathartica die 
Hauptwirtspflanzen zu sein scheinen. . 1 coryli Perris (21 :1) 
Fld.Absturz kräftig punktiert, ohne punktfreie Schattenlinie, wohl aber ein 
ganz schmaler Längseindruck entlang der Naht. 1,6-2,Omm. Von Deutsch" 
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land bis nach Sibirien, im Fernen Osten bis zur Küste. Hauptwirtspflanze 
vermutlich ebenfalls Corylus avellana, außerdem gemeldet von: Acer cam­
pestre, A. platanoides, Prunus padus, Cotoneaster sp. und Rhamnus {ran­
gula. . 2 aceris Lindemann 

(var. shabliovskyi Stark (1936» 

22. Gattung: Xylodeptes Ferrari 
(Pseudothamuurgus Eggers) 

(Typhrouurgus Reitter) 
SCHEDL, K. E.: Reichenbachia 5, 1964: 307. 
WrCHMANN, H. E.: Mitt. Münchn. Ent. Ges. 54, 1964, 1-67. 

o 

3 

Körper walzenförmig, kräftig punktiert und abstehend 
behaart. Stirn gewölbt, Augen nierenförmig, F.Schaft 
distal keulenartig verdickt, Geißel 5gliedrig, Keule 
kreisrund bis eiförmig, ± abgeflacht, mit 2 nach außen 
gebogenen Reihen kleiner Härchen (F. 22 :1). Hsch. 
so lang wie breit bis deutlich schlanker, hintere S.~ 
Ecken abgerundet, eine subapikale Einschnürung kaum 
angedeutet, der Länge nach flach gewölbt, ohne Buckel. 
Scheibe meist körnelig-punktiert, wenn Unterschiede in 
der Skulpturierung, diese fließend ineinander über­
gehend. Schildchen klein, punktförmig, Fld. walzenför­
mig, Absturz kurz, abgeschrägt gewölbt bis konkav, 
Fld.Scheibe ungeordnet bis regelmäßig in Reihen punk­
tiert, HIb. horizontal. V.Hü. einander berührend, V.-­
Schn. asymmetrisch bogenförmig, an der A.Kante ge­
zähnt, 3. Tr.Gld. zylindrisch. Sexuelle Unterschiede teils 

22:1 auf der Stirn, bei anderen Arten am FId.Absturz, teils 
in der Form desselben, teils durch zahnartige Anhängsel. Artenreich in Afrika und 
im neotropischen Raum, einige Arten im MitteImeergebiet, im Osten bis Indien bzw. 
Birma. Rindenbrüter in kletternden Cucurbitaceen und Ranunculaceen. 

In unserem Raum nur 1 Art, 0 2,1-3,2 mm. Stirn gewölbt, in der oberen Hälfte 
mit einem feinen medianen LängskieIchen, Hsch. so breit wie lang oder ganz wenig 
schlanker, flach gewölbt, vorne dicht körnelig, hinten mehr einfach punktiert, M.-­
Linie punktfrei. Fld.Scheibe dicht punktiert, Reihen- und Zwischenraumpunkte gleich. 
groß und schwer zu unterscheiden, wie der Hsch. lang abstehend behaart, H.Rd. sehr 
breit gerundet, in der Nähe der Naht leicht eingebuchtet, Absturz sehr breit, leicht 
konkav, auf das distale Drittel beschränkt. S.Rd. leicht wulstig erhöht und fein ge­
körnt, in Verlängerung des 3. Zwischenraumes mit einem kräftigen 3eckigen Zahn. 
~ etwas kleiner. 1.8-3,2 rum, ebenfalls lang abstehend behaart, Stirn mit einem 
leichten Quereindruck, ein kurzer medianer Längskiel über dem V.Rd., ein kräftigerer 
über dem Eindruck. Hsch. etwas schlanker, mehr gleichförmig, kräftig gekörnt-punk­
tiert. Fld.H.Rd. nur mäßig breit gerundet, Absturz kurz, schief abgewölbt, die Naht 
durchgehend erhöht, auf den Zwischenräumen 1. 2, 3 mit je einer regelmäßigen 
Reihe setoser Körnchen. Die Punkte der Hauptreihen fehlend. W.-, M.- und S.E., 
einschließlich Krim und Kaukasus, anscheinend soweit das Verbreitungsgebiet der 
Waldrebe (Clematis vitalba) reicht. Polygam und phloeophag. Brutbild mehrarmig, mit 
Rammelkammer. die einzelnen Brutröhren unter der Rinde, der Faser folgend, oft 
mit schrägen Strecken, Eiablage häufchenweise in Eikammern, die Larvengänge dem 
Faserverlauf folgend. 1 bispinus Duftschmid (22:1) 
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23. Gattung: Thamnurgus Eichhoff 

Körper walzenförmig, rotbraun bis sruwarz, abstehend behaart, Stirn gewölbt, 
fein bis mäßig kräftig punktiert, oft mit medianem Längskiel, Behaarung wenig auf­
fallend. Augen nierenförmig, F. mit keulenförmigem Schaft, 5gliedriger Geißel, kur~ 
zer, an der Basis verdickter, distal schief abgeschrägter behaarter Keule. I-Iseb. etwas 
länger als breit, einfach flach gewölbt, ohne Buckel, einfach punktiert, meist mit 
punktfreier M.Linie. Schildchen klein, knopfförmig. Fid. bis über die M. walzen­
förmig, Apex stets breit gerundet, Absturz gewölbt, leicht abgeflacht oder mit deut~ 
licher Längsfurche, Scheibe regelmäßig bis ungeordnet fein bis kräftig punktiert, 
Punktierung des Absturzes oft lockerer und feiner, bis beinahe erloschen, Naht des 
Absturzes meist leicht angehoben, S.Wülste des Eindruckes von unbedeutend mar­
kiert bis deutlidl kantig erhaben. HIb. horizontal, der Quere nach leicht gewölbt, 
ohne besondere Auszeichnungen, Schn. distal erweitert, an der A.Kante gezähnt, 
mit Enddorn, Tr.Gld. zylindrisch. Sekundäre Geschled,tsmerkmale auf die Form des 
Hsch. und des Fld.Absturzes beschränkt, 6 Hsch. meist gedrungener als beim 'i. 
größte Breite in der Regel in der M., beim ~ etwas nach vorne gelagert, Absturzw 

abflachung oder Längsfurche beim 0 stärker ausgeprägt als beim ~, die Punktierung 
des Absturzes dagegen beim 'i oft kräftiger als beim 6. 1,8-3,0 mm. Mittelmeer­
länder und südlicher Teil M.E.s, im O. bis Turkmenien, in Zentralafrika und in Ma~ 
dagascar meist in Hochlagen der Gebirge. Brüten in Stengeln und Trieben von Ra~ 
nunculaceen, Euphorbia-Arten, Labiatae, und in Tamarix. Biologisch noch kaum er~ 
forscht. 
1 Hsch. locker punktiert, mit großen, glatten Zwischenräumen, punktfreie M.~ 

Linie wenig hervortretend. 2 
- Hsch. dichter punktiert, punktfreie M.Linie meist deutlicher hervortretend, 

manchmal audl schwielenförmig. 3 
2 Fld. gedrungener, 1,7-1,8 X so lang wie breit, verworren grob punktiert, beN 

sonders in Nahtnähe ; Behaarung lang zottig, Absturz gewölbt, kaum erw 

kennbar abgeflacht. B. schwarz. 2,5-3,0 n1ln. Oberösterreich bis Mähren, 
Karpaten, Transsilvanien. In Acol1itum stoerkianum, 1 petzi Reitter 

- FId. schlanker, 1,8-1,9 X so lang wie breit, Punktierung kaum merklich 
feiner, ebenfalls ungeordnet, Behaarung kürzer und mehr abstehend, Absturz 
kurz und steil abgewölbt, mit ganz seichtem Längseindruck, Naht und S.~ 
Wülste gleich hoch. B. gelblich bis rotbraun. 2,0-2,8 mm. Mittelmeerländer. 

F. 21 22 24 

1 1 5 1 
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Einzelmeldung aus "Iyrol". In Delphiniu", consolida, D. orientale und 
Teucrium pseudoscorodonia. 2 delphini Rosenhauer 

(robustus Eggers (1908), holtzi Strohmeyer (1911» 
3 FId. in regelmäßigen Reihen relativ fein punktiert. 4 
- FId. kräftiger und mehr verworren punktiert, besonders in Nahtnähe. . 5 
4 Hsch. schlank, beim 'i' 1,23-1,28 X so lang wie breit, beim 3 etwas ge-

drungener, größte Breite beim 0 in, beim 9 vor der M., FId.Absturz in 
beiden Geschlechtern mit breiter Längsfurche, S. Wülste beim 3 höher, beim 
9 niedriger als die Naht. B. gelb bis rotbraun. 2,s'-3,0 mm. MittelmeerN 
länder, im N. bis Kroatien und Ungarn. In Euphorbia dendroides, E, amygda­
loides und E. gerardiana. (3 euphorbiae Küster) 

(siculus Eggers (1914» 
- Hsch. gedrungener, 1,08-1,15 X so lang wie breit, in heiden Geschlechtern 

nahezu gleich geformt, punktfreie M.Linie nur angedeutet, 0 FId.Absturz 
mit flacher Längsfurche, S.Wülste kaum höher als die Naht, Punktierung 
weitgehend reduziert, ~ Absturz leicht abgeflacht, Punktierung fein aber 
deutlich. B. schwarz. 2-2,5 mm. Im süd!. M.B., von Frankreich über Baden, 
Niederösterreich, Mähren bis in die Karpaten. In Euphorbia amygdaloides 
und E. cacharias. 4 varipes Eichhoff 

5 Kleinere Art, 1,8-2,2 mm, B. auch bei ausgefärbten Stücken gelb bis röt~ 
lich. (F. 23 :5). 0 Stirn glatt, fein zerstreut punktiert, ein kurzes feines Längs~ 
kielchen unmittelbar über dem V.Rd .. Absturz schräg abgewölbt, mit mäßig 
breiter seichter Längsfurche, S. Wülste so hoch wie die leicht angehobene 
Naht, kräftig und verworren punktiert; ~ Stirn gröber punktiert, das Längs~ 
kielchen unscheinbar, Absturz nur leicht abgeflacht, kräftig verworren und 
dicht punktiert. M.E.. Entwicklung in Stengeln von Teucrium scorodonia, 
Origanum officinalis, Lamium album, Stadtys silvatica, Origanum vulgare, 
Stachys o//icinalis (alles Labiatae). 5 kaltenbachi Bach 

, 
24:1 

70 

(csikH Endrödy (1957» 

24. Gattung: Dryocoetes Bichhoff 

Körper walzenförmig, Stirn gewölbt, punktiert. Augen 
nierenförmig, F.Schaft keulenförmig, Geißel 5 gliedrig, 
Keule kreisrund bis oval im Umriß, basal verdickt, 
distal schräg ahgestutzt. mit 1 bis 2 Haarreihen. Hsch. 
der Länge nach mäßig gewölbt, ohne ausgesprochenen 
Buckel und dicht punktiert. Schildchen mäßig groß, glän­
zend. Fld. walzenförmig, Absturz kräftig gewölbt, deut­
lich hinter der M. beginnend, Fld.scheibe in Reihen 
punktiert, die Punkte der Zwischenräume wesentlich 
kleiner, der ganze Käfer ± dicht abstehend behaart. 
V.Hü. eng gestellt, V.Schn. asymmetrisch gebogen, A.­
Kante gleichförmig gezahnt, 3. Ir.Gld. zylindrisch. 
Weltweit verbreitet, größter Artenreichtum in der iudo .... 
malayischen Region. Phloeophag an Laub- und Nadel­
hölzern. 
1 Nahtstreifen auf dem Fld.Absturz sehr seicht, 

oft kaum wahrnehmbar. (F. 24 :1). Hsch. mäßig 
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kräftig gekörnt-punktiert, Fid. glänzend, in Reihen punktiert, Zwischenraum~ 
punkte deutlich kleiner, Behaarung nur mäßig lang. 3,5-4,2 mm. In der 
Nadelholzzone der Holarktis im S. bis Spanien, zu den Canarischen Inseln, 
Madeira, im N. bis Petsamo; vorwiegend an den Fichtenarten des je.weiligen 
Gebietes, bei uns ati Picea excelsa, seltener an Pinus silvestris und P. strobus, 
ausnahmsweise an Abies pectil1ata und Larix europaea. Muttergang der Faser 
folgend, oft nicht ganz gerade, Eiablage unregelmäßig, teils einzeln, teils 
häufchenweise, Larvengänge strahlenförmig. oft sich durchkreuzend, Puppen­
wiegen im Bast. Zottiger Fichtenborkenkäfer 

1 autographus Ratzeburg ') (24 :1) 
(heetographus Reitter (1913), amerieanus Hopkins (1915), pseudotsugae 
Swaine (1915), sueeicus Eggers (1923), artepunetatus Eggers (1941), poloni­
eus Karpinski (1948». 
Nahtstreifen auf dem FId.Absturz furchen artig vertieft, die Naht dach-
förmig erhaben. 2 

2 Groß, 2,5-3,5 mm, gedrungen gebaut, rostrot bis rotbraun, lang und dicht 
abstehend behaart, Hsdl. kräftig gekörnt-punktiert, Fld. in Reihen grob 
punktiert, Zwischenräume schmal, rauh, einreihig feiner aber auch einge­
stochen punktiert, Absturzfurche sehr kräftig, Naht stark wulstartig erhöht, 
mit je einer Reihe von Körnchen, die lang abstehende Haare tragen, ähnM 

liche unregelmäßig verteilte Körnchen auch auf den seitlichen Zwischen M 

räumen. N.Afrika, S.N und M.E., soweit die Verbreitung der G. Quercus 
reicht, von England bis in den Kaukasus, einschließlich Kleinasien, außerdem 
auf den Canarischen Inseln und Madeira. In M.E. vorzugsweise an Quercus 
pedunculata und Castanea vesca, selten an Fagus silvatica. Brutbild mit 
Rammelkaulluer, 2-7 quer gerichteten Muttergängen, Larvengänge unregelN 
mäßig längsgerichtet in der Rinde. . 2 villosl1s Fabricius 

(var. starhoni Reitter (1913» 
Kleiner, 2,0-2,3 mm, mehr spärlich behaart, Hsch. meist dunkel, Fld. rost­
rot, Hsch. fein gekörnt-punktiert, Fid. glänzend, glatt, die Reihenpunkte nur 
mäßig groß, die Zwischenraumpunkte viel feiner, Absturz mit 1. Punktreihe 
nur mäßig vertieft, die Naht nur leicht wulstig erhöht, die Punktierung viel 
feiner. Von England bis in den Fernen Osten, im N. bis Schweden und finn­
land, im S. bis N.Italien, Bulgarien und Kleinasien. Brütet in M.E. in Ainus 
incana, glutinosa, viridis und Corylus avellana in dünnrindigen, meist ab­
gestorbenen, von Pilzen befallenen Ästen und Stangen, Muttergänge un­
regelmäßig quer zur Faser oder längsgerichtet, Larvengänge ebenfalls unM 

regelmäßig, der Hauptsache nach längsgerichtet, 2-6 cm lang. 3 alni Georg 
(similis Eggers (1911), leonardi Eggers (1912» 

2. Tribus: Cryphalini 

Körper gedrungen bis mäßig sdllank, walzenförmig, Stirn gewölbt, Hsch. ge­
drungen, meist breiter als lang, stark gewölbt, Summit in oder hinter. der M., vorne 

*) REITIER d1<uakterisierte D. l1ectograpllUs, der in den skandinavischen Ländern als selb­
ständige Art anerkannt wird, folgendermaßen: "Halsschild mit doppelt feinerer, gedrängter, 
vorn gekörnter, hinten schuppig punktierter Skulptur, die Punkte vor dem Schildchen dicht 
reibeisenartig und nicht freistehend, Absturz der Flügeldecken mit feinen, weitläufig ge­
reihten Punkten besetzt, der Nahtstreif seicht, aber deutlich vertieft. - Long. 3,5"-4 rnrn.­

Vielleicht Rasse des vorigen." 
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mit Höckerfleck. Apikalrand meist mit Zähndlen, Hsch.Basis fein gerandet, Schild­
chen punktförmig bis 3eckig, Fld. walzig, V.Hü. einander berühr~nd, V.Sehn. asym­
metrisch gezähnt, 3. Tr.Gld. zylindrisch. 

Gattungstabelle 

1 F.Geißel 5gliedrig, Keule oval, jederseits 2buchtig mit 2 ± gebogenen Reihen 
feiner Härchen an der A.S., Fld.Absturz auf dem 3. Zwischenraum mit einer 
beuligen Auftreibung oder einem spitzen Zähnchen. 

25 Trypophloeus Fainnaire, S. 72 
- F.Geißel 4gliedrig, FId.Absturz ohne Zähnchen oder beulige Auftreibung. 2 
2 Augen gedrungen nierenförmig. F.Keule kreisrund bis ovaL ganzrandig, A.S. 

mit 3 bogenförmigen Haarreihell. Hsch.V.Rd. ± gezähnt. 
26 Cryphalus Erichson, S. 74 

Augen lang ovaL ganzrandig, Hsch.V.Rd. nur in der M. mit Zähndlen. . 3 
3 F.Keule an der A.S. mit 3 bogig angeordneten Haarreihen, V.Rd. des Hsch. 

'0 

l 

72 

mit 2 spitzen, eng gestellten Zähnchen in der M .. 

27 Ernoporl1s Thomson, S. 7S 
F.Keule an der A.S. mit der Behaarung ungeordnet, V.Rd. des Hsch. mit 
4 eng gestellten Zähnchen in der M" die inneren meist größer. 

28 Cryphalops Reitter, S. 75 

25'. Gattung: TrypophJoel1s Fairmaire 

Körper walzenförmig, Stirn gewölbt, Augen nieren­
förmig, F.GeißeI 5gliedrig, Keule schlank eiförmig, je­
derseits 2buchtig, mit 2 ± quer gestellten Haarreihen 
an der A.S .. Hsch. gedrungen, breiter als lang, V.Rd. 
in der M. etwas vorgezogen und fein gezähnt, Basis fein 
gerandet, hoch gewölbt, Summit in oder etwas hinter der 
M., mit kräftigem Höckerfleek. Schildchen deutlich und 
punktiert. Fld.Absturz schräg gewölbt, bei den 'i"? meist 
mit einer leichten beulenfönnigen Auftreibung, bei den 
00 mit einem spitzen Zähnchen am 3, Zwischenraum. 
Y.Hü. eng gestellt, V.Sehn. asymmetrisch gebogen, A.­
Kante gezähnt, 3. Tr.Gld. zylindrisch. Artellarm in der 
ganzen Holarktis, auch in N.Afrika. Brütet in Zweigen 
und Ästen von Pappeln und Weiden. Brutbilder wenig 
charakteristisch. 

25:2 1 Fld. besonders schlank, 1,7 _ (8)-1,9 (1') X 
so lang wie breit. Hsch. mit HöckerfIeck, 

schmaL aus wenigen, relativ kleinen und unregelmäßig gestellten SchuppenH 

höckerchen bestehend, Fld. ± deutlich in Reihen punktiert, Zwischenräume 
quer gerunzelt und fein punktiert, mit winzigen anliegenden Härchen, deren 
Dichte etwa einer unregelmäßigen Dreierreihe entsprechend, die Härchen der 
mittleren Serie gegen den Absturz etwas länger und abstehend, spitze 
Höckerruen am 3. Zwischenraum des Absturzes fehlend. 1,5-1,8 mm. Euro­
päisches Rußland, im N, bis Finnland, im W. bis Niederösterreich und S.~ 
Tirol gemeldet, aus Zweigen und absterbenden oder abgestorbenen Ästen VOll 

AInus incana und" Ainus g!utinosa, Brutröhre längs gerichtet, seitlich mit 
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(holdhausi Wichmann (1912» 
Fld. gedrungener gebaut, 1,,-1,7 X so lang wie breit. 

2 FId.Scheibe mit deutlich erkennbaren Punktstreifen. diese auf dem Absturz 
kräftig vertieft, die ganzen Fld. etwas kräftiger punktiert, deshalb rauh er~ 
scheinend. (F. 2, :2). (Pe. 2, :2). 1,,-2,1 mm. Paläarktische Art, von England 
bis in die Mongolei, von den Pyrenäen und Dalmatien bis Schweden und 
Finnland. Brütet in absterbenden Ästen von Populus tremula, alba und l1igra 
pyramjdalis, selten in Salix sp .. Brutröhren sehr unregelmäßig unter der 
SpiegeIrinde, NÖlmLINGER nennt sie "hieroglyphisch". 

2 granulatus Ratzeburg (2, :2) 
(granulatus var. tredli Hagedorn (1904), bispinulus Eggers (1927), tremulae 
Stark (19,2), palmi Hansen (19,5), signatus Eggers Ll.). 
Fld.Scheibe ohne oder mit kaum erkennbaren Punktreihen, die Punktierung 
feiner, die Zwischenräume mehr glatt erscheinend. 

3 Schlanker gebaut, FId. des 8 1,,-, des 'i' 1,7 X so lang wie breit, Hsch.­
Höckerfleck schmäler, die kleinen Schuppenhöcker mehr zerstreut. 1,5-
1, B mm. Mittelrußland, einschließlich Krim und Kaukasus, im W. bis in die 
Karpaten, Mähren, Niederösterreich und O.Tirol. Vorwiegend in Ästen 
von Salix~Arten, z. B. purpurea, silesjaca und / caprea. Das vermeintliche 
Synonym Trypophloeus corsicus = rybil1skii trifft nicht zu. Es handelt sich 
um eine selbständige Art. . . 3 rybinskii Reitter 

- Gedrungener gebaut, 8 'i' 1,43-1,46 X so lang wie breit, Hsch.Höckerfleck 
breiter, der basale Wi. mehr als 90 0, die Schuppenhöcker kräftig, mehr 
Neigung zur Bildung geschlossener Reihen. (Pe. 2S :4). In E. weit verbreitet, 
·von N.Afrika bis Schweden, von England bis in den UraI. am Balkan bis 
Bulgarien, vorwiegend an Ästen von Popu[us tremula, l1igra pyramidalis, 
außerdem an Sa{ix fragilis. Die Meldung über ein Vorkommen an Fagus sil­
vatica bedarf der Nachprüfung. Muttergänge unregelmäßig bogig, mit ein~ 
zelnen Ausbuchtungen unter der Spiegelrinde, Eiablage häufchenweise, 
Larvengänge recht unregelmäßig strahlenförmig. 4 asperatus GylIenhal 

F.2' 26 27 P. 2, 
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(Crypha/us biuodu/us Ratzeburg (1837), Trypoph/oeus grothi Hagedorn 
(1904), T. spieu/atus Eggers (1927), T. berezi"ae Stark (1952), T. pa/mi 
Hansen (1956), T. diseedeus Eggers i. I. und T. maurus Eggers i. 1.). 

26. Gattung: Cryphalus Erichson 

Stirn gewölbt, Augen gedrungen nierenförmig, F.~ 
Geißel 4glieclrig, F.Keule kreisrund bis oval, ganz­
randig, mit 3 ± bogig angeordneten Haarreihen, Hsch. 
gedrungen, breiter als lang, V.Rd. fein gezähnt, 
Schildchen winzig, 3 eckig, oft kaum bemerkbar, Fld. ge­
drungen bis mäßig walzenförmig, Absturz gewölbt, 
ohne besondere Auszeichnungen. V,Hü. eng gestellt, V.­
Sehn. asymmetrisch bogcllförmig, A.Kante gezähnt, ohne 
Apikalkante, Tr. zylindrisch. Im ganzen holarktischen 
Raum, größerer Artenreichtum im indomalayisch-poly­
nesischen Raum, einige Arten in Afrika, fehlt vorder­
hand in der neotropischen Region. Alle Arten brüten 
monogam in Zweigen und Ästen, seltener am Stamm 
von Laub- und Nadelhölzern, Brutgewohllheiten primi~ 
tiv, Muttergang plätzeartig, mit verschiedenen Ausbuch­
tungen, Eiablage ungeordnet in kleinen Häufchen, LarN 

26:4 vengänge strahlenförmig, Verpuppung in der Rinde. 
Brutbilder differential-diagnostisch nur bedingt verN 

wertbar. 
Fld. mit langen abstehenden Haaren besetzt, diese dichter gestellt und be<­
sonders auffallend auf dem Absturz. (F. 26:1). 1.1-1,8 mm. In ganz M.- und 
S.E .• wo die Tanne vorkommt, fehlt aber in den inneren Alpentälern, Kärn­
ten, S.- und O.Tirol. Außerdem in England, auf der Balkanhalbinsel, Klein­
asien und Kaukasus, ein scheinbar getrenntes Vorkommen in Sachalin und 
Japan einerseits, Marokko und Algerien andererseits. Hauptwirtspflanze bei 
uns Abtes pectinata, ausnahmsweise an Picea excelsa, Larix europaea, Pil1us 
silvestris und Thuia sp., in N.Afrika angeblich an Ceder. 

1 piceae Ratzeburg 
(pieeae a. orie"ta/is Eggers (1911), subdepressus Eggers (1940)) 

FId. nur mit kurzen, wenig auffallenden Haarreihen oder mit kurzen Schup-
penhärchen. 2 
Körper gedrungen, doppelt so lang wie breit, braun-schwarz, nahezu matt, 
Fld. mit feinen Punktstreifen, die auf dem Absturz stärker vertieft sind. 1,8-
2,0 mm. Alpine Art, audl im Karpatenbecken und Polen, vorwiegend an 
Larix europaea und po[ol1ica, fraglich an Picea excelsa, Pil1us silvestris und 
1110l1tal1a. Kleiner gekörnter Lärchenborkenkäfer 

2 intermedius Ferrari 
- Körper wesentlich schlanker und glänzender. .. 3 
3 Körper etwas gedrungener, rotbraun, die Fld. mit kaum erkennbaren Reihen 

feiner Punkte, die auf dem Absturz meist ganz erlöschen, der Absturz selbst 
kräftig gewölbt. 1,5-1,8 mm. Von Deutschland bis in den Fernen Osten bzw. 
China, im S. bis Griechenland, im N. bis Norwegen, Schweden und Finnland. 
Vorwiegend· an Picea excelsa, ausnahmsweise an Abies pectil1ata, Pil1us 
silvestris, strobus und l1igra, l1igra austriaca. . 3 saltuarius Weise 
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- Körper schlanker, dunkelbraun bis schwarz, Fld. deutlicher gestreift-punk­
tiert und der Absturz mehr schräg gewölbt. 1,2-1.7 mm. Im ganzen Nadel,. 
holzgürtel der Paläarktis, von England bis Sachalin bzw. Japan, von Marokko 
bis zum Polarkreis in Finnland, ebenso auf der Balkanhalbinsel und Klein w 

asien. In unserem Raum gemeldet in Zweigen und Ästen, auch Gipfelpartien, 
von Picea excelsa, Abies pecfinafa, Pinus stlvestris, nigra, nigra austriaca, 
strobus, monfana pumilio, Larix europaea, Pseudotsuga douglasia, Juniperus 
communis. 4 abietis Ratzeburg (26 :4) 

o 

27:1 

27. Gattung: Ernoporus Thomson 

(Ernopocerus Balachowsky) 

Körper walzenförmig, Stirn gewölbt, Augen lang 
ovaL ganzrandig, F.Geißel 4gliedrig, Keule gedrungen 
eiförmig, ganzrandig, mit 3 halbkreisförmig angeord~ 

neten Haarreihen an der A.Seite. Hsch. so lang wie breit 
bis etwas breiter als lang, V.Rd. in der M. mit 2 bis 4 
eng gestellten Zähnchen, Summit in der M., Höcker­
fleck gut ausgebildet. Schildchen deutlich punktiert und 
mit Schüppchen bedeckt, Fld. walzenförmig, Absturz 
einfach gewölbt, V.Hü. eng gestellt, V.5chn. asymme­
trisch gebogen, A.Kante gezähnt, Tr. zylindrisch. Arten­
arm in der Paläarktis, 1 Art aus Westw Virginia bew 

kannt. Brütet monogam in Zweigen von Laubhölzern. 
1 Schlanker, 2,9 X so lang wie breit, Fld. sehr 

dicht fein punktiert und winzig behaart, ohne 
erkennbare Punktstreifen. 1,5-2,0 mm. Anschei­
nend überall, wo die Buche bestandsbildend auf-
tritt, von England bis in den Kaukasus und 

zur Krim, von Albanien bis in das südl. Schweden. Vorwiegend unter der 
Rinde von Ästen und Stammabschnitten von Fagus silvatica, im O. auch 
an Fagus orientalis, selten an Carpinus betulus. Einarmige unregelmäßige 
Brutröhren zwischen den Markstrahlen, Larvengänge wenig zahlreich, meist 
geschlängelt, das ganze Brutbild klein und wenig charakterisiert. 

1 lagi Fabricius (27:1) 
Gedrungener, 2,5 X so lang wie breit, Punktierung der Fld. kräftiger und 
etwas lockerer, in der basalen Hälfte Punktstreifen deutlich erkennbar 
(P. 27:2). 1.5-2,0 mm. M.- und O.E., von Frankreich bis in die Krim, den 
Kaukasus und Kleinasien, im N. bis Schweden und Norwegen. Hauptwirts~ 
pflanze in unserem Gebiet Tilia parvifolia, Einzelmeldungen von Ulmus 
mon fa na in Krain. In Zweigen und schwächeren Ästen, Muttergänge 2armig, 
von ungleicher Länge, ± quer zur Faser, 3-6 Larvengänge von wechselnder 
Breite und Tiefe. Puppenwiegen in der Rinde. . 2 caucasicus Lindemann 

28, Gattung: Cryphalops Reitter 

Stirn gewölbt, Augen schlank oval. ganzrandig, F.Geißel 4gliedrig, Keule oval. 
A.s. mit ungeordneter lockerer Behaarung, Hsch. breiter als lang, nach vorn stark 
bogig verengt, V.Rd. in der M. leicht vorgezogen mit 4 eng gestellten Zähnchen, hoch 
gewölbt, Summit in der M., vorn mit 5 bis 6 konzentrisch bogenförmigen Reihen 
eng gestellter Schuppenhöcker. Schildchen klein, punktförmig. Fld. gedrungen walzen-

7, 



förmig, Absturz kurz, kräftig gewölbt, Fld.Scheibe dicht, fein punktiert, die Reihen­
punkte von denen der Zwischenräume nur teilweise deutlich zu trennen, der ganze 
Käfer mit winzigen gedrungenen Schüppdlell bedeckt. V.Hü. einander berührend, 
V.Sehn. asymmetrisch gebogen, A.Kante gezähnt, Tr. zylindrisch. 1,1-1,5 mm. 

In M.E. nur 1 Art, deren Verbreitung mit jener der Linde zusammenfällt, von 
England bis an den Ural, von Italien und Albanien bis MitteIschweden und S.Finn~ 
land, ein getrenntes Vorkommen im Fernen Osten. Brütet monogam in absterbenden 
Zweigen und Ästen von Tilja argeutea, grandifolia, parvifo/ia, seltener an Carpinus 
betulus, Brutröhren 2armig quer zur Faser, Eiablage einzeln in Nischen, Larven~ 
gänge lang gesdllänge1t, in der Tiefe wechselnd, Puppenwiegen in der Rinde. 

1 tiliae Panzer 

3. Tribus: Pityophthorini 

Körper walzenförmig, gedrungen bis mäßig schlank, Fld.Absturz einfach gewölbt, 
mit oder ohne Längsfurche beiderseits der Naht, Scutellum deutlich, Hlb. horizontal 
bis kaum merklich ansteigend. Stirn ± gewölbt, oft sexuell dimorph. Augen seitenH 
ständig, nierenförmig, F.Schaft keulenförmig, bei den mitteleuropäischen Arten 
Geißel 5gliedrig, Keule kreisrund bis ovaL abgeflacht, mit 2 seitlichen Einkerbungen 
und 2 ± septierten Nähten. Hsdl. so lang wie breit oder wenig schlanker, Basis stets 
gerandet, mit subapikaler Einschnürung, Sununit in oder kurz vor der M., vorne ge~ 
schuppt-gebäckert, hinten einfach punktiert. V.Hü. einander berührend, V.Schn. 
distal verbreitert mit Apikalkante, A.Kante im vorderen Teil gezähnt, Enddorn kurz, 
3. Tr.Gld. zylindrisch. 

Gattungstabelle 

1 Hsch. mit Summit in oder unmittelbar hinter der M., relativ kleine Arten. 
1,1-2,4 mm. Brüten in M.E. unter der Rinde von Zweigen und Ästen von 
Nadelhölzern. . 29 Pityophthorus Eichhoff 

- Hsch. mit Summit vor der M .. 3,2-3,5 mm. Brüten im Holz von Coniferen 
und ernähren sich von Ambrosiapilzen. . 30 GnathotridlUS Eichhoff, S. 79 

29:7 
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29. Gattung: Pityophthorus Eichhoff 

Körper walzenförmig, Stirn gewölbt, bei den es <3 ein~ 
fach punktiert oder zusätzlich mit einem medianen 
Längskielchen, bei den 1'1' eine ähnliche Ausbildung, 
mammal aber auch mit einer kurzen Haarbürste, Augen 
nierenförmig, F.Schaft keulenförmig, Geißel 5gliedrig, 
Keule kreisrund bis oval, mit 2 seitlichen Einkerbungen, 
verbunden mit 2 meist nieht ganz durchgehenden sepH 
tierten Nähten und an der A.S. gerade bis bogig angeH 
ordneten Haarreihen. Hsch. kaum länger als breit, sub~ 
apikale Einschnürung deutlich, V.Rd. mit Schuppenhöcker­
ehen, Summit ± in der M., vorne geschupptsgehöckert, 
hinten einfach punktiert. Schildchen klein aber deutlich. 
Fld. waIzenförmig, parallelseitig, Apex einfach gerundet 
bis winkelig, an der Naht verlängert, Scheibe in Reihen 
punktiert, Absturz kurz, ± schief gewölbt, oft beiderN 
seits der Naht mit einer Längsfurche, S.Wülste mit oder 
ohne setose Körnchen. V.Hü. eng gestellt, V.5chn. distal 
verbreitert, mit Apikalkante, A.Kante gezahnt, Enddorn 
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meist kurz, 3. Tr.Gld. zylindrisch. Über weite Teile der Welt verbreitet. Artenreich 
die äthiopische, neotropische und holarktische Region. Polyphag oder oligophag an 
Laub- und Nadelhölzern. Polygam, Brutbilder in Zweigen und Ästen. selten in 
stärkeren Sortimenten unter der Rinde, meist mit gut erkennbarer Rammelkammer. 
und sternförmig angeordneten Brutröhren. Eiablage in kleinen Nischen, Larven­
gänge je nach Stärke des befallenen Materials strahlenfönnig bis längsgerichtet, in 
dünnsten Verzweigungen brüten die Käfer ganz im Holz oder in der Markröhre. Für 
die. Unterscheidung der einzelnen Arten sind die Brutbilder nur bedingt verwendbar 
und bleiben deshalb in der folgenden Tabelle ooberücksichtigt. 
1 S.Wülste des Fld.Absturzes mit setosen Körnchen. 2 
- S.Wülste des Fld.Absturzes ohne setose Körnchen (bei P. glabratus und 

P. henscheli winzige unbehaarte Körnchen bei starker Vergrößerung manch-
mal noch erkennbar). , 

2 Fld.H.Rd. an der Naht winkelig vorgezogen. . 3 
- Fld.H.Rd. einfach gerundet. 4 
3 Fld.Absturz jederseits der Naht tief gefurcht, S.Wülste deutlich· höher als die 

leicht angehobene Naht, und deren I.Rd. nahezu scharfkantig. Cl Stirn dicht 
grob punktiert, 'i' ohne auffallenden Haarschopf. 1,1-1" mm. Von S.O.­
Frankreich bis Polen. im S. bis in die Karawanken und Karnischen Alpen. 
N.Deutschland anscheinend nicht erreichend. s .. An Picea exceIsa. seltener an 
Pinus silvestris. 1 exsculptus Ratzeburg 
Fld.Absturz jederseits der Naht breit und flach gefurcht (Fld. 29 :2), S.­
Wülste nicht höher als die Naht und mehr verrundet gewölbt. Cl Stirn dicht 
punktiert. ~ Stirn mit kreisrunder. blaßgelber. kurzer Haarbürste. 1.1-
1.6 mm. Von Portugal bis in den Kaukasus. einschließlich Italien, die 
Balkanhalbinsel und Kleinasien. im N. bis an die Ostsee. An Picea exceIsa, 
Pinus silvestris. montana, cembra. strobus. Abies pectinata. Pseudotsuga 
douglasii. Tsuga canadensis und Larix europaea. 2 pityographus Ratzeburg 

(var. cribratu, pfeffer (1940), bibracten,i, Balachowsky (1949» 
4 Absturz der Fld. jederseits der Naht mit schmaler. hautartig genetzter 

Längsfurche (Fld. 29 :3), Punkte der 1. und 2. Hauptreihe wenigstens ange­
deutet, Naht und S. Wülste mit kurzen abstehenden Härchen. ~ Stirn dicht 
punktiert, vorne mit feinem medianem Längskiel. spärlich behaart. ~ Stirn 
mit halbkreisförmig angeordnetem. nach innen gerichtetem blaß gelbem Haar­
saum. (F. 29:3). 1,1-1,6 mm. Von Marokko bis Norwegen und Schweden, 

Fld. 29 F. 29 

2 3 4 7 3 

77 

I 
I 

I , , 
, 



von England bis Kleinasien und Polen. In M.E. vorwiegend an Pil1us Higra 
austriaca, PiHUS silvestris und P. nigra. 3 pubescens Marsham 
(ra",uloru", Perris (1852), ceplwlonicae Pfeffer (1940), polonlcus Karpinski 
(1949». 

- Absturz der Fld. jederseits der Naht mit breiter glatter Längsfurche (Fld. 
29:4), S.Wülste so hoch oder kaum höher als die schwach angehobene Naht, 
o Stirn kräftig dicht punktiert und mit feinem medianem Längskiel, 9 Stirn 
unten etwas abgeflacht, etwas feiner punktiert und mit kurzen abstehenden 
Härchen. Im paläarktischen Kieferngürtel g. aber n. h., von Spanien bis Kares 
lien, von England bis Sibirien, in China bis Fukien. In M.E. an Pilms sil­
vestris, montal1a, l1igra, nigra austriaca, cembra und strobus, selten an Picea 
excelsa, ausnahmsweise an Ables pectiHata und Larix europaea. 1,6-2,2. 
im Gebirge bis 2,8 mm. 4 lichtensteini Ratzeburg 
(var. scoticus Sharp, knoteki Reitter (1898) "), var. robustus Pfeffer (1940». 

5 Gedrungen, 2,3-2,4 X so lang wie breit, Stirn in bei den Geschlechtern ähnN 
lich, fein punktiert, der ganze Käfer dicht kurz behaart. 1,1-1,5 mm. NiederN 
österreich, Steiermark, Kärnten, O.TiroL Baden, Krain und Venezia Giulia. 
in feinen Zweigen, selten in schwachen Ästen von PiHUS silvestris, nigra, 
Higra austrlaca, seltener an Pieea excelsa und Pseudotsuga douglasii. 

5 carniolicus Wichtnann 
Schlanker gebaut, 2,6-2,8 X so lang wie breit. 6 

6 Fld.Absturz beiderseits der Naht mit deutlicher flacher Längsfurche, S. Wülste 
mit winzigen Körnmen meist noch deutlich erkennbar; 0 Stirn gewölbt, 
kräftig punktiert, vorn mit Andeutung eines medianen Längskielchens, ~ Stirn 
halbkreisförmig abgeflacht, fein punktiert, mit winzigen, zur M. gerichteten, 
anliegenden Härchen, Rd.Haare etwas länger. 1,6-2,0 tnm. Von N.Afrika 
bis S.Schweden, von Spanien bis M.Rußland, im S.O. bis Bulgarien. Vor­
wiegend an feinen Zweigen von PiHus-Arten (silvestris, mOHtaHa, mOl1taHa 
pumilio, mOHtal1a uHcil1ata, cembra, Higra, Higra austriaca, ausnahmsweise 
an Larix europaea. . . 6 glabratus Eichhoff 
Fld.Absturz ohne deutliche Längsfurche, bestenfalls mit leichter Abflachung 
und ganz schwach erhöhter Naht. 7 

7 Größer, 1,6-2.4 mm. Hsch. VOll der Basis nach vorne mehr trapezförmig verN 
engt, Fld.Absturz etwas abgeflacht (Fld. 29:7), Naht und S.Wülste mit eini­
gen winzigen Körnchen, Stirn in beiden Geschlechtern mit Andeutung eines 
medianen Längskieles. Corsica, die Alpen, Karpaten, Transsylvanischen AIN 
pen, im N. bis Bayern, Niederösterreich, im S.O. bis Griechenland, in unseN 
rem Gebiet in Zweigen von PiHUS cembra, mOHtaHa und Higra austriaca. 

7 henscheli Seitner ') (29:7) 
(buysso"i Reitter (1901), se"ex Widllnann (! 913), a"geri Pfeffer (1927), 
balea"icus Pfeffer (1940». 

H) P. kl10teki ist eindeutig eine eigene Art (siehe COLA-FREUDE: Nachr. BI. Bayer. EntomoH 
logen 21, 1, 1972), die nur im hohen Gebirge (über 1700 In), meist an Pil1us cembra ge­
funden wird. P. Jmotehi ist größer (2,18-2,63 mm), (lid1tel1steil1i 1,78-2,15 mm), bei 
hl10teld sind die S.Wülste des Absturzes höher als die Naht, bei lid1tel1steil1i gleich hoch. 

") Prof. Dr. P. BOVEY tritt für die Trennung VOll Pityopl1tuorus l1el1sd1ellund ba1cal1icus ein. 
in erster Linie, weil angeblidl die weibliche Stirnbürste bei balcal1icus besser ausgeprägt 
sein soll als bei 11el1sd1eli. Auf Grund meines Belegmaterials läßt sich diese Regel nicht 
bestätigen. 
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- Kleiner, 1,3-1,5 mm, Hsch. im basalen Drittel parallelseitig, dann kräftig 
bogig verengt, mit gut entwickelter subapikaler Einsdlllürung. Fld.Absturz 
einfach gewölbt, die Naht kaum merklich erhöht, ohne erkennbare Körnchen 
oder Höckerchen auf den S.Wülsten. Stirn meist ohne Andeutung eines 
medianen Längskieles. Zentralrußland, von der Ostsee bis zum Ural, schein­
bar inselartiges Vorkommen im Amurgebiet, im S. bis Polen, erstmaliger 
Fund in Wien. 2. IX. 1965. an feinen Zweigen von Abtes c011color, Dr. 
W. SCHEDL. . 8 morozowi Spessivtseff 

30, Gattung: Gnathotrichus Eichhoff 

SeREDL, K. E.: Anz. Schädlingsk .. 39, 1966: 118-120. 

30:1 

Körper schlank und walzenförmig, glänzend, einfar­
big, bis auf einzelne Härchen am Absturz nackt. K . 
kugelig, Stirn gewölbt, Augen nierenförmig, F.5chaft 
keulenförmig, Geißel 5 gliedrig, Keule abgeflacht, ge­
drungen umgekehrt eiförmig im Umriß, mit 2 nahezu 
durchgehenden septierten Nähten (F, 30:1). Hsch. länger 
als breit, S. in der basalen Hälfte parallel. V.Rd. breit 
gerundet, mit niedrigen Schuppenhöckern besetzt, eine 
subapikale Einschnürung kaum erkennbar; Summit 
deutlich vor der M., durch ein Querkielchen gut mar­
kiert, Basis fein gerandet, Scheibe seidenglänzend, win­
zig chagriniert, sehr fein und locker punktiert, M.Linie 
punktfrei. vor dem Buckel mäßig abgewölbt, mit ziem­
lich dicht gestellten, nicht ganz regelmäßig angeord ... 
neten Schuppen höckern bedeckt, dazwischen einzelne 
winzige Härchen, solche auch en den S.. Schildchen 
deutlich, glänzend. Fld. schlank, doppelt so lang wie 

zusammen breit, die S. bis etwas über die M. parallel, Apex eng gerundet, der H.Rd. 
etwas kantig vorgezogen, der Absturz etwas hinter der M. beginnend, einfach schräg 
abgewölbt und mit seichter, aber breiter Suturalfurche; Scheibe glänzend, winzig 
chagriniert~genetzt, mit regelmäßigen Reihen ~leiner versenkter Punkte; Absturz 
auf den S.Wülsten der Suturalfurche mit je 3 winzigen setosen Körnchen, ungeordnete 
Härchen an den S .. V.Hü. eng gestellt, V.Schn. distal etwas erweitert. mit Apikal­
kante, A.Kante mit einigen Zähnchen und Höckerehen, 3. Tr.Gld. zylindrisch. In der 
Nearktis, von Kanada bis Chile, Ambrosiakäfer in Laub- und Nadelholz. 1 Art aus 
dem östlichen Nordamerika 1933 nach Frankreich, 1965 nach Holland (Gelderland) 
und Deutschland (Schwarzwald) eingeschleppt, (Nadelholzambrosiakäfer), bisher aus 
Pinus silvestris und Pseudotsuga douglasii gemeldet . 

Dunkel rotbraun, stark zylindrisdl, 3,3 X so lang wie breit. Stirn flach gewölbt, 
an den S. und gegen den Scheitel grob punktiert, Vereinzelt kurz behaart. in der M. 
mehr glatt, mit einigen strahlenförmig angeordneten Stricheln. ~ F.~Keule mit einigen 
längeren Haaren an der A.Kante. 3.2-3.5 mm. Das Brutbild (30:1) besteht aus einer 
radialen Eingangsröhre, einer Reihe von abwechselnd den Jahresringen folgenden 
Muttergängen, von denen dann die leiterartig angeordneten, kurzen, der Faser fol ... 
gende Larvenstollen. ähnlich wie bei Xyloterus lineatus Oliv., abzweigen. Die Jung~ 
käfer verlassen die Brutstätte durch das Einbohrloch der Eltern . 

Nearktisdler Nutzholzambrosiakäfer 
1 l1lateriarius Fitch (30:1) 

(Xy/eborus duprez; Hoffmann (1936» 
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4. Tribus: Ipini 

Körper walzenförmig, Stirn in beiden Geschlechtern ± gewölbt, beim S? ohne oder 
mit einer Haarbürste, Augen nierenfönnig, Hsch. mit Buckel, vorne geraspelt~geN 
höckert, hinten punktiert, Schildd,en deutlich, Fld. zylindrisch, Absturz kurz, einfad, 
gewölbt, gefurcht oder konkav, ohne oder mit zahnartigen Auszeichnungen. V.Hü. 
einander genähert, V.Sehn. distal geradlinig erweitert, mit deutlicher Apikalkante, 
A.Kante gezähnt, Tr. zylindrisch. 

Gattungstabelle 

1 FId. walzcllförmig, Absturz einfach gewölbt bis steil abgeschrägt, aber stets 
ohne zahnartige Auszeichnungen. F.Keule oval bis eiförmig, flach, A.S. mit 
bogig angeordneten Haarreihen. . . 31 Taphrorychus Eichhoff, S. 81 

_ FId.Absturz mit ± ausgeprägter Längsfurdlc oder konkav. S.Wülste stets mit 
zahn~ oder höckerartigen Auszeichnungen. 2 

2 H.Rd. der Fld. einfach, von oben sichtbar, Fld.Absturz ± gefurcht, S.Wülste 
mit kräftigen Zähnen (00) oder Höckerchen (1'1'). 0 Stirn gewölbt, I' Stirn 
ebenfalls einfach gewölbt, oder mit Tomentflecken oder grubigen Vertiefungen. 

32 Pityogenes BedeL S. 82 
- H.Rd. der Fld. von oben betrachtet nicht sichtbar, nach unten umgeschlagen, 

die von oben sichtbare Begrenzungskante erhaben bis plattenförmig ver~ 
~~. 3 

3 FId.Absturz schief abgeschrägt, nur leicht konkav, S.Wülste mit 3 Zähnen, 
diese beim <2 stets klein, kegelfönnig oder nur als kleine Höckerchen a~sge~ 
bildet, beim 0 der 2. Zahn am oberen Rd. des Absturzes hakenfönnig nach 
unten und innen gebogen, 0 Stirn einfach gewölbt, körnelig~punktiert, 9 
Stirn mit langer Haarbürste, beim 9 außerdem ein Saum langer Haare am 
V.Rd. des Hsch.. 33 Pityokteines Fuchs, S. 85 

- Fld.Absturz in beiden Geschlechtern ohne Hakenzahn, Stirn bei 0 und I' 
nur locker behaart. 4 

4 Fld.Absturz steil abfallend, leicht gefurcht bis kräftig konkav, der H.Rd. ± 
gekerbt und nicht plattenartig verlängert, S.Wülste nur mäßig erhaben, mit 
3 bis 5 Zähnchen, der 2. Zahn niemals zylindrisch oder distal geknopft. 

34 Orthotomicus Ferrari, S. 87 
- Fld.Absturz schief abgesduägt bis sehr steil, viel stärker konkav, H.Rd. nicht 

gekerbt, aber plattenartig verlängert, S.Wülste stärker ausgeprägt, mit 3 bis 
6 Zähnen versehen. 35" lps DeGeer, S. 89 

F. 30 30 F.31 

1 1 4 
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31. Gattung: Taphrorychus Eichhoff 

Körper einfarbig rotbraun bis schwarz. walzenförmig, 
1,6-2,6 mm lang, die 00 stets etwas g~drungener als 
die 'i''i'. Stirn beim e breit gewölbt, punktiert-gekörnt, 
beim 'i' leicht abgeflacht, mit nacl, unten gerichteter 
Haarbürste, Augen gedrungen nierenförmig, F.Geißel 
, gliedrig, Keule abgeplattet, an der A.s. mit 2 bis 3 
bogigen Haarreihen. Hsch. so lang bis deutlich länger 
als breit, V.Rd. einfach gebogen, ohne nennenswerte 
Auszeichnungen, subapikale Einschnürung nur ange­
deutet, gebuckelt. Summit in oder kurz vor der M., 
vorne geraspelt-gehöckert, Basalstück punktiert, mit 
kurzen Härchen bedeckt. Schildchen groß und glatt. 
FId. so breit oder wenig breiter als der Hsch. 1,6-1,9 
X so lang wie breit, zylindrisch, Apex kurz und breit 
gerundet, Scheibe ± deutlidl in Reihen punktiert, die 
Punkte manchmal in leichten Streifen liegend und bei 
frischen Stücken mit winzigen, anliegenden Härchen 

ausgestattet, Zwischenraumpunkte meist etwas kleiner als jene der Hauptreihen und 
längere, abstehende Härchen tragend. bei manchen Arten beide Serien nur schwer zu 
unterscheiden, der Absturz kurz, beim ~ meist einfach schräg abgewölbt, beim 0 
mehr abgeschrägt und die S. Wülste manchmal winkelig hervortretend. die Punktie~ 
rung des Absturzes ähnlich wie auf der Scheibe oder stark reduziert, Behaarung des 
Absturzes stets länger und auffallender als auf der Scheibe, die Naht in der Rege! 
leicht angehoben. V.Hü. eng gestellt, V.Schn. distal geradlinig erweitert, mit Apikal­
kante, A.Kante gezähnt. Tr. zylindrisch. In der ganzen Paläarktis, aber artenarm, 
phloeophag unter der Rinde von harten Laubhölzern, vor allem an Fagus-, Carpjnus~, 
Castanea~ und Quercus-Arten, aber auch in Ainus. Brutbild mit sternförmig ange­
ordneten Brutröhren, meist sehr unregelmäßig, zur Bestimmung der einzelnen Arten 
kaum verwendbar. 
1 Scheibe der Fld. fein genetzt~gerunzelt, die Reihenpunkte sehr klein und 

flach, oft nicht mehr klar erkennbar, Stirnbürste des 'i' locker und unschein­
bar, die 'i''i' wesentlich schlanker als die e e, Absturz mit locker gestellten, 
aber kräftigen setosen Körnchen. 1,6-1,9 mm. S.O.E. und Kleinasien. im W. 
bis in die Slowakei, im S. bis Dalmatien und Bulgarien. In Ästen von Fagus 
silvatica, Quercus cerris, Qu. sessiliflora und Castanea vesca. 

1 hirtellus Eichhoff 
(mecedanns Reitter (1913)) 

Scheibe der Fld. in Reihen punktiert, die Punkte deutlich, meist recht kräftig, 
sehr selten stellenweise etwas reduziert, manchmal in vertieften Streifen lie~ 
gend, Zwischenräume einreihig~punktiert, Haarschopf auf der Stirn des <.1? 

dicht und auffallend. 2 

2 Fld.Absturz kräftig gestreift-punktiert, besonders die Nahtreihe, 'alle Zwi­
schenräume leicht gewölbt, punktiert und gekörnt, ~ mit langer dichter 
Haarbürste auf der Stirn. 1,8-2,6 rum. S.Frankreich und Korsika in Ainus 
glutinosa. . (2 alni Pfeffer) 

- Fld.Absturz mit den Reihenpunkten kleiner als auf der Scheibe und nur in 
leicht vertieften Streifen liegend, Zwischenräume nicht gewölbt, die winzigen 
setosen Körnchen auf dem 2. in der unteren Hälfte fehlend. 3 
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3 <3 Fld.Absturz schief abgesdlfägt, mit kreisfönniger Abflachung, die S.Rd. 
winkelig vortretend, die Reihenpunkte deutlich, in leicht vertieften Streifen 
liegend, die Zwischenräume einreihig punktiert. lackglänzend mit setosen 
Körnchen auf 1, 3 und 4, auf 2 nur in der oberen Hälfte, S? mit ähnlicher 
Skulpwrierung, jedoch der Absturz einfach gewölbt, ohne Betonung der S,H 
Wülste. 1,6-2,5 rum. M.~ und S.E., einschließlich Sizilien und Korsika, im W. 
bis Portugal, im O. bis in den Kaukasus, vorwiegend an Fagus silvatica und 
Carpinus betulus, selten an Betula verrucosa, Corylus avellana, Juglans regia, 
Populus tremu/a, Acer pseudoplatal1us, Quercus sp .. Brutbild mit undeut~ 
liehet Rammelkammer, unregelmäßig sternartig, oft geweihartig geschlängeJw 
ten und verzweigten Brutröhren, mit einer Tendenz zur Einhaltung der 
Längsrichtung, Larvengänge verworren, netzartig. 3 bicolor Herbst (31:3) 

(sieulus Eggers i. p. (1908), lenkoranus Reitter (1913)) 
<3 Fld.Absturz weniger breit abgeflacht, die S. verrundet gewölbt, die Punk­
tierung stark reduziert, die Zwischenräume glatt, seifenglänzend, 1, 3 und 4 
mit locker gestellten, winzigen setosen Körnchen, 2. Zwischenraum breit, 
nur mit einigen kleinen Pünktchen, ~ Absturz etwas weniger abgeflacht, 
ansonsten jenen des 0 ähnlich. CF. 31:4). 1,8-2,6 mm. Mittelmeerländer, 
von N.Afrika bis Turkestan, im N. bis S.Belgien, Karpatenbecken (Slowakei) 
und Kroatien. Vorwiegend an Fagus si!vatica, Carpinus betulus, Quercus 
pedunculata, Acer campestre, Quercus cerris und Castanea vesca, seI ten an 
Corylus avellana und Betula sp .. Brutbild ähnlich wie bei T. bieolor Herbst. 

4 villifrons Dufour 
(bulmeriucqui Kolenati (1846), siculus Eggers i. p. (1908), var. roubali Pfeffer 
(1940), schimitscheki Eggers (1940), coronatus Eggers (1944), subcribosus 
Eggers i. 1.). 

32. Gattung: Pityogenes Bedel 

(Pityoceragenes Balachowsky) 

SeHEDL, K. E.: Zentral BI. f. d. ges. Forstwesen 79, 1962: 132-159. 

o 

, 
32:1 

Körper walzenförmig, 1,7-3,0 mm lang, braun bis 
schwarz, oft mit rotbraunem Fld.Absturz und spärlich 
behaart. Stirn beim 0 stets einfach gewölbt, punktiert, 
oft mit einem medianen Höckerchen, beim ~ ein~ 
fadt gewölbt wie beim 0 oder mit besonderen 
Auszeichnungen, wie eine tiefe Grube in oder weit 
über der M., ein mondsichelförmiger Eindruck ge~ 
gen den Scheitel oder polsterartige Tomentflecke über 
der Basis. Augen nierenförmig. F. mit 5gliedriger 
Geißel, die Keule stark abgeplattet, mit ± deutlichen 
bogigen Haarreihen. Hsch. niemals wesentlich länger 
als breit, bis zur M. paralleIseitig, V.Rd. breit gerunN 

det, subapikale Einschnürung deutlich, Summit in oder 
kurz vor der M., vorne geschuppt gehöckert, hinten 
einfach punktiert. Schildchen mäßig klein und glatt. 

Fld. walzenförmig, beim ~ etwas schlanker als bei 
dem 0, Apex gerundet, bei den 0 0 manchmal etwas lappig vorgezogen und ge~ 
kerbt, Scheibe mit Punktreihen, manchmal in leichten Streifen liegend, Zwischenräume 
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lanker als bei 
:zogen und ge ... 
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stets locker und etwas unregelmäßig punktiert, Absturz beim ($ stets kräftig ge ... 
furcht. die Naht leidlt erhöht. auf den S.Wülsten mit 2 bis 3 Zähnchen. bei dem 'i' 
diese zu kleinen setosen Körnchen reduziert. V.Hit. einander berührend, V.Sehn. 
distal erweitert, A.Kante gezähnt, Tr. zylindrisch. Sämtliche Arten brüten polygam 
in Zweigen und Ästen, selten im stärkeren Material von Kiefern und Fichten, aus~ 
nahmsweise von Tannen und anderen Nadelhölzern. Im ganzen Nadelholzgürtel der 
nördlichen Hemisphäre verbreitet. Brutbilder mit Rammelkammer, je nach Stärke 
der Rinde in derselben oder den Splint schürfend, mit sternförmig angeordneten Brut~ 
röhren (3-6), die in schwachen Zweigen und feinen Ästen mehr in die Längsrichtung 
im stärkeren Material mehr quer ausstrahlen, Einischen ± zahlreich, manchmal mehr 
unregelmäßig in der Anordnung. Larvengänge kurz bis lang, Puppenwiegen in der 
Rinde oder etwas den Splint angreifend. Differentialdiagnostisch die Brutbilder nur 
bedingt verwendbar. 

00 
1 Fld. jederseits mit 3 kegelförmigen Zähnd>en. 2 

2. Zahn der FId. länger als die anderen und ± hakenförmig gebogen. 4 
2 FId. gedrungen, 1,54-1,60 X so lang wie breit, die Absturzfurche von der 

M. an verlaufend gewölbt, die spitzen Zähnchen auf beuligen Auftreibungen 
sitzend, Abstand des Suturalzähndlens von Zahn 2 mindestens so la11g, meist 
aber länger als jener zwischen den Zähnchen 2 und 3; Stirn in der M. mit 
1 erhabenen Höckerchen. 2,0-2,3 mm. Im ganzen Fichtengürtel der Palä~ 
arktis, auch in künstlichen Anbaugebieten g., von England bis Sachalin und 
Japan. Ein ständiger Begleiter von Picea excelsa, sitcHensis, weniger h. an 
Pinus silvestris, montcma, montana pumilio, cembra, banksiana, strobus, 
ausnahmsweise an Abies pectinata, Pseudotsuga douglasii, Larix europaea 
und Juniperus communis. I Kupferstecher, sechszähniger Fichtenborkenkäfer 

1 chalcographus Linn< (32:1) 

Fld. schlanker. 1.63-1.70 X so lang wie breit. die Absturzfurche mehr 
plötzlich abbrechend, die beulenfönnigen Auftreibungen weniger ausgebildet, 
Suturalzähnchen klein bis rudimentär. 3 

3 Suturalzähnchen vom 2. Zahnpaar weit entfernt, mit diesem ein schlankes 
und schmales Trapez bildend. Abstand der Suturalzähnchen vom Zahn 2 
wenig kürzer als jener zwisdlen den Zähnchen 2 und 3. Stirn gewölbt, 
dicht punktiert, FId. 1,67-1,70 X so lang wie breit, in Reihen punktiert, 
Zwischenräume genetzt~gerunze1t, Absturzfurche in der M. beginnend, 
schräg gewölbt. unten stark verbreitert (Fld. 32:2). 2.2-2" mm. Von Spa­
nien bis M.Skandinavien. einschließlich England. Kaukasus. W. und Zentral­
rußland, s .. An Pinus silvestris und Pinus nigra austriaca. 

2 trepanatus Nördlinger 

Suturalzähnchen dem 2. Zahnpaar stark genähert, mit diesem ein breites, 
gedrungenes Trapez bildend, Abstand des Suturalzähnchens von Zahn 2 

viel kürzer als der Abstand zwischen den Zähnchen 2 und 3. 2,0-2,5 mm. 
M.Deutschland. Oberösterreich. im O. bis Polen. außerdem Schweden. Finn­
land. M.- und N.Rußland bis zur Halbinsel Kola. Transbaikalien. Ferner 
Osten und mongolische Volksrepublik. In unserem Raum nur an PhlUS sil­
vestris. 3 irkutensis Eggers 

(monacensis Fuchs (1911). var. bia[owiezellsis Karpinski (1931)) 

4 Fld. Absturz jederseits mit 3 meist kräftigen Zähnchen, der 2. Zahn zy~ 
lindrisch. schlank. wenig gebogen. Suturalzähnchen kleiner als Zahn 3 (Fld. 



32 :4), Apikal-Rd. der Fld. leicht wulstig bis etwas kantig, mit Körnchen be­
setzt, Fld. 1,50-1,72 X so lang wie breit, S.Rd. zwischen Zähnchen 2 und 
3 bogig erhöht, mit oder ohne setose Körndlcn. 2,0-3,0 rum. S.~ und M.E .. 
im N. bis Hessen und Schlesien, im O. auf der Krim, im Kaukasus, in Trans­
baikalien und Mandschukuo. An den verschiedenen Kiefern der einzelnen Ge­
biete, bei uns an Pinus silvestris, njgra, nigra austriaca, montana und cembra 
und Iarlx dec/dua. 4 bistrident.tus Eichhoff 
(pi/ldens Reitter (1894), pi/ideus var. albaMicus Eggers (1911), alp/Mus 
Eggers (1922), v. COU;uMCtuS Reitter (1887». 

FId.Absturz neben dem gut entwickelten, zylindrischen Hakenzahn entweder 
ohne SuturaIzähndlen und mit kräftigem 3. Zahn oder mit Suturalzähnchen, 
aber ohne Zahn 3. 

) Suturalzähnchen fehlend oder rudimentär, der Hakenzahn zylindrisch, kurz, 
distal nur wenig gekrümmt, das 3. Zähnchen gut entwickelt und kegelförmig, 
Stirn mit medianem Höckerchen. Fld. 1,60-1,66 X so lang wie breit, Ab­
sturz kurz (Fld. 32:5). 1,7-2,2 mm. M.E., von England bis ZentraIrußland, 
von Griechenland bis Archangelsk. Vorwiegend an Kiefern, bei uns an Pinus 
silvestris, montana, montana mughus, nigra, nigra austriaca, cembra und 
strobus, selten an Picea excelsa, Abies pectinata, Larix europaea, Pseudo­
tsuga douglasii. :; quadridens Hartig 

- Suturalzähnchen rudimentär, der Hakenzahn lang, distal abgewinkeIt, die 
AbbruchsteIle oft eckig bis spitzig vorgezogen, das 3. Zähnchen fehlend, der 
Apikal-Rd. etwas lappig verbreitert, mit je I Körnchen nahe den A.Ecken 
(Fld. 32:6). 2,2-2,8 mm. Von England bis in den Kaukasus, im S. bis in 
die Abruzzen und Palästina, von Kleinasien bis N.Finnland. Ein scheinbar 
isoliertes Vorkommen im Fernen Osten, bei uns vorwiegend an Kiefern~ 
zweigen von Pinus silvestris, montana, moHtana pumilio, mOHtana uncin­
nata, l1igra, nigra austriaca und cembra, seltener Picea excelsa und pungens, 
ausnahmsweise an Abies pectinata, Pseudotsuga douglasii und P. taxifolia 
und Larix europaea, Pinus strobus. . 6 bidentatus Herbst 

(obtusus Eggers (1932» 

1 Stirn mit einer tiefen Grube. 2 
Stirn einfach gewölbt oder mit einem leicht erhöhten Tomentfleck, seitlich 
davon mit oder ohne Vertiefungen. 3 

2 Stirngrube ·vor der M. gelegen, ± halbrund, darunter der Epistomal-Rd. breit 
wulstig aufgetrieben und matt samtartig tomentiert. FId. 1,60 X so lang wie 
breit, Absturz kurz, mit kaum ausgeprägter M.Furche, auf den S. Wülsten 3 
oft undeutliche setose Körnchen. . 1 dtalcographus Linne 

Fld. 32 
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- Stirngrube kreisrund, sehr tief, in der M. gelegen, untere Ausmündung röt .. 
lieh und matt tomentiert, Fld. 1,18-1,87 X so lang wie breit. Absturz auf 
das distale Drittel besmränkt, Nahtfurme f1am und glänzend, S.Wülste breit 
und flach gewölbt, mit 3 setosen Körnchen.. . 2 trepanatus Nördlinger 

3 Stirn mit einem kleinen 3 eckigen, leicht erhöhten Tomentfleck, Fld. etwa 
1,66 X so lang wie breit, Absturz kurz, schief gewölbt, die S. Wülste breit 
gerundet, kaum höher als die Naht, mit zahlreichen winzigen Körnchen. 

6 bidentatus Herbst 
Stirn einfam gewölbt. 4 

4 Im allgemeinen kleiner, 1,7-2,2 mm lang, Stirn mit einem kleinen medianen 
Höckerchen. FId. 1,8 X so lang wie breit, Absturz sehr kurz und steil ge~ 
wölbt, Suturalhöckerdlen fehlend, S.Wülste mit 2 kleinen setosen Körnchen. 

S quadridens Hartig 
_ Im allgemeinen größer, 2,0-3 mm lang, ohne das mediane Höckerchen auf 

der Stirn, am Absturz das Suturalhöckerchen meist gut erkennbar. EinzelN 
stücke oft nicht mit Sicherheit zu trennen. 4 bistridentatus Eichhoff 

3 irkutensis Eggers 

o 

, 

33. Gattung: Pityokteines Fums 
Körper walzenförmig, Stirn beim 0 einfach gewölbt, 

etwas gerunzelt~punktiert und mit glatter medianer 
Längssruwiele, beim ':j? die Punktierung fein und didlter 
und biirstenartig behaart, wobei die Haare von unten 
nach oben an Länge zunehmen, Augen gedrungen 
nierenförmig, F.Geißel 5' gliedrig, Keule kreisrund, an 
der Basis stark chitinisiert, distal schief abgeschrägt, 
mit 2 deutlichen, filzigen, nach unten gebogenen HaarN 
säumen. Hsch. so lang wie breit oder wenig schlanker. 
S. parallel, Apex breit gerundet, die sllbapikale Ein­
schnürung nur leicht angedeutet, Summit in der M., 
vorne geraspelt~gehöckert, hinten kräftig punktiert, 
M.Linie glatt, V.Rd. beim ':j? mit einem Saum langer 
Haare. Smi!dmen mäßig groß lind glatt. F1d. zylin­
drism, Absturz kurz und stei! abgewölbt, Smeibe ge­
streift~punktiert, die Reihenpunkte von der Basis nach 

33:2 hinten an Größe zunehmend, Zwisdlenräume nach hinN 
ten verengt, fein punktiert, Absturz beginnt mit einem kegelförmigen Zähnchen 
(Suturalzähnmen bei REITTER) auf dem 2. Zwismenraum, Absturz-S.Rd. in der 
Höhe des 3. Zwischenraumes beim 0 mit einem kräftigen, nach innen und unten 
gebogenen Hakenzahn, beim ':j? etwas mehr nach innen gerückt, mit einem kegelN 
förmigen Zähnmen; am unteren S.Rd. im gleimen Abstand von der Naht bei den 
00 ein smlanker gerader Zahn, bei den 'i''i' ein kegelförmiges Zähnmen, H.Rd., 
von oben betrachtet, etwas vorgezogen und zweifach gekerbt, Absturzsdleibe mit der 
Naht leicht erhöht, der erste Punktstreifen vertieft. die ganze Punkierung kräftig. 
In E. der Verbreitung der Gattung Abie, folgend, Pyrenäen, S.O.Frankreim, beider­
seits der Alpen (die inneren Alpentäler meidend) im O. über die Karpaten, im S.O. 
bis Griechenland und Kleinasien und den Kaukasus, in der Nearktis ebenfalls den 
verschiedenen Tannen folgend. Vorwiegend Rindenbrüter an Tannenarten. 
1 DiskalfeId (Raum zwismen den 4 großen Zähnen des Fld.Absturzes) quadra­

tisch. der 2. Zahn von oben, der Hakenzahn des 0 I winkelig nach unten und 
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innen gebogen (Fld. 33 :1), Haarsaum am V.Rd. des I' Hsch. deutlich länger 
als die darunter liegende Haarbürste der Stirn. 2,0-2,8 rum. M.E., von den 
Vogesen bis Polen, von Württemberg entlang dem N.Rd. der Alpen südöstw 

Iich bis Griechenland und die Türkei, auch aus Italien (Emilia) bekannt. 
Hauptwirtspflanzen Abies pectinata und bomJ11ülleriau.a, selten an Picea 
excelsa, orieHtalis, Larix decidua und leptolepis, Pinus silvestris und Cedrus 
atlantica var. glauca. Brutbild mit Rammelkammer, sternförmig angeordnete 
Brutröhren, in stärkeren Ästen mit Neigung quer zur Holzfaser, Larvengänge 
dicht gestellt. . . 1 spillidens Reitter 

- Di,kalfeld am Fld.Absturz rechteckig, breiter als hoch, der Hakenzahn des 0 
einfach nach unten und innen gekrümmt (Fld. 33 :2), Haarsaum am V.Rd. des 
~ Hsch. nicht länger als die Haarbürste der Stirn. 2 

2 Das sogenannte Suturalzähnchen am Absturzbeginn senkrecht aufgebogen, 
der Hakenzahn des 0 kräftig, stark nach innen und unten gekrümmt. 2,5-
3,0 mm. M.B., soweit die G. Abies natürlich vorkommt, von Portugal über 
O.Frankreich, Ilördl. der Alpen bis nach Polen, nach S.O. bis Griechenland 
und die Türkei, in den inneren Alpentälern und im Kaukasus fehlend. Mel~ 
dungen von KLEINE über Vorkommen in Kapstadt, Japan, Grönland und 
Argentinien zweifellos falsch, müssen Fehlbestimmungen sein. Hauptwirte 
sind Tannen, Abies pectinata, balsamea, bormnülleriana, fraseri, nord~ 
manniana und sibirica, selten an Pinus silvestris und P. strohus, Larix de­
eidua, 1. Ieptolepis, Pseudotsuga taxi/olia und Cedrus 1 libauotiea. Brutbild 
mit Rammelkammer, 1 bis 2 oft auch unregelmäßig angeordnete doppelte 
Waagegänge, Larvengänge längs gerichtet und dicht gestellt, bis 7 em lang, 
Puppenwiegen meist napfförmig im Splint. 

Krummzähniger Tannenborkenkäfer 
2 curvidens Germar (33 :2) 

- Das sogenannte Suturalzähnchen schräg nach oben und hinten gerichtet, das 
Diskalfeld zwischen den 4 größeren Zähnen am Absturz beträchtlich breiter 
als lang. 2,0-2,3 mm. M.E., von den Pyrenäell über die französischen Alpen 
und Korsika, nördl. der Alpen bis Polen, im S.O. bis Griechenland und Klein­
asien, außerdem im Kaukasus. eine seltenere Art. Hauptwirtspflanzen Abies 
pectinata und bornmülIeriana, selten an Pseudotsuga taxifolia, Larix decidua, 
L. leptolepis bzw. an Picea excelsa. Brutbild mit Rammelkammer, 3 bis 9 
strahlenartig angeordneten, später quer zur Faser verlaufenden Brutröhren; 
Einischen und Larvengänge dicht gestellt; bevorzugt Wipfe1partien. 
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34. Gattung: Orthotomicus Ferrari 

Körper walzenförmig, Stirn in beiden Geschlechtern einfach gewölbt, körnelig 
punktiert, meist mit Andeutung einer Längsschwiele, Augen gedrungen nierenförmig, 
F.Geißel 5gliedrig, Keule gedrungen, Basis verdickt, distal schief abgeschrägt, mit 
2 gebogenen filzigen Haarreihen. Hsch. etwas länger als breit. parallelseitig, Apex 
breit gerundet, subapikale Einschnürung meist nur angedeutet, gebuckelt, Summit 
in oder kurz vo·r der M., vorne geraspelt punktiert oder gehöckert, hinten einfach 
punktiert, Schilddl<n deutlich, Fld. zylindrisch, Absturz kurz und steil gewölbt bis 
abgesdlrägt, Scheibe meist kräftig gestreift punktiert, Zwischenraumpunkte etwaS 
feiner, am Beginn des Absturzes auf dem 2. Zwischenraum ein kleines Zähnchen 
(Suturalzähnchen), auf dem 3. Zwischenraum ein stärkerer Zahn von verschiedener 
Form, am unteren Absturz~Rd. ein kegelförmiger Zahn, zwischen Zahn 2 und 3 
manchmal weitere Zähnchen oder Höckerchen, die Absturzfläche leicht konkav, der 
H.Rd. ± gekerbt, beim'" alle Zähnd1en und Höckerchen weitgehend reduziert. Die 
hauptsächlichsten Artmerkmale liegen in der Zahl, der Größe und der Art der Zahn­
bildung sowie deren gegenseitiger Stellung. V.Hü. eng gestellt, V.Schn. distal ge­
radlinig verbreitert, Außenkante gezähnt, Apikalkante deutlich. Im ganzen NadelN 
holzgürtel der Holarktis, Rindenbrüter der verschiedenen Koniferen. 
1 Epistomal-Rd. der Stirn ohne Höckerchen, Naht am Fld.Absturz des'" nicht 

wesentlich erhöht und ohne auffallende Körnchen. 2 
- Epistomal-Rd. der Stirn beim 0 mit großem, beim'" mit kleinem Höcker-

chen, Naht am FI.d.Absturz beim '" kräftig erhöht und einreihig gekörnt. 7 
2 FId,Absturz jederseits mit 3 Zähnen. 3 

Fld.Absturz jederseits mit 4 Zähnen. 6 
3 Fld.Apikal-Rd. mäßig breit, glatt oder nur andeutungsweise gekerbt. 4 

Fld.Apikal-Rd. breit, deutlich gekerbt, die Kerbhöcker von der Naht nach 
außen an Größe zunehmend, der letzte Kerbhöcker unter dem letzten KegelN 
zahn. 5 

4 Eindruck am Fld.Absturz des 0 deutlich längs oval, nahezu furchenförmig, 
die S.Rd. verrundet, Absturzeindruck beim'" flacher, die Zähnchen 2 und 3 
der Naht mehr genähert. 2,5-3,2 mm. In ganz E" von Spanien, den BaN 
learen, und Italien bi~ Archangelsk, Kleinasien, im 0, bis Sachalin, China 
und Japan. Bei uns vorwiegend an Pinus silvestris und nigra austriaca, 
selten an Pinus cembra, Picea excelsa und Larix decidua. Brutbild mit 
Rammelkammer, diese oft mit zapfenförmigen Fortsetzungen, mit 2 bis 6 
stark geschlängelten, ± in der Faserrichtung verlaufenden Brutröhren, 
Larvengänge lang und dicht gestellt, sich oft durchkreuzend, im Anfang ganz 
im Bast, später an der 1.5. der Rinde und den Splint furchend, Puppenwiegen 
oft im Holz, Larvengänge n.s. mit Luftlöchern; h. an absterbenden Bäumen 
und Windwürfen. 1 suturaHs Gyllenhal 
Eindruck am Fld.Absturz in beiden Geschlechtern ähnlich, kreisrund, der 3. 
Zahn tief gelegen und nahezu randständig (Fld. 34 :2), das Diskalfeld (der 
Raum zwischen den unteren Zahnpaaren) gedrungen quer rechteckig, 2. Zahn 
von oben beim 0 außen etwas beulenförmig aufgetrieben, 3,0-4,5 mm. 
In der ganzen paläarktischen Nadelholzzone, von England bis Kamtschatka 
und Japan, von Griechenland bis Finnland. Vorwiegend an Kiefern, Pinus 
si!vestris, nigra, nigra austriaca, montana, ambra und strobus, seltener an 
Picea excelsa, Larix decidua und Abies pectinata. Brutbild unregelmäßig, 
Brutröhre mit einem stiefelartigen Knick beginnend, längs oder schräg ge~ 
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richtet, mit versdliedenen Ausstülpungen und Verzweigungen, Eiablage 
häufchen weise, Larven fressen zuerst gemeinsam und erweitern den Gang 
plätzeförmig, dann jede Larve für sich getrennt. Besonders in alten Wind~ 
würfen. Vielzähniger Kiefernborkenkäfer 

2 Iaricis Fabricius 
, Abstand der beiden Suturalzähnchen so groß wie die Entfernung zwischen 

Suturalzähnchen und dem 2. Zahn. 3 proximus Eichhoff 'jl 
Abstand der beiden Suturalzähndlen deutlich kleiner als die Entfernung zwi~ 
schen Suturalzähnchen und Zahn 2. . 4 erosus WoIlaston 9 

6 S.Rd. des Fld.Absturzes nur mäßig erhöht, der 2. Zahn 3eckig, außen etwas 
beulenförmig aufgetrieben, die Spitze ein wenig nach innen gebogen, Ab~ 
stand der beiden SuturaIzähnchen beinahe so weit wie die Entfernung zwi~ 
schen Suturalzähnchen und Zahn 2. 3,0-4,0 mm. In der paläarktischen Kie­
fernzone von Portugal bis in den Fernen Osten, Korea, Fukien und Japan, 
von Sizilien bis Norwegen, Schweden und Finnland, auch im Kaukasus. 
Hauptwirt Pinus silvestris, aber auch an nigra und nigra austriaca, s. an 
cembra und Picea excelsa. Brutbild : 2- bis Sförmige Sterngänge, ± längs 
gerichtet, Larvengänge dicht gestellt, strahlenförmig. 3 proximus Eichhoff 3 

(feifert Keller (1925» 
S.Rd, des Fld.Absturzes stark erhöht, Abstand der bei den Suturalzähnchen 
deutlidt kleiner als die Entfernung zwischen den Zähnchen 1 und 2, der 2. 
Zahn plattenförmig, seitlich komprimiert, von der S. gesehen hinten senk­
recht abfallend, Zähnchen 3 und 4 kegelförmig. 3,0-4,5 mm. Madeira, Ka­
narische Inseln, Mittelmeerländer, von N.Afrika bis über die Keim und den 
Kaukasus! im N.W. bis in das Seine-Becken in Frankreich, die Schweiz, die 
Toskana und Kroatien, in England eingeschleppt und eingebürgert. In den für 
uns in Frage kommenden" Randgebieten an Pinus silvestris und nigra austri~ 
aca. Brutbild mit kleiner Rammelkammer, 2 bis 3 ± der Faser folgende 
Brutröhren, oft mehr bogenförmige Enden, Einischen groß, in unregelmäßigen 
Abständen. 4 (Ips) erosus (Wollaston) 3 

7 S.Rd, des Fld.Absturzes beim 3 nidlt wesentlich erhöht, das Suturalzähnchen 
klein, gleichseitig 3 eckig, schief nach innen gerichtet, der 2. Zahn breit, 
stumpf beulenförmig, oben flach gedrückt, unten in ein nach innen gerich­
tetes Spitzmen auslaufend, der untere Kegelz~hn besonders kräftig, zwismcn 
den Zähnen 2 und 3 je 2 bis 3 kräftige Höckerchen (Fld, 34:5 3), beim 
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~ die Zähnchen sehr stark reduziert, die Naht erhaben, einreihig gekörnt, 
in beiden Geschlechtern der Absturz mäßig lang auffallend behaart (FId. 
34:5 1'). 3.4-4,8 mm. In E., von Korsika bzw. Italien bis Sdlweden, im O. 
bis Kleinasien und dem Kaukasus; das Vorkommen in Deutschland ist nidlt 
sicher. Vorwiegend an Pinus silvestris und nigra austriaca, s. in Picea excelsa. 
Muttergänge von der RammeIkammer unregelmäßig, ohne bestimmte Rich­
tung abgehend, vielfach gebogen, verzweigt oder verästelt, mit den Nach~ 
bargängen oft in Verbindung tretend und dadurch ein ganzes Netzwerk von 
Gängen bildend und gewöhnlich mit Bohrmehl gefüllt, Einisdlen in der Tiefe 
der Gänge, nicht seitlidl angebracht, Larvengänge in der Rinde verlaufend, 
nur an schwächeren Ästen an der 1.5. der Rinde sichtbar. 

5 longicollis GyllenhaI 

35. Gattung: Ips De Geer 

SCHEDL, K. E.: Mitt. Forstl. Bundesversuchsanstalt Mariabrunn 46, 1950: 67-88. 

Körper walzenförmig, rotbraun bis schwarz, glänzend, abstehend behaart. Stirn 
einfach gewölbt, kräftig punktiert bis punktiert~gekörnt, manchmal mit medianen 
Höckerchen, meist abstehend behaart. Augen nierenförmig, F. mit keulenförmigem 
Schaft, Geißel 5gliedrig, Keule gedrungen, an der Basis stark chitinisiert und ver ... 
dickt, distal schief abgeschrägt, mit 2 ± vorgezogenen Haarreihen. Hsd1. so lang 
wie breit oder wenig schlanker, die S. wenigstens bis zur M. paralleL hintere S .... 
Ecken etwas verrundet, Apex breit gerundet, eine sub apikale Einschnürung nur leicht 
angedeutet; Summit in oder wenig VOr der M., vorne abgewölbt und geschuppt ... ge ... 
höckert, hinten fein bis mäßig kräftig punktiert, M.Linie meist glatt. Schildchen 
klein, kaum länger als breit. Fid. walzenförmig, Apikal ... Rd. breit gerundet und meist 
die Zwischenräume glatt bis einreihig punktiert; Absturz schräg bis sehr steil. ± 
stark vorgezogen (Ausnahme [ps mannsfeldj), Scheibe glänzend, gestreift ... punktiert, 
konkav, die S.Rd. mit 3 bis 6 Zähnen, Absturzeindruck lack- oder seifenglänzend, 
stets kräftig verworren punktiert. V.Schn. distal erweitert, mit Apikalkante. an der 
A.Kante gezähnt, Tr.Gld. zylindrisch. Hlb. horizontal. Sekundäre Geschlechtsmerk­
male meist auf die Ausbildung der Absturzbezahnung beschränkt. die 1'1' schwächer 
bezahnt als die 0 O. Über die ganze Holarktis verbreitet, ebenso im tropismen Teil 
der Alten Welt. In M.E. brüten alle Arten in Nadelhölzern der G. Pleea, Pinus und 
Larix unter der Rinde von Stämmen und Ästen. 
1 Absturz-S.Rd. (von der S. betrachtet) schief abgeschrägt, Apikal-Rd. kräftig 

vorgezogen. die Zähne weit überragend. . 2 
- Absturz-S.Rd. senkrecht abfallend, Apikal-Rd. nur unwesentlich vorgezogen, 

die Zähne des Absturzes. von oben gesehen, nicht überragend. Der Absturz ... 
S.Rd. sehr hoch, der Eindruck dementsprechend tief, der 2. und 3. Zahn 
beim 0 zu einer gemeinsamen. seitlich komprimierten Platte verschmolzen, 
von welcher die beiden Zähnchen nur wenig abstehen (FId. 35 :1). 3,0-
3,4 mm. S ... und S.O.E. einschließlich Kleinasien, in unserem Raum in Nieder ... 
österreim, Kärnten, Tirol. Vorzugsweise an Pinus nigra. l1igra ausrriaca, 
seltener an Pinus silvestris. Das von SEDLACZEK gemeldete Verkommen an 
Tannen erscheint zweifelhaft. Sterngang mit Rammelkammer, Muttergänge 
3-1, gewöhnlich 4, 10.bis 15 cm lang, vorwiegend gerade, selten ge ... 
schwungen, den Splint ± furchend, Larvengänge locker gestellt und kurz, 
bis 4 cm lang, Puppenwiegen im Bast. 1 mannsfeldi Wachtl 
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2 Absturz jederseits mit 3 Zähnen. Der unterste Zahn am größten, in der M. 
des Absturzes stehend, beim <3 plattenförmig verbreitert, distal 2spitzig, 
beim 'i' einfach (Fld. H :2). 2,2-3,5 mm. In der ganzen Paläarktis, im O. 
bis Japan, im N. soweit das autochthone Vorkommen der Kiefer reicht. Vor~ 
wiegend an Pinus silvestris, nigra, nigra austriaca, selten an montana UI1-

cinata, Picea excelsa, Larix decidua und Pseudotsuga sp .. Vielarmige (3-12) 
Sterngänge mit geräumiger Rammelkammer, Muttergänge bis 20 cm lang, 
selten länger, geradlinig bis leicht gebogen, geknickt oder gabelig, mit Bohr­
mehl erfüllt, Einischen locker gestellt, Larvengänge kurz. Bevorzugt dünn~ 
rindiges Material. Sechszähniger . Kiefernborkenkäfer 

2 acuminatus GylIenhal 
Absturz mit mehr als 3 Zähnen. . 3 

3 Absturz jederseits mit 4 Zähnen. 4 
- Absturz jederseits mit 6 Zähnen. 7 

4 Abstand der beiden Suturalzähnchen kleiner oder so groß wie die Entfernung 
vom Suturalzähnchen zu Zahn 2. Fld.Apex nach hinten mehr verjüngt, be­
reits nach '/0 der Länge kräftig bogig verengt (Fld. H :3), Fld.Scheibe mit 
regelmäßigen Reihen ziemlich eng gestellter, aber runder Punkte, kaum 
streifig vertieft, die dorsalen Zwischenräume glänzend, glatt, weitläufig 
punktiert, schon vor dem eigentlichen Absturz der Länge nach leicht ge~ 
wölbt. 3,2-4,0 mm. M.w und N.E., Sibirien bis zum Fernen Osten, ansehei,. 
nend soweit Verbreitung der Hauptfraßpflanzen Picea excelsa und· Picea 
obovata reicht. Im allgemeinen s., ausnahmsweise an Pinus silvestris und 
P. cembra. Brutbild jenem von Ips typographus ähnlich, mit deutlicher Ram­
melkammer, Muttergänge 1-5', leicht gebogen, 7-10 cm lang, ± der Faserw 
richtung folgend, Einischen und Larvengänge regelmäßig angeordnet. Brütet 
vorwiegend in den mittleren Stammpartien und in Wipfeln. 

3 duplicatus SahIberg 
Abstand der beiden Suturalzähnchen deutlich größer als die Entfernung vom 
Suturalzähnchen zu Zahn 2. 5 

5 Eindruck des Fld.Absturzes seifenglänzend (Fld. H :4), Zwischenräume 2-5 
in der basalen Hälfte der Fld.Scheibe glatt und nahezu unpunktiert. 4,2-
5,5 mm. Ganz E., Kleinasien, W.- und O.Sibirien und Ferner Osten, im N. 
bis Lappland und Archangelsk, in der Ebene wie auch im Gebirge, soweit 
die Fichte natürlich vorkommt oder angepflanzt wurde. Hauptwirtspflanze 
Picea excelsa, seltener P. sitchensis, Pinus silvestris, P. cembra und Abies 
pectinata. Nach STROHMF.YER auch an angebauter Cedrus sp. in den Vo-

Fld. H 

1 2 3 
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gesen. Eine Meldung über Vorkommen an Fagus silvatica muß wohl mit 
Vorbehalt aufgenommen werden. Brutbild : Mehrarmige Längsgänge, gewöhn~ 
lieh 3, selten mehr. 6-15 cm lang, Tendenz geradlinig, der Faser folgend, 
Einischen meist regelmäßig angeordnet. Larvengänge kurz, 5-6 cm lang, 
Puppenwiegen vornehmlich in der Rinde (Brutbild 30 :4). Brütet vor­
wiegend im Stammholz, neigt zu Massenvermehrung nach Windwürfen und 
Schneebrüchen. Achtzähniger Fichtenborkenkäfer, Buchdrucker 

4 typographus Linne (30 :4) 
Eindruck des Fld.Absturzes lackglänzend, Zwischenräume 2-4 audl in der 
basalen Hälfte der Fld-Scheibe kräftig punktiert (Fld. 35 :5). 6 

6 Stirn auf mehr glänzendem Grund in der mittleren und unteren Partie kör ... 
nelig, oben einfach etwas längsrissig punktiert, kurz über dem Epistomal ... 
Rd. mit einem kleinen, seitlich komprimierten Höckerchen oder einer glän­
zenden, punktfreien Stelle; die beiden Nähte der F.Keule in der M. kaum 
oder nur wenig vorgezogen; der ganze Käfer sdllanker, die Behaarung 
weniger dicht und fein, nicht zottig: Hsch. nach vorn deutlich verschmälert, 
die zwischen den distal bogig verengten Fld. und dem Apikal-Rd. einge­
schobene Einschnürung von oben gut erkennbar. 3,5-4,8 mm. M .... und S.O.", 
E., von Tirol bzw. Kärnten bis zum Harz, von Frankreich bis Bulgarien, 
östl. bis Gouv. Grodno. Brütet vorzugsweise in Fichte (Picea excelsa, omo­
rica, häufig in Latsche (Pinus montana) und Zirbe (Pinus cembra), seltener 
in Pinus silvestris, ausnahmsweise in P. nigra var. austriaca, Larix decidua 
und Abies pectinata. Brutbild jenem von Ips typographus ähnlich, aber die 
Muttergänge mit einer Tendenz zur Schrägrichtung und mehr gewundenem 
Verlauf. meist auch enger und kürzer. Bevorzugt die oberen, mehr dünn­
rindigen Teile der Fichte. Achtzähniger Zirbenborkenkäfer 

5 amitinus Eichhoff 
(var. montana Fuchs (1913)) 

_ Stirn meist matt, auf der ganzen Fläche dicht körnelig punktiert, ohne me,.. 
dianes Höckerchen beim 0, aber meist mit einer Andeutung einer ganz feinen 

Brutbild 35 F.35 
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glänzenden M.Linie; die beiden Nähte der F.Keule in der M. stark vorge~ 
zogen (P. 35 :6); der ganze Käfer etwas gedrungener gebaut, größer, die 
Behaarung, besonders am V.Teil des Hsch .. der Fld. und um den Absturz 
lang, dicht zottig; Hsch. nach vorne weniger verschmälert, deshalb gedrunge~ 
ner erscheinend, die Fld. ebenfalls gedrungener, die Zähne des Absturzes 
über den S.Rd. hinausragend. 4,9-6,0 mm. Ü. wo die Lärche natürlich vor~ 
kommt, von den Alpen bis Lappland, von Schweden bis Japan, allmählich 
sich in den künstlichen Anbaugebieten einfindend, z. B. Umgebung Kassel, 
nach England und Schottland eingeschleppt und eingebürgert. Vorwiegend 
an Pinus cembra und Larix decidua, aber auch an L. leptolepis, Pinus mon~ 
tema, montana pumilio, silvestris, s. an Picea excelsa und Pseudotsuga 
douglasii. BrutbiId gewöhnlich aus 3 oder mehr sternartig angeordneten 
Muttergängen bestehend, letztere oft sehr lang, bis 18 cm, häufig bogen~ 
förmig, bei dichtem Besatz besonders unregelmäßig, Eiuischen meist eng 
gestellt, Larvengänge kurz und gerade, Rammelkammer und Muttergänge 
frei von BohrmehL diese und die Puppenwiegen meist in der Rinde liegend, 
oft mit einigen Luftlöchern. Achtzähniger Lärdtenborkenkäfer 

6 cembrae Heer 
(forma eHgadiHeHs;s Fuchs (1913)) 

7 Fld.Absturz jederseits mit 6 Zähnen, der 4. von oben der größte und 3eckig 
geknopft, dahinter noch 2 spitze Zähnchen (Fld. 3>:7). 5,5-7,5 mm. Vom 
Mittelmeer bis Lappland, von England quer durch Sibirien bis Korea, bzw, 
Japan. In E. anscheinend der Verbreitung der gemeinen Kiefer folgend. Vor~ 
wiegend an grobborkigen Stamm partien von Pinus silvestris, häufig auch an 
Pinus nigra, nigra austriaca, gelegentlich auf Picea excelsa. Brutbild mit 
deutlicher Rammelkammer, 2-3 Muttergänge ziemlich geradlinig der Faser 
folgend, meist sehr lang, bis 50 cm, mit Luftlöchern, Larvengänge verhält~ 
nismäßig kurz, rechtwinklig von den Muttergängen abgehend, sich rasch 
verbreiternd, Puppenwiegen groß und schüsselförmig. 

Zwölfzähniger Kiefernborkenkäfer 
7 sexdentatus Boerner 

5. Tribus: Xyleborini 

Körper mehr oder weniger walzenförmig, gedrungen bis gestreckt, Stirn beim 9 
breit gewölbt, Augen nierenförmig, F.-Schaft keulenförmig, Geißel 5 gliedrig, Keule 
kreisrund im Umriß, an der Basis verdickt und stark chitinisiert, distal schief ab~ 

Fld. H 
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geschrägt und mit bogigen Haarreihen. Hsch. beim 'i' halbkugelig bis mäßig ge­
streckt, mit Buckel, Schildchen deutlich. Fld. walzenföTmig, Absturz gewölbt, in der 
paläarktischen Fauna ohne große Zähne. V.Hü. eng gestellt, oder mit Interkoxal­
platte, V.",Schn. mit A.Kante asymmetrisch gebogen und fein gezähnt, Apikalkante 
fehlend, die (\ (\ recht verschieden gebaut. Ambrosiakäfer, d. h. die Brutröhren 
liegen mit einer Ausnahme (cryptographus) im Holz und die Larven ernähren sich 
nicht von der Holzsubstanz, sondern von einem an den Gangwänden gezüchteten 
Pilz, Ambrosiapilz genannt. Bei den Xyleborini ist das 0 flugunfähig und stirbt an 
der Geburtsstätte, das ~ sucht einen lieuen Brutbaum und sorgt für die Nachkom~ 
menschaft. 

Gattungstabelle 

1 V.Hü. eng gestellt, einander berührend. 36 Xyleborus Eichhoff 
V.Hü. voneinander durch ein breites Interkoxalstück getrennt. 

37 Xylosandrus Reitter, S. 97 

36. Gattung: Xyleborns Eichhoff 

(Anisandrus Ferrari) 

Artenreichste G. der Fam. Scolytidae; in den Laub~ 
holzwäldern weltweit verbreitet, größerer Artenreich~ 
tum in den Tropen, im holarktischen Raum nur im 
nördl. Teil der Nadelholzzone fehlend. Vorwiegend an 
Laubhölzern, einige wenige Arxen oligophag an KaniN 
feren. 

36:7 

1 Hsch.V.Rd. gerundet, selten in der M. etwas 
eingebuchtet. 
Hsch.V.Rd. in eine horn artige Verlängerung 
ausgezogen, dahinter mit kräftigem Eindruck. 

2 Hsch. stark abgeflacht, steil aufsteigend, H.­
Ecken kräftig abgerundet, Umriß trapezförmig. 
Fld. plump, nur ganz wenig länger als breit, 
wesentlich breiter als der Hsch., größte Breite 
hinter der M., H.Rd. sehr breit gerundet, der 
Länge nach gleichförmig kräftig gewölbt, ge-

streift~punktiert, Zwischenräume gerunzelt und mit je 1 Reihe feiner Pünkt~ 
chen, mit langen, abstehenden Haaren an den S .. 1.8--:2,1 mm. 

- Hsch. in Normallage so breit wie die 
schlank. wesentlich länger als breit. 

1 dispar Fabricius 
Fld. oder nur wenig breiter, Fld. 

3 Hsch.V.Rd. breit gerundet, leistenartig vorgezogen, dahinter mit breitem 
Quereindruck, dann ansteigend gewölbt, Summit in der M., Fld. walzenför~ 
mig, Absturz kurz gewölbt, mit 2 bis 3 kräftigen Höckern auf der Naht und 
einigen kleinen Körnchen am 3. Zwischenraum. 3,0-3,5 mm. 

2 eurygraphus Ratzeburg 

2 

5 

Hsch. ohne Quereindruck hinter dem V.Rd.. 4 
4 Hsch.V.Rd. enger gerundet, S. nach vorne leicht trapezförmig verengt, 

Scheibe ganz leicht gewölbt, mit zerstreuten feinen Pünktchen, aus denen 
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lange abstehende Haare entspringen, Fld,Absturz etwas undeutlich gestreift~ 
punktiert, alle Zwischenräume mit feinen se tosen Körnchen. 1,3-1,7 mm, 

3 cryptographus Ratzeburg 
- Hsch.V.Rd. breit gerundet, S, in der basalen Hälfte parallel, Scheibe der 

länge nach leicht aber deutlidl gewölbt, Summit in der M., vorne winzig 
gekörnt, hinten einfach punktiert, Fld. schlanker, am Absturz nur die 
Zwischenräume 1 und 3 fein gekörnt und behaart, H.Rd. mit je 1 setosen 
Körnchen in Verlängerung des 3. Zwischenraumes. 1,7-1,9 mm. 5 

4 saxeseni Ratzeburg 
5 Fld. gedrungen waIzenförmig, Absturz plötzlich abgeschrägt, seidenglänzend, 

ähnlich wie beim ~ mit einigen Höckerchen auf den Zwischenräumen 2 und 
4. 2,0-2,5 mm. 5 monographus Fabricius 
Fld.Absturz nicht so plötzlich abbrechend, mehr schräg gewölbt. 6 

6 Fld. 'gedrungen walzenförmig, im unteren Teil des Absturzes nur die Zwi~ 
schenräume 1 und 3 gekörnt. 2,1-2,7 rnrn, 6 pfeili Ratzeburg 
Fld. schlanker, alle Zwischenräume des Absturzes einreihig gekörnt. 2,0 nun. 

7 dryographus Ratzeburg 

1 Hsch. deutlich breiter als lang, hochgewölbt, Summit etwas hinter der M., 
V.Rd. mit niedrigen Schuppenhöckerchen, Fld. gedrungen walzenförmig, 
kräftig gestreift-punktiert, Absturz steil abgewölbt, H.Rd. fein gekantet. 
3,2-3,6 mm. In der Holarktis weit vbr" etwa soweit Obstbäume gedeihen, 
in der Paläarktis, von N.Afrika bis Schweden und Finnland, von England 
bis O.Sibirien, im S.O. bis Griechenland und Kleinasien. Polyphag an einer 
großen Zahl von Laubhölzern, in unserem Raum an Acer campestre, A. 
pseudoplatal1us, Aesculus hippocastal1i, AInus glutil1osa, A. incana, Betula 
pubescel1s, B. verrucosa, Carpil1us betulus, Castanea vesca, Corylus avellal1a, 
Fagus silvatica, Fraxil1us exceisior, ]tlglal1s regia, Koelreuteria pal1icu[ata, 
Pirus commul1is, P. malus, Platal1us oCcidenta[is, P. orientalis, Populus tre~ 
mtda, Primus armel1iaca, P. avium, P. cerasus, P. domestica, P. insititia, 
P. padus, P. persica, P. syriaca, Quercus pedunculata, Qu. rubra, Qu. ses­
si/iflora, Rhaml1us cathartica, R. frangula, Robil1ia pseudacacia, Rosa sp., 
Salix sp., Sambucus nigra, Sorbus torminalis, Tilia parvifo[ia, Ulmus cam~ 

FId. 36 F. 38 
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pestris und Vitis viHi!era, selten in Nadelhölzern, wie in Pinus silvestris, 
}ul1iperus sp., Thuja occidentalis und Biota orientalis. Brutbild dreiditnen­
siona}, an die radiale Einbohrröhre schließen sidl quer zur Faser liegende 
Verzweigungen an, in schwachen Sortimenten beinahe ringförmig, dem J ah­
resringverlauf folgend, und schließlich in die Faserrichtung verzweigende, 
unregelmäßig angelegte 1-2 cm lange Brutstollen. Befall an Zweigen, Ästen 
und Stämmen, die Brutbilder nach Abschluß der Entwicklung, wie bei allen 
Xyleborinen, sidl schwärzend, Eiablage unregelmäßig, in dem Brutstollen die 
Larvenentwicklung und ebenso die Verpuppung. Die Jungkäfer verlassen 
durch das Einbohrloch des Mutterganges die Geburtsstätte. 

Ungleicher Holzbohrer 
1 dispar Fabricius 

(Scolytus pyri Peck (1817), Bostrichus tachygraphus SahIberg (1834), Xyle­
borus obesus Lee. (1868), X. aequa!is Reitter (1913), X. dispar var. rugu­
losus Eggers (1922), X. cerasi Eggers 1937)). 
Hsch. so breit wie lang oder deutlich schlanker, Fld. mehr gestreckt walzenH 

förmig, Absturz schräg gewölbt. 2 

2 Hsch. im Umriß rechteckig, deutlich länger als breit, V.Rd. nahezu quer, 
V.Ecken gut ausgeprägt, S. nahezu gerade, Summit in der M., kegelförmig, 
Fld. schlanker, 1,8 X so lang wie breit, gestreift-punktiert .. Absturz kurz, 
schräg abgewölbt, Zwischenräume L 3 und 4 mit locker gestellten setasen 
Höckerchen. 3,4-1,0 mm. S.- und M.E., von N.Afrika bis M.Deutschland, 
Litauen und Zentral rußland, von Spanien über Kleinasien bis in den Kau­
kasus, fehlt in den höheren Gebirgslagen der Alpen. Angabe bei HORION 
über Vorkommen in Sibirien und Korea beruhen auf einem Irrtum. Oligo­
phag an Pinus-Arten, in unserem Raum an P. silvestris, nigra und nigra 
austriaca. Brutbild (zweidimensional) aus radialer Einbohrröhre, geweih­
a~tigen Verzweigungen, quer zur Faser, manchmal dem Jahresringverlauf 
folgend, Eiablage häufchenweise in den Brutröhren, Larvenentwicklung und 
Verpuppung da selbst, das ganze Brutbild nur im Splint von stärkeren Ästen 
und Stammabschnitten. 2 eurygraphus Ratzeburg 
Hsch.Umriß nicht rechteckig, V.Rd. einfach breit gerundet, ohne ausgeprägte 
V.Ecken. . 3 

3 Fld.Absturz schief abgeschrägt, glatt, meist etwas seifenglänzend, die Reihen­
punkte stark reduziert, auf den Zwischenräumen 2 und 4 mit je 3 kegel­
förmigen Höckerchen (Fld. 36:5). Hsch. etwas länger als breit, Summit in der 
M., Fld. schlank. 2,6-3,2 mm. In N.Afrika und E., soweit die Verbreitung 
der G. Quercus reicht, im N. bis S.5chweden, im O. bis in den Kaukasus, 
im S.O. bis Griechenland, in den inneren Alpentälern anscheinend fehlend. 
Ein isoliertes Vorkommen in Korea und Japan. In stärkeren Sortimenten 
harter Laubhölzer, vorwiegend von Quercus-Arten (pedunculata, sessiliflora 
und cerris), Castanea -vesca, Fagus si!vatica, Ulmus effusa, Betula verrucosa, 
Fraxinus excelsior. 5 monographus Fabricius 

(a. corvinus Reitter (1913), var. ni'idipenuis Roubal (1937)) 
- Fld.Absturz einfach gewölbt, lackglänzend, rauh erscheinend, ± kräftig ge-

streift-punktiert. 4 
4 Alle Zwischenräume am Fld.Absturz mit setosen Körnchen. 5 
- Nur die Zwischenräume 1 und 3 des Fld.Absturzes einreihig· gekörnt. 6 
5 Hsch. deutlich länger als breit, Summit vor der M., Basalstück fein punk-

tiert, Fld. 1,8 X so lang wie breit. 2,0-2,7 mm. N.Afrika, S.- und M.E., 
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von Portugal und England bis in das Gebiet des Kaspischen Meeres, ein~ 
sdlließlich Kleinasien und dem Kaukasus, im N. bis M.Deutschland, im S.O. 
bis Griechenland, ein scheinbar isoliertes Vorkommen in Japan. Vorwiegend 
an Eichen (Quercus pedunculata und sessiliflora), dann auch an Fagus siI~ 
vatica, Castanea vesca, Ulmus effusa und Aesculus hippocasranum. Brut~ 
bild dem von X, eurygraphus ähnlich. aber kleiner, 

7 dryographus Ratzeburg (36:7) 
(sampsoni DOllisthorpe (1940» 

_ Hsch. so lang wie breit, stärker gewölbt, Summit in oder kurz hinter der M., 
Basalstück gröber punktiert, Fld. gedrungener, 1,6 X so lang wie breit. 
2,1-2,7 mm. M.E., von Frankreich bis in den Kaukasus, im S. bis Italien 
und Jugoslawien, im N. bis S.Finuland bzw. S.Schweden. Als Ausnahme un~ 
ter den XyleborusKArten brütet X. cryptographus nicht im Holz, sondern 
im Bast stärkerer Pappeln (alba, nigra und tremula). Das ~ fertigt 1~ oder 
2armige, meist gebogene, im allgemeinen recht unregelmäßig orientierte 
Brutröhren in der Bastschicht parallel zur O.Fläche der Rinde an. Diese bis 
10 cm langen Brutröhren werden gegen Ende der Vegetationsperiode viel~ 
fach sackartig erweitert. Eiablage unregelmäßig häufchenfönnig. Larven~ 
entwicklung und Verpuppung in den Brutröhren. 3 cryptographus Ratzeburg 

6 Fld,H,Rd, leicht winkelig gerundet. gekantet und kaum merklich gekerbt .. 
Absturz lackglänzend. Summit des Hsch, hinter der M .. 2.7-3.0 mm, Von 
Frankreich und Korsika ostwärts bis in den Kaukasus, Sibirien, Korea und 
Japan, im S. bis in die Lombardei und Bulgarien, N.Grenze noch unklar, 
M.Deutschland, aber Dänemark nicht erreichend. Vorwiegend an Ainus gluti­
nasa, seltener an Populus tremula und balsamifera. Brutbild ähnlich wie 
bei Xyleborus eurygraphus, , 6 pfeili Ratzeburg 

_ Fld.H.Rd. einfach gerundet, in Verlängerung des 3. Zwischenraumes mit 
einem kegelförmigen Höckerchen, dazwischen geradlinig bis leicht einge~ 
buchtet (Fld, 36:4). Absturz seifenglänzend bis matt, Summit des Hsch. 
etwas vor der M .. 2,0-2.4 mm. In der Waldzone und den Obstanbaugebieten 
der Holarktis weit vbr., außerdem in N.Afrika, den Kanarischen Inseln, Ma~ 
deira, Kashmir und den United Provinces of India, verschleppt nach und 
eingebürgert in Brasilien, Argentinien, Chile, S.Afrika und Neu Seeland. 
Polyphag an zahlreichen Laubhölzern und Obstbäumen (Acer sp .. AInus 
glutinosa, Aesculus hippocastanum, Betula pubescens, B. verrucosa, Ca~ 
stanea vesca, Fagus silvatica, Fraxinus exceIsior, F. amus, Juglans regia, 
Koelreuteria panicu[ata, Pirus communis, P. malus, Populus nigra pyrami­
dalis, Prunus armeniaca, p, avium, P. cerasus, P. domestica, P. instititia, 
P. padus, P. persica, P. spinosa, Quercus pedunculata, Qu. sessiliflora, Sor~ 
bus torminalis, Ulmus sp.), gelegentlich auch an Koniferen, wie Abies pecti~ 
nata, Larix decidua, Picea exceJsa, Pinus nigra austriaca, P. silvestris und 
Tsuga canadensis. . 4 saxeseni Ratzeburg 
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37. Gattung: Xrlosand",s Reitter 

~: Körper gedrungen walzenfönnig, glänzend, 
einfarbig, spärlich behaart. K. kugelig, Stirn ge­
wölbt, Augen nierenförmig, F.Geißel 5gliedrig, 
Keule in der basalen Hälfte verdickt, stark chiti­
nisiert, distal schief abgeschrägt, dicht kurz be­
haart, mit einwärts gebogenen Haarreihen. Hsch. 
halbkugelig, Summit ± in der M" vorne ge­
schuppt-gehöckert, hinten einfach punktiert, V.­
Rd. mit Schuppenhöckern. Schildchen groß und 
glatt. Fld. gedrungen zylindrisch, S. parallel, H.­
Rd. breit gerundet und fein gekantet, Absturz 
steil abgewölbt, Scheibe in Reihen punktiert, 
Zwischenraumpunkte feiner, lockerer gestellt und 
kurze abstehende Haa're tragend, Absturzpunk­
tierung kräftiger oder dichter, Behaarung auf­
fallender. V.Hü. weit getrennt, V.Schn. mit der 
A.Kante leicht asymmetrisch gebogen, im dista­

len Teil fein gezähnt, Tr.Gld. 1-3 zylindrisch. 0: Flugunfähig, meist nicht ausge­
färbt, gelb bis gelbbraun, deutlich kleiner als die 'i''i', außerdem flacher gebaut, 
Stirn eng und rüsselförmig, vom Hsch. ganz verdeckt, Hsch. ohne deutlichen BuckeL 
vorne manchmal etwas schnauzenförmig vorgezogen, Schuppenhöcker ± reduziert. 
Fld. mehr eiförmig im Umriß, ohne deutlichen Absturz, der Länge nach gleichförmig 
gewölbt, Punktierung weniger regelmäßig, und die Behaarung länger. Geschlechts­
verhältnis sehr stark zugunsten der 99 verschoben, die 00 nehmen an dem Brut­
geschäft nicht teil. 2 eingeschleppte Ambrosiakäfer, Xylosan~rus f110rigerus Bland­
ford aus dem indomalayischen Raum, X. germanus Blandford aus Japan. 

1 ~: Körper gedrungen, 1,8-2,0 X so lang wie breit, Hsch. breiter als lang, 
Fld. in kaum vertieften Reihen fein punktiert, Zwischenraumpunkte feiner, 
lockerer gestellt und mit kurzen abstehenden Härchen besetzt, Absturz vor 
der M. der Fld. beginnend, plötzlich und sehr steil abfallend. 1,6-1,7 mm. 
5: Hsch. sehr flach gewölbt, Schuppenhöcker weitgehend reduziert, Fld. 
seidenglänzend, Punktierung ± ungeordnet und kräftig, H.Rd. einfach. 
0,9-1,2 mm. 

In Warmhäusern an Stengeln bzw. Ranken von Orchideen z. B. Den(Jrobium 
phalaenopsis (var. sci1röderianum). Das 9 bohrt sich radial in die Ranken 
bzw. Triebe ein und nagt dann axial in beide Richtungen ± lange, unregel~ 
mäßig geformte Brutröhren. 1 morigerus Blandford (37: 1) 

- 'i': Körper mäßig schlank, 2,1-2,3 X so lang wie breit, Absturz in der M. 
der Fld. beginnend und mehr verlaufend, schräg gewölbt, Fld.5cheibe fein 
gestreift punktiert, Haare der locker gestellten Zwischenraum punkte meist 
abgerieben, auf dem Absturz die Punktstreifen kräftiger, die Zwischenraum~ 
punkte gedrängter und teilweise, besonders gegen den distalen Nahtwinkel, 
durch winzige behaarte Körnchen erse.tzt. 2,2-2,3 mm. 
0: Hsch. mäßig, einfach gewölbt, Schuppenhöcker in der apikalen Hälfte 
deutlich erkennbar, Fld. lackglänzend, Punktierung gegen den deutlich ge­
kanteten H.Rd. gröber werdend. 1,3-1.5 mm. 
Vennutlich aus Japan mit Eichenimportholz eingeschleppt, in Deutschland 
seit 1952 nachgewiesen, seither von der Umgebung von Dannstadt in südl. 
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Richtung über das Neckarbergland, den Rhein aufwärts bis zum Oberrhein 
zwischen Konstanz und den südl. Westhängen des Sdlwarzwaldes vorgedrun~ 
gen. Vorwiegend an Eichen (Quercus pedunculata, rubra, sessi!iflora), an 
Fagus silvatica, aber auch an Acer platanoides, A. pseudoplatanus, AInus 
gIutinosa, Bettda verrucosa, Carpinus betulus, Juglans regia, Prunus cerasus, 
Robinia pseudacacia, Ulmus effusa, in Stöcken von Abies pectinata, Picea 
excelsa und Pinus strobus. Brutbild vom Typ des Xyleborus saxeseni. 

Schwarzer Nutzholzambrosiakäfer 
2 germ.nu. Blandford 

6. Tribus: Xyloterini 

38. Gattung: Xyloterus Erichson 
(Trypodendron Stephens) 

SCHEDL, K. E.: Mitt. Forst!. Bundesversudlsanst. Mariabrunn 47, 1951: 74-100. 

Körper walzenförmig, glänzend, nahezu nackt oder auf Hsch. und FId.Absturz 
mäßig behaart, strohgelb bis schwarzbraun, oft mit dunkler Längszeichnung, Stirn 
beim S? einfach gewölbt, beim <3 enger, konkav und unten schnauzenfönnig vor­
gezogen. Augen geteilt, F.Schaft schlank keulenförmig, F.Geißel 4gliedrig, F.Keule 
abgeplattet, länger als breit, verkehrt eiförmig bis asymmetrisdl, ohne Nähte oder 
Septum, A.S. kurz fein pelzartig behaart. Hsch. des I' halbkugelig, stark gewölbt, 
beim <3 gedrungener, mehr quer, Summit nahe der Basis, Oberfläche geschuppt-ge~ 
höckert, Basis des Hsch. in bei den Geschledllern fein gerandet, Schildchen groß und 
glatt. Fid. walzenförmig, Apex breit oder etwas winkelig gerundet, Absturz kurz, 
kräftig oder schräg gewölbt. V.Hü. einander berührend, V.Schn. an der A.Kante asym­
metrisch gebogen und mit feinen Zähnchen besetzt, Tr.Gld. zylindrisch. In der ganzen 
Holarktis, an Laub- und Nadelhölzern, besonders an gefälltem Holz. Am Brut­
gesdläft beteiligen sich beide Geschledlter, das S? nagt die radiale Eingangsröhre, 
anschließend ± dem Jahresringverlauf folgende Brutstollen, in denen abwechselnd 
oben und unten die Eier in kleinen Nischen einzeln abgelegt werden, die Larven ent­
wickeln sich in dem allmählich größer werdenden Larvenstollen, indem sie das My­
zelium der an den Gangwänden sich entwickelten Ambrosiapilze abweiden. Ver­
puppung in den Larvenstollen, lungkäfer schlüpfen durch das Einbohrloch der Eltern. 
Die Brutbilder (Leitergänge) aller 3 Arten ähnlich, deshalb differentialdiagnostisch 
nur bedingt verwendbar. Ambrosiakäfer. 
1 FId.Absturz niedriger, schief abgewölbt, fein, etwas wollig behaart, die Naht 

und der 3. Zwischenraum kräftig erhöht, der 2. Zwischenraum furchenartig 
vertieft, F.Keule distal, an der vorderen A.Ecke spitzwinklig ausgezogen 
(F. 38 :1, S. 94). K" U.S" der größte Teil oder der ganze Hsch. schwarz­
braun bis schwarz, Fld. strohgelb bis gelbbraun, die Naht, die S.Rd. und 
manchmal auch der Absturz dunkler. 3,1-3,8 mm. Die Verbreitung deckt sich 
im allgemeinen mit jener der beiden Fagus-Arten {silvatica, orientalis), über~ 
schreitet nur in S.Finnland diese Grenze, von England bis zur Krim und dem 
Kaukasus, von Spanien bis nach S.Schweden, im S. bis Griechenland und 
Kleinasien. Vorwiegend an Fagus silvatica, ansonsten polyphag an Laub­
hölzern (Acer pseudoplatanus, AInus glut/nosa, A. incana, Betula pubes­
ceHS, B. verrucosa, Carpinus betulus, Castat/ea vesca, Crataegus sp., Fra-
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xinus exce!sior, Pirus malus, Populus tremu[a, Prunus cerasus, Quercus 
pedunculata, Robinia pseudacacia, Salix sp., Sorbus aria, S. aucuparla. 

Buchen-Ambrosiakäfer, Buchen-Nutzholzborkenkäfer 
1 domesticus Linne 

(a. apicalis Endrödy (19,7), a. thoraeicalls Endrödy (19'7)) 
- FId.Absturz höher, kräftiger und steiler gewölbt, die Naht und der 3. 

Zwischenraum bestenfalls ganz leicht erhaben und mit einigen Körnchen bew 
setzt, der 2. Zwischenraum nicht furchenartig vertieft. 2 

2 F.Keule deutlich länger als breit, distal asymmetrisch, mit stark betonter 
vorderer A.Ecke (F. 38 :2, S. 94). Strohgelb bis gelbbraun, Zeichnung varia­
bel, aber meist deutlich: FId.Naht, S.Rd. und je 1 M.Linie dunkel, Hsch. 
von einfach rotbraun bis Rd. und Summit dunkel, Basis und Andeutungen 
von Längsstreifen heller, Reihenpunkte auf dem Absturz kräftig, etwas unw 
geordnet, Behaarung spärlich und kurz abstehend. 3,5'-4,0 mm. In der Paläw 
arktis weit vbr., von England bis in den Fernen Osten und Japan, von Sizi~ 
lien bzw. Spanien bis Schweden und Finnland. Polyphag an Laubhölzern, 
wie Acer pseudoplatanus, AInus glutinosa, Betula pubescens, B. verrucosa, 
Carpinus betulus, Corylus avellana, Fagus silvatica, Fraxinus excelsior, Pirus 
malus, Prunus armeniaca, P. avium, Quercus pedunculata, Qu. cerris, Qu. 
sessiliflora, Robinia pseudacacia, Sorbus aucuparia, S. torminalis, Tilia parw 
vifolia, Ulmus montcma. 

Eichen-Nutzholzborkenkäfer, Eichen-Ambrosiakäfer 
2 signatus Fabricius 

(Trypodeudron suturale Eggers (1933), T. obtusum Eggers (1939)) 
F.Keule kleiner, wenig länger als breit, distal abgerundet, kaum nennens~ 
wert asymmetrisch. Im Habitus der Art 2 signatus ähnlich aber kleiner, 
gelbbraun bis nahezu einfarbig schwarz, die dunkle Zeichnung wie bei sigw 
uatus oder fehlend, die Reihenpunkte der FId. feiner, Punktierung des Ab­
sturzes unscheinbarer und mehr geordnet. 3,0-3,4 mm. Im ganzen holarkw 
tischen Gebiet, wo Nadelhölzer in großer Menge vorkommen; von England 
bis Korea und Japan einschließlich dem Fernen Osten, von der Halbinsel 
Kola bis N.Afrika, auf der Krim und im Kaukasus, in der Nearktis südl. 
bis Guatemala. Ausschließlich auf Nadelhölzern, in unserem Raum an Abies 
pectinata, Picea excelsa, Larix decidua, L. leptolepis, Pinus nigra, p, l1igra 
austriaca, P. montana, p, cembra, P. strobus, P. silvestris, Pseudotsuga 
douglasii, Tsuga canadensis, 

Gemeiner Nutzholzborkenkäfer oder Nadelholzambrosiakäfel' 
3 lineatus Olivier 

(Ap",e bivittata Kirby (1837), Trypodendrou granulatum Eggers (1933), 
T. laeve Eggers (1939), T. ""ridionale Eggers (1940), T. piceum Strand 
(1946), X, lineatus var. nigm", Sokanovskiy.) 

99 



92. FAMILIE: PLATYPODIDAE (Kernkäfer) 

Die Platypodidae bilden innerhalb der Rhynchophoren eine äußerst scharf um· 
grenzte Familie, sowohl im Hinblick auf die Morphologie der Imagines als auch auf 
die Eigentümlichkeiten der Larven, zeigen aber im Bezug auf ihre Ernährungsweise 
und Brutgewohnheiten Übereinstimmung mit einer Reihe von xylomycetophagen 
Scolytiden. wie z. B. mit der Gattung Xyloterus Erichson. 

Dem großen Artenreichtum dieser Familie in den Tropen stehen nur wenige Arten 
in der gemäßigten Zone gegenüber, für den hier interessierenden Raum nur 1 Gattung 
bzw. 1 einzige Art. 

Die Platypodiden sind 2-12 mrn lange, pentamere Rhynchophoren von gestreckter, 
walzenfönniger Gestalt, mit vorgestrecktem K.; sehr kurzem Rüssel, geknieten F. 
mit stets massiver, ungegliedert ovaler F.Keule, einer 4gliedrigen Geißel (F. 1 :1), 
runden, ovalen oder nierenförmigen Augen, einem ± rechteckigen Hsch. mit seit~ 
lichen Ausnehmungen zur Aufnahme der V.B., eng gestellten V.Hü., abgeplatteten 
V.Schl. und V.Schn., letztere an der A.S. gekörnt oder mit queren Reibleisten und 
einem ersten Tr.Gld .. dessen Länge mit dem Rest des Tr. übereinstimmt oder noch 
länger ist (V.B. 1 :1). 

Die sekundären Geschlechtsmerkmale finden sich in der Ausbildung des F.Schaf· 
les, der Stirn, der Skulpturierung des Hsch. und der Form des Fld.Absturzes. 

In ihren Brutgewohnheiten zeigen die Platypodiden, wie schon erwähnt, große 
Ähnlichkeit mit der Gattung Xyloterus der Familie Scolytidae; beide Elterntiere 
nehmen an der Brut teil, das 0 bohrt sich radial in die Rinde bzw. das Holz bis 
zur Erreichung der eigenen Körperlänge ein, erwartet hier das ~, verläßt das Ein­
bohrloch, das ~ übernimmt die Einbohrröhre, es kommt zur Kopula, dann beginnt 
das ~ die Eingangsröhre zu verlängern und geweihartig verteilte Brutröhren quer zur 
Faser anzulegen, in diesen Brutstollen erfolgt die Eiablage, die Larvenentwicklung 
und Verpuppung. während das 0 lediglich mit dem Abtransport des anfallenden 
Bohrmehls und der Exkremente beschäftigt ist. Mit wenigen Ausnahmen sind Platy~ 
podiden also polyphage Holzbrüter. die sich aber nicht vom Holz selbst, sondern 
von den an den Gangwänden kultivierten Ambrosiapilzen ernähren. 

F. 1 V.B.1 

1 1 
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1. Gattung: Platypus Herbst 

Körper walzenförmig, K. breit, Stirn abgeflacht, 
kräftig punktiert, Augen gedrungen oval, gewölbt, 
Hsch. etwas länger als breit. Schl.Grube kurz. etwas 
hinter der M. gelegen, Scheibe beim <3 auf winzig 
punktiertem Grunde mit mittelgroßen flachen Punk~ 
ten bedeckt, mit kurzer Medianfurche nahe der Basis. 
beim 9 diese von einem quer ovalen Fleck äußerst 
dicht gestellter, feiner Pünktdlen umgeben, Fld. walzig, 
kräftig gerieft~punktiert, die Zwischenräume leicht 
kielartig erhaben, Absturz sehr kurz, das distale VierM 
tel einnehmend, beim 9 zuerst leicht gewölbt, dann 
nahezu senkrecht abfallend, die obere Trennungslinie 
der beiden Partien leicht erhaben, dicht körnelig punkM 

tiert und kurz behaart, beim <3 alle gekielten ZwischenM 
räume am Absturzbeginn plötzlich abbrechend, darM 
unter kräftig gestreift bis in die halbe Höhe der 
Absturzwölbung, daselbst die Zwischenräume 1, 3, 5, 7 

in stumpfen Zähnchen endigend, der 9. Zwischenraum in derselben Höhe zu einem 
stumpfen Fortsatz ausgezogen, der ganze Absturz matt. ,,0-,,5' rum. 

Offensichtlich der Verbreitung der G. Quereus folgend, von N.Afrika bis S.schwe­
den, von England bis in den Kaukasus. Meldungen über ein Vorkommen des Käfers 
in N.Amerika und Brasilien beruhen auf Fehlbestimmungen. Vorwiegend auf Eichen 
(Quercus pedunculata, sessiliflora und cerris), gelegentlich auch auf Fagus silvatica, 
Fraxinus exce!sior. Castanea vesca, Pirus comU1unis, Sorbus aucuparia, AInus gluti­
nosa und Tilia sp:. Eichenkernkäfer 

1 cylindrus' Fabricius (1 :1) 
(eylindriformis Reitter (1894)) 

Liste der WirtspHanzen und der an ihnen brütenden Scolytiden und Platypodiden 
siehe Seite 280. 



93. FAMILIE: CURCULIONIDAE (Riisselkäfer) 

Von Horst Kippenherg 

Mit etwa 1200 mitteleuropäischen Arten bilden die Rüsselkäfer nach den Staphy­
liniden die zweitgrößte einheimische Käferfamilie. Weltweit gesehen stellen sie mit 
etwa 5'0000 bekannten Arten die umfangreichste Käferfamilie überhaupt, Gekenn­
zeichnet sind die Curculioniden durch die schnauzenförmige Verlängerung des K., 
die meist geknieten und gekeuIten F. sowie durch die verkümmerte O.i.. Sie gehören 
zusammen' mit den Anthribiden, Brenthiden, Scolytidell und Platypodiden zur Fa­
miIiengruppe der Rhynchophora und damit zur großen Gruppe der Phytophaga. 

Für die folgende Charakterisierung dieser Farn. wird auf die HabitusbiIder S. 103 
bis 104 verwiesen. in denen ausgewählte Beispiele aus der FormenvieIfalt der ein­
heimischen Vertreter der CurcuIioniden dargestellt sind. 

Die Größe der in M.E. beheimateten Rüsselkäferarten bewegt sich zwischen 1,3 
und 20 turn; die Mehrzahl der sp. erreicht kaum, mm. Die sehr veränderliche Körper­
~orm ist im allgemeinen oval verrundet bis abgeplattet walzenförmig; Einschnürungen 
zwischen Hsch. und Fld. können vorhanden sein oder fehlen. Die Verlängerung des 
V.K., der Rüssel, kann als einfacher konischer Fortsatz geformt sein oder eine spaten­
förmige, gekantete oder mit ohrenförmigen Ausschweifungen versehene Form be­
sitzen oder aber schlank und stiel rund ausgebildet sein und dabei auch Körperlänge 
erreichen. Außerdem kann der Rüssel gerade, gebogen oder abgewinkelt sein. Die in 
der Regel seitlich befindlichen F.Einlenkungsgruben sind häufig in Richtung H.K. 
rinnenförmig verlängert und können in Ruhelage den F.Schaft aufnehmen. Die O.L. 
fehlt, lediglich die Vertreter der Rhinomacerinae besitzen eine kleine, aber erkenn­
bare 0.1.. Die Kf. sind klein, davon sind die oberen freiliegend und in der Regel 
horizontal angeordnet (Ausnahme: Gattung Curcu!io), die unteren entweder teil­
weise verdeckt (Curculiones phanerognathi) oder ebenfalls freiliegend (CurcuIiones 
adelognathi). Die meist seitlich gelegenen Augen können rund, oval oder tropfen­
förmig sein, flach oder mit starker, audl unsymmetrischer Wölbung (107:1). Bei 
einigen G. sind die Augen auf der Stirn zusammengerückt (180:17), bei anderen 
fehlen sie ganz (Gattungen TroglornY11c1tus und Tarattostic1tus), 

Das 1. F.Gld. ist im Nonnalfall als keulig verdickter Schaft ausgebildet. an den 
sich gerade Qder unter einem Wi. die ,-7gliedrige F.Geißel mit der 3-4gliedrigen 
Keule anschließt. Der Schaft kann dabei die Länge der übrigen F.Gld. erreichen. 

Die V.Br, weist keine erkennbaren Nähte auf und auch keinen S.Rd .. Zwischen 
den V.Hü. befindet sich nicht selten eine Rinne oder Vertiefung zur Aufnahme des 
Rüssels in Ruhelage. Die 0.5., der Hsch .. besitzt meist ausgebuchtete 5.; die V.- und 
H.Wi. können verrundet oder eckig bis spitzwinkelig sein; außerdem kann der Hsch. 
skulpturiert sein mit Gruben, Furchen, Kielen Höckern oder Dornen. 

Das Schildchen ist in der Regel sichtbar, kann aber sehr klein werden, mitunter 
liegt es verborgen. Epimeren und Episternen sind durch Nähte von den Sterniten der 
M.~ bzw. H.Br. abgesetzt. Bei einigen Gruppen sind die Epimeren stark vergrößert 
und steigen nach oben zwischen Hsch. und Fld. auf (163:113). 

Von den ursprünglich 9 Segmenten des Hlb. sind oben noch 7 als Tergite und unten 
, als Sternite sichtbar. Die Tergite werden - z. T. mit Ausnahme des Pygidiums -' 
von den Fld. verdeckt. Bei flügellosen Arten sind die Schultern der Fld. stark ver­
rundet oder fehlen (1):119 6), und die M.Naht kann verwachsen sein. Die Grund­
skulptur der Fld. besteht in der Regel aus Punktstreifen mit flachen oder gewölbten 
Zwischenräumen. Außerdem können Wülste oder Höcker auftreten und die Spitzen 
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können zahn- oder dornförmig verlängert sein (5'1 :1). Die S.Rd. sind untergebogen 
(Epipleuren). Die Fl.; deren Queradern stark reduziert sind, liegen in der Ruhelage 
gefaltet unter den FId., zum Teil sind sie zurückgebildet oder fehlen. 

Die B. sind im Normalfall mit den SchI. unmittelbar an den Hü. zusammen mit 
den Trochanteren eingelenkt. Bei 2 U.Fam. (Apioninae und Nanophyinae) bilden die 
Trochanteren das Zwischenglied zwischen Hü. und SchI.. Die SchI. zeigen im aUge­
meinen eine Verdickung in der M., die häufig mit einem nach unten gerichteten Zahn 
versehen ist (90:1 <3, 107:1, 163 :113); gelegentlich findet sich. eine überproportio­
nale Verstärkung der H.Schl., solche Arten besitzen in der Regel Sprungvermögen 
(1S0:17). Die Schn. können gerade, gebogen oder ausgeschweift sein und tragen 
häufig an der 1.~ oder A.Kante Enddornen oder Borstenkränze, seltener besitzen sie 
eine Zahnleiste. (12:1) oder einzelne Zähnchen auf der 1.S .. Gelegentlich sind die 
V.B. stark verlängert. Die 4gliedrigkeit der Tr. ergibt sich aus der Verkümmerung 
des 4. Tr.GId., das nur bei wenigen Arten noch zu erkennen ist. Das 3. Tr.GId. ist 
zur Aufnahme des Klauenglieds unterschiedlich tief ausgerandet, z. T. bis auf den 
Grund gespalten 2lappig und im allgemeinen gegenüber den übrigen Gid. verbreitert. 
Die Klauen stehen entweder frei oder sind an der Basis verwachsen, sie können ge~ 
zähnt sein oder zahnförmige Anhänge besitzen. Bei einigen G. ist eine der Klauen 
zurückgebildet oder fehlt ganz (Mononyehus, Stere~nyehus), in seltenen FäUen fehlen 
heide Klauen (Anoplus). 

Die Färbung des A.Skeletts ist überwiegend schwarz bis dunkelbraun, z. T. mit 
MetaUglanz, selten metaUisch leuchtend (bei einigen Arten der U.F. Rhynchitinae 
sowie bei der G. Baris und Ceutorhynehus). Gelegentlich finden sich auch AufheUun­
gen über rot bis hellgelb entweder für das ganze Tier oder als Zeichnungselement . 
Das Integument besteht in der Regel aus Haaren oder Borsten und eingelagerten 
Schuppen, erstere bilden meist Reihen in den Fld.Streifen. Verteilung, Färbung und 
Farbmuster des Integuments sind sehr vielgestaltig. Auffällig ist das Auftreten von 
leuchtend metallisch grün beschuppten Formen (z. B. bei Phyllobius und Poly­
drosus), es ist dies eine Analogie zu den metallisch grünen Formen der Chrysome~ 
liden. 

Abgesehen von geschlechts spezifischen Variationen der Körpergröße und Propor~ 
tionen findet sich bei Rüsselkäfern nicht selten ein ausgeprägter Sexualdimorphismus. 

12:1 13 :144 <3 15:119<3 27:25 <3 51:1 
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Gewöhnlich besitzen die (; (; eine flache Längsvertiefung oder Grube in der M. der 
1. Bauchsternite. Eine solche Grube fehlt bei den 'i''i' entweder völlig, oder sie ist 
kleiner oder in einzelne Eindrücke aufgelöst. Als Folge der Eiablagebedingungen ist 
der Rüssel der 'i''i' häufig vor der F.Einlenkung verlängert und geglättet. Bisweilen 
finden sich bei den 00 Veränderungen der B" wie z. B. verstärkte Haken oder 
Zähne (H:119 (;), eine Verlängerung speziell der V.B. (90:1 (;) oder eine Ver­
dickung (27:2, (;), die auch nur einzelne Gld. allein, z. B. Tr. (13 :144 (;) oder 
H.S<hI. betreffen kann. In einigen Fällen tritt bei den (; (; eine Hsch.Bewehrung 
(Dornen) oder eine Skulpturierung der M.~ oder H.Br. sowie des letzten Sternits auf. 

Von den Geschlechtsorganen wird in der Taxonomie vor allem der chitinöse Pe. 
des 0 Genitalapparates sowie gelegentlich auch das Receptaculum seminis und das 
Urosternit der ~S? verwendet. Der Pe. besteht aus einer ± ventral gekrümmten, 
abgeflachten Chitinröhre mit einer dorsal gelegenen, häutigen M.Naht und einer 
ventralwärts ausgezogenen Spitze von artspezifischer Ausbildung. Der Pe. Bau ist im 
allgemeinen recht einheitlich und besitzt (im Vergleich zum Ektoskelett) vielfach nur 
geringe Differenzierungsgrade. so daß die Genitalmorphologie bei den Curculioniden 
noch nicht in gleichem Maß Eingang in die Systematik gefunden hat wie in anderen 
Coleopterengruppen. Dem Pe. liegt ein gekrümmter Chitinstab mit gegabelter Endung 
an, der als umgewandeltes 9. Sternit angesehen wird. An der Wurzel des Pe. be~ 
findet sich ein Chitinring mit versdIiedengestaltigen Fortsätzen. 

Die Larven der Rüsselkäfer besitzen im allgemeinen 'als Folge ihrer verborgenen 
Lebensweise einen weißlichgelben Körper, der lediglich eine angedunkelte K.Kapsei 
aufweist. Ihre Gestalt ist meist recht einheitlich kurz walzenfönnig (Larve 64 :1). 
B. fehlen, statt dessen sind KriedIwülste vorhanden; K.Anhänge sind stark zurück~ 
gebildet. Die Puppen sind, wie bei den Coleopteren üblich, freiliegend (Puppe 64 :1). 

Rüsselkäfer leben phytophag. Sie ernähren sich von nahezu allen Pflanzenteilen wie 
Blättern. Trieben, Knospen, Blüten, Früchten und Samen, Stenge1n, Rinden. leben~ 
dem und totem Holz, Zwiebeln und Wurzeln. Nur wenige Gruppen unserer mittel~ 
europäischen Pflanzen werden nicht befallen. Häufig existieren oligophage oder auch 
monophage Pflanzenbindungen. Von den Imagines werden bevorzugt oberirdisdIe 
Pflanzenteile befressen. Die Larven finden sich meist im Innern der Pflanzenkörper, 
z. B. in Stengeln, Blüten böden, Wurzeln oder Holz, z. T. auch ektophag an Wurzeln. 

77:3 90:1 (; 107:1 163 :113 180:17 
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Einige Arten (z. B. RhYHdtaeHus) besitzen blattminierende, andere oberirdisch frei~ 
lebende Larven (Hyperini, Phytoblus, Cionini). Die land- und forstwirtschaftliche Be­
deutung der Rüsselkäfer ist beträchtlich. 

Es werden auch unsere Extremhabitate wie aride Zonen (z. B. Cleoninae), Salz .. 
stellen und Meeresküsten (Otiorhyuchus-, Ceutorhyuchus-Arten u. a.), hochalpine 
Regionen (Dichotrachelus, Otiorhyuchus) und sogar stehende Gewässer (Litodactylus, 
Eubrychius, Steuopelmus) besiedelt. 

Wie die meisten anderen Phytophagengruppen sind auch die Rüsselkäfer im a11 .. 
gemeinen nur zu einem langsamen Gang befähigt. Die Mehrzahl der Arten ist tag .. 
aktiv in Abhängigkeit von Licht und/oder Temperatur, andere suchen die Fraßpflan~ 
zen erst in der Dämmerung oder nachts bzw. bei regnerischem Wetter auf (z. B. 
Arten der Gattungen Otiorhynchus und Plimhus). Um dem Vertragenwerden durch 
Wind oder Wasser vorzubeugen, besitzt eine Reihe von Arten starke Klammer~ 
reflexe; als Schutz vor natürlichen Feinden finden sich Fall- und Totstellreflexe, aber 
audt Sprungvermögen sowie die Ausbildung vielfältiger Tarntrachten. 

Die Entwicklung der Rüsselkäfer ist in der Regel einjährig. Die Brutfürsorge bei 
der Eiablage reimt vom einfachen Verstreuen der Eier in der Umgebung der Wirts~ 
pflanze (Gattung Sitona) über diffiziles Anstechen von Knospen, Blüten und anderen 
Pflanzen teilen (Apion, Larinus, Anthonomus usw.) bis hin zum komplizierten Ver .. 
fertigen von BlattwickeIn (Vertreter der Rhynchitinae, Apoderinae und Atte1abinae). 
Aum vereinzelte Fälle von Brutparasitismus wurden bekannt (Rhynci1ites sericeus in 
Blattwickeln von Attelabus nitens, Curculio spec. in Gallen). Nach im allgemeinen 2 
Häutungen folgt das Verpuppen im Boden oder im Pflanzenkörper (selten in frei~ 
liegenden Kokons). Die neue Generation erscheint im Normalfall ab Juli bis in den 
Herbst. Nach der Überwinterung in geeigneten Verstecken, die zum Teil weit ent .. 
fernt von der Fraßpflanze liegen können, erfolgen im allgemeinen im Frühjahr Ko .. 
pulation und Eiablage. Verbreitet ist auch das Überwintern im letzten Larvenstadium 
(seltener im Puppenstadium). Bei einer Reihe von Arten wird die Eiablage bereits 
im Herbst durchgeführt oder begonnen (Winterbrüter; z. B. Arten der G. Apion, 
Authono",us und Ceutorhynchus). Häufig finden sich auch Überschneidungen der 
verschiedenen Entwicklungsstufen, die auf zum Teil sehr ausgedehnte Eireifungs .. 
perioden mancher :l?~ zurückzuführen sind (z. B., Vertreter der G. Apion oder der 
Cossoninae). 

Larve 64 Puppe 

1 
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Einige Arten (z. B. aus den U.Fam. Otiorhynchinae, Brachyderinae und Leptopi~ 
nae) pflanzen sich parthenogenetisch, das heißt über unbefruchtete Eier fort. 0 0 
existieren in diesen Fällen nicht oder sind äußerst selten. Bemerkenswert ist hierbei, 
daß es Arten gibt, die sich nur in einem Teil ihres Verbreitungs gebietes partheno~ 
genetisch vermehren, und zwar in den Regionen mit ungünstigen Lebensbedingungen. 
Dies deutet darauf hin, daß hier die ~~ eine größere ökologische Valenz besitzen 
als die cl cl. 

Die Rüsselkäfer sind infolge ihrer wirtschaftlichen Bedeutung sehr eingehend er~ 
forschte Coleopteren. Trotzdem befinden sich die Untersuchungen zur Phylogenese 
dieser Gruppe noch in den Anfängen, und es besteht keine einheitliche Auffassung 
über die Verwandtschaftsverhältnisse innerhalb der Fam.. Selbst der Fam. Umfang 
ist nicht allgemein anerkannt, da einzelne Autoren einen Teil der üblicberweise als 
U.Fam. aufgefaßten Taxa als selbständige Farn. betrachten (z. B. als Rhinomace~ 
ridae, Rhynchitidae, Attelabidae oder Apionidae). Auch die interne Struktur und 
Gliederung in die verschiedenen Taxa wie U,Fam" Triben und G. wird sehr unter~ 
schiedlich gehandhabt. Aus Zweckmäßigkeitsgründen wird für die vorliegenden Ta~ 
bellen die Auf teilung und Reihung übernommen, wie sie - aufbauend auf dem 
WINKLER~Katalog - von HORION und DIECKMANN verwendet wird. Im Gegensatz 
zu der von REITTER und HOFF MANN vertretenen Einteilung wird hierbei einer großen 
Anzahl von Gruppen der Rang von eigenständigen U,Fam. zuerkannt .. 

Die in den .ßestimmungstabellen verwendeten Merkmale wurden unter dem Ge­
sichtspunkt einer möglichst einfachen und sicheren Handhabung ausgewählt. Ihre An~ 
wendbarkeit beschränkt sich jedoch auf die Arten des mitteleuropäischen Faunen~ 
bereichs. Wie bei Rüsselkäfern üblich, wird für die Größenangabe der Rüssel nicht 
mit berücksichtigt, das heißt die Größe wird vom V.Rd. der Augen bis zur FId.Spitze 
gemessen. 

Als ergänzende Literatur wird empfohlen: 

1. DIECKMANN: "Beiträge zur Insektenfauna der DDR, Curculionidae", Beitr. Ent. 
22 (1972), 24 (1974), 27 (1977), 30 (1980), weitere Teile in Vorbereitung. 

A. HOFFMANN: "Faune de Frallce, Curculionides", Libr. Fac. Sei. 52 (1950), 59 
(1954),62 (1958). 

H. SCHERF: "Die Entwicklungsstadien der mitteleuropäischen Curculioniden", Abh. 
Sellck. Naturforsch. Ges. 506 (1964). 

S, SMRECZYNSKI: Klucze do oznaczania owad6w polski, 19 Coleoptera, 98 a-f Cur­
culionidae, Panstw. Wyd. Nauk., Warszawa (1965-1976). 

Bestimmungstabelle der Unterfamilien 

1 Augen fehlend oder verkümmert. 2 
Augen normal ausgebildet. . 3 

2 F.Gruben von oben größtenteils sichtbar, an der F.Einlenkung vertieft; 
G. Troglorhynci1us Schmidt. . '7 Otiorhynchinae part" S.184 

- F.Gruben von oben nicht sichtbar. 14 Raymondionyminae, Bd. 11 
3 Klauen~Gld. nicht vorhanden (kleine, schwarze Arten unter 3 mm Länge). 

4 

5 
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Klauen-Gld, vorhanden. 
F deutlich gekniet. , 
F. nicht oder nur undeutlich gekniet. 
Hsch, mit groben Längsschwielen; FId, verwachsen 
lloppenförmigen Beulen besetzt; größer als 6 mm, 
O.S. ohne grobe Schwielen und Beulen. 

31 Anoplinae, Bd. 11 

und dicht mit groben. 
6 Brachycerinae, S. 183 

4 
14 

5 

6 
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6 0.5. zumindest stellenweise mit gelbgrünen Haarsehuppen. V.Rd. des Hsch. 
an den S. mit langen Haarfransen (Hsch.Rd. 49:2). Größer als 7 mm; 
G. Chlorophanus Germar. 9 Tanymednae part., S.273 
O.S. ohne gelbgrüne Haarschuppen. . 7 

7 A.Kanten der V.Sehn. in einen gebogenen Dorn oder Haken verlängert 
(V.Schn. 181;1, 112;16). 8 

- A.Kanten der V.Sehn. nicht dorn- oder hakenförmig verlängert. 12 
8 Klauen an der Basis frei (Klaue 112;16). 9 
- Klauen an der Basis verwachsen (Klaue 54 :1). 10 
9 Käfer mit Sprungvermögen, H.Schl. stark verdickt; Rüssel in Ruhelage an die 

V.Br. angelegt; Größe 1,3-2 mm; G. Rhamphus Clairville. 
32 Rhynchaeninae part" Bd. 11 

- H.Schl. nicht verdickt; größer als )l.mm; G. Magdalis Schoenherr part" 
- '/ 20 Pissodinae part" Bd. 11 

10 Schn. am I.Rd. glatt; G. Rhiuoncyllus Germar, Bangastemus Gozis, Pachy-
certls Schoenherr 11 Cleoninae part., Bd. 11 
Sehn. am I.Rd. gezähnelt (12 ;1), S. 126. . 11 

11 K. mit langen Schläfen, die ZUllt Hsch. hin glockenförmig eingeschnürt sind, 
Schläfen länger als der Rüssel (12;1). 4 Apoderinoe, S.125 

- Schläfen zum Hsch. nicht verengt, kürzer als der Rüssel. 
3 Attelabinae, S. 12 5 

12 Trochanteren groß, Schl. an ihrer Spitze angefügt (Trochanteren 13 ;2); 
S.Rd. der Fld. meist deutlich gerundet, Fld. daher annähernd ei- oder birnen­
förmig; Größe 1,2-4,5 lltm. • 5 Apioninae, S. 127 

- Trochanteren klein, normal, zusammen mit den SchI. an der Hü. aufsitzend 
(Trochanteren 8 ;6); S.Rd. der Fld. in der vorderen Hälfte gerade, Schultern 
stets kräftig ausgebildet, daher FId. mindestens in der vorderen Hälfte an-
genähert rechteckig. 13 

13 FId. verworren punktiert, ohne Naht- oder S.Rd.Punktstreifen; vom Rüssel 
abgesetzte 0.1. vorhanden. . 1 Rhinomacerinae (= Nemonychinae), S.112 

- Nahtstreifen mindestens in der hinteren Fld.Hälfte vorhanden, O.L. fehlt. 
2 Rhynchitinae, S. 113 

14 F.Grnben von oben vollständig siehtbar (K. 15;39, 66;1, 38;1), an der F.­
Einlenkung vertieft, in der Regel danach verflacht und nicht sch·arf rinnen~ 
förmig, A.Rd. der F.Grube vorne häufig ohrenförmig erweitert. 15 

- F.Gruben gänzlich oder größtenteils an der S. des Rüssels gelegen, im allge­
meinen mindestens in der vorderen Hälfte rinnenförmig (K. 39:1, 115:2, 
111:6). 19 

Hsch.Rd.49 V.Schn. Klaue Trochanteren 
181 112 112 54 13 8 
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15 Augen auf der O.S. des K .• J.Rd. der Augen einander berührend (K. 66:1); 
G. Myorhlnus Schoenherr. 12 Tanyrhynchinae. Bd. 11 

- Augen seitlich des K., weit voneinander entfernt. . 16 
16 Klauen nicht verwachsen (Klaue 112:16). 7 Otiorhynchinae part., S. 184 
- Klauen verwachsen (Klaue 54;1). 17 
17 Schultern gewinkelt (27;25 8); G. Phyllobius Schoenherr. 

7 Otiorhynchinae part., S. 184 
- Schultern stark verrundet, ohne Ecke (15;119 8). . 18 
18 F.Geißel schnurförmig, schlank, Geißel-Gld. stets nahezu doppelt so lang wie 

breit oder länger; größer als 7 mm; G. Bracltyderes Schoenherr. 
8 Brachyderinae, S. 240 

Gld. der F.Geißel breiter, nicht aUe Gld. nahezu doppelt so lang wie breit; 
kleiner als 7 mm. 7 Otiorhynchinae part., S. 184 

19 Sehn. mit Punktreihen: F. unter einer Rüsselverdickung nahe der Basis ein N 

gelenkt (Verdickung wie bei 12 :1), F.Schaft den H.Rd. der Augen überragend; 
Pygidium frei. . . 24 Rhynchophorinae (= Calandrinae), Bd. 11 

- Sehn. nicht oder verworren punktiert. 20 
20 A.Kanten der V.Sehn. in einen Dornfortsatz oder Haken verlängert (V.Schn. 

fSl;l, 112:16); bei Coryssymerus Schoenherr (27 Zygopinae). Haken meist 
in der M. der Schn.Spitze. 21 

- A.Kanten der V.Sehn. nicht dornen N oder hakellförmig verlängert, I.Kanten 
der Schn. teilweise mit Dornen oder Haken (V.Schn. 137:3). 29 

21 Klauen-Gld. kurz, nur die Klauen überragen das 3. Tr.Gld. (Tr.Gld. 89:1); 
Größe 1,4-1,8 mm. 17 Tanysphyrinae, Bd. 11 

- Klauen-Gld. normal. das 3. Tr.Gld. deutlich überragend (wie bei den Ha-
bitusbildern S.103, 104). • 22 

22 Rüssel in Ruhelage an die V.Br. angelegt. 23 
- Rüssel in Ruhelage nicht an die V.Br. angelegt. 25 
23 Käfer mit Sprungvennögen, H.Sch1. verdickt, Augen auf der Stirn genähert 

(180:17). . 32 Rhyndlaeninae part .. Bd. 11 
- Käfer ohne Sprungvermögen. 24 
24 Epimeren der V.Br. von oben sichtbar (163 :113); Pygidium unbedeckt; Augen 

auf der Stirn genähert. 27 Zygopinae. Bd. 11 
- Epimeren der V.Br. von oben nicht sichtbar; Pygidium bedeckt; Arten häufig 

mit aufstehenden Haar- oder Schuppenbüscheln. 
25 Cryptorhynchinae, Bd. 11 

25 O.S. fleckig beschuppt und mit verschiedenfarbigen, aufrecht stehenden, großen 
Schuppen besetzt; F. vor der Rüssel-M. eingelenkt; SchI. mit großem, scharf-

K.15 66 38 39 115 111 

39 1 1 1 2 6 
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kantigem Zahn. . 21 Acicnemidinae (~Trachodinae), Bd. 11 
O.S. ohne aufrechtstehende verschiedenfarbige Schuppen. . 26 

26 O.S. verschiedenfarbig (anliegend) beschuppt mit Flecken- oder Bindenzeich-
nung; G. Pissodes Germar. . 20 Pissodinae part., Bd.11 

- O.S. kahl oder einfarbig beschuppt oder beborstet. 27 
27 H.Ecken des Hsch. spitzwinkelig (Hsch. 112 :10), G. Magdalis Schoenherr. 

20 Pissodinae part., Bd. 11 
- H.Ecken stumpfwinkelig oder verrundet. 28 
28 0.5. und B. behaart und mit lang aufstehenden, gekeulten Borsten besetzt; 

K. bis an den H.Rd. der Augen in den Hsch. eingezogen, G. Echinomorphus 
Fauvel. . 22 Hylobiinae part., Bd. 11 

- O.S. kahl oder spärlich behaart, seIten aufstehend beborstet, dann Augen 
vom V.Rd. des Hsch. entfernt stehend, xyhlophage Arten, die im Habitus 
häufig an Borkenkäfer erinnern. 13 Cossoninae, Bd. 11 

29 Rüssel kurz und breit, weniger als 1,5 X so lang wie an der breitesten Stelle 
breit (von oben betrachtet). 30 

- Rüssel länger, mindestens 1.5 X so lang wie an der breitesten Stelle breit. 38 
30 V.Rd. des Hsch. an den S. mit langen Haarfransen, die mindestens so lang 

sind wie der halbe Augendurchmesser (Hsch.Rd. 49 :2), Klauen frei oder 
verwachsen. . 9 Tanymecinae part., 5.273 

- V.Rd. des Hsch. höchstens mit kurzen Haaren gesäumt, die nicht so lang sind 
wie der halbe Augendurchmesser. 31 

31 Klauen an der Basis freistehend, nicht verwachsen (Klaue 112:16). 32 
- Klauen an der Basis verwachsen (Klaue 54 :1). 34 
32 F.Furche nach hinten auf das Auge zu verlaufend (F.Furche 26:9), G. Trachy-

phiDeus Germar part.. 7 Otiorhynchinae part., S. 184 
- F.Furche vor dem Auge nach unten abbiegend oder höchstens auf den unteren 

Rd. des Auges gerichtet (F.Furche 44:7). . 33 
33 Kleiner als 2 mm; Rüssel löffelförmig mit geschwungenen 5., zur Basis ver~ 

engt; F. etwa in der M. des Rüssels eingelenkt; Stenopelmus ru{inasus 
(GylIenhaI). 15 Stenopelminae, Bd. 11 

- Größer als 2 mm; Rüssel mit geraden 5., rechteckig oder trapezförmig zur 
Basis erweitert; oder Rüssel mit geschwungenen 5., dann F. vor der M. ein~ 
gelenkt. 8 Brachyderinae part., S. 240 

34 Augen (von der S. gesehen) bis zum U.Rd. des Rüssels reichend, durch die 
nach unten verlängerte Spitze nieren~ oder tropfenfönnig bis fast dreieckig 
(Auge 59 :1). 11 Cleoninae part., Bd. 11 

V.Schn. Tr.Gld. Hsch. 112 
137 89 

F.Furche 
26 44 

Auge 
59 
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- Augen mindestens um den halben Augendurchmesser vom U.Rd. entfernt, 
rund oder kurz oval. 35 

35 F.Furche vor dem Auge nach unten gebogen oder höchstens auf den unteren 
Augen-Rd. geridttet (F.Furche 44:7). 8 Bradtyderinae part., S.240 
F.Furche nach hinten auf das Auge zu gerichtet (F.Furche 26:9). 36 

36 Augen von oben gesehen unsymmetrisch konisch vorgewölbt (K. 39 :1); 
G. Stropnomorpnus Seidlitz. . S ß'rachydcrinae part., S. 240 

- Augen gleichmäßig gewölbt oder abgeflacht, von oben gesehen keinen stumpM 
fen Konus bildend. 37 

37 Rüssel nicht länger als breit; letztes Gld. der F.Geißel fast doppelt so breit 
wie lang; Trachyphloeus ventricosus (Germar). 

7 Otiorhynchinae part., S. 184 
- Rüssel länger als breit; letztes GId. der F.Geißel so lang wie breit oder 

länger; G. Tropipnorus Sdloenherr part.. 10 Leptopiinae part., S.276 

38 Klauen an der Basis verwachsen (Klaue 54:1). 39 
- Klauen an der Basis frei oder nur 1 Klaue vorhanden. 43 

39 F.Geißel 6-7gliedrig. 40 
- F.Geißel 5gliedrig. 42 
40 Kleiner als 2,5 mm; Rüssel länger als der Hsch.; G. Smicronyx Schoenherr. 

18 Notarinae part., Bd. 11 
Größer als 4 mm. . 41 

41 Augen (von der S. gesehen) nicht bis zum U.Rd. des Rüssels verlängert; 
F.Furche zu den Augen verlaufend, ihr O.Rd. nicht tiefer als auf die M. des 
Auges gerichtet; kleiner als 7 mm; G. Tropipnorus Schoenherr part. 

10 Leptopiinae part., S.276 

- Augen (von der S. gesehen) bis zum U.Rd. des Rüssels reichend (Auge 
59:1); F.Furche vor dem Auge nach unten gebogen, ihr O.Rd. hödlstens auf 
den U.Rd. des Auges gerichtet; meist größer als 7 rum. 

11 Cleoninae part.. Bd. 11 

42 Trochanteren groß, SchI. an ihrer Spitze angefügt (Trochanteren 13 :2); 
BasaI-Rd. der Fld. mit fein gekerbter Leiste; die 3 Gld. der F.Keule locker 
aneinander gefügt, nicht verwachsen; Größe 1,5-2.6 mm; G. Nanophyes 
Schoenherr. 29 Nanophyinae, Bd. 11 

- Trochanteren klein, normal, im inneren Basal~Wi. zwischen Hü. und SdlI. 
angefügt (Trochanteren 8 :6); Fld.Basis ohne erhabene Rd.Kante; F.Keule 
verwachsen; Größe 1,6-5,5 mm. . 30 Mecininae part., Bd. 11 

13 F.GeißeI 5gliedrig; Körper rundlidt bis oval; G. Miarus Schoenherr und 
Stereonychus Suffrian. 30 Medninae part., Bd. 11 

- F.Geißel 6- oder 7gliedrig. . 44 
44 Hsch. uneben mit breiter M.Furche und groben seitlichen Gruben; Rüssel 

kurz, nicht stiel rund, in der Ruhelage nicht ulltergebogel1; Pygidium bedeckt; 
Schuppen des U.Grundes freiliegend, teilweise dachziegelartig angeordnet; 
die Arten besitzen häufig auf Stirn, Hsch. und Fld. hoch aufgerichtete, ovale 
einzelne Schuppen bzw. Büschel oder Reihen davon. 23 Rhytirrhinae, Bd. 11 

- Hsch. ohne breite Längsfurche und S.Gruben und ohne hoch aufstehende 
Schuppenbüschel. Falls schmale (normale) M.Furche oder auch S.Gruben 
vorhanden, Rüssel stielrund glänzend oder Pygidiulll freiliegend oder Schup~ 
pen anliegend mit wasserabstoßender Schicht. 45 
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45 3. Tr.Gld. nicht oder nur oberseitig ausgerandet, nicht 21appig (Tr. 87:14): 
Körper mit anliegenden Schuppen bedeckt, diese mit wasserabstoßender, lackN 
artiger Schicht überzogen; Arten in Gewässern oder feuchten Biotopen lebend. 

16 Bagoinae, Bd. 11 
.- 3. Tr.Gld. bis nahe zur Basis ausgeschnitten, 21appig (Tr. 92:4). 46 
46 RüsselNU.5. im vorderen Drittel breiter als der Rüsselrücken, daher F.Furchen 

vorne von oben sichtbar (K. 115 :2). . . 22 Hylobiinae, Bd. 11 
- F.Furchen von obe:n nieht sirntbar, höchstens die Grube der F.Einlenkung 

(K. 145 :4). 
47 V.Rd. des Hsch. normal. ohne doppelte aufgebogene Kante, und V.Schn. am 

inneren Spitzen~Wi. mit kräftigem Enddorn (V.Sehn. 137:3), dieser nach,innen 
und rückwärts gebogen und teilweise durclt lange Haarborsten verdeckt. 

- V.Sehn. am inneren SpitzenN Wi. ohne oder nur mit sehr kleinem Enddorn, 
oder Enddorn groß, dann V.Rd. des Hsch. mit doppelter aufgebogener Kante 
Hsch.Rd. 163 :109): Pygidium ganz oder teilweise unbedeckt. 

48 Klauen an der Basis mit Zähnchen (Klaue 10~:4). 
19 Curculion!inae part., Bd. 11 

- Klauen an der Basis ohne Zähnchen . . 
49 Pygidium durch die Fld. ganz oder teilweise unbedeckt. 
- Pygidium durch die Fld. völlig bedeckt. . 
50 SchI. gezähnt: G. Coryssymerus Schoenherr.. 27 Zygopinae. Bd. 11 
- SchI. ungezähnt. 26 Barinae part" Bd. 11 
51 Epimeren der M.Br. von oben sichtbar (ähnlich wie 163 :113): G. Lim"o-

baris Bedel. . 26 Barinae part., Bd. 11 
- Epimeren der M.Br. von oben nicht sichtbar. . 
52 Augenwölbung gleichmäßig. . 18 Notarinae part., Bd. 11 
- Augenwölbung deutlich ungleichmäßig (Augen 106:17): Tribus Anthono-

mInI part.. 19 Curculioninae part, Bd. 11 
53 Epimeren der M.Br. von oben nicht sirntbar; Fld. in der vorderen Hälfte 

nahezu parallelseitig, nicht hochgewölbt oder bauchig gerundet: V.Rd. des 
Hsch. einfach: SchI. ungezähnt: G. Acalyptus Schoenherr. 

19 Curculioninae part, Bd. 11 
- Epimeren der M.Br. hoch aufsteigend und in der Regel von oben sichtbar 

(163 :113), seltener von oben kaum sichtbar, dann Fld. seitlich gerundet oder 
hochgewölbt, oder SchI. gezähnt, oder Hsch. mit aufgebogenem doppeltem 
V.Rd. (Hsch.Rd.) 163 :109). . 28 Ceutorhynchinae. Bd. 11 
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1. Unterfamilie: Rhinomacerinae (Nemonychinae) 

Von G. A. Lohse 

Kf.Ts. 4gliedrig, beweglich, O.L. klein aber deutlich entwickelt und linienartig vom 
Rüssel abgesetzt. Wird wegen dieser Merkmale von mehreren neueren Autoren 
(CROWSON, A. HOFFMANN, V. HANSEN) als besondere Farn. angesehen. F. nicht ge­
kniet, F.Schaft (1. F.GId.) bildet mit der F.GeißeI keinen Wi., die letzten 3 F.GId. 
vergrößert und eine locker gegliederte Keule bildend. Augen vorragend, FId. mit aus~ 
geprägten Schultern, breiter als der Hsch., behaart, ungeordnet punktiert und ohne 
einen Naht~ oder S.Streifen. 

Gattungstabelle 

1 FId. sehr fein punktiert, die Punktur nicht kräftiger als die des Hsch.; 2. Tr.­
GId. schlank. die Basis des gelappten 3. GId. nicht umfassend, Ausschnitt 
zwischen den Lappen des 3. GId. reicht nicht bis zur Basis und läßt das 
kleine 4. Tr.GId. gut erkennen. Klauen kräftig gezähnt. 

3 Nemonyx Redt" S. 113 
- FId. wesentlich gröber punktiert als der Hsch.; 2. Tr.GId. nach hinten ver­

breitert, umfaßt die Basis des 3. GId., so daß der Abschnitt zwischen den 
Lappen dieses GId. bis an den distalen Rd. des 2. GId. reicht. Klauen un-
gezähnt. . 2 

2 Rüssel länger als der deutlich quere Hsch., in der M. dünn und stielrund', zur 
Basis und Spitze erweitert. F. hinter der M. des Rüssels eingelenkt. 

2 Doydirhynchus Dejean, S. 113 
- Rüssel kurz und dick, nicht länger als der nich·t deutlich quere Hsch., F. 

1U 

kurz vor der M. des Rüssels eingelenkt. . 1 Rhinomaeer F., S. 112 

1:1 

1. Gattung: Rhinomacer Fabricius 

Rüssel ziemlich dick, vorn abgeflacht. hinten fein 
gekielt, kürzer als der gestreckte oder jedenfaiis nicht 
quere Hsch., F.EinIenkung vor der M. des Rüssels. K. 
ohne deutliche Schläfen. Körper schlank. 

Schwarz, etwas glänzend, F. und B. gelbrot, Tr. 
geschwärzt. O.S. kräftig, ziemlich dicht und 
wenig aufstehend weiß oder gelblich behaart. 
FId. doppelt so stark wie der Hsch. punktiert. 
6: V.- und M.Schn. an der Spitze nach innen 
gebogen und innen mit einem Endhaken. 3-
5 mm. Von Kleinasien über ganz E. weit vbr.; 
in M.E. wohl ü., aber ziemlich s. und von ge­
bietsweise unterschiedlicher Häufigkeit; vorzügM 

lieh in dürren Sandgebieten, im O. weniger s. 
als im W .. Käfer von IV-M.VI an Pinus, 
von deren Spitzen trieben das Tier zu klopfen 
ist. Larvenentwicklung in den 0 Blütenständen. 
Verpuppung im Boden. 1 atteIaboides (F.) (1 :1) 
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2. Gattung: Doydirhynchus Dejean 

(Diodyrnyncnus Schönh.) 

Rüssel in der M. dünn und stielrund, an der Basis 
gekielt, zur Basis und Spitze erweitert, länger als der 
quere Hscb .. F.Einlenkung hinter der M. des Rüssels. 
K. mit deutlichen Schläfen hinter den halbkugeligen 
Augen. Körper mäßig schlank. 

O.S. glänzend, Hsch. feiner, weniger dicht als 
die Fld. punktiert: mäßig dicht, kräftig, fast 
anliegend weiß oder gelblich behaart. Schwarz, 
braun oder gelbrot mit dunkler oder gelbroter 
U.s.: F.Geißel gelbrot bis braun, Keule ange-
dunkelt. 3: V.- und M.schn. mit Endhaken. 
3,3-4,7 mm. Von Kleinasien über E. und das 
westl. N.Afrika vbr.; in M.E. wahrscheinlich 
ü. nachzuweisen, aber s .. Erscheinungszeit und 
Lebensweise wie bei Rhinomacer. 

1 austriacus (Oliv.) (2:1) 

3. Gattung: Nemonyx Redt. 

Rüssel ziemlich dick, kürzer als der Hsch.; Hsch. et-
was länger als breit, Körper gestreckt. Klauen gezähnt. 

Schwarz, glänzend, O.S. ziemlich dicht und sehr 
fein punktiert, mit aufstehender, feiner und 
dichter heller Behaarung, dazwischen mit län­
geren und kräftigeren, stärker aufgerichteten 
dunklen Haaren. Fld. mit angedeuteten Rippen . 
Rüssel in der H.Hälfte gekielt. 4,3-5,9 mm. 
Von Kleinasien und dem Kaukasus über 0.-, 
S.O.- und das nördl. S.E. bis Frankreich vbr.; 
in M.E. mit Ausnahme des N.W. vbr. aber s .. 
An Trocken'stellen, xerothermen Hängen und 
auf Ödland monophag an Delphinium COH­

solida (Feldrittersporn) von Ende V-Anfang 
VIII; Larvenentwicklung in den Fruchtknoten, 
Verpuppung im Boden. 

1 lerturoides (F.) (3 :1) 

2. Unterfamilie: Rhynchitinae 

Von G. A. Lohse 

Kf.Ts. starr, rudimentär; eine O.L. fehlt. F. nicht gekniet, der F.Schaft bildet mit 
der F.Geißel keinen Wi., die 3 letzten F.Gld. bilden eine locker gegliederte, gestreckte 
Keule. Letztes F.Gld. fein geringelt, das Vorhandensein eines weiteren F.Gld. vor­
täuschend. V.Sdm. am LRd. glatt, Klauen an der Basis nicht verwachsen, innen ge~ 
zähnt (Klauen 8). Fld. mit auogeprägten Schultern, breiter als der Hsch .. gereiht oder 
verworren punktiert, aber immer mit einem zumindest hinten gut erkennbaren Naht-

113 



streifen oder einer Nahtpunktreihe. Trochanteren klein, M.Hü. länglich, H.Schl. se1~ 
ten verdickt, dann aber ohne Sprungvermögen. Unsere Arten sind ganz oder zum 
Teil metallisch glänzend oder schwarz. O.S. fast immer behaart, nur Bytiscus 
kahl. 2-9 mm. 

Gattungstabelle 

1 Fid. ungeordnet punktiert, nur mit einem auf der H.HäIfte gut ausgepräg~ 
ten Nahtstreifen. F. an der Rüsselbasis eingelenkt. Nur 1 Art von 2,5-4 mm. 
Schwarz, Fid. meistens blau metallschimmernd. 4 Auletobius Desbr., S. 115 
FId., die heiden inneren Zwischenräume mandlmal ausgenommen, in Reihen 
punktiert. F. mehr zur M. des Rüssels eingelenkt. 2 

2 K. hinten abgeschnürt, Schläfen backenförmig gerundet. Rüssel höchstens so 
lang wie an seiner breitesten Stelle vor der Spitze breit. O.S. schwarz oder 
Fld. oder 0.5. blaumetallisch. 2.8-5 mm. 10 Deporaus Leach. S.123 
K. hinten nicht deutlich abgeschnürt. Schläfen leicht gerundet oder gerade. 
Rüssel wenigstens doppelt so lang wie breit, meistens länger. 3 

3 0.5. kahl, allenfalls am Absturz eine äußerst feine anliegende Behaarung 
erkennbar. Die H.Hü. erreichen an den S. nicht den I.Rd. der H.Br.Epister~ 
nen, O.S, einfarbig metallisch. Gedrungene Arten von 4-7 mm. 

9 Bytiscus Ihoms .• S. 12 3 
O.S. deutlich behaart, andernfalls schmale Arten unter 3,5 mm mit schlecht 
erkennbarer, anl,iegender dunkler Behaarung. Die breiteren H,Hü. erreichen 
die H,Br.Episternen. 4 

4 O.S. kurz, dunkel und anliegend, bei schwacher Vergrößerung schlecht er~ 
kennbar behaart. Schn. außen stumpfkantig und glatt, FId. etwa 1 112 X so 
lang wie zusammen breit. Schmale, metallisch blaue Arten von 2-3, 5 mm, 

S Pselaphorhynchites Schilsky. S. 115 
- 0.5. deutlich und ± abstehend behaart. Schn. außen scharf gekantet. die 

Kante fein gekerbt. 5 
5 FId, ohne verkürzte Punktreihe zwischen der Basis der 1. Fld.Punktreihe und 

der Naht. 8 Rhynchites Schneider. S. 120 
Fld. mit kurzer Sdlildchenpunktreihe. 6 

6 FId. gedrungener, höchstens 1 113 X so lang wie zusammen breit. Rüssel 
gebogen, länger als der Hsch .. 2-4,5 mrn. 7 Coenorhinus 111oms., S. 118 
FId, gestreckter, 1,4-1,7 X so lang wie zusammen breit. Rüssel meistens 
gerade und höchstens so lang wie der Hsch .• andernfalls Fld. gelbrot. 3.3-
7.2 mrn. 6 Lasiorhynchites lekeI. S.116 

Ir. 2 3 
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4. Gattung: Auletobius Desbrochers 

F. nahe der Basis des schlanken Rüssels eingelenkt. 
Fld. mit einem nach hinten vertieften Nahtstreifen, 
sonst ungeordnet punktiert. 

Schwarz, schwach glänzend, Fld. mit blauem 
Schimmer. 0.5. fein anliegend, dunkel behaart. 
K. und Hsch. kräftig und dicht punktiert, Fld. 
sehr dicht, runzlig, körnig punktiert. 2,5-
3,4 mm. Von O.Asien über Sibirien bis O,H, 
S.O.- und M.E. vbr .• in M.E. im S. und der M. 
s. verstreut und 5., fehlt in der Ebene sowie 
weiten Gebieten im W .. Auf feuchten Wiesen 
von M. VI-Anfang IX auf den Blüten von 
Sanguisorba ollicinalis (Wiesenknopf). 

1 sanguisorbae (Schl'k.) (4: 1) 
(basi/aris (Gyll.)) 

5. Gattung: Pselaphorhynchites Schilsky 

Kleine Arten von 2-3,5 mm mit bei oberfläch­
licher Betrachtung kahl erscheinender, bei geringer Ver­
größerung fein anliegend dunkel behaarter 0.5 .. Dun-­
kelblau. seltener grünlichblau. Fld. gereiht punktiert 
und mit einer 5childchenpunktreihe neben der Basis der 
1. Fld.Punktreihe. Schn. stumpf gekantet. Fld. länglich, 
1,4-1,7 X so lang wie zusammen breit. Zur sicheren 
Bestimmung ist die Kenntnis der Geschlechtszugehörig­
keit von Nutzen. Die 00 haben einen kürzeren Rüs­
sel und meistens kleinere Augen als die 99. Die Arten 
entwickeln sich an Salix-, Populus-, seltener auch an 
Beuf!a- und AhlUs-Arten. Die Eiablage erfolgt in die 
Knospen und Triebspitzen, die anschließend durch An­
oder Abschneiden zum Welken gebracht werden. Die 
Larven entwickeln sich in der faulenden Pflanzensub­
stanz und verpuppen sich im zeitigen Frühjahr dort 
oder im Boden. Käfer ab V-Anfang IX an den Entwick­
lungspflanzen; sie können in Korbweidenkulturen schäd-
lich werden. 

1 Innerer Spitzen-Wi. der V.Sdm. mit einem nach innen gerichteten Dorn (V.­
Schn. 5 :2). (Ein solcher Dorn findet sich jedoch an den M.Schn. der beiden 
folgenden Arten, sowie an den H.Schn. der 00). Von dem durchschnittlich 
kleineren 1 nanus durch dichter punktierten, im Spitzen teil matteren Rüssel, 
feinere und dichtere Hsch.Punktur und regelmäßige Schildchenstreifen ver­
schieden. 2,3-3.4 mm. Von M.Asien über ganz E. vbr.; in M.E. wohl Ü. n.s.; 
auf Salix-. seltener Populus-Arten. 2 tomentosus (Gyll.) 

- V.Schn. ohne solchen Dorn. 
2 0.5. etwas glänzender, oft etwas grünlich, Hsch. hinter dem V.Rd. feiner 

und weitläufiger punktiert als in der M., seine Scheibe kräftiger punktiert als 
bei 3 longiceps. Rüssel mit einzelnen kräftigen Punkten, schwach verrunzelt, 
zur Spitze glänzender. Schildchenpunktreihe sehr unregelmäßig und nicht im-

2 
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mer klar erkennbar. ob zwischen der l.Fld.Punktreihe und der Naht oder 
zwisdlell ihr und der 2. Fld.Punktreihe gelegen. 0: K. über den großen. 
vorspringenden Augen fast so breit wie die Hsch.M.; ~: K. über den Augen 
so breit wie der Hsch. V.Rd., Rüssel nicht ganz so lang wie K. und Hsch. ZU~ 
sammen und dicker als bei 3 longiceps (K. 5':1). 1,8-2,8 mm. Von Sibirien 
über ganz E. vbr.; in M.E. wohl ü. n.s., an Alnus-, Betula- uHd Salix-Arten. 

1 nanus (Payk.) 
- Dunkelblau metallisch. Hsch. fast bis zum V.Rd. gleich dicht und im ganzen 

etwas feiner punktiert und matter glänzend. Rüssel besonders in der M. didlt 
und fein verrunze1t und nicht erkennbar punktiert, matt. Schildchenpunkt­
reihe regelmäßig und deutlich zwischen dem 1. Fld.Punktstreifen und der 
Naht gelegen. e: K. über den mäßig vorspringenden Augen nicht breiter 
als der Hsch.V.Rd. (K. 5:3); \': K. über den flachen Augen schmäler als der 
Hsch.V.Rd.; Rüssel dünner, länger als K. und Hsch. zusammen. 2,4-3,4 mm. 
Vermutlich wie die bei den anderen Arten vbr. und ebenso h.; da früher nicht 
beachtet, aus manchen Gebieten (besonders S.- und W.E.) nicht nachge­
wiesen. In M.E. wohl ü. tl.s.; auf Sa!ix-, seltener Betula-Arten. 

6:2 

V.Schn. 5 

2 
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3 longiceps (Thoms.) (5:3) 

6. Gattung: Lasiorhynchites Jekel 

K.5 

<5 
3 

Die gereiht punktierten FId. mit Schildchenpunkt­
reihe. schlank. abstehend ·behaart. FId. 1.4-1.7 X so 
lang wie zusammen breit. Rüssel kurz, ziemlich gerade. 
hödlstens so lang wie der Hsch., nur bei 5 coenileo­
cephalus \' länger. 
1 Ganz metallisch blaugrün. dunkelblau oder 

blauviolett gefärbt. . 2 
- Anders gefärbt; wenigstens die Fld. ohne Me­

taIIglanz, gelbrot, braun, schwarz oder ge-
fleckt. . 4 

2 Der 9. Fld.Punktstreifen vereinigt sich in oder 
kurz hinter der FId.M. mit dem 10. Punktstrei­
fen (Rd.Streifen) (wie Fld. 7 :4). Punkte der 
Fld.Streifen zur Spitze nicht feiner, die Zwi­
schenräume einreihig und viel feiner als die 
Streifen punktiert. Metallisch dunkelblau oder 
blaugrün. 3.3-5,5 mm. W.-. S.- und M.E.. so-

1 
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wie süd!. N.E.; in M.E. eine ziemlich s. Art, die nach N.O. nur noch stellen­
weise und s. gefunden wird. An Eichen von IV-Anfang VII; Larvenentwick­
lung (nach V. HANSEN) in jungen Zweigen. 

3 (Lasiorhynchites s. str.) olivaeeus (GylI.) 
Der 9. FId.Punktstreifen erlischt weit hinter der Fld.M. ohne sich mit dem 
Rd.Streifen zu verbinden. 

3 Die Punkte der Fld.Streifen werden zur Spitze feiner. so daß die Streifen 
weit vor der Spitze erlöschen; Zwischenräume sehr fein und viel weitläufiger 
1-2reihig punktiert. Hsch. etwas breiter als bei 3 olivaceus und mit stärker 

. gerundeten S.; Rüssel mit kräftigem M.Kie1. 0: Stirn eingedrückt, Augen 
größer als beim ~. Metallisch dunkelblau. seltener blaugrün. 5.3-7.2 mm. 
Von Kleinasien und dem Kaukaslls über S.- und S.O.E. bis W.E. und das 
südl. N.E. nachgewiesen. In M.E. ü., im S. weniger ·s .• im N. verstreut und s .. 
Von M. IV-Anfang VI an Quercus, in deren jungen Zweigen sich die Larve 
entwickelt. Verpuppung im Boden. 

2 (Lasiorhynchites s. StL) eavifrons (GylI.) (6:2) 
~ Die Punktstreifen der Fld. reidlen bis zur Spitze, ihre Punkte werden nach 

hinten kaum kleiner. Zwischenraumpunktur kräftig und unregelmäßig lllehr~ 
reihig, so daß am Fld.Absturz die Punktstreifen schlecht erkennbar sind. 
RUssel mit flacher Längsvertiefung. Körper dunkel blauviolett, seltener 
grünlichblau. 5,2-6,4 mm. E., den N. ausgenommen, auch in N.Afrika. In 
M,E, weit vbr., ziemlich s.; im N. s. und im O. der Tiefebene noch nicht 
nachgewiesen. Käfer von V-VII an Quercus, die VOll Arte/abus 11.ite11.s (vgl. 
S. 125) befallen sind. Die 'i''i' belegen die Tönnchen des Attelabus während 
des Wickelns mit einem Ei oder plazicren es auch in die fertigen Tönnchen 
(Brutparasitismus). 1 (CoccigoruY11.cnires) sericeus (Herbst) 

(Kuckucksrüssler) 
4 Dunkelblau- .oder grünmetallisch, Hsch. und FId. gelbrot. 0.5. rauh gelblid, 

behaart. K. mit geraden, parallelen Schläfen, Rüssel gerade, beim <3 so lang 
wie der Hsch., beim 'i' länger. 4-5,5 mm. W.-, M.- und S.E., Ukraine, auch 
in N.Afrika; in M.E. mit Ausnahme des höheren Gebirges wohl ü. nachzu~ 
weisen, wenn auch in der Ebene nur stellenweise und s,; N.Grenze in Hol~ 
stein. Käfer von V-IX an Betula und Pi11.us. Die Larve miniert in toten Kie~ 
fernzweigen, die sie erst il)1 Frühjahr zur Verpuppung im Boden verläßt. Die 
Käfer fressen an Betula, möglicherweise auch an anderen Laubhölzern, die 
sie auch während der Eiablage an den Kiefern zwischendurch aufsudlen. 

5 (Steuorhyuchites) eoeruleoeephalus (Schaller) 
_ U.S., Schn. zur Spitze und Tr. schwarz, sonst ganz gelbrot (Nominatform), 

doch können Hsch. und FId., selten sogar das ganze Tier braun oder schwarz 
sein, oder FId. mit dunklerer Längsbinde oder angedunkelter Spitze oder rot~ 
braun mit 2 hellen Flecken im Schulterbereich·. Rüssel gerade, beim 0 kürzer, 
beim ~ so lang wie der Hsch. j K. mit stärker vorspringenden Augen und 
deutlich gerundeten Schläfen. K. und Hsch. feiner als bei dem Vorigen punk­
tiert. 3,5-6 mm. Von Vorderasien über S.E. und das südöstl. M.E. vbr.; aus 
M.E. von der Slowakei und den östl. Bundesländern Österreichs bekannt. 
Käfer auf Quercus, Corylus und Casta11.ea, Larvenentwicklung in jungen, 
abgestorbenen Zweigen, Verpuppung im Boden. 

4 (Lasiorhyuchites s. StL) praeustus (Boh.) 

3 
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7. Gattung; Coenorhinus Thomson 

Gedrungen gebaute Arten von 2-4,5' mm mit lang 
abstehender Behaarung, ± deutlich ausgeprägten Fld.­
Punktstreifen und deutlicher Schildchenpunktreihe. Fld. 
höchstens 1 1/3 X so lang wie zusammen breit. Schn. 
außen mit sch-arfer, fein gekerbter Kante. Rüssel ge­
bogen, länger als der Hsch .. Trieb-, Knospen~ oder 
Fruchtstecher, deren Larven sich in den Pflanzenteilen 
entwickeln und im Boden verpuppen. 

7:5 

1 Fld. rot, die Naht meistens zumindest hinter 
dem Schildchen schmal geschwärzt. Körper me­
tallisch bronzeglänzend, Rüssel, F. und B. 
schwarz, F.M., SchI. und Schn. oft ± umfang­
reich rötlich oder bräunlich aufgehellt. Fld.­
Punktreihen sdunäler als die Zwischenräume, 
diese fein punktiert. Die 9. Fld.Punktreihe ver­
bindet sich mit der 10. in der M. der Fld.S .. 
2,7-4.5' mm. An strauch- und baumartigen 

Rosaceen, am häufigsten an Crataegus. Kann an Obstbäumen, besonders 
Malus, als Fruchtstecher schädlich werden. 5 aequatus (1.) (7: 5) 

- 0.5. einfarbig metallisch dunkelblau, seltener grün oder bronzefarbig. 

2 Der 9. (vorletzte) Fld.Punktstreifen reicht bis zur Spitze, wo er sich mit dem 
10. (Randstreifen) verbinden kann oder frei ausläuft (Fld. 7:1, 2). (Für die 
Beurteilung dieses Merkmales empfiehlt sich eine schwache Vergrößerung.) 
Fld.Punktstreifen breiter als die Zwischenräume, diese ohne oder mit schlecht 
erkennbarer Punktur. 

- Der 9. (vorletzte) Fld.Punktstreifen verbindet sich in oder hinter der M. mit 
dem Rd.Streifen (Fld. 7 :3,4). Fld.Zwischenräume so breit wie die Punkt-

2 

streifen, ihre Punktur deutlich erkennbar. 4 

3 Der 10. Punktstreifen (Rd.Streifen) ist im basalen Drittel unter der Schulter­
beule verdoppelt oder ersdleint als eine längliche Anhäufung dicht gestellter 
Punkte (Fld. 7 :1). Fld.Punktstreifen breiter als die Zwischenräume, diese 
auch X 50 kaum erkennbar punktiert. Behaarung ,fürzer als bei den beiden 
folgenden Arten. Duukelblau oder -blaugrün. Rüssel so lang wie K. und 
Hsch. zusammen. 1,8-3,1 mm. Von der Mongolei und Sibirien über fast 
ganz E. vbr.; in M.E. ü.h., von Ende III-VIII an kraut- und buschartigen 
Rosaceen und Salix-Arten. Triebstecher, der besonders an Fragaria und 
Salix-Kulturen schädlich werden kann. 1 germanieus (Hbst.) 

- 10. Rd.Punktstreifen der Fld. auch im basalen Drittel unter der Schulter­
beule einfach (Fld. 7:2). Fld.Punktreihen viel breiter als die Zwischenräume, 
diese glänzend und nur ganz einzeln punktiert. Behaarung an den Fld.S. 
auffällig lang und zum Teil weißlich. Rüssel beim <3 so lang wie K. + Hsch. 
zusammen, beim 'i' 1'/, mal so lang. Metallisch dunkelblau, erzgrün oder 
bronzefarbig (und dann dem Rhynchites cupreus sehr ähnlich, von dem er 
durch die feine und dichte Hsch.Punktur leicht zu unterscheiden ist). 2,3-
3,8 mm. Vom Iran und dem Kaukasus nach W. über fast ganz E. (ohne den 
N.) vbr., auch in N.Afrika. In M.E. eine der selteneren Arten, die besonders 
im N. wenig gefunden wird. Triebstecher; Käfer ab IV -Anfang VII an 
Quereus. Das oft behauptete (auch schädliche) Vorkommen ausschließlich der 
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blauen Farbform an Rosaceen sdleint bis in die neueste Zeit noch nicht sicher 
erwiesen zu sein. 2 aeneovirens (Marsh.) 

4 Der 9. und 10. Fld.Punktstreifen vereiIligen sich "hinter der Fld.M. (Fld. 7:3). 
Fld,Zwisd,enräume flach, sehr deutlich und überwiegend 1reihig punktiert. 
Hsch. seitlich stärker gerundet, seine Punktur gedrängt, die Zwischenräume 
auf feine Runzeln reduziert, matt, ohne Längsfurche, K. glänzender und 
weniger dicht punktiert, quer, Augen größer, ihr Durchmesser so lang oder 
länger als die Schläfen. Dunkelblau oder -blaugrün. 2,5-3,4 mm. Von Si­
birien und dem Kaukasus wahrscheinlich über ganz E. vbr.; in M.E. wohl ü. 
nachzuweisen, aber s.; Käfer von IV - VI an Quercus, 1 Triebstecher. 

3 jnterpunetatus (Steph.) 
_ Der 9. und 10. Fld.Punktstreifen vereinigen sich in der Fld.M. (Fld. 7 :4). 

Fld.Zwischenräume gewölbter, feiner und unregelmäßiger punktiert. Hsch. 
seitlich flacher gerundet, seine Punktur nicht dichter als die des K. und mit 
± deutlichen, breiten, glatten Zwisehenräumen, oft mit Längsfurche. K. 
kaum quer, Augen kleiner, kürzer als die Schläfen. Dunkelblau oder -blau­
grün. 2-3,3 mm. Vom Iran und dem Kaukasus west!. über ganz E. vbr.; in 
M.E. wohl ü. aber n.h. oder s.; der Käfer überwintert und lindet sich ab 
IV-VI an busch~ und baumförmigen Rosaceen. Die Larve entwickelt sich 
in Platzminen in Blättern, die durch Anstechen zum Welken gebracht werden . 
Wird an Obstbäumen, besonders Malus, schädlich. 4 pauxillus (Germsr) 
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8. Gattung: RhYllchites Sdllleider 

Von den Arten der heiden vorhergehenden G. durch 
das Fehlen eines Sdlildchenpunktstreifens verschieden, 
Körper gedrungen, 0.5. lang aufstehend behaart. Die 
Arten sind Trieb~, Knospen~ oder Fruchtstedler, die 
zum Teil auf krautartigeIl Pflanzen, überwiegend je­
doch auf holzigen Rosaceen leben. 
1 Einfarbig schwarz oder mit roter und schwarzer 

Zeichnung, ohne Metallglanz. 2 

O.S. metallglänzend. 3 

2 Einfarbig schwarz, glänzend. Zwischenräume der 
kräftig punktierten Fld.Punktstreifen mit sehr 
feiner und ± einreihiger Punktur. F. etwas 
hinter der M. des Rüssels eingelenkt. O.S.Be­
haarung zum Teil nach hinten, zum Teil schräg 
nach vorn gelagert (S.Ansicht). I.Wi. der V.-

S:6 Sehn. mit einem gelbbraunen Dorn. 2,5-3,5 rum. 
Von Vorderasien über S.- und S.O.E. und das 

südl. M.E. westl. bis Frankreich nachgewiesen. In M.E. nur in Wärme­
gebieten in der M. und im S., s. und von periodisdl wechselnder Häufigkeit. 
Käfer von V--VIII an Helial1tuemum l1ummularium. 5 aethiops Bach 

Schwarz, Hsdl. und FId. ± ausgedehnt rot. Zwischenräume der Fld.Punkt~ 
streifen in fast gleicher Stärke wie diese verworren punktiert. F. in oder vor 
der M. des Rüssels eingelenkt. O.S.Behaarung vollständig schräg nach hinten 
gelagert. I.Wi. der V.Schn. mit 2 gelbbraunen Dornen. Bei der Nominat­
form ist der Hsch. rot, die FId. rot, die Umgebung des Scl,ildchens und der 
Naht mit einer keiHörmig nach hinten verengten Sdlwärzung. Hsch.V.~ und 
-H.Rd. können geschwärzt sein, die Schwärzung der Naht kann umfangreidler 
sein oder auch fast fehlen. Ganz schwarze Formen, sowie solche mit roter 
Fld.Fleckenzeichnung scheinen bei uns zu fehlen. 4-6 mm. Von Vorderasien 
über S.- und S.O.E. bis ins südöst!. M.E. vbr.; in M.E. nur im S.O.: Mähren, 
Slowakei, Österreich westl. bis zur Steiermark. Käfer im V und VI an wilden 
und kultivierten Rosen. Larvenentwicklung in den Blütenknospen, die durch 
Anschneiden ihres Stieles zum Welken gebracht werden. Kann in Rosen-
kulturen Sdlädlich werden. . 3 hungaricus Herbst 

3 Blaue oder blaugrüne Arten von 3-5,5 mm. 4 

O.S. anders farbig metallisch: Kupfer- und purpurfarbig ohne oder mit grü-
nem, goldenen oder Purpurglanz. 3,5-9 mm. . 5 

4 Fid. mit regelmäßigen, kräftig eingedrückten und bis zur Spitze reichenden 
Punktstreifen, die Punkte etwa von der Breite der FId.Zwischenräume; FId.­
Zwischenräume mit einer einzelnen Reihe viel feinerer Punkte. O.S. d'op­
peIt, lang aufstehend und etwas kürzer und geneigt behaart. K. und Hsch. 
blau oder blaugrünlich, FId. leuchtend dunkelblau (wie LasiorhyndJites seri­
ceus). 2,8-3,9 mm. Von Vorderasien und dem südl. Sibirien über Rußland 
und weite Teile von E. vbr.; fehlt in Skandinavien und dem nörd!. M.E.; N.­
Grenze in der südl. Mark Brandenburg und im südl. Niedersachsen. In Tal­
lagen 5., nur an Wärmestellen häufiger auf strauch- und baumartigen Rosa­
ceen; in Obstgehölzen schädlich. Käfer von IV-VI: die neue Generation 
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überwintert im Boden oder findet sich ab VIII auf den Fraßpflanzen. Larven­
entwicklung in angeschnittenen Trieben, Verpuppung im Boden. 

2 coeruleus (Degeer) 
( Obstbaumtriebstecher) 

- Fld. mit regelmäßigen, aber nur mäßig starken, zur Spitze abgeschwächten 
Punktstreifen. Zwischenräume breiter als die Punktstreifen und ungeordnet 
mehrreihig punktiert; die Zwischenraumpunkte am Absturz fast so stark 
wie die Streifenpunkte. O.S. doppelt behaart, einfarbig blau bis blaugrün. 
3,7-5,5 mm. Von O.Asien über Sibirien und Vorderasien über E., den N. 
ausgenommen, vbr.; fehlt in M.E. in weiten Teilen der Tiefebene sowie den 
Gebirgsgegenden. An feuchten Stellen auf Tualictrum flavum, an Trockenw 

hängen an Tu. micaHS. Käfer von V-VII, Larvenentwicklung in der Stengel~ 
basis. 1 pubescens (F.) 

5 Körper, den sdlwarzen Hlb. ausgenommen, einfarbig bronze~ bis dunkel 
kupferfarbig. Die bis zur Spitze kräftigen und dichten Punktstreifen etwas 
breiter als die glänzenden Zwischenräume; diese feiner, unregelmäßig lreihig 
punktiert. 9. Fld.Punktstreifen verkürzt und etwas hinter der M. mit dem 
10. Streifen vereinigt. Fld. mit feiner, wenig aufgerichteter Behaarung, eine 
lang aufstehende Zwischenbehaarung nur an den S. vorhanden. 3,5-4,5 mm. 
Von O.Asien über Sibirien und E. ohne den hohen N. vbr.; in M.B. Ü. n.s.; 
Käfer von IV-VII an baum~ und strauchartigen Rosaceen, im Freiland vor~ 
zugsweise an Sorbus, sonst an PruHUS. Entwicklung der Larven in Trieb~ 
spitzen sowie Früchten, die später abfallen. Verpuppung im Boden. Die neue 
Generation überwintert dort oder findet sidl ab VIII auf den Entwicklungs~ 
pflanzen. Kann in Obstkulturen gelegentlich sehr schädlich werden. 

4 cupreus (L.) 
(Pflaumenstecher) 

_ 0.5. purpurn oder metallisch grün mit leuchtendem Goldglanz. Fld.Punkt­
streifen zur Spitze meistens wenig deutlich, die Zwischenräume so breit oder 
breiter als die Punktstreifen, mehrreihig unregelmäßig punktiert und quer~ 
gerunzelt. Durchscl1nittlidl größer: 4,2-9 mm. 6 

6 Fld.Behaarung wenig aufgerichtet (Fld.Beh. 8 :7). Punkte der Fld.Streifen 
länglich und teilweise miteinander längsverHossen, so daß die Punktstreifen 
deutlich erkennbar sind. V.Br. des 0 wie bei den vorhergehenden Arten, über 
der V.Hü. ohne Dorn oder spitzen Höcker. Metallisch dunkelgrün mit 
Bronze~, Kupfer~ oder Purpurglanz. 6,5-9 mm. Von M.Asien über S.O.E. 
bis ins südöstl. M.E. vbr.; Mähren, Slowakei, Österreich westl. bis zur 
Steiermark. Käfer von IV-IX auf Obstbäumen und Crataegus. Eiablage in 
die Früchte, die durch Anschneiden der Stiele zum Abfallen gebracht werden. 
An Pyrus schädlich. 7 giganteus Kryn. 
Fld.Behaarung lang und aufgerichtet (Fld.Beh. 8 :6). Punkte der Fld.Streifen 
nicht länglich und nicht längsverflossen, die Streifen undeutlicher. V.Br. der 
00 über der V.Hü. mit einem nach vorn gerichteten spitzen Höcker oder 
Dorn (S.Ansicht). 7 

7 0: V.Br. über der V.Hü. mit langem Dorn, der, wie bei Bytiscus, von der 
O.S. gut erkennbar ist.~: Rüssel kürzer als K+Hsch. zusammen. Rüssel mit 
± deutlichem M.Kiel, dieser von gleicher heller Färbung wie die benach­
barten Rüsselpartien. Rüssel an der Spitze (0) oder zur Hälfte (\') sowie F. 
und B. schwarz, sonst 0.5. purpurn oder grün mit feurigem Goldglanz. 5,5-
9 mm. Von Sibirien und V.Asien über E. (ohne Skandinavien) vbr., in M.E. 
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besonders in Wärmegebieten vbr. aber n.h., in der Ebene s. oder fehlend. 
nördlichstes Vorkommen in Holstein und Ostpreußen. Von IV - Anfang VII 
an Gehölzen von Prul1us-Arten (besonders Pnmus spinosa) und Crataegus; 
daneben an kultivierten Prul1us-Arten (Pflaume, Kirsche) ausnahmsweise 
auch Apfel und Birne. Der "Kirschfruchtstedler" kann an Kirschkulturen 
durch Knospenfraß schädlich werden. Larvenentwicklung in den Früchten, 
Verpuppung im Herbst im Boden. Die Larven können eine Ijährige Diapause 
einlegen und sich erst im folgenden Herbst verpuppen. 

6 auratus (Scop.) (8 :6) 
(Kirschfruchtstecher) 

- (\: V.Br. nur mit kleinem, spitzem Zahn über der V.Hü., der oft schlecht 
erkennbar ist. ~: Rüssel länger als K. + Hsch. zusammen. 8 

8 Rüssel in der Basalhälfte querüber gleichmäßig gerundet, regelmäßig punk­
tiert und ohne M.Kiel; auch beim 0 länger als K. + Hsch. zusammen. 0.5. 
purpurfarbig. 5,5-8,5 mm. Von V.Asien über S.O.E. bis in die Slowakei 
nachgewiesen. Käfer von IV-VI an Pyrus-Arten. Lebensweise wohl der des 
7 giganteus entsprechend. Birnenschädling. 9 lenaeus Faust 
Rüssel in der Basalhälfte oberseits mit deutlichem M.Kiel, der außen von 
einer punktierten Furdle begrenzt wird. Entweder ist der Rüssel in der 
5pitzenhälfte oder ganz blauschwarz. und dann der M.Kiel von gleicher Farbe 
oder purpurfarbig und nur der M.Kiel blauschwarz. F. und B. schwarz mit 
Metallschimmer. 0.5. purpurn oder grün mit Gold,. oder Purpurglanz. 4,2-
6,8 mm. Von M.Asien und W.Sibirien über E., den N. ausgenommen, vbr.·; in 
M.E. s., fehlt in weiten Teilen der Ebene. Käfer von V-IX vorzugsweise an 
Obstgehölzen, aber auch an Crataegus. Eiablage in den Früchten. die durch 
Anschneiden der Stiele zum Faulen gebracht werden. Verpuppung meistens 
nach Ijähriger Diapause im Boden. Der "purpurrote Apfelfruchtstecher" ist 
weniger bei uns, als in südl. Obstbaugebieten durch seinen Befall und die 
von ihm übertragene Monilia-Fäule ein gefürchteter Schädling. 
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(Purpurroter Apfelfruchtstecher) 

Fld.Behaarung 8 Pe. 10 
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9. Gattung: Bytiscus Thomson 
Körper gedrungen, Fld. kurz und breit. Metallglän" 

zend, kahl, allenfalls am Fld.Absturz mikroskopisch be" 
o haart. Fld. mit dichten Punktstreifen, gegen die Epi" 

pleuren scharfkantig abgesetzt. Schläfen nach hinten ge" 
rade erweitert, nicht abgeschnürt. 0: V.Br. jederseits 
mit einem kräftigen, nach vorn gerichteten Dorn. 
1 Stirn zwischen den Augen flach vertieft, die 

Punktur dort zu Längsrunzeln zusammengeflosw 

sen. Fid. am Absturz mit dicht anliegender miw 

kroskopischer Behaarung; 0." und li.S. gleich" 
farbig, metallisch violett, blau oder goldgrün 
glänzend. 4,8-7 mm. Von China über Sibirien 
und ganz E. vbr.; in M.E. wohl ü. n.s .. Käfer 
von M. IV-IX an den verschiedensten Laub" 
gehölzen. Das S? wickelt aus einem oder mehrcw 

9:1 ren am Stiel und den Blattspreiten angebissenen 
und in der Folge austrocknenden Blättern einen 

Wickel, in den es mehrere Eier ablegt. Die Larven ernähren sich von der 
Substanz der später zu Boden fallenden Wickel und verpuppen sich im Boden. 
Die neue Generation erscheint zum Teil noch im Herbst, zum Teil im Früh ... 
jahr auf den Entwicklungspflanzen. . 1 betulae (L.) (9:1) 

(Rebenstecher) 
- Stirn zwischen den Augen tief eingedrückt, die Punktur dort nicht längsver~ 

flossen. Fld. auch am Absturz kahl. O.S. grün, grüngolden oder rotkupferig 
metallglänzend. li.S. stets dunkelblau metallisch. 4-;,; mrn. Von China über 
Sibirien und ganz E. vbr.; in M.E. wohl ü. h.; von Mitte IV - Anfang X an 
verschiedenen Populus ... Arten. Die Brutfürsorge ähnelt der des 1 betulae, 
doch werden die Wickel nur aus einem Blatt gebildet und nur selten mit 
mehr als 1 Ei (höchstens 3) belegt. . 2 populi (L.) 

10. Gattung: Deporaus Leach 
(Trichterwicklor) 

K. mit backenartig vorgewölbten, hinten linienförmig 
abgeschnürten Schläfen. Rüssel höchstens doppelt so 
lang wie an sei~er breitesten Stelle vor der Spitze breit. 
Fld. ohne Schildchenpunktreihe, fein aber deutlich rauh 
behaart. 

10:4 

1 Die Basalhälfte der beiden inneren Fld.Punkt" 
streifen ungeordnet punktiert. F. kurz und dick, 
Gld. ;-7 nicht länger als breit. Fld. kurz und 
breit. Rüssel kurz, bis 1 1/2 X so lang wie breit. 
Augen in beiden Geschlechtern gleichgroß. Fld. 
gerade aufgerichtet, länger behaart. Schwarze 
Arten mit dunkelblau metallischen Fld .. 

1. li.G. Chonostrophaeus Prell 2 

- Auch die inneren F1d.Punktstreifen bis zur 
Basis regelmäßig punktiert. F. schlank, Fld. ge" 
streckter. Rüssel 1 1/2 bis 2 X so lang wie 
breit. Augen des 0 größer und stärker ge ... 
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wölbt, Fld.Behaarung kürzer und wenig aufgerichtet. Schwarze oder dunkel-
blau metallische Arten. . . 2. li.G. DeporatlS s. str. 3 

2 Hsch. gedrängt punktiert und matt mit undeutlicher M.Furme und ohne oder 
mit nur schlecht erkennbaren S.Furdlcll. Fld.Punktstreifen tiefer eingedrückt, 
die leicht gewölbten Zwischenräume etwa ebenso breit. Punktstreifen in 
dichterer Folge punktiert, die Punkte um weniger als ihren Durchmesser von~ 
einander getrennt. 0.5. kürzer, dichter und weniger abstehend dunkel be~ 
haart. (Pe. 10:1). 3,4-4,3 mm. Von S.Rußland über das südl. O.E. und die 
nördl. Balkanhalbinsel, das mittlere und südl. M.E. bis S.W.- und N.Frank­
reich vbr., fehlt jedoch in dem unten angegebenen Vbr.Gebiet des 2 seminiger, 
ein isoliertes Vorkommen im Schwarzwald ausgenommen. N.Grenze in der 
südl. Mark Brandenburg, Harz, südl. Niedersachsen, N.Frankreich. Von IV­
IX an Acer pseudoplataHum sowohl an schattigen (Gebirgs-) als auch be­
sonnten, trockenen Standorten. Larve in BlattwickeIn aus kleineren Blättern, 
Verpuppung im Boden. . 1 tristis (F.) 
Hsch. dicht punktiert, die Punkte durch deutlich glänzende, schmale Zwischen­
räume getrennt und der Hsch. dadurch etwas glänzend. Hsch. mit tiefer M.~ 
Furche und meist ebenso kräftigen S.Furchen. FId.Streifen kaum eingedrückt, 
die Punktabstände so groß oder größer als die Durchmesser der Punkte; die 
Zwischenräume flach und breiter als die Punktstreifen; O.S. locker und 
stärker aufgerichtet, besonders an den S. von K. und Hsch. sowie an den B., 
heller gelblich bis grauweiß behaart. (Pe. 10:2). 3,6-4,4 mm. Auffällig dis­
kontinuierlidl verbreitet. Neben einem V.erbreitul1gsgebict im Kaukasus sOH 

wie in Kleinasien ein europäisches Verbreitungsgebiet, das sich von Italien 
über die Schweiz und das westl. Österreich (Salzburg), Bayern, Baden-Würt­
temberg und W.Frankreich nördl. bis zum Main erstreckt. Da die Art in der 
älteren Literatur nicht berücksichtigt wurde, mag sie auch- noch weiter vbr. 
sein. Lebensweise wie bei 1 tristis, jedoch offenbar nur in montanen Feuchtw 

gebieten. 2 seminiger Reitter 
(bavariensis Voss) 

3 Schwarz, ziemlich glänzend, K. und Hsch. schwarzblau, Fld. heller blau me­
tallisch. Körper schlank, Hsch. nicht quer und nicht breiter als der K. über den 
Augen. B. schlank, H.Schl. und H.Schn. einfach. 2,8-4 mm. Von O.Asien 
über Sibirien und fast ganz E. vbr., nicht im südl. Mediterrangebiet. In M.E. 
weit vbr. aber s. und vorzugsweise in Tallagen an feuchteren Standorten. 
Käfer von VI-IX an Betula, seltener Salix und Corylus, Die Larven ent­
wickeln sidl in den durch Ansdmeiden zum Welken gebrachten, am Boden 
liegenden Blättern. 3 mannerheimi (Hummel) 
Schwarz, ziemlich glänzend. Körper gedrungen. Hsch. quer, breiter als der K. 
über den Augen, hinter der M. am breitesten und nach vorn stärker verengt. 
(K.l0:4). H.Schl. beim 'i' mäßig, beim cl stark verdickt, H.Schn. am I.Rd. mit 
spitzen Körnchen besetzt. 3-5 mm. Von der Mongolei über Sibirien und ganz 
E. vbr.; in M.E. ü. h. oder s. h.: Käfer VOll IV-Vm vorzugsweise an Betula, 
aber auch an anderen Laubgehölzen, vorzüglich an trockenen Standorten. Die 
~~ bringen durch Anschneiden und Verletzen einen Teil des für die Eiablage 
vorgesehenen Blattes zum Welken, und rollen diesen Teil zu einem länglichen 
Wickel (Trichter), der mit 1-6 Eiern belegt wird, ein. Die Larven ernähren 
sich von der Substanz des später zu Boden fallenden Wickels, den sie im 
Herbst zur Verpuppung im Boden verlassen. . 4 betulae (L.) (10 :4) 
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3. Unterfamilie: Attelabina. 

Von G. A. Lohse 

Innerhalb der benachbarten verwandten U.Fam. mit ungeknieten F. und rückge­
bildeten Kf.Ts. von den Rhyndlitinae durch die an ihrer Basis verwachsenen unge­
zähnten Klauen, von den Apoderinae durch den hinten nicht hals artig abgesdmürten 
K. verschieden. Manche Autoren vereinen die Attelabinae mit den Rhynchitinae und 
den Apoderinae zu einer U.Fam. oder geben dieser den Rang einer besonderen Farn. 
(Attelabidae). Bei uns nur durch 1 Art von sehr markantem Körperbau vertreten. 

11. Gattung: Attelabus Linne 
(Tönnchenwickler) 

Körper kurz und hochgewölbt, 0.5. glänzend, 
kahl. Hsch. quer, kugelig, nach vorn stärker ver­
engt, aber nicht abgeschnürt. Fld. mit feinen 
Punktreihen. V.Schn. innen fein gezähnt, am 
Ende beim 0' mit einem, beim S? mit 2 kräftigen, 
gebogenen, hellen Hornhaken. 

Schwarz, Hsch. und Fld. sowie manchmal 
die F.Basis leuchtend rot. Stücke mit ± 
roten B. kommen vor, ebenso (s.s.) 
solche mit geschwärzter O.S .. 4-6,5 mm. 
Von Sibirien und V.Asien über ganz E., 
den höheren N. ausgenommen, vbr.; in 
M.E. ü. h., besonders an Quereus, da­
neben werden auch Castanea, AInus und 
Corylus angegeben. Käfer von V - An-

11 : 1 fang VlII auf Gebüsch. Das 'i' wickelt 
aus den Blättern tönnchenartige Wickel, 

die mit einem oder mehreren Eiern belegt werden. Larvenentwiddung, ~Qber~ 
winterung und Verpuppung im Frühjahr in den Wickeln . 

1 nitens (Scop.) (11 :1) 

4. Unterfamilie: Apoderinae 

Von G. A. Lohse 

F. niCht gekniet, K. mit gerundet verengten Schläfen, hinten halsartig abgeschnürt. 
Schn. am Ende mit einem Hornhaken, an der I.Kante fein gezähnt; Klauen an der 
Basis verwachsen, ungezähnt. Bei uns nur die 

i, 

:.···1 'i' 
" . 
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12. Gattung: Apoderus OHvier 
(BlattrolleJ;) 

Kahle, schwarz und rot gefärbte Arten. Hsch. vorn. 
abgeschnürt, auch vor der Basis mit einer Abschnü~ 
rUllgsfurche. Fld. kurz, viel breiter als der Hsch., mit 
stark ausgeprägten Schultern und mit Punktstreifen, 
aber ohne Schildchenpunktreihe. 
1 Fid. mit groben Punktstreifen und schmalen 

Zwischenräumen, von denen der 3. und 5. an 
der Basis etwas rippenförmig erhaben ist; 4. 
Zwischenraum nach hinten erweitert und mit 2 
zusätzlichen Punktreihen auf der H.Hälfte. K. 
und Hsch. glänzend, Fld. im Grunde querrunze~ 
Hg skulpturiert und matt. Schwarz, Hsch .. H.­
Hälfte und Fld. rot (die bei uns seltenere No­
rninatform); gewöhnlich sind der Hsch. (meist 
bis auf den V.Rd.). Fld. und SchI. mit Aus­
nahme ihrer Spitzen rot (var. collaris (Scop.». 
Die Färbung des Tieres kann variieren, doch 

scheinen die Extremformen, rote Tiere bei denen nur der K. schwarz ist oder 
solche mit schwarzen FId., in M.E. nidlt vorzukommen. Die K.Form ist in bei ... 
den Geschlechtern verschieden (K. 12:1 ~. 'i') und überdies auch sehr vari­
abel. Auf Stücke der var. collaris mit extrem kurzem K. (K. 12:1 'i' var.) 
wurde die "ssp." Momalisus Voss begründet, die heute als Synonym be ... 
trachtet wird. 6-8 rnm. Von O.Asien über Sibirien und V.Asien über ganz 
E. vbr.; in M.E. ü. und n.s.; 'Käfer auf Corylus, viel seltener auch auf anderen 
Laubgehölzen (Aluus, Betula) von V-IX. Die Larven entwickeln sich in Blatt­
wickeIn, die gewöhnlich am Strauch verbleiben, und verpuppen sich dort. Die 
neue Generation ersdleint noch im Sommer an den Fraßpflanzen und über~ 
wintert als Käfer. . . 1 <oryH (L.) (12:1) 
FId, mit feinen Punktstreifen und breiten, glatten Zwischenräumen; die ganze 
0.5. glänzend. Zusätzliche Punktreihen im 4. FId.Zwischenraum fehlen. 
Schwarz, Fld. rot. 3,8-5 mrn. Wie die vorige Art vbr" fehlt in E. jedoch im 
N.; in .M.E. ist die früher weiter vbr. Art heute 5.5.; östL der EIbe in die ... 

K.10 K.12 

4 1 ~ 1 var. 
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sem Jahrhundert nur bei Hamburg gefunden. Auch sonst bei uns in neuerer 
Zeit kaum noch festgestellt. Käfer von IV-VI, neue Generation ab Ende VII 
in feuchten Lebensräumen auf krautartigen Rosaceen (Comarum palustre, 
SaHguisorba, Filipendula) an denen die 'i''i' ähnliche Blattwickel erzeugen wie 
1 coryli. Es werden noch weitere Entwicklungspflanzen genannt, darunter 
Rubus, Quereus, Corylu5. 2 errthropteru, (Gmelin) 

5. Unterfamilie: Apioninae 

Von G. A. Lohse 

L. DIECKMANN: Beitr. zur Insektenfauna der DDR: Coleoptera H Curculionidae 
(Apioninae) in: Beitr. Ent. Berlin 27, 1977, 1, S. 7-143. 

F. nicht gekniet, das verlängerte 1. F.Gld. (der F.Schaft) und die folgenden Gld. 
(Geißel~Gld.) bilden miteinander keinen Wi.. Die großen Trochanteren umfassen die 
Basis der SchI. und trennen diese vollständig von den Hü. (Trochanteren 13 :2, S. 107). 

Die U.Fam. wird bei uns nur durch eine G. vertreten. 

13. Gattung: Apion Herbst 

13:67 13 :93 13:137 

Kleine Rüssler von 1,2-4" mm Länge. O.S. deutlich behaart oder kahl erschei­
nend, schwarz oder metallisch gefärbt, manchmal auch rot, selten braun. Rüssel gerade 
oder gebogen, gewöhnlich etwa so lang wie K. + Hsch. zusammen, selten wesentlich 
kürzer oder länger. F.Einlenkungell in oder hinter der M. des Rüssels (oft bei den 
Geschlechtern verschieden), Rüssel an der F.Einlenkungsstelle manchmal angeschwol H 

len oder zahnfönnig. Augen ziemlich groß, seitenständig, beim 0 oft größer als beim 
<:i?, Stirn oft artspezifisch skulpturiert. Hsch. zylindrisch oder konisch, seitlich oft ± 
stark gerundet, meistens kräftig und ziemlich dicht punktiert, fast stets in der H.H 
Hälfte vor dem Schildchen mit einer M.Rinne, die sich auch auf die vordere Hsch.-
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Hälfte erstrecken kann. Schildchen und Schulterbilclung fast immer deutlich, Fld. deut­
lich gestreift. Arten meistens geflügelt und flugfähig. B. ziemlich lang oder sehr lang, 
Klauen gezähnt oder einfach. Bei den 00 ist der Rüssel in der Regel kürzer, oft 
dicker, matter skulpturiert und (oder) umfangreicher behaart, die FId. schmäler und 
der Körper im Ganzen unwesentlich kleiner, bei U.G. OmpnalapioH viel kleiner als 
beim ~. Manche 00 besitzen spezifische Sexualauszeichnungen an F., B. und Rüssel, 
auf die in der Tabelle hingewiesen wird. 

Von den über 1000 bisher beschriebenen Apiol1~Arten kommen 140 Arten in M.E. 
vor; sie werden im WINKLER-Katalog und im HORIONschen "Verzeichnis der Käfer 
Mitteleuropas" in 44. U.G. aufgegliedert. Vom Umfange und von der Verschieden­
heit im Körperbau her ist die G. nicht mit den anderen CurcuIioniden-G. vergleich~ 
bar, und es wäre sinnvolL sie als eine übergeordnete Kategorie zu betrachten, Dabei 
ergibt sich jedoch das Problem, daß man die jetzt als li,G, angeführten Artengruppen 
nicht zu miteinander gleichwertigen G. erheben kann, Zweifellos sind einige der li,G. 
so scharf gegen die anderen abgegrenzt, daß man sie auch als G. betrachten könnte 
(ExapioJ1, Purissotrienum, PerapioJ1 etc,); bei anderen li,G. erheben sich dagegen 
Zweifel, ob die zu ihrer Abgrenzung benutzten Kriterien überhaupt echte Verwandt~ 
sdlaften erfassen. Zudem ist ein Teil der von H, WAGNER 1932 für den WINKLER~ 
Katalog eingerichteten li.G. weder beschrieben, noch mit einer Typusart fixiert wor~ 
den, und wenn sie auch in den Gebrauch eingegangen sind, sind sie dennoch nomen~ 
klatorisch ungültig. Ein weiteres Problem ist, daß diese u'G. eine solche Fülle ein~ 
ander ähnlicher und leicht verwechselbarer Namen aufweisen, daß ~ie sich nur schwer 
zu den in ihnen enthaltenen Arten assoziieren lassen, Ich habe es daher vorgezogen, 
statt einer U.G,Tabelle eine Tabelle der Artengruppen zu geben, diese mit dem 
Namen der bekanntesten in ihnen enthaltenen Art (nicht unbedingt der Typus~Art) 
zu belegen (bei monotypischen Gruppen den Artnamen), und an dieser Stelle den 
meistens vorhandenen li,G,Namen dem der Artengruppe unterzuordnen. Dadurch 
lassen sich audl nomenklatorisme Probleme umgehen, deren Klärung im Berufeneren 
überlassen rnömte, 

Es ist hauptsämlich das Verdienst H. WAGNERS, daß er einige der alten poly~ 
phyletischen li.G. nach ihrer Bindung an bestimmte Wirtspflanzenfamilien aufge~ 
gliedert hat. Leider hat er dieses Prinzip nicht bei anen U.G. befolgt und auch nicht 
die Konsequenz gezogen, die Aufeinanderfolge der li.G. danach auszurichten, ob~ 
gleich dies den wirklichen verwandtschaftlichen Beziehungen der U.G. manchmal ge~ 
rechter geworden wäre. Ich halte es für zweckmäßig, die Anordnung der li.G. in 
2 Fällen in diesem Sinne zu ändern und stelle die beiden li.G.,. deren Arten an 
Polygonaceen leben. zusammen (sie sind ohnehin durch die sich berührenden M.Hü. 
als nahverwandt zu erkennen), 'außerdem stelle ich die U.G. Catapiol1 und Pseudo~ 
catapiol1 burdigaleJ1se zu den anderen an Fabaceen gebundenen U.G. (eine Be~ 
ziehung, auf die auch die längsriefige Skulptur der Stirn hinweist). Die Ähnlichkeit 
von Catapion mit der U.G. TuymapioJ1 betrachte ich als Konvergenz. 

Für unsere Arten ergibt sich folgende Wirtspflanzenbindung : 

Farn .. 
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76 Arten leben an Fabaceen (Papilionaceen, Schmetterlingsblütler) 
17 Arten leben an Asteraceen (Compositen, Korbblütler) (Arten 52-68) 
12 Arten leben an Polygonaceen (Knöterichgewächse) (Arten 2-13) 
10 Arten leben an Lamiaceen (Labiaten, Lippenblütler) (Arten 42-51) 

9 Arten leben an Malvaceen (Malvengewächse) (Arten 18-26) 
die verbleibenden 16 Arten leben an Pflanzen von 10 verschiedenen anderen 
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Die Larvenentwicklung der meisten Arten ist bekannt; sie erfolgt in den ver­
schiedensten Pflanzenteilen und verläuft fast ausschließlich während der Sommer­
monate (nur pisi und aestimatulft sind erwiesene Winterbrüter). Die in der Zeit 
zwisruen Spätfriihjahr und Spätsommer schlüpfenden Käfer überwintern in der Regel; 
im folgenden Frühjahr erfolgt die Eiablage in die Wirtspflanzen. Die Reifung der 
Eier in den 'j)(i' benötigt einen auffällig langen Zeitraum, so daß sich die Lege­
periode einer Art über mehrere Monate erstrecken kann. So kommt es, daß man die 
S?9 der überwinterten Generation hoch gleichzeitig mit denen der neuen Generation 
antreffen kann. Daraus geht aber auch hervor, daß zu jeder Zeit des Jahres die 
Imagines der Apionen anzutreffen sind; die im speziellen Teil angegebenen Erw 

scheinungszeiten der Käfer beziehen sich daher nur auf ihre Aktivitätsperiode. 
Die Individuendichte vieler Arten ist den ganzen Sommer hindurch entweder fast 
gleichbleibend oder es gibt eine Häufung zur Zeit des Schlüpfens der neuen Gene~ 
ration (meistens VlIlVlll). Die <3 <3 mancher Arten scheinen sehr kurzlebig zu sein, 
so daß man davon im Frühjahr (und in den Sammlungen) fast nur 'i''i' findet 
(hooked, dissimile etc.). Viele der als selten angesehenen Arten findet man nur durch 
Kenntnis der Wirtspflanze; manche lassen sich nur aus den eingetragenen PflanzenH 

teilen (abgeblühte Blütenköpfe von Compositen, Fruchtschoten von Fabaceen ete.) in 
einiger Anzahl erlangen. 

Bei vielen Arten kann man die aus der Überwinterung kommenden Käfer atlf anw 

deren als ihren Wirtspflanzen antreffen, und dort sogar Fraß feststellen, was zu 
manchen Fehlangaben in der Literatur geflihrt hat. Bevorzugt werden hier Gebüsche 
an Waldrändern aufgesucht, auf denen die Tiere "aufbaumen". Bei einer erheblichen 
Artenzahl ist in den letzten Jahrzehnten eine auffällige Verarmung eingetreten; 
manche sind in neuerer Zeit nicht mehr' oder kaum noch gefunden worden, . auch 
dann nicht, wenn ihre Wirtspflanzen noch vorhanden sind; andere Arten wiederum 
neigen zum Massenauftreten und können für den Leguminosenanbau und die KleeH 
samenzucht schädlich werden. 

Durch die eingangs zitierte hervorragende Arbeit von L. DIECKMANN war es mög" 
lieh, bei dieser G, den neUesten Stand der Taxonomie darzustellen, sowie auch be" 
sonders ausführliche Angaben über Verbreitung und Biologie der Arten zu machen. 
Ebenso verwendeten wir einen Teil der dort angegebenen Detailzeichnungen. Der 
Umfang unserer Tabellen ermöglichte jedoch nur eine kürzere Darstellung; ein Stu~ 
dium der erwähnten Arbeit ist daher zu empfehlen. 

Tab eil e der Arte n g r u p p e n (G r.) 

1 Rüsselbasis mit einem zur S. und oft auch nach unten gerichteten Zahn oder 
einer rundlichen Verdickung. O.S. dicht, hell, einförmig oder auch bunt und 
(oder) längsstreifig behaart oder beschuppt,· B. ganz oder wenigstens die V.~ 
Schn. und -SchI. überwiegend rot (Exapion Bedel). 16 difficile-Gr., S. 144 

- Rüsselbasis selten mit einem seitlich gerichteten Zahn oder einer Ver~ 
dickung, dann aber O.s. unauffällig behaart und B. schwarz. 2 

2 Körper ganz rot. O.s. unauffällig behaart (Apion s. str.) 
1 frumentarium~Gr., S. 135 

Anders gefärbt. 3 
3 Alle SchI. und Schn., manchmal auch die Tr. gelbrot oder gelb. O.S. sehr 

deutlich behaart. . 4 
SchI. und Schn. schwarz oder nur zum.T eil gelb, andernfalls O.S. kahl. . 9 

4 Schwarz, F., B. und Fld. gelbrot, Fld.Basis 3eckig geschwärzt (Malvapion 
Hoffm.). 9 malvae-Gr .. S. 141 
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- Hsch. und Fld. etwa gleidlfarbig. 5 
S Fid. kurzoval, ihre größte Breite hinter der M.; Fid. mit einem dichter be~ 

haarten, heller rotbraunen BasalfIeck und mit fleckig aufgelöster hellerer Be­
haarung hinter der M. (Ixapion Roud. et Temp.), 

14 variegatum-Gr., S.143 
- Fld. länglich, Fld.Basis neben dem Sdlildchen mit einem hellen Haarfleck. 6 
6 F.Keule sehr lang und schlank, fast parallelseitig, so lang wie die vorherM 

gehenden 6 Geißel-GId. zusammen. Sdllanke, oberseits dicht weiß behaarte 
Art. Rüssel beim 9 fast so lang wie der Körper (Rhopalapion Schilsky). 

13 loltgirostre-Gr .• S. 143 
- F.Keule oval, kürzer. 7 
7 Rüssel gerade, beim 6 mit roter Spitze. U.S. weiß beschuppt, K. U.S. ohne 

Grube. Durchschnittlich größer (2,1-3,5 mm) (Pseudapion Schilsky). 
10 rufirostre .. Gr., S. 141 

- Rüssel ganz dunkel, beim ~ gebogen. K.ll.S. mit einer seitlidl sdlarf be-
grenzten Grube. Durdlsdmittlich kleiner (1,7-2,4 mm). S 

S 0.5. schwarz, FId. einheitlidl heller behaart oder mit einem querrundIichen, 
kahl erscheinenden Scheibenfleck (Kaleapion Schilsky). 

18 paIlipes-Gr., S. 148 
- 0.5. heller oder dunkler braun, nur ausnahmsweise fast sChwarz, Fld.~BeH 

haarung querbindenartig (Taeniapion Schilsky). 19 urticarium-Gr., S.149 
9 Fld.ZwisChenräume mit einer Reihe aufgerichteter Börstchen (Phrisso~ 

tridlUm Schilsky). 8 rugicolle-Gr., S. 140 
- Fld. anliegend behaart, beschuppt oder kahl. . 10 
10 Rüssel im Basalteil auHallend dick, nach vorn plötzlich oder allmählich ver­

sChmälert, vor der Spitze (von oben gesehen) meist nur halb so breit wie 
an der Basis (Oxystoma Dumeril). . 43 pomonae-Gr., S.174 

- Rüssel anders gehaut. 11 
11 F. dick, die Geißel wenigstens in ihrem basalen Teil so dick wie der Sdlaft, 

das 2. G~ißelHGl~. von zylindrischer Form, kaum schmäler als das 1. 
(F. 13:59)." ": "C'] • • . • • • . . • " . • . 12 
F. schlanker, das 2. Geißel-Gld. wesentlich dünner als das 1., nicht zylindrisch 
(F. 13:80, 73). 14 

12 Stirn mit zwei Längsfurchen, die sich hinten V- oder U-fönnig vereinigen 
(K. 13 :54, 55). Hsch. fein und weitläufig punktiert (Diplapion Reitt.). 

, " 21 confluens-Gr., S. 153 
Stirn anders skulpturiert. 13 

13 Rüsselbasis zur S. zahnförmig oder gerundet erweitert. O.S. ± deutlich be­
haart. Hsch. dicht oder mäßig dicht punktiert, Fld. länglich (Ceratapion 
Schilsky). . 23 onopordi-Gr" S. 155 

- Rüsselbasis nicht erweitert, 0.5. kahl erscheinend. Hsch. fein und weitH 

läufig punktiert. Fld. seitlich stark gerundet (Taphrotopium Reitt.). 
22 suIcifrons-Gr., S. 154 

14 Schildchen schlank, zugespitzt, mehr als doppelt so lang wie breit, an der 
Basis oft mit 2 kiemen Höckern (Schildchen 13:25), selten etwas kürzer, 
dann jedoch die Stirn mit tiefer Längsrinnc. 0.5. oft charakteristisdl me­
tallisdl grünlidl, kupferig oder bronzefarben (Aspidapion Schilsky). 

11 radiolus-Gr., S. 142 
- Schildchen kleiner, weniger gestreckt, ohne Basalhöckerchen, allenfalls mit 

feiner M.Rinne oder rinnenförmig ausgehöhlt. K. ohne tiefe Längsfurche. 15 
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15 Hsdl. kugelig gewölbt, an den S. mit starker Rundung; Fld. kurz und breit, 
mit Schultetbeule, kahl oder fast kahl (Omphalapion Schilsky). 

- Hsch. zylindrisch, 
schnürt, nur s.s. 
Schulterbeule. 

konisch oder seitlich 
ähnlich· kugelig (88 

24 hookeri-Cr" S. 157 
sruwach gerundet oder vorn einge­
redemptum), dann aber Fld. ohne 

16 Sdtildchen nidtt sichtbar oder nur punktfönnig. OS. kahl. Fld.' oval, ohne 
Schulterbeule (Synapion Schilsky). 25 ebeninum-Cr., S. 158 

- Schildchen deutlich sichtbar; kahle Arten haben eine deutliche Schulterbeule 
oder sind hinter der FId.M. am breitesten. 

17 Die dichte und lange, weißliche oder gelbliche Behaarung verdeckt fast völlig 
die dunkle OS.; Fld. verkehrt eiförmig (Trichopterapion Schilsky). 

15' holosericeum,..Gr .. S. 144 
- O.S. dünn und (oder) locker behaart oder kahl. Der dunkle U.Grund überall 

deutlich erkennbar. In Zweifelsfällen größte Fld.Breite in der M .. 
18 Fid. schwarz. (Bei Arten mit einem sehr smwachen blauen oder Erzschimmer, 

der hier Anlaß zu Zweifeln geben könnte, folge man dieser Leitziffer, da 
diese Arten doppelt berücksichtigt und wieder auf die Leitziffer 31 zurück~ 
geführt werden.) 

-- Fld. blau, violett, grünlich oder mit deutlichem Erz- oder Bronzeschimmer. 
19 OS. kahl erscheinend (nur mikroskopisch sichtbar behaart); B. zum Teil, 

zumindest aber die V.SchI. ± gelb; nur bei einer Art sind die B. schwarz, 
bei dieser ist jedoch der Rüssel länger als K. und Hsch. zusammen. B. lang 
und schlank, FId. stark gewölbt (Protapion Schilsky). 46 apricans-Cr .. S. 179 

- 0.5. meistens, bei Arten mit zum Teil gelben B. immer, deutlidl behaart. 
Bei kahl erscheinenden Arten mit schwarzen B. ist der Rüssel kürzer als 
K. und Hsch. zusammen. 

20 Basis der FId. nur wenig breiter als die Hsch.Basis; FId. nach hinten stark 
erweitert, am Ende breit gerundet, fast abgestutzt (birnenfönnig), eine 
Schulterbeule fehlt oder ist ganz schwach entwickelt (FId. 13 :86), O.S. deut­
lich behaart (Pirapion Reitt.). 11 striatum-Cr" S. 163 

- Fld.Form anders. (Eine Art mit ähnlich gebildeten Fld" 101 rhombOidale, 
ist kahl.) 

21 FId. sehr gestreckt, 1,7-1,8 X so lang wie ,zusammen breit,."deutliciJ, hinter 
der M. am breitesten. Körper smmal. ' 

- FId. kürzer und breiter, seltener ähnlich ges~.rect.t, dann aber oval 'und ihre 
größte Breite in oder vor der M .. i} /'" 

22 Rüssel kurz, gerade, kürzer als der Hsch. (13 :16), Hsch. kaum breiter als 
der K., FId.Basis wenig breiter als der Hsch. (Pseudostenapion Wagner). 

6 simum ... Gr., S. 139 
- Rüssel schlank, gebogen, länger als der Hsch.; FId. an den Schultern viel 

breiter als dieser (Stenopterapion Wagner). 30 tenue ... Gr .. S. 163 
23 U.S. der vorderen Rüsselhälfte mit lang abstehenden Borstenhaaren, die ge­

wöhnlich auch von oben an den Rüssel-S. erkennbar sind. V.Hü. dicht 
weiß behaart (Holotrichapion Wagner). 40 ononis-Cr" S. 173 

- U.S. des Rüssels kahl oder anliegend behaart. 
21 Rüssel beim 6 auffällig dick, breiter als die V.Schl.; die F.lnsertionsgrube 

ist vom F.Ansatz nicht nur nach hinten, sondern auch nach vorn verlängert 
(Coelorhinapion Wagner). 32 platalaea-Cr., S. 164 

- Rüssel und F.Grube normal gebildet. 

16 

17 

18 

19 
31 

20 

21 

22 

23 

21 

25 
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2, FId. kurz~ oder langoval, ihre größte Breite in oder vor der M.; der 1. Fld.~ 
Streifen (Nahtstreifen) erreicht neben dem Schildchen die Fld.Basis (FId.­
Basis 13 :48) (Thymapion Deville). 20 atomarium-Gr .• S. 150 
Größte FId.Breite hinter der M., selten in der M., dann endet jedoch der 1. 
FId.Streifen am Schildchen oder hinter diesem (Fld.Basis 13 :73). 26 

26 U.Rd. der Augen mit langen, dichten, strahlenförmig gelagerten weißen 
Haaren gesäumt (beim eS deutlicher). V.Hü. und S. der M.Br. dicht weiß 
behaart. Fld. hinter der M. alll breitesten. 27 

- U.Rd. der Augen nur mit einzelnen kurzen, hellen Härchen. V.Hü. stets und 
S. meistens ebenso spärlich behaart wie die SchI.. . . 28 

27 Stirn weitläufig punktiert, ohne Längsrinnen oder ~kiele. Fid. längli& (etwa 
wie curtirostre), F. und B. schwarz, O.S. manchmal mit schwachem Metal1~ 
glanz (Trichapion Schilsky). 41 simile-Gr" S. 173 
Stirn mit mehreren feinen Längsrinnen oder ~kielen. FId. kurz und nach hinten 
stark erweitert. F. und (oder) B. oft zum Teil gelbrot (Eutriehapion Reitter). 

42 viciae-Gr •• S. 173 
28 Fld. bei schwacher Vergrößerung kahl erscheinend, in Wirklichkeit jedoch 

spärlich mit dünnen und langen Haaren besetzt. Rüssel kräftig, fast gerade, 
nicht länger als K. + Hsch. zusammen. Hsch. kräftig punktiert. 29 
Fld. deutlich und ± dicht behaart. andernfalls Hsch.Punktur fast erloschen. 30 

29 FId.Streifen tief und auch hinter der M. ebenso breit wie die scharfkantig 
begrenzten, vorn fast kielförmigen Zwischenräume. Hsch.M.Rinne vor dem 
Schildchen fein. Hsch; kräftig und dicht punktiert. M.Hü. breit getrennt 
(Melanapion Wagner). . . 17 minimum-Gr •• S.147 

- FId.Streifen schmaler als die Zwischenräume. Hsch. wenig dicht punktiert, im 
hinteren Viertel mit tiefer Längsgrube. M.Hü. einander berührend. 

4 sedi-Gr" S. 13 7 
30 FId. oval oder langoval. F.Geißel abstehend behaart (P. 13 :73). Rüssel beim 

~ dünner und länger als beim O. M.Br. meist dichter behaart als die übrige 
ti.S. (Catapion Schilsky). . 26 senieulus-Gr .• S. 158 

_ Fid. deutlich hinter der M. am breitesten, andernfalls die F. anliegend be~ 
haart (F. 13 :80) und der Rüssel in beiden Geschlechtern nicht wesentlich 

F.13 Fld.Basis 13 Tr. 13 

nmK 
59 80 73 48 80 89 
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verschieden. Auf diese Leitziffer folgen alle Artengruppen, in denen audl 
Arten mit blauen cte. FId. vorkommen. Folge daher . 31 

31 Körper einschließlich der B. purpurn, rötlich violett oder kupferrot. Rüssel 
dick und kaum gebogen, Fld, bauchig, sehr f.in und spärlidl behaart (Pseud-
aplemonus Wagner), . 1 limonii .. Gr., S. 134 

- Andersfarbig, 32 
32 B. schwarz, die SchI. mit Ausnahme ihrer Spitzen gelbrot. Größte Breite 

der deutlich behaarten Fld, hinter der M,. KU,S, mit seitlich scharfkantig 
begrenzter tiefer Grube. 33 flavifemoratum .. Gr., S. 166 
SchI. schwarz, . 33 

33 Rüssel auffallend dick, zylindrisch, stark gebogen. matt; auf der Uo5, mit 
einer breiten, mit hellen Haaren ausgekleideten Furche. Hsch. konisch, FId. 
länglichov.I. Groß: 3,\-4,\ mm (Aloeentron Schilsky), 

12 curvirostre .. Gr., S. 143 
- Rüssel anders, seine U.S. ohne soldte Furche. . 34 
34 Körper schmal, Fld, 1.7-1.8 X so lang wie breit; 0.5, behaart. ganz blau-

oder erzgrün bis bronzefarhig. Rüssel kurz und gerade. Hsch. so lang oder 
etwas länger als breit. Kleine Arten von 1,4-2,2 mm (Helianthemapion 
Wagner), 7 aeieulare-Gr .• S, 140 

- Körper, insbesondere bei Arten mit ganz metallischer 0.5. breiter; bei ähnH 
lieh schlanken Arten ist der Hsch. schwarz und der Rüssel länger oder gebogen, 35 

35 F ,Keule im Verhältnis zum letzten, stets i queren Geiße1HGld. breiter und 
deutlich abgesetzt, doppelt so breit wie clieses (F, 13 :7, S, 137), Rüssel 
kurz und wenig gebogen, kürzer als K. und Hsch, zusammen, Hscb, nicht 
oder kaum quer, mit geraden oder geringfügig gebogenen 5.; Klauen unH 
gezähnt (Perapion Wagner, Pseudoperapion Wagner), 

3 violaceum-Gr:). S, 137 
5 brevirostrewGr., S. 137 

- F.Keule im Verhältnis zu den letzten, nicht oder wenig queren Geißel-Gld. 
sdllnäler. schwächer abgesetzt (F, 13 :80), Rüssel länger und (oder) stärker 
gebogen. Klauen gezähnt. 36 

36 Stirn zwisd,en den Augen flachgrubig vertieft (eynapion Wagn,), 
35 spencei .. Gr., S.168 

- Stirn eben oder leicht gewölbt, , 37 
37 O.S,deutlich behaart, (Zweifelsfälle werden doppelt berücksichtigt) , 38 
- 005. kahl erscheinend, . 44 
38 005. vollständig und kräftig metallisch blau. blaugrün oder violett, Hsch, 

weitläufig punktiert. 39 
- K. und Hsch. schwarz, allenfalls mit schwachem Blauschimmer, dann aber 

Hsch, dicht punktiert, 40 
39 Hsch, etwa quadratisch. viel schmäler als die Fld.Basis. vor dem Schildchen 

mit feiner Längsrinne, Fld, oft stärker glänzend als der Hsch,; Fld,Zwischen­
räume nur mit ein e r Haarreihe (Chlorapion Wagner). 

44 virens .. Gr., 5. 177 
- Hsch. wenig schmaler als die FId.Basis, vor dem Schildchen mit tiefer, breiter 

Längsgrube. 0.5, einheitlich glänzend, FId.Zwischenräume unregelmäßig 
2reihig behaart (Mesotrichapion Wagner). 37 punctirostreHGr.~ S. 170 

.) In dieser Gruppe befinden sich audl Arten mit schwarzen Fld., die über die Leitziffer 30 
hierher geleitet wurden. 
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40 F. gelb oder wenigstens der Schaft und das 1. GeißeI-GId. gelb. Schildchen 
weiß behaart, Hsch. vor diesem ohne Längsrinne (Cnemapion Schilsky). 

39 vorax .. Gr .• S.172 
F. schwarz, selten der Schaft und das 1. Geißel-Gld. aufgehellt (108 pavidum), 
dann aber das Schildchen kahl und der Hsch. davor mit feiner Längsrinne. 41 

41 Fid. schwarz ~), fettig oder dunkel bronze farbig glänzend oder mit unschein­
barem bläulichem oder erzgrünem Schimmer""nur ,b,ei, ,e,it~er A~t, deren Fld. 
sehr gestreckt und l',Z~L8, X ,56 lang wie zuSämm~n"'b'relI'sllid, blau oder 
dunkelblau. Tr. kurz, das 1. Gld. nicht oder kaum länger als das 2. (Leptapion 
Wagner). 29 loti-Gr., S. 161 
Fld. blau oder dunkelblau, oft durch dichte Behaarung grau erscheinend, stets 
kürzer, etwa 1,5 X so lang wie zusammen breit. 1. H.re.GId. länger als das 2.. 42 

42 F1d. fast parallelseitig, Rüssel nidlt länger als der Hsch., stark gebogen, 
Hsch,S. gerundet, hinter dem V.Rd. und vor der Basis deutHdl eingeschnürt, 
fein und weitläufig punktiert (Pseudocatapion Wagner). "'/ 

27 burdigalense-Gr" S. 160 
FId. hinter der M. deutlich erweitert, Rüssel wesentlich länger als der Hsch.. 43 

43 FId.Behaarung sehr deutlich, jedes Haar erreicht den Ursprung des dahinterN 

liegenden Haares (Metatrichapion Wagner). 38 pavidum-Gr" S. 171 
FId.Behaarung kurz und dünn, nur bei stärkerer Vergrößerung sichtbar. . 44 

44 Hsch. nach vorn gerundet verengt oder hinter dem V,Rd. eingeschnürt. K. und 
Hsch. oft metaIlisd,· glänzend. 45 

- Hsch. mit geraden S., nach vorn allenfalls schwach verengt. K. und Hsch. 
schwarz, F1d. schwarzblau oder blau. 46 

45' Rüssel gerade oder fast gerade, nach vorn etwas verschmälert. Augen stark 
gewölbt, Stirn mit 3 oft undeutlichen Längsrinnen. FId. ziemlich kurz und 
seitlidl stark gerundet, blau oder schwarzblau, s.s. schwarz (Pseudotricha .... 
pion Wagner). 36 punctigerum .... Gr .• S. 169 
Rüssel ± stark gebogen, Fld. deutlid, metallisch, oft .ud, der K. und Hsch.; 
Körper schlanker, virens-ähnlich (Pseudoprotapion Wagner). 

45 astragali-Gr., S. 177 
46 FId. gedrungen, verkehrt eifönnig (13 :93), ihre größte Breite meistens 

hinter der M.; Rüssel gleichbreit oder 'selten zur Spitze etwas verengt, an 
der F.Einlenkung nur selten etwas erweitert. Stirn höchstens so breit wie 
der Rüssel im basalen Drittel. 34 pisi~Gr •• S, 166 
Fld, länger oval, ihre größte Breite in der M, oder wenig dahinter. Rüssel 
beim <3 in der M. stumpfwinklig oder lappenfönnig erweitert, zur Spitze 
verschmälert; beim ? fast zylindrisch. Stirn breiter als der Rüssel im ba~ 
salen Drittel ( Loborhynchapion Wagner). 28 amethystinum-Gr., S. 160 

1. Gr.: Iimonii~Gruppe 
(U.G. Psendaplemonus Wagner) 

Durch auffällige Färbung von allen heimischen ApjoH~Arten versChieden. 
K. mit Rüssel, Hsch. und F1d. leuchtend purpurn metallisch, oft mit Gold­
oder Bronzeglanz oder blau-violett überlaufen, O.S. dünn behaart. F., B. und 
U.S. schwarz mit ± deutlichem Metallglanz. Gestalt ähnlich (13 :93). Rüs-

') Die in dieser Gruppe enthaltenen Arten mit schwarzen Fld. wurden über LeitziHer 30 
hierher geleitet. 
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über Leitziffer 30 

sei dick. gerade. gut 2 X so lang wie breit. beim ci wesentlich. beim 'i' 
etwas kürzer als der Hsch .• kräftig und dicht punktiert. Hsch. zylindrisch. 
deutlich länger als breit, wenig dicht punktiert. FId.Basis kaum. breiter als 
der Hsch., Schulter beule fast geschwunden; FId. nadl hinten stark gerundet 
erweitert. 2,6-3,5 mm. Halobiont an den Küsten des westl. Mittelmeers. des 
Atlantiks und der Nordsee. Nicht in Skandinavien; in M.E. bisher nur auf' 
den Inseln vor der schleswigwholsteinischen Nordseeküste gefunden, dort 
sporadisdl und s.; wohl auch auf den ostfriesischen Inseln und an der Fest~ 
landsküste nachzuweisen. Entwickelt sich im Wurzelhals und den oberen 
Wurzel partien älterer, starker Pflanzen von Starke limonium, dem "Halligw 

flieder", der neuerdings auch· Limonium vulgare heißt; Käfer von VI-IX. 
1 limonii Kirby 

2. Gr.: frumentarium~Gruppe 

(U.G. Apio" S.str. = Erythrapio" Schilsky) 

Durch den einfarbig roten Körper sehr ausgezeichnet. 0.5. fein und dünn, nur bei 
6 rubens länger und deutlicher behaart. Man beachte, daß am gleichen Fundort eine 
Vergesellschaftung mehrerer Arten vorkommen kann. Ausschließlich Rumex (5auer~ 
ampfer)bewohner. 
1 Schläfen vollständig grob .punktiert (K. 13 :4). 2 
- H.Hälfte der Schläfen glatt und glänzend. mikroskopisch quergestridlelt 

(K. 13 :3). 3 
2 K. lang und konisch, vom Augen-V.Rd. bis zum Hsch. wesentlich länger als 

über den Augen breit; Schläfen in 5.Ansicht weit mehr als 1 1/2 X so lang 
wie der Augendurchmesser und dadurch innerhalb der U.G. leicht zu erkenw 

nen. Hsch. seitlich gerundet, vorn stark eingeschnürt, kräftig punktiert und; 
mit fast die M. erreichender Längsrinne (K./Hsch. 13 :2). Größte Art der 
U.G.: 3,3-4,5 mm. Von M.- und V.Asien über ganz E. vbr.; an verschiede~ 
nen großwüchsigen Rumex-Arten, besonders R. hydrolapatllum, Larve im 
Wurzelhals und in den Stengeln. Käfer von IV-X ü.h .. 

2 miniatum Germar 
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- K. rechteckig, vom Hsch. V.Rd. bis zum V.Rd. der Augen kürzer als über 
den Augen breit, Hscn.S. fast gerade, vor dem Schildchen mit kleiner Längs~ 
grube (K./Hsch. 13 :4). 2,4-3,6 mm. V.Asien, E., in feuchteren Lebensräumen, 
Larve in den Stengeln von Rumex acetosa, seltener an R. alpestris und 
acetosella. Käfer bei uns von Ende III-X ü. h.. 4 cruentatum Steph. 

3 Rüssel in S.Ansicht fast gerade, seine U.S. an der Basis nur schw'ach ge~ 
winkelt (K. 13 :5), beim (; so lang wie der Hsch., beim<;> länger und glän­
zender. Hsch. nicht oder kaum breiter als lang, an den S. fast gerade, FId. 
dorsal etwas abgeflacht. 2,5-3,2 mm. Von M.Asien über E. bis N.Afrika 
nachgewiesen; an Ruutex acetosella; Larve bildet Wurzelgallen. Käfer von 
IV-X n.s.. . 5 sanguineum (de Geer) 

- Rüssel in S.Ansicht deutlich gebogen, Körper durchschnittlich kleiner.. 4 
4 Wie die' 3 vorhergehenden Arten hellrot gefärbt und dünn und kurz behaart. 

Hsch. kaum breiter als lang mit fast parallelen oder nur nach vorn deutlicher 
verengten S.; Fid. gewölbt und nach hinten ziemlich stark gerundet er~ 
weitert (13 :3), 2,2-3,1 mm, Wie 5 sanguineum vbr.; Larve im Wurzel~ 
hals und den oberen Wurzelpartien von RUHteX acetosellai Käfer von V........., 
IX auf trockeneren Böden Ü. h.. . . 3 frumentarium (Payk.) 

- Stumpfer rot gefärbt, Behaarung deutlich länger. Hsch. ziemlich klein, deut­
lich breiter als lang, in der M. am breitesten, seitlich deutlich gerundet. 
Fld. mehr als 3 X so lang wie der Hsch .. , schlank, nach hinten wenig er~ 
weitert, fast parallelseitig. K. etwas breiter als bei den anderen Arten 
(13 :6). 2,2-2,7 mm. Von V.Asien (?) über 0.-, M.- und W.E. bis N.Afrika 
vbr.; die Larve bildet Gallen an Blattstielen und ~nerven an Rumex aceto­
sella; Käfer von IV-IX, in M.E. vbr. aber n. h.. . . 6 rubens Steph. 
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3.-5. Gr.: violacettm-, sedi- und brevirostre .... Gruppe 
(U.G. PerapioM Wagner, PseudoperapioM Wagner) 

Die 3 Artengruppen, von denen 2 jeweils nur 1 Art enthalten, werden hier zur 
Erleidlterung der Bestimmung gemeinsam abgehandelt (vgl. G.Einleitung). Gemein­
same Merkmale sind: F. mit sehr deutlich abgesetzter Keule, die doppelt so breit ist 
wie das stets quere letzte Geißel-Gld. (F. 13 :7); sie inserieren näher zur Rüssel-M. 
als zur Rüsselbasis. Rüssel kurz, oft ziemlich dick und fast gerade, gewöhnlich kürzer 
als K. + Hsch. zusammen, nur ausnahmsweise (9 mardJicum ~) so lang wie diese. 
Hsch. zylindrisch, fast stets mit geraden, nur bei 14 sedi schwach gerundeten S.; Fld. 
meistens hinter, selten in der M. am breitesten. Klauen ullgezähnt, nur bei sedt mit 
äußerst kleinem Zahn. Zusammen mit der .vorhergehenden Gr. zeichnen sich die 
hierhergehörenden Arten durch die einander berührenden M.Hü. aus. Die Arten der 
violaceum-Gr. leben an Polygonaceen, A. sedi an Crassulaceen und A. brevirostre 
an Hypericum-Arten. 
1 0.5. einfarbig schwarz, allenfalls mit schwachem Bleiglanz. . 2 

Wenigstens die Fid. metallisch blau, grün, violett oder mit dunkel erz-
glünem Glanz. 5 

2 Fid. gestreckt, 1,7 X so lang wie an ihrer breitesten Stelle in oder hinter der 
M. breit. O.S. ziemlich lang nnd dicht hell behaart, Behaarung in der V.­
Hälfte des äußersten Fld.zwischenraums und auf den angrenzenden Partien 
der M.- und H.Br. verdichtet, so daß die Körper-S. von der S. gesehen einen 
deutlichen weißen Längsfleck zeigen. O.S. mit schwachem Bleiglanz. Hsch. 
zylindrisru, fein und mäßig dicht punktiert. Rüssel beim 0 etwas kürzer, 
beim 'i' so lang wie der Hsch .. 2-2,4 mm. W.E" Italien, süd!. M.E., Ungarn, 
Krim; in M.B. bisher nur in der Slowakei. Larve im Wurzelhals von Poly~ 
gouu", avieu!are (Vogelknöterich); Käfer von lV-X auf Unland, an Weg­
rändern etc" 13 lemoroi Bris. 

- Fld. nur 1,5 X so lang wie zusammen breit, kürzer und weniger dicht be-
haart. Ein weißer Längsfleck an der Körper-S. fehlt. 3 

3 Fld. fast kahl erscheinend. Jeder FId.Zwischenraum nur mit einer einzelnen, 
sehr feinen Haarreihe (beacllte auch 39 ",iMi",u", S. 148). Schildchen fast 
senkrecht gesteHt und vom Hsch. bis auf eine kleine, rundlich 3eckige Fläche 
verdeckt. Stirn mit kräftigen länglichen Punkten und meistens mit feiner 

F.13 K.U,S.13 



Längsfurche. Hsch. sd,wach quer, deutlidl gewölbt, die 5. leidlt gerundet, 
kräftig und wenig dicht punktiert. Fld. oval oder verkehrt eiförmig. Rüssel 
so lang oder wenig länger als der Hsdl.. 1, 8-2, S turn, In der Palaearktis 
weit vbr.; Larve miniert in den Blättern und Stengeln von Sedum-Arten und 
Sempervivum. Käfer von IH-X, bei uns wohl ü. an trockenen, sonnigen 
Standorten. 14 sedi Genn. 

_ Fld. dcutÜcher behaart, grau erscheinend; die Zwischenräume mit zahl­
reicheren Haaren, die sich etwa 2 unregelmäßig nebeneinander verlaufenden 
Reihen zuordnen lassen. Stirn mit feinen Längsrillen, Scheitel fein punktiert. 
Hsch. nicht längsgewölbt und mit ± parallelen 5" fein und dicht punktiert. 
Schildchen lang rechteckig, oft fein gerinnt. Die 2 hierher gehörenden Arten 
sind nur nach ihrer Körpergröße zu untersdlciden. Diese überschneidet sich 
jedodl erheblich, so daß man Stücke zwischen 2,1, und 2," mm nur dann 
sicher zuordnen kann, wenn sie aus Populationen mit zweifelsfreien Indivi~ 
duen stammen. 4 

4 1,7-2," mm. Asien, E.; Larve in den Stengeln verschiedener Rumex~Arten. 
Käfer von lU-X, bei uns ü. h.. 11 curtirostre Germ. 

_ 2,15-3 mm. Von der Mongolei über M.- und V.Asien und O.E. bis M.E. 
vbr.; in M.E. in der Slowakei und Niederösterreich; ferner im Flußgebiet von 
Oder, Mulde und EIbe (nördl. bis Hamburg). Larvenentwicklung nur in 
Rumex acetosa. 12 oblongum GyIl. 

5 Fld. dunkel metallisch erzgrün oder bläulich, meistens auch der V:Körper mit 
schwachem Metallglanz. 0.5. durch lange Behaarung grau erscheinend, FId.­
Streifen tief eingesch-nitten und scharfkantig gegen die schmalen Zwischen~ 
räume abgesetzt, die nicht oder wenig breiter als die Streifen sind und je~ 
weils nur 1 Haarreihe haben. Hsch. etwas breiter als lang mit schwach ge~ 
rundeten 5. und kräftiger, sehr dichter Punktur (die Punktabstände viel 
schmäler als die Punktdurchmesser). Fld. kurz eiförmig oder kurzoval, ihre 
größte Breite meistens hinter der M .. 1,8-2,3 mm. Von V.Asien über E. bis 
N.W.Afrika vbr., fehlt in Großbritannien und Skandinavien. Larve in den 
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Fruchtkapseln von Hypericufft~Arten (Johanniskraut) an warmen und trockeN 
nen Lokalitäten. Käfer von IV-X, bei uns n. h .. 

15 (Pseudoperapion) brevirostre Herbst 
_ Schwarz, Fld. metallisch blau, grünlich, violett etc.; 0.5. nur schwach behaart, 

bei flüchtiger Betrachtung kahl erscheinend. Fld.Streifen feiner, die Zwischen~ 
räume breiter und mit mehr als 1 Haarreihe. Hsch.Punktur weniger dicht. 6 

6 Hsch. deutlich breiter als lang, Fld. kürzer eiförmig (13 :9, 10). Schildd,en 
klein, rundlich. Kleinere Arten von 1.6-2,4 mm. 7 

- Hsch. so lang wie breit und kaum quer, Fld. länger eiförmig (13 :7). 
Größere Arten von 2.6-3,5 mm. S 

7 U.s. des K. bis zum V.Rd. der V.Br. kräftig und dicht punktiert (das sicherste 
Unterscheidungsmerkmal von 9 mardticum. auch in S.Ansicht erkennbar) 
(KU.S. 13 :10); Hsch.Punkte kräftiger. oval, die Punkte größtenteils um we­
niger als ihren Durchmesser voneinander getrennt. Fld. breiter, an den S. 
stärker gerundet (13 :10). Rüssel in beiden Geschlechtern kürzer als K. + 
Hsch. zusammen. 1.9-2,4 mm. Paläarktisch vbr.; Larve in Rumex acetosa. 
Käfer von V-X an feuchten Stellen, vbr. aber n. h.. 10 affine Kirby 
U.S. des K glänzend, fein quer gerieft und nicht punktiert (K.U.S. 13 :9) . 
Hsch.Punkte rundlich. die Punktabstände stellenweise wesentlidl größer als die 
Punktdurchmesser. Fld. weniger bauchig (13 :9). Rüssel beim 0 so lang wie der 
Hsch .. beim <;? so lang wie K. + Hsch. zusammen und glänzender. 1,6-
2,3 mm. West!. N.Afrika, E. ohne den S.O.; Entwicklung in Rumex aceto­
sella. Käfer von V-X n. s.. . 9 marchicum Herbst 

S Die beiden ersten großen Sternite und die Scheibe der H.Br. kräftig und ziemH 
lich dicht punktiert. Rüssel zylindrisch, so lang (0) oder länger (9) als der 
Hsch .. Hsch. zylindrisch, ziemlich kräftig punktiert, die Hsch.s. gewöhnlich 
sehr smwach gerundet und auch nach hinten leicht verengt. Fld. schwach 
glänzend. 2,6-3.5 mrn. Paläarktisch vbr.; in M.E. ü. b.; Larve in den StenH 
geln der verschiedensten Rumex-Arten. Käfer von IV-X. 

7 violaceum Kirby 
Die bei den Sternite glänzend. sehr fein und sehr weitläufig punktiert. die 
Scheibe der H.Br. äußerst fein und weitläufig punktiert. Rüssel manchmal zur 
Spitze schwach verengt, etwas kürzer als bei 7 vlo(aceum. Hsch. mit geH 
raderen S .. oft nach vorn leicht verengt, seine Punktur etwas feiner. Fld. 
etwas breiter und etwas glänzender. Von der O.S. manchmal nicht von viola­
ceu'm zu unterscheiden. 2.8-3,4 rum. Mittelmeergebiet. N.~, W.H und M.E., 
vorzugsweise in Küstengebieten. In M.E. in der Ebene in feuchten T allagen 
und Marschgebieten, im N.W. auch im Binnenland durchaus n. s .. aber häufig 
übersehen. Larve in großwüchsigen RumeXHArten (R. hydrolapathum, cris~ 
pus. obtusifoltum) auf nassem Gelände; nicht an SalzbodeI1 gebunden. Käfer 
von IV-X. S hydrolapathi (Marsh.) 

6. Gr.: simumNGruppe 
(U.G. Pseudosteuapiou Wagner) 

Leimt kenntlich durch den sehr kurzen. dicken. geraden Rüssel und die langge .. 
streckten Fld., die beim 0 doppelt, beim 9 fast doppelt so lang wie an ihrer hillter 
der ,M. gelegenen breitesten Stelle breit sind (V.Körper 13 :16). 

Schwarz, fast matt, 0.5. deutlich fein behaart. Rüssel kurz und dick, beim 0 
etwa so lang wie der K. und nur doppelt so lang wie dick, beim<;? wenig 



länger. Hsch .. zylindrisch, so lang oder länger als breit, kräftig und ziemlidl 
dicht punktiert und wie der K. matt chagriniert. Fld.Streifen kräftig, ihre 
Zwischenräume kaum breiter. 1,8-2,4 mm. V.Asien, E., N.Afrika: in M.E. 
wohl ü., aber n. h., besonders an trockenen sandigen Stellen. Larven in den 
Stengeln von Hypericum-Arten. Käfer von V-X. . 16 simum" Germ. 

7. Gr.: aciculare~Gruppe 

(U.G. Helianthemapion Wagner) 

Durch den sehr schlanken Körper und fehlende oder schwadle Schulterbeule (ähn­
lidl 13 :16) sowie die auch auf K. und Hsdl. metallisdl glänzende, deutlich behaarte 
O.S. unverwechselbar. V.Körper einschließlich des geraden, dicken Rüssels mindestens 
so lang wie die FId.; kleine, auf Cistaceen lebende Arten. 
1 Schläfen parallelseitig; Hsch. kaum breiter als der lange K" länger als breit, 

zylindrisch, hinter dem V.Rd. nur undeutlich eingeschnürt. FId.Basis ,kaum 
breiter als der Hsch., ohne Schulterbeule (ungeflügelt). Fld. sehr langgestreck. 
und in der M. am breitesten, manchmal auch stärker gerundet und etwas 
breiter. V.Körper fein punktiert. Rüssel gerade, etwas kürzer oder so lang 
wie der Hsch. (8) oder wenig dünner und länger (1'). Dunkel erzgrün oder 
bronzefarbig. 1,4-1,8 mm. Von N.Afrika über W.- und M.E. bis Ungarn 
und Jugoslawien vbr.; in M.E. nur in Wärmegebieten. Larvenentwicklung in: 
Stengeln vOll Tuberaria und Helianthemum (Sonnenröschen). Käfer von 
IV-IX sporadisch und s., besonders auf Kalkboden. 17 acieulare Germ. 

_ Schläfen nach hinten deutlich erweitert; Hsch. so lang wie breit, seitlidt 
schwach gerundet, hinter dem V.Rd. deutlich eingeschnürt, breiter als der K, 
deutlich schmäler als die Fld.Basis. Fld. mit schwacher Schulterbeule (ge­
flügelt), langgestreckt, etwas hinter der M. am breitesten. V.Körper kräftiger 
punktiert. Der gerade Rüssel so lang wie der Hsch. (8) oder erheblich länger 
und dUnner (~). 0.5. glänzender, blaumetallisch, erzgrün oder dunkel bronze~ 
farbig. 1,8-2,2 mm. Von Kleinasien und dem Kaukasus über 5.0.-, 0.-, 
5.- und M.E. vbr.; in M.E. verstreut und s.s.: Tschemoslowakei, Burgenland, 
Niederösterreich, Tirot Harz. An xerothermen Lokalitäten auf Helial1the­
mum, Fumana und Tuberaria. Käfer von V-VIII. . 18 velatum Gerst. 

S. Gr.: rugicolle-Gruppe 

(U.G. Phrissotrichum Schilsky) 

Durch die Behaarung der O.S. von allen anderen U.G. verschieden: Fld.Zwischen­
räume mit einer Reihe aufgerichteter silberweißer Borstenhaare, die Streifen fein 
anliegend behaart. Die Arten leben an Cistaceen. 

Schwarz, Fld. metallisch glänzend dunkelblau bis grünlich, beim 8 auch der 
V.Körper und die B. mit Metallglanz. Rüssel beim 8 dick, fast gerade, so 
lang wie der Hsch., beim I' etwas länger und schlanker. Hsch. seitlich sdlwach 
gerundet, nach vorn etwas stärker verengt, seine kräftige Punktur längs­
runzelig verflossen. 1,9-2" mrn. Von Frankreich über Italien und M.E. bis 
Ungarn vbr.; in M.E. nur an wenigen Wärmestellen auf Kalk- und Gips~ 
boden verstreut und s.; Elsaß, Württemberg, Franken, Thüringen, Nieder ... 
österreich, Burgenland, Slowakei. Larve in den Fruchtkapseln von Helianthe­
#tum und Fumana. Käfer von IV-IX. 19 rugicolle Genn. 
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9. Gr.: malvae-Gruppe 

(U.G. MalvapioH Hoffmann) 

Durch die Färbung mit keiner anderen unserer Apion-Arten zu verwechseln. 
Schwarz, F. und B. (Klauen ausgenommen) gelbrot, Rüsselspitze mandnnal 
aufgehellt. Fld. gelbrot oder hell zimtbraun mit ZUr Naht 3eckig erweiterter 
schwarzer Basalfärbung: oft auch die Naht ± geschwärzt. K., Hsch. und Fld.­
Basis mit kräftigen und stellenweise verdichteten weißen Schuppenhaaren, der 
restliche Körper fein weiß behaart. 1,8-2,4 rnm. Paläarktisch vbr.; in M.E. 
nicht in der Ebene, und aus vielen Gebieten, aus denen die Art früher ge~ 
meldet wurde, heute verschwunden. An Malvaceen (Mal va, Althaea, Lava­
tera), in deren Fruchtknoten sich die Larve entwickelt. Verpuppung in den 
Samenkörnern. Käfer von IV-IX. 20 maIvae (F.) 

10. Gr.: rufirostre-Gruppe 

(U.G. PseudapioH Schilsky) 

Schwarz, manchmal mit schwachem Metallglanz, fein weißlich behaart, die Be­
haarung an der Basis des 3. FId.Zwischenraumes zu einem abstechend hellen 3eckigen 
Fleck verdichtet. Beim e sind die Spitzenhälfte des Rüssels, F. und B. (das 3. und 4. 
geschwärzte Tr.Gld. ausgenommen) rotgelb: beim I' sind nur die SchI. und Schn. rot­
gelb und die F.Basis ist umfangreich aufgehellt. Rüssel fast gerade, Hsch. schwach 
quer, seitlich gerundet, nach vorn stärker verengt; Fld. oval oder etwas hinter der M. 
am breitesten. U.s. ganz (e) oder an den S. (1') ziemlich dicht hell beschuppt. Die 
Arten leben auf Malvaceen, wo sich die Larven, soweit bekannt, in den Früchten ent­
wickeln. 
1 2,8-3,4 mm. Hsch.Punktur sehr dicht, die länglichen Punkte längsrunzelig 

verflossen. FId. ohne Metallglanz, gestreckter, 1,5 X so lang wie zusammen 
breit. e: rotgelbe Färbung des vorderen Rüssels allmählich in die dunkle 
Basisfärbung übergehend. Pe. in S.Ansicht gebogen (Pe. 13 :22); 1': Rüssel in 
S.Ansicht wesentlich länger als K. + Hsch. zusammen. Von Tibet über V.­
und M.Asien, die Mittelmeerländer, S.O.-, 0.- und S.O.M.E. vbr.: in M.E. 

Schildchen 13 Pe. 13 F. 13 

00 

25 21 22 23 28 
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iedoch bisher nur aus der Slowakei (zahlreidle Funde) bekannt. Auf Althaea 
und Malva, vorzugsweise in Feudltgebicten. Käfer von IV-IX. 

n lulvirostre Gyll. 
Kleiner: 2,1-2,9 mrn. Hsch.Punkte oft dicht, aber stets fund und voneinander 
getrennt. Fid. weniger gestreckt, 0: rotgelbe Rüsselfärbung sdlarf gegen die 
schwarze BasaIfärbung abgesetzt. Pe. in seinen basalen 2/3 gerade. 9: Rüssel 
nidlt länger als K. + Hsch. zusammen. In M.E. weiter vbr. Arten. . 2 

2 FId. kurzovaL feiner gestreift. meistens mit deutlichem Metallglanz. Hsch,~ 
Punktur weniger dicht, die Punktzwischenräume überwiegend größer als die 
Punktdurchmesser. der U.Grund ± erloschen chagriniert und etwas glänw 

zend. (Pe. 13 :21). 'i': Rüssel fast gerade. 2.1-2.8 mm. V.- und M.Asien, E. 
(ohne den N.), N.Afrika. An Ma/va "eg/ecta und sy/vest,is von IV-IX, 
vbr. und n.s" 21 rufirostre (F.) 

_ Fld. etwas länglicher ovaL kräftiger gestreift, stets ohne Metallglanz. Hsch.­
Punktur dicht. die Punktzwisrnenräume schmäler als die Punktdurchmesser, 
jedoch nicht zu deutlichen Runzeln verflossen; der U.Grund deutlich chagriN 
niert und matt. (Pe. 13 :23); 'i' Rüssel deutlicher gebogen. 2,5-2,9 mm. 
Von Portugal über Frankreich, S.Tirol und S.Deutschland bis Österreidl 
nachgewiesen. Bei uns in Wärmegebieten (Kaiserstuhl, Wärmestellen an 
Mosel, Ahr und Nahe. in der Steiermark und im Burgenland) vermutlich 
weiter vbr. als bisher bekannt. An Malva moschata und M. alcea; IV-X. 

11. Gr.: radiolus-Gruppe 

(U.G. Aspidapion Schilsky) 

23 mosmatae Hoffmann 

Durch das lange, zugespitzte Schildchen sehr ausgezeichnet; dieses ist mehr als 
doppelt so lang wie an der Basis breit (bei 24 aeneum manchmal kürzer, diese Art 
ist dann aber durch eine tiefe Stirn furche leicht kenntlich). F.Keule sch·arf abgesetzt 
und mehr als doppelt so breit wie das letzte Geißelglied. Fid. oval. in der M. am 
breitesten. 0: V.Selm. zur Spitze naell; innen gebogen. Die Arten leben an Malva~ 
ceen. 
1 Schildchen ohne besondere Auszeichnungen. 0.5. staubartig behaart, fast 

kahl erscheinend. Stirn mit tief eingeschnittener Längsrinne. Schwarz, Fid. 
metallisch glänzend erzgrün, kupferig, bronzefarben, seltener violett oder 
bläulich. Rüssel dick, gebogen, in beiden Geschlechtern fast gleich, dicht und 
kräftig punktiert. 6: V.Schn.Spitze innen scharf gewinkelt, ohne auffälligen 
Enddorn. 2,9-3,6 mm. Paläarktisch vbr.; in M.E. ü. aber n.h. an Malven 
und Althaea rosea. Larven in den Wurzeln und den unteren Teilen des StenN 

gels. Käfer von V-X. . 24 aeneum (F.) 
Schildchen an der Basis mit 2 Längshöckern. seine Spitze ± spitz aufge~ 
richtet. Stirn ohne Längsrinne. 0: V.Sehn.Spitze mit nach innen gebogenem 
Dorn, ?: Rüssel dünner und länger als beim O. . 2 

2 Größer, 0.5. äußerst fein, staubartig behaart, kahl erscheinend, V.Körper 
kräftig und dicht punktiert, matt. Fld. glänzend, blau metallisch. 3,2-4 mm. 
Von M.- und V.Asien über S.E. und das südl. M.E. west!. bis zur Schweiz 
vbr.; in M.E. vielfach nur kurzfristige Ansiedlungen aus eingeführten Samen 
von Althaea rosea. Bayern. Sachsen, Thüringen, Schlesien, östl. Bundes~ 
länder von Österreich, Mähren, Slowakei. Larvenentwicklung in den Früchten 
von A/thaea, Käfer von V-X. 26 validum Gernl. 
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- Kleiner, 0.5. fein und dünn, deutlich behaart. V.Körper dicht punktiert, 
schwach glänzend. Fld. glänzend metallisch blau, seltener grünlich oder mes­
singfarben. Tiere mit z. T. rotbraunen F. und (oder) B. kommen gelegentlich 
vor. 2,2-3 mrn. Paläarktisch. vbr.; in M.E. Ü. n.s. an Malvaceen. Larve in den 
Stengeln. Käfer von IV-X. . 25 radiolus Kirby 

12. Gr.: curvirostrc .... Gruppe 

(U.G. Aloeentron Schilsky) 

Durch charakteristische Rüsselbildung sehr ausgezeichnet. Rüssel auffallend dick, 
dicker als die V.Schl., zylindrisch, stark gebogen, gedrängt punktiert, matt, so lang 
(0) oder etwas länger ('i') als K. + Hsch. zusammen, auf der U.s. mit breiter, mit 
hellen Härchen ausgekleideter Längsfurche. Schildchen rinnenförmig ausgehöhlt. F.­
Keule doppelt so dick ;'ie die dünne F.Geißel. 

Hsm. nach vorn verengt, hinter dem V.Rd. eingesmniirt, sehr dicht punk~ 
tiert. Fld. länglicl10val mit feinen Streifen und viel breiteren Zwischen ... 
räumen, sehr fein, fast staubartig behaart, metallisch blau, seltener blaugrün 
oder violett; der Metallglanz auf K., Hsch. und U.S. schwadl aber deutlich. 
2,9-3,4 mm. Von V.Asien über S.O.E. und das südl. O.E. sowie das südöstl. 
M.E. vbr.; auch aus Spanien und Sizilien gemeldet. In M.E. in den östl. 
Bundesländern von Österreich sowie Mähren und der Slowakei. Larve im 
Stengelmark von Alt"aea rosea (Stockrose). Käfer von V-VIII. 

13. Gr.: longirostre-Gruppe 

(U.G. Rhopalapion Schilsky) 

27 curvirostre Gyll. 

Durch die aufgelockerte lange F.Keule und den extrem langen Rüssel des ~ un-
verkennbar. 

Schwarz, SchI. und Schn. gelbrot. 0.5. ziemlich dicht und weiß behaart, die 
Behaarung neben dem Schildchen etwas verdichtet. F. lang, die Keule extrem 
gestreckt und mit locker aneinandergefügten Gld. (F. 13 :28) so lang wie die 
vorhergehenden 6 F.Gld. zusammen. Hsch. etwa so lang wie breit, mäßig 
gerundet. Fld. gestreckt, etwa 1,7 X so lang wie breit. 0: Rüssel dick, 
so lang wie K. + Hsch. zusammen, didlt punktiert, matt. ~: Rüssel extrem 
lang, etwa so lang wie die Fld., in der Endhälfte glänzend. 2,4-3,4 mm. 
Von V.- und M.Asien über S.O.- und O.E. und N.ltalien bis zur S.­
Schweiz vbr .. In M.E. in der Slowakei vbr. und bestimmt heimisch, ferner im 
Burgenland und Niederösterreich (möglicherweise mit Samen eingeschleppt). 
Nach N.Amerika verschleppt und eingebürgert. Larvenentwicklul1g in den 
Samen von Alt"aea rosea. Käfer von IV-IX. 28 longirostre (Oliv.) 

14. Gr.: variegatum .. Gruppe 
(U.G. Ixapion Roudier et Tempere) 

Durch die charakteristische Färbung sehr auffällig. 
Rotbraun bis braun, Fld. schwarzbraun mit einem umfangreichen halbkreis­
förmigen. heller rotbraunen Basalfleck. der nam außen bis zur Schulterbeule 
reicht und das vordere Fld.Drittel einnimmt. Basalneck der Fld. dichter und 
heller behaart. eine weitere in Längsflecken aufgelöste Haarquerbinde hinter 
der M.; aum vor der Spitze etwas dichter behaart. B. ganz gelbrot. Körper 
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von der gedrungenen Gestalt des 93 pisi (13 :93). 2,1-2,6 mm. In Frank~ 
reich und S.Tirol sowie in M.E.: Baden, Hessen, Mark Brandenburg, Schle~ 
sien, Niederösterreich, Mähren. Große Seltenheit, in den letzten Jahrzehnten 
kaum noch gefunden. Die Larve entwickelt sich in den Zweigen von Viscum­
Arten. Käfer (besonders nach Stürmen) auf der niedrigen Vegetation unter 
den befallenen Bäumen. im Winter auch unter deren Rinde oder im Boden. 

29 variegatum Wencker 

15. Gr.: holosericeum'-Gruppe 
(TrichopterapioH Wagner) 

Durch lange und dichte, eng anliegende, seidig schimmernde Behaarung, die den 
dunklen U.Grund fast völlig deckt. unverkennbar. 

Körper etwa von der Gestalt eines 9 marmicum (13 :9). Schwarz, manchmal 
mit Bronzeschimmer, F., Schn. und Tr. rot bis braun, O.S. weiß, etwas gold~ 
glänzend behaart. Rüssel etwas kürzer als K. + Hsch. zusammen. Hsch. zy~ 
lindrisch, nach vorn leicht verengt, Fld, verkehrt eiförmig. 2,2-2,7 mm. Von 
V.Asien über S.O.- und O.E .. das südöstl. M.E. und Italien bis S.Frankreich 
vbr.; in M.E. west!. bis zur Steiermark. Käfer von IV-X. Auf CarpiH"s be­
tulus und orientalis. Entwicklung unbekannt. 30 holosericeum Gyll. 

16. Gr.: difficile-Gruppe 

(U.G. Exapiou Bedel) 

Rüssel an der F.Basis beiderseits mit einem zur S. und meist auch nach. unten 
gerichteten Zahn. der nur in seltenen Fällen (bei den 99 einiger Arten) auf eine 
seitliche, gerundete Verdickung reduziert sein kann. Eine F.Furche fehlt. F, nahe der 
Rüsselbasis eingelenkt. F. und B. ganz oder zum Teil rot. (Bei Arten anderer Grup­
pen mit ähnlicher Auszeichnung am Rüssel sind die B. schwarz.) Fld. entweder ein~ 
förmig oder ungleichmäßig weiß behaart oder mit Längsbinden aus weißen Haaren 
oder Schuppen zwjschen einer ± braunen Behaarung. Für die Bestimmung ist die 
Kenntnis der Geschlechtszugehörigkeit oft nötig; die 99 erkennt man am dichter 
behaarten letzten Sternit, die 0 0 meistens an einem Dorn oder Zahn am 1. M.­
und H.Tr.Gld .. Die Arten entwickeln sidl in den Früchten ginsterartiger Schmetter~ 
lingsbllitler. 
1 Fld. 2farbig beschuppt: der S.Rd. sowie der 3.-5. Fld.Zwischenraum in ± 

großer Ausdehnung weiß besdlUppt, die restlichen Partien der Fld. rostrot 
oder braun behaart. 2 
Fld. 1farbig weißlich behaart oder beschuppt. die Schuppen auf dem 3. und 
5. Zwischenraum oft längsstreifig verdichtet. 4 

2' Fld. schmal und gestreckt. seitlich stark zusammengedrückt. Körper von der 
S. gesehen höher als die Fld. von oben gesehen zusammen breit (13 :38). Rüs~ 
sel zur Spitze deutlich verdünnt. Schwarz. K .• Hsch. und Fld. dunkelbraun. 
Hsch.S. und eine von der Schulterbeule ausgehende Schrägbinde hell be­
schuppt, sonst rötlich oder braun behaart. F. und B. rostrot, F.Keule oft, auch 
Tr. und Schl.Basis ± verdunkelt. 2,4-3 mm. V.Asien. E .• N.Afrika; in M.E. 
ü. h.; Larvenentwicklung in den Samen von Sarotnamnus scoparius (Besen­
ginster). Käfer von IV-X. 3 S fuselrostre (F.) 
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Körper nicht seitlich zusammengedrückt, Fld. nicht langgestreckt~ etwa so 
breit wie der Körper in S.Ansidlt hoch (13 :31), Rüssel zur Spitze nicht 
verdünnt. 
Schwarz, 0.5. oft dunkelbraun und mit schwachem Bronzeschimmer. 0.5. mit 
bräunlidJgelben oder rötlichbraunen Schuppenhaaren. Hsch.S., Fld.S.Rd. und 
eine ± gerade nach hinten gerichtete breite Längsbinde auf dem 3.-5. Fld.­
Zwischenraum weißlich beschuppt. F. und B. rostrot, die Keule manchmal 
an gedunkelt, SchLBasis und Tr. ± umfangreich geschwärzt. Rüssel beim 0 
kaum länger als der Hsch. und der Zahn an der Rüsselbasis spitz, beim 9 
kürzer als K. + Hsch. zusammen und die Ausweitung an der Rüsselbasis ± 
sdlarf stumpfwinklig (K. 13:31). 1,8-2,3 mm. N.Afrika, W.E., N.ltalien, 
M.E., Ungarn, Bulgarien. In M.E. weit vbr. und mancherorts n.s., gebietsN 
weise aber auch in neuerer Zeit kaum noch festgestellt. In sandigen, stärker 
öesonnten Calluna-Heiden, bei uns ausschließlich an Genista pilosa, in den 
Randgebieten auch an anderen Genista-Arten. Larvenentwicklung in den 
Samen, Käfer von IV-VIII an den Pflanzen, im Winter auch in den Schoten. 

31 compactum Desbr . 
Mit compactum in Form und Färbung völlig übere'instimmend. Rüssel beim 
o etwa 1 1/4 X so lang wie der Hsch., beim 9. etwas länger als K. + Hsch. 
zusammen. Ausweitung der Rüsselbasis wie bei compactuNi, bei den 99 jeN 
doch oft zu einer in Ansicht von oben seitlich gerundeten Anschwellung reH 
duziert (K. 13 :32 'i'). 1,8-2,3 mm. Frankreich, Schweiz, südwest!. M,E.; bei 
uns in Baden~ Württemberg, Bayern und Franken ausschließlich an Genista 
sagittalis, in S.Tirol auch an Genista radiata, Da die Rüssellänge dieser Art 
ebenso wie die bei compactum variabel ist und die Grenzwerte sich überN 
schneiden können, ist die Kenntnis der Entwicklungspflanze wichtig. 

32 inexpertum WagneI 
(eppelshei"'i Desbr. nec Fst.) 

Hsch. schlank, seitlich schwach gerundet, hinter dem V.Rd. nicht deutlich 
abgeschnürt, höchstens 1/5 breiter als lang. Fld. gestreckt, mehr als 1 1/2 X so 
lang wie zusammen breit, etwa wie (13:38). Rüssel zur Spitze verdünnt. K. 
und Hsch. dünn behaart, der 3. und 5. Fld.Zwischenraum dichter mit kräfti~ 
geren Schuppenhaaren besetzt, hell längsstreifig erscheinend, F. und B. rost­
rot, Tr. stets schwarz, M,~ und H.Schl. meistens ± umfangreich geschwärzt. 

Hsch.Fld. 13 K.13 

38 31 31 <3 

3 
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2-2,7 mm. Von Rußland über S.O." und O.E. und das südöstl. M.E. sowie 
Italien bis Frankreidl vbr.; in M.E. aus der TschechoslowakeL dem östl. 
Österreich, Bayern und der Oberpfalz nachgewiesen. Larve in den Samen 
von Cytisus nigricclHs, Käfer von V-IX. . 36 elongatuhllu Desbr. 

- Hsch. breiter, deutlich quer, nadl vorn stärker verengt und hinter dem V.Rd. 
abgeschnürt; Fld. weniger als 1 ' /, X so lang wie breit, ähnlich (13 ;31). K. 
+ Hsch. kräftiger behaart, die Punktur schlecht erkennbar. Rüssel zur Spitze 
nicht verengt. . 5 

5 V.Tr. oft hellrot, zumindest immer deutlich heller als die braunen oder 
schwarzen M,N und H.Tr., selten etwas dunkler als die V.Sehn.; schwarz, 
B. rostrot, M,N und H.B. in unterschiedlichem Maß geschwärzt. 0.5. mäßig 
dicht weißlich beschuppt, die Schuppen oft unterschiedlich stark, Rüssel in 
beiden Geschlechtern ziemlich kurz, beim 0 so lang wie der Hsch., beim ~ 
so lang wie K. + Hsch. zusammen. 0: V.Schn. und V.Tr. auffällig ver­
längert, 1. Gld. der M.- und H.Tr. ohne Dorn. 1,8-2,3 mm. O.E. und nördl. 
S.O.E., M.E" Schweiz, N.ltalien, Frankreich; in M.E. weit vbr., fehlt jedoch 
in der Tiefebene. Nordgrenze; S.Mecklenburg, Mark Brandenburg, Harz, 
Rheinland. Oligophag an Genista- und Cytisus-Arten, Larvenentwicklung in 
den Samen. Käfer von V-X. 33 fonnaneki Wagner 

(hungaricum bei Reitter, nec Desbr.) 
- Alle Tr. gleich gefärbt. . 6 
6 K. auch auf dem Scheitel punktiert (oft vom Hsch. verdeckt); F1d. sowohl 
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auf den Streifen als auch auf den Zwischenräumen mit langovalen, etwas 
metallisch glänzenden Schüppchen, die der O.S. einen seidigen Glanz geben. 
F. und B. gelbrot, die F.Spitze und die M." und H.B. meistens umfangreich 
geschwärzt. Rüssel in bei den Geschlechtern lang und fast gerade, beim c.t sogar 
auffällig lang (1 1/s X so lang wie K. + Hsch. zusammen), audl die F. 
sehr dünn und lang. 0: 1. M." und H.Tr.Gld. ohne Dorn. 1,9-2,5 mm. 
N.Afrika, W.E" Italien, S.Schweiz. Alte Angaben aus M.E. sind zumindest 
sehr zweifelhaft, obgleich die Entwicklungspflanze Ulex europaeus bei uns 
weit vbr. ist, da vielfach angepflanzt und verwildert. Larvenentwicklung in 
den Samen, Käfer von lI-XI. 37 ulicis Forst. 
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Scheitel hinter den Augen unpunktiert und glänzend. FId.Bedeckung zumin~ 
dest auf den inneren Zwischenräumen haarförmig. Rüssel beim 9 allenfalls 
etwas länger als K. + Hsch .. Tr. schwarz oder dunkelbraun. ,,: 1. M.- und 
H.Tr.GId. mit einem Dorn. . 7 

7 Alle SchI. und Sehn. sowie die F. mit Ausnahme der oft angedunkelten Keule 
hell rostrot. Rüssel kürzer und wesentlidl dünner, in der Spitzenhälfte deut~ 
lidl schmäler als die Stirn zwischen den Augen. 0.5. ziemlich dünn und ein­
förmig behaart, mancllmal aber auch stellenweise verdichtet und die Haare 
mehr schuppenförmig, so daß hinter dem Schilddlen sowie auf dem 3. und 
5. Fld.Zwischenraum eine helle Längsstreifung erkennbar ist. 2-2,3 mm. E. 
ohne die skandinavisdle Halbinsel; in M.E. weit vbr. und n.s. auf versdliedeH 

neu Genista-Arten; da stark sonnenexponierte Sandböden gemieden werH 

den, vorzugsweise auf Genista tinctoria. Larvenentwicklung in den Samen. 
Käfer von IV-X. . 34 diffieile Herbst 
Die ganzen F. und die V.B. mit Ausnahme der Schl.Basis sowie die M.- und 
H.Sclln., deren Spitze manchmal geschwärzt sein kann, hell rostrot, der Rest 
der B. schwarz. Rüssel länger und in der Endhälfte ebenso breit wie die Stirn 
zwischen den Augen. Behaarung der O.S. deutlicher als bei 34 difficile und 
ziemlich gleichmäßig, nicht heIlstreifig. Schlanke Stücke können wegen der 
B.Pärbung dem 36 elongarulum ähnlich werden, unterscheiden sich davon 
jedoch durch ihren parallelseitigen Rüssel. der bei 36 elongatulum zur Spitze 
deutlidl verjüngt ist. 1,9-2,4 mm. Von der Balkanhalbinsel über das süd!. 
O.E. und Italien bis O.Frankreich vbr.; in M.B. nur in Wärmegebieten der 
M. und des S.; Käfer von IV-VIII. vorzugsweise in Steppengebieten auf 
Cytisus-Arten, besonders C. nigricansi manchmal gemeinsam mit 36 e!on­
gatulum. 35 corniculatum Germ. 

17. Gr.: minimum .. Gruppe 

(U.G. Melanapion Wagner) 

Durch den F.Bau und den kräftigen, fast geraden Rüssel an die Arten der 3.-5. Gr. 
erinnernd; davon jedoch durch kräftig gezähnte Klauen und die durch einen deut­
lichen M.Br.Fortsatz getrennten M.Hü. verschieden. An den tief eingeschnittenen, 
kräftig punktierten Fld.Streifen und deren besonders im Basalbereich schmalen und 
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fast kielförmig gewölbten FId,Zwischenräumen kenntlich (schwache Vergrößerung, 
seitliche Beleuclltung). 

Schwarz; die O,S.Behaarullg besteht aus spärlichen, sehr dünnen aber lan­
gen Haaren und ist oft abgescheuert, so daß die Tiere kahl erscheinen. Rüssel 
kräftig, fast gerade, beim 0 so lang wie der Hsch., beim <;? so lang wie K. 
+ Hsch. zusammen. Hsch. stark und dicht punktiert, seitlich schwach ge­
rundet, fast zylindrisch. Fid. verkehrt eiförmig. 1.7~2,2 tntn, Von der Mon­
golei über M.- und V.Asien sowie E. vbr.; in M.E. weit vbr. aber n.h .. Die 
Larve entwickelt sich an den verschiedensten Salix-Arten (Weiden) im Ge­
webe von Zweig-, Blattstiel- und Blattnervengallen, die von Blattwespen­
larven der Thenthredinidengattung Pontal1.ia erzeugt werden. Käfer von 
IV-IX. . 39 minimum Herbst 

18. Gr.: paIlipes-Gruppe 

(U.G. Kalcapion Schilsky) 

U,S. des K. mit einer tiefen. durch eine scharfe S.Kante begrenzten Grube. O.S. 
schwarz, deutlich hell behaart, Fld.Basis neben dem Schildchen mit einem dichter hell 
behaarten Fleck, der bei gealterten Tieren undeutlich sein kann. F. und B. rot gelb, 
allenfalls die Tr. schwarz. S. der M.- und H.Br. schmal weiß beschuppt. Rüssel stark 
gebogen. 
1 O.S. einheitlich hell behaart. F.Basis und B. hell rostrot, F. zur Spitze und 

Tr. sowie die äußerste Schn.spitze geschwärzt. 2-2,4 mm. In E.- weit vbr.; 
in M.E. ü. aber n.h.; die Larven entwickeln sich in den Stengeln von Mer­
curialis pereuuis (Bingelkraut). Käfer von IV-X. . 40 pallipes Kirby 

- O.S. dichter hell behaart, auf der Scheibe der Fld. mit einem großen, breiten 
Querfleck, der viel dünner und feiner behaart ist und kahl erscheint. B. 
(ohne Klauen) einheitlich rotgelb, F. gebräunt. 1.8-2,4 rum. Vorderer 
Orient, Mittelmeerraum, S.O.- und W.E.; in M.E. im W. (Niederlande, 
Rheinland, Hessen, Baden) und im S.O. (Burgenland). Larve in Stengeln und 
Blütenstandsachsen von Mercurialis a1111ua. Käfer von IV-X. 
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19. Gr.: urticarium .. Gruppe 
(li.G. Taeniapion Schilsky) 

U.S. des K .. wie bei Kalcapion. O.S. heller oder dunkler braul1, selten fast schwarz. 
Fld.Behaarung querbindenartig; auf den längsstreifig behaarten Fld. sind 2 kahl er­
scheinende, in Wirklichkeit schwarz behaarte Schrägbinden erkennbar, von denen 
eine etwas vor, die andere hinter der M. ist. Die Haare im Raum zwischen, bzw. 
hinter diesen Binden sind oft heller und fast schuppenartig. S. der M.N und H.Br. 
nicht dichter weiß beschuppt. Rüssel schwach gebogen oder fast gerade. 
1 Hsch. stärker trapezförmig, zwischen der M. und den vorspringenden H.Wi. 

parallelseitlg oder nach hinten leicht erweitert (Hsch. 13 :43). Rüssel kürzer, 
beim 0 so lang oder etwas kürzer als der Hsch., beim 9 viel kürzer als K. + 
Hsch. zusammen. F. näher am Augen-V.Rd. eingelenkt (K. 13 :43). Körper 
gewöhnlich etwas heller braun. lebhafter gefärbt. die Behaarung auf der V.­
Hälfte der Fld. meistens deutlich 2farbig weißlich und gelblich. 1.7-2.1 mm. 
Von V.Asien über O.E. und das Mittelmeergebiet bis N.Afrika vbr., ferner 
in der Tschechoslowakei und dem zentralen M.E.: Sachsen, Mark Branden­
burg, nordöstl. Niedersachsen. Käfer von V-IX an der kleinen Brennessei 
(Urtica urens). 43 rufutunt Wencker 

_ Hsch. schwächer trapezförmig, von der M. zu den vorspringenden H.Wi. 
nach hinten schwach gerundet eingezogen (Hsch. 13 :42). Rüssel beim 3 
so lang oder etwas länger als der Hsch., beim 'i' erheblich länger als K. + 
Hsch. zusammen und stärker gebogen als bei 43 rufulum. F. weniger dicht am 
Augen-V.-Rd. eingelenkt (K. 13 :42). Körper dunkler braun bis fast scl"varz, 
die Behaarung etwas lockerer und gewöhnlich einfarbig weißlich .. 1,9-2,3 mm. 
Sibirien, V.- und M.Asien, E.; in M.B. weit vbr. aber n.h .. Larven in den 
Stengeln der großen Brennessel (Urtica dioica). Käfer von IV-X. 
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20. Gr.: atomariumNGruppe 

(U.G. Thymapion Deville) 

Durch den Verlauf des 1. Fld.Streifens (Nahtstreifen), der an der Fld.Basis neben 
dem Schildchen und nicht wie sonst an den S. oder hinter dem Schildchen entspringt 
(Fld.Basis 13:48. S. 132) von allen Gruppen mit ähnlichen Arten zu unterscheiden. 
Schwarz, F.Geißel und V.5chn., mandunal auch M.- und H.5chn. rötlich aufgehellt. 
Rüssel schlank. die F.Einlenkungen am Ende des basalen Viertels oder noch näher 
zur Basis; Augen, besonders beim 0 groß und vorspringend. Hsch. nach vorn verH 

engt und meistens vor der Basis lind hinter dem V.Rd. deutlich eingeschnürt. Fld. ± 
parallelseitig oder oval. ihre größte Breite in oder vor ihrer M .. Die Arten leben auf 
Labiaten (Lippenblütlern). 
1 Körper gestreckt, Fld. schlanker, ],5-],9 X so lang wie breit (13:53). . 2 

Körper gedrungener. Fld. kürzer, 1,3-1,5 X so lang wie breit. 5 
2 1.1-1,5 mm. Unsere kleinste Apion-Art. Sdlwarz, ziemlich matt. Von kleinen 

Stücken des 50 atomarium lind 51 oblivium außer durch die schlanke Gestalt 
durch weniger vorspringende Augen, den nach vorn nicht oder schwach ver­
engten und nur undeutlidl eingeschnürten Hsdl. sowie kräftigere Fld.Streifell. 
die so breit wie die Fld.Zwisdlenräume sind, gut zu unterscheiden. Von Un­
garn über die Karpatell und deren Vorland. die Alpen und die Mittelgebirge 
von M.E., die Vogesen und den Jura bis nach S.O. Frankreich vbr.: N.Grenze 
in M.E. in Sachsen, Thüringen, Hessen; außerdem noch ein Fund in der Ebene 
bei Calvörde (zwischen Wolfsburg und Magdeburg), so daß mit einem Vor­
kommen dieser s. Art in weiteren Gebieten zu rechnen ist. Die Larven bil­
den Gallen im Mittelnerv der Blätter und in Blattstengeln von Thymian­
Arten (Thym"s serpyllum, pulegioides und mon,anum). Käfer von VI-IX,. 
vorzugsweise VlI-VIII. Auf diese Art dürften sich auch Meldungen aus 
M.E. für die in S.E. vbr. Art (52 minutissimum Wencker) beziehen. die bei 
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uns nicht zu erwarten ist; ebenso ist - bei der Bestimmung nach REITTER -
eine Verwechslung mit Zwergexemplaren von 73 seniculus möglich (beachte 
NahtstreifenI). 53 holfmanni Wagner 
Körpergröße zwischen 1,6 und 2,4 mm. 3 

3 Rüssel von der F.Einlenkungsstelle bis zur Spitze glänzend, fein punktiert. 
F.Einlenkung beim ~ um die Rüsselbreite vom Augel1~V.Rd. entfernt, beim 
eS den Augen stärker genähert. Hsch. breiter als lang. hinter dem V.Rd. und 
vor der Basis eingeschnürt. FId. etwas glänzend, die Zwischenräume über~ 
wiegend einreihig behaart. S. der M.~ und H.Br. dicht weiß behaart, als ab ... 
stechend heller Streifen den Fld.5.Rd. begleitend. Schn. und Tr. ± auf­
gehellt. F.Geißel beim eS rotbraun. beim 'i' dunkler. 1.7-2.3 mm. In E. 
weit vbr., auf der iberischen Halbinsel und in Griechenland noch nicht nach~ 
gewiesen; in M.E. wohl ü. zu erwarten, aber nur stellenweise und s.s.; Käfer 
an BruMella vuJgaris (Braunelle), in Frankreich auch an Meu,lla-Arten. IV-X. 

46 millum Bach 

Rüssel allenfalls im Spitzendrittel glänzend. M.- und H.Br. nicht dichter weiß 
behaart. Schn. und Tr .• insbesondere die V.Schn. fast stets. beim eS deut-
licher. ± rötlich aufgehellt. desgleichen die F.Basis und -Geißel. 4 

4 Durchschnittlich kleiner und weniger gestreckt, Behaarung der FId.Zwischen ... 
räume nur lreihig, die O.S. daher schwärzlicher erscheinend. Hsch·. breiter, 
vor dem Schildchen ohne Längsrinne. Rüssel auch an der F.Wurzel etwas 
verdickt. beim eS so lang wie der Hsch. und bis zur Spitze hell behaart, 
beim ~ hödlstens so lang wie K. + Hsch. zusammen, kahl und glänzend. 
eS: SchI. nicht verdickt, Pe. symmetrisch. 1.6-2 mm. Von Anatolien und dem 
Kaukasus über E. vbr., im N. bis S.Schweden; in M.E. weit vbr., aber s. und 
sehr lokal. Larven im unteren Stengelbereich, in M.E. wohl ausschließlich an 
Origanum vulgare, in wärmeren Nachbarländern auch an Mel1tha~Arten. 
Käfer von V-X an besonnten, trockenen Stellen.. .47 flavimanum Gyll. 

(neresueimeri Wagn.) 
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- Etwas größer und sdllanker; Behaarung der Fid. ± dicht und ungeordnet, 
höchstens bei kleinen Stücken 1reihig, die 0.5. daher heller grau erscheinend. 
Hsch. sdllanker, vor dem Schildchen mit feiner Längsrinne oder -grube. 
Rüssel in beiden Geschledltern bis zum F.Ansatz behaart und länger als bei 
47 ßavimanum: beim 0 etwas kürzer als K. + Hsch., beim ~ etwa 1,3 X 

so lang wie K. + Hsch. zusammen. 0: SchI. verdickt, Pe. asymmetrisch. 
1,8-2,4 mm. Von V.Asien über 0.- und S.O.E. bis Frankreich nadlgewiesen, 
fehlt in M.E. in der Tiefebene. N.Grenze bei Frankfurt/Oder. Magdeburg. 
Harz. Larve in den Stengeln von Salvia-Arten; in M.E. vorzugsweise S. pra­
teHsis. Käfer von IV-XI an xerothennen Stellen.. . 44 elongatulll Genn. 

Die süd europäische Art 45' leucophaetum Wencker (obtusipenl1e Desbr.), von 
44 eloHgatum durch kürzeren Rüssel und feinere Behaarung schwer unter­
scheidbar, dürfte in M.E. nicht vorkommen: eine (von HORION angezweifelte) 
Meldung aus Niederösterreich wird von FRANz nicht mehr bestätigt. 

5 Größere Arten von 1,.8-2,2 mm. Auf Mentha und Origanum lebend. . 6 

Kleinere Arten von 1,1-1,7 mm. Auf Thymus. . 7 
6 Hsch. im Verhältnis zu den FId. kleiner und schmäler, die Schultern stärker 

vorstehend (13 :48). O.S. nur fein und dünn behaart, schwarz erscheinend. 
Rüssel matter, beim 0 so lang wie der Hsch. und fast bis zur Spitze be­
haart, beim ~ etwas länger als K. + Hsch., im vorderen Drittel schwach 
glänzend. F.Einlenkung näher zur Rüsselbasis gelegen, beim ~ um die Riissel­
breite von der Basis entfernt, beim 0 nocll, näher zur Basis gelegen. 1,8-
2,2 mm. Sibirien, V.Asien, E., N.Afrika; in M.E. weit vbr., aber n.h.; an 
feuchten und halbtrockenen Orten. Larvenentwicklung in Stengelgallen an 
Mel1tha-Artell. Käfer von V-X mit einer Häufung im Hoch- und Spätsommer. 

48 vicinum Kirby 
Hsch. im Verhältnis zu den Fid. größer und breiter, die Schultern wenig 
breiter als die Hsdl.Basis, die Fld. etwas gestreckter (13 :49). O.S. durdl deut­
lichere Behaarung grausdlimmernd. Rüssel beim 0 länger als der Hsch. und mit 
glänzenderer Spitzenhälfte, beim ~ wesentlidl länger als K. + Hsch. und in 
der $pitzenhälfte stark glänzend. F.Einlenkung beim 0 um die Rüsselbreite 
von der Basis entfernt, beim ~ noch weiter nach vorn gelegen. 1,8-2,1 mm. 
W.E. und west!. M.E.; Frankreich. Niederlande. Rheinland. Westfalen. Hes­
sen, Schweiz. Käfer von V-X mit einer Häufung von VII-IX. An trockenen 
Stellen auf Origanum vulgare. . 49 origani Planet 

7 Körper gedrungener (13 :5'0). Hsch. kllrzer und breiter, Rüssel besonders 
beim 'i' stärker gebogen (K. 'i' 13 :50). Körper schwarz. fein weiß behaart. 
F.Basis oft ± braun. 1,1-1,7 mm. Mongolei, Anatolien, E.; in M.E. weit 
vbr. und im allgemeinen n.s., nach N. seltener; Larvenentwicklung in Gallen 
an den oberen Stengelpartien von Thymus-Arten, oligophag, Käfer von 
V-X mit einer Häufung von VII-X. 50 atomarium Kirby 
Körper schlanker (13 :51). Hsch. etwas länger. Rüssel besonders beim 'i' 
schwächer gebogen (K. ~ 13 :51). Färbung und Behaarung wie bei 50 ato­
mari um. 1,3-1,6 mm. Von W.Anatolien über die nördl. Balkanhalbinsel,. 
O.E .• M.E .• N.ltalien und der Schweiz bis Frankreich nachgewiesen. In M.E. 
im östl. Österreich, der Slowakei, Böhmen, Schlesien, Masuren, der Mark 
Brandenburg, dem Kyffhäusergebiet, Bayern, Württemberg und dem Rhein­
land nachgewiesen; da auch in S.Schweden festgestellt, ist mit einer weiteren 
Verbreitung bei uns zu rechnen. Käfer von VI-X an verschiedenen Thymus-
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Arten lind gelegentlich mit 50 atomarium vergesellschaftet; in diesem Falle 
kann eine Trennung der 0 0 beider Arten schwierig sein, da die Körper­
form einer gewissen Variabilität unterliegt und nicht immer den nach Mittel­
werten dargestellten Habitusabbildungen entspricht. 51 oblivium Schils, 

21. Gr.: confluens-Gruppe 

(U.G. Dip(apioH Reitter) 

Stirn mit 2 eingegrabenen parallelen oder nach hinten konvergierenden Längs­
furchen, die sich V- oder U-förmig vereinigen (K. 13,54,55).2.-8. Gld. der F.Geißel 
von gleicher Breite, das 2. Geißel-Gld. (3. F.GId.) wie das 1. Geißel-Gld. betont zy­
lindrisch, aber meistens deutlich schmäler als dieses. Hsch. zylindrisch, weitläufig 
punktiert. Fld, nach, hinten schwach erweitert, etwas hinter der M. am breitesten oder 
audl fast parallelseitig, Schwarze, oft sehr fein, aber stets deutlich behaarte Arten 
von 1,8-2,5 mm. Entwicklung an Compositen der G. Matricaria, AntheHlis und 
Chrysanthemum. 
1 Stirnfurchen ziemlich lang, nach hinten nicht merklidl vertieft, ± V-förmig. 

Fld.streifen schwach, fein punktiert. O.S. mit schwadlem Bleiglanz. Der ziem­
lich stark gebogene Rüssel beim 0 etwas kürzer, beim 9 so lang wie K. + 
Hsch. zusammen. 0: 1. Tr.Gld. innen mit einem feinen Zahn. 1,9-2,2 mm. 
V.Asien, E., in M.E. wohl ü., aber in der Ebene und im Hügelland l1.h.; 
Larve im Wurzelhals von Matricaria- und Amhemis-Arten (Kamillen und 
Hundskamillen). Käfer von V-X. 54 confluens Kirby 
Stirnfurdlen kürzer, parallel, hinten unter kräftiger Vertiefung U~förmig 
vereinigt. Fld.Streifen kräftig, stärker punktiert. Hierher 2 schwer unter­
scheidbare Arten, für deren Bestimmung die Geschlechtszugehörigkeit fest~ 
gestellt werden muß. 2 

2 0: 1. Tr.Gld. nur mit einem winzigen Dorn; ~: Rüssel höchstens so lang 
wie K. + Hsch. zusammen. (Das 0 hat einen kürzeren, matt chagrinierten 
Rüssel, der im basalen Drittel deutlich dicker ist als im Spitzenteil.) Augen 
mäßig vorspringend, der Augen-V.Rd. bildet mit der S. des Rüssels von oben 
gesehen einen stumpfen Wi.; von der S. gesehen überragt die H.Hälfte der 
Stirn den O.Rd, der Augen. O.s. meistens etwas schwächer behaart und da~ 
durch etwas glänzender als bei der folgenden Art. 0: Pe, 4 X so lang wie 
breit. 1,8-2,3 rum. Von M.- und V.Asien über E. bis N.Afrika vbf.: in M.E. 
ü. aber s.; die Larve entwickelt sich vermutl.ich in den Stengeln von Chry­
samhemum leucanthemum (Margerite), möglicherweise auch in AJ1themis und 
Matricaria-Arten. Käfer von IV~X, . 55 stolidum Genn. 
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.): 1. Tr.Gld. (besonders der V.Tr.) innen mit zahnförmigem, kräftig ent­
wickeltem Dorn. 'i': Rüssel dünn und lang, deutlich länger als K. + Hsch. 
zusammen. Augen stark vorspringend, ihr V.Rd. zu den S. des Rüssels in 
rechtem Wi. stehend. Von der S. gesehen überragt der O.Rd. der Augen die 
Stirn. 0: Pe. lang und dünn, 7 X so lang wie breit. 1,9-2,5 mm. VOll V.~ 
Asien über E. bis nacl. N.Afrika vbr.; fehlt in Großbritannien und auf der 
skandinavisdlcn Halbinsel. In M.E. nur s. verstreut und S.S.: Slowakei, 
Harzvorland, Mark Brandenburg. Könnte auch im nordöstl. Niedersacbsen. 
und da auch in Dänemark nachgewiesen, in SchleswigwHolstein vorkommen. 
Larve in den Blütenkörbchen von Matricaria~ und Anthe»1isw Arten (vor~ 
zugsweise A. tinctoria) auf trockenen, besonnten Böden. Der seltene Käfer 
ist am ehesten durch Aufzucht aus den im VII einzutragenden Blüten~ 
körbchen zu erhalten. Käfer von V-X. 56 detritum Muls. et Rey 

22. Gr.: suIcifrons-Gruppe 

(U.G. Taphrotopium Reitter) 

Durch die auch bei stärkerer Vergrößerung kahl erscheinende 0.5., sehr fein und 
verstreut punktierten Hsch., sehr feine FId.Streifen und die deutlich. hinter der 
Rüssel-M. eingefügten kräftigen F., die im Bau mit denen der benadlbarten ti.G. 
übereinstimmen. gut charakterisiert. An Compositen. 
1 Schwarz, Fld. metallisch schwarzblau, dunkelviolett, seltener dunkel grün­

lieh oder kupferfarben. Stirn am Riisselansatz kräftig niedergedrückt und mit 
3 für diese Art sehr charakteristischen tiefen, längsgrübchenartigen Furchen. 
Augen flach gewölbt, Hsch. zylindrisch, in der M. etwas rundlich er­
weitert, mit furchenartiger Längsgrube vor dem Schildchen, FId. länglich 
birnenförmig. <3: F.Keule lang und unsymmetrisch. 2,2-3,1 mm. Von 
M.- und V.Asien über E., nördl. bis S.Schweden vbr.; in M.E. s. oder s.s. 
in der Tschechoslowakei, den östl. Bundesländern Österreichs und den Sand~ 
gebieten der Ebene von Polen bis Mecklenburg. Aus Holstein, dem westl. 
sowie dem südl. M.E. fast nur Funde aus dem vorigen Jahrhundert. Die Larve 
entwickelt sich in spindelförmigen Stengelgallen in Artemisia campestris 
(Feldbeifuß), aus denen man die Käfer im VII-Vlll erhalten kann. Käfer 
VOll IV-IX. 57 sulcifrons Herbst 
Schwarz, Fld. manchmal dunkelblau oder -violett scheinend. F. und B. oft zum 
Teil braun. Stirn am Rüsselansatz U~förmig niedergedrückt und dort fein 
längsgestrichelt. Augen kräftig gewölbt. Hsch. zylindrisch, ohne furchen artige 
Längsgrube vor dem Schildchen. F. wie bei 57 su1cifrons. 1,7-2,2 mm. Die 
Art erinnert stark an 72 ebeninultt, von dem sie sich durch die feinen Fld.~ 
Streifen, den Mangel einer Hsch.Furche und anderen F.Bau gut unterscheiden 
läßt. N.Afrika, W.E., M.E., Ungarn, nördl. )ugoslavien, Bulgarien. In M.E. 
eine 5.5. Art, die nur aus Baden, dem Rheinland, Hessen, Holstein, Sachsen 
und Böhmen gemeldet wird und z. T. in diesem Jahrhundert noch nicht wieN 
dergefunden wurde. Larvenentwicklung in Gallen der Blütenstandachse und 
solchen aus verwachsenen Blättern der Sproßspitze von Filago~Artel1 (Filz~ 
kraut) und GHapl<alium (Ruhrkraut). Käfer von IV-IX. 

58 brunnipes Bohem. 
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23. Gr.: onopordi-Gruppe 

(U.G. Cera ta pion Schilsky) 

Durch das Fehlen eingegrabener Stirnfurchen bzw. durch didlte Hsch.Punktur von 
den beiden Gr. mit gleichem F.Ball (confluens- und sulcifrons-Gr.) leicht zu unter~ 
scheiden, mit diesen zusammen jedoch eine zusammengehörige U.G.Gruppe bildend, 
die durch den F.Bau und die Bindung an Compositen gut abgegrenzt ist. Die F. ent­
springen meistens im basalen Viertel des Rüssels, selten (armatum 0) etwas davor. 
Rüssel an der Einlenkungsstelle geschwollen, stumpf,.. oder schadwinklig erweitert. 
F.Geißel so dick wie der Schaft, das 1. und 2. Geißel-Gld. betont zylindrisch, das 
2. Gld. nicht oder weniger schmäler als das 1. und mindestens so breit wie die rest~ 
lichen Geißel-Gld .. Die Arten haben länglich eiförmige Fld" einen gebogenen Rüssel 
und häufig beim 0 markante Geschlechtsallszeichnungen. Sie leben auf Compositen 
der Tribus Cynarareae (Distelgewächse). 
1 Rüsselbasis jederseits mit einem eckigen Zahn. 2 

Rüsselbasis mit einem stumpfwinkligen Zahn oder rundlich geschwollen. 4 

2 Fld. dunkelblau, nach hinten deutlich erweitert, deutlich und dicht behaart, 
Stirn und Scheitel fein und dicht längsgestrichelt. Rüssel so lang wie K. + 
Hsch. zusammen. Hsch. zylindrisch, fein punktiert. <3: I. Wi. der V.Schn. 
und U.S. des 1. Tr.Gld. mit kleinem Dorn. 2,2-2,9 mm. Von M.- und V.­
Asien über E. und N.Afrika vbr.; bei uns ü. h .. Larven in Stengeln und Blatt­
rippen verschiedener Distel-Arten und Kletten. Käfer von lU-X. 

64 carduorum Kirby 

O.S. ganz schwarz. Kleinere schlanke Arten von 1,6-2,3 mm mit nach hintel1 
nur schwach erweiterten Fld.. 3 

3 0.5. deutlich und dicht behaart, grau erscheinend. F. kürzer, näher zur Basis 
eingelenkt, Beim <5 überragt das letzte Geißel-Gld, die Rüsselspitze, beim 
'i' nur die Spitzenhälfte der F.Keule. Hsch.S. leicht gerundet. <3 ohne be­
sondere Auszeichnungen, 1,6-2,1 mm. Von Rumänien über Ungarn und 
Polen bis nach M.E. vbr,; auch auf Korsika. In M.E. nur stellenweise und s.s.: 
Slowakei, Mähren, Burgenland, Niederösterreich; daneben auS neuerer Zeit 
nur Funde von Oderberg (Mark Brandenburg) sowie den Ostseeinseln Rügen 
und Fehmarn; alte Fundangaben auch auS Hessen und Württemberg, Die 
Larve erzeugt eine Gangmine in der M.Rippe der Blätter von Centaurea 
scabiosa. Käfer von lU-X. 66 austriacum Wagner 
0.5. fein und spärlich hell behaart, bei flüchtiger Betrachtung schwarz er­
scheinend. F.länger, ihre Einlenkung weiter von der Rüsselbasis entfernt, Beim 
<3 überragen die F.Keule und 4 Geißel-Gld. die Rüsselspitze, beim 'i' die 
F.Keule und 2 Geißel-Gld.; Hsch. beim <3 quadratisch mit geraden 5., beim 
'i' mit leicht gerundeten S .. <3: V.5chn. zur Spitze verbreitert und abgeflacht, 
die Abflachung glänzend und schwach ausgehöhlt; H.Schn. zur Spitze ge­
krümmt, 1. H.Tr.Gld. mit großem Dorn, F.Keule stark abgeplattet. 1,8-
2,3 mm, Über O.E., M,E" Italien, die Schweiz und Frankreich vbr.; isolierte 
Vorkommen in Dänemark und auf Öland; in M.B. verstreut und s. in Mäh­
ren, Österreich, Sachsen, Bayern, Franken und dem Rheinland. Käfer von 
VI-X auf Centaurea jacea und C. nigra, auch C. scabiosa wird angegeben. 

65 armatum Gerst. 
4 Vordere Stirn einfach oder kräftig punktiert, die Punkte z. T. zu Längs­

furchen verflossen. Fld. ± glänzend metallisch blau, unauffällig behaart. 
Körper robuster gebaut, F. und B, ohne Besonderheiten. . 5 
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Vordere Stirn fein und dicht längsgestrichelt. Fld. dunkelblau, durch deut­
liche und didlte Behaarung ± matt ersdlcinend. Schlankere Arten: 0: 1. 
GId. der H.Tr. mit großem, nadt, unten gerichteten Dorn. . 6 

5 Stirn und Scheitel bis zum Hsch.V.Rd. didlt und grob punktiert, audl der 
Hsch. gedrängt und sehr grob punktiert. 2,3-3 nun. M.~ und V.Asien, E.; 
in M.E. weit vbr. und n.s.; Larven in den Stengeln und oberen Wurzelpal'tien 
fast sämtlicher Cynareac; Käfer fast das ganze Jahr hindurch sowohl in 
feuchten als auch trockenen Lebensräumcll. 59 onopordi Kirby 
Stirn an den S. spärlich, in der M. fast unpunktiert, der Scheitel von den 
Augen bis zum Hsch.V.Rd. ebenfalls unpunktiert. Hsch. kräftig aber nicht 
besonders didlt punktiert, die Punktzwischenräume z. T. so breit wie die 
Punktdurchmesser. 2,4-2,9 mm. Von V.Asien über das südöstl. E. bis ins 
südöstl. M.E. vbr.; in M.B. aus der Slowakei, Niederösterreich und dem Bur~ 
genland nachgewiesen. Die Käfer wurden an Centaurea stoebe gefunden, die 
Larvenentwicklung vermutlich in dieser Pflanze. Die Fundzeiten dieser s. 
Art liegen zwischen III und VI. 60 orientale Gerst. 

6 Hintere Stirn und Scheitel bis zum Hsch.V.Rd. glatt und glänzend oder nur 
mit wenigen' verstreuten Punkten. Stirn zwischen den Augen flach, aber 
nidlt unter das Niveau des Augen-I.Rd. eingedrückt. Rüssel etwas länger als 
K. + Hsch. zusammen, an der F ,Einlenkungsstelle gerundet oder schwach 
stumpfwinklig erweitert. F. kräftig, beim 0 die RUsselspitze um das letzte 
Geißel-Gld. und die Keule, beim 9 um weniger als die Keule überragend. 
Hsch. schlank, zylindrisch, grob und dicht, aber nicht gedrängt punktiert. 
FId. mit deutlich vorspringenden Schultern, schlank, in der M. am breitesten. 
0: V.Schn. im Spitzendrittel erweitert und abgeflacht, bei: schräger Ansicht 
stumpf gezähnt erscheinend. 2,2-2,8 mm. Von V.Asien über E. bis zum 
westl. N.Afrika vbr.; in M.E. in Sandgebieten weit vbr., aber in neuerer 
Zeit s.s. geworden. Larve in den Blütenböden von CeHfaurea cyanus (Korn­
blume), Käfer von V-X, am ehesten durch Eintragen verblühter Blüten­
köpfe im VII zu erhalten. 63 alliariae Herbst 

_._ Hintere Stirn und Scheitel stark und gedrängt punktiert, oft völlig grob 
verrunzelt. 7 

7 Stirn flach oder schwach gewölbt, Schläfen ziemlich parallel. Dem 63 
alliariae ähnelnd, aber der Rüssel etwas länger, an der F.Einlenkung 
schwächer erweitert, die Hsch.Punktur kräftiger und meistens sehr dicht 
oder gedrängt, die Fld. mit schwächer entwickelten Schultern und kräftigeren 
Punktstreifen. 0: V.Sehn. an der Spitze umfangreich~r erweitert und abge­
flacht - ausgehöhlt. 2,3-3 mlll. V.Asien, E. nördl. bis Dänemark, N.Afrika: 
in M.E. verstreut und s., im N.W. noch nicht nachgewiesen. Larvenentwick~ 
lung in verschiedenen Centaurea-Arten. Käfer von lU-X. 

62 pelletrans Germ. 
_ Stirn im Niveau des Augen-H.Rd. tief eingedrückt, so daß der O.Rd. der 

Augen die Stirn überragt. F. für einen Ceratapiol1 auffällig lang und schlank, 
beim " die Rüsselspitze um 3-4 Geißel-Gld. und die Keule, beim 'i' 
wenigstens um die Keule überragend. Rüssel beim 0 im basalen Drittel 
kräftig verdickt und stumpfwinkelig erweitert, beim 9 im basalen Viertel 
kräftig verdickt. Rüssel beim 0 so lang oder etwas kürzer als K. + Hsch., 
beim 9 sehr schlank. Sdlläfen nach hinten deutlich erweitert. Hsch. zy­
lindrisch, kräftig und sehr dicht punktiert. Im übrigen mit den bei den vor~ 
hergehenden Arten übereinstimmend, 0: V.Schn. an der Spitze etwas nach 
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innen gebogen und innen mit einem kräftigen Zahn. 2,4-2,9 mm. Von M.­
und V.Asien über 5.-, 5.0.- und W.E. bis N.Afrika vbr.; aus M.E. nur aus 
der Rheinpfalz und Niederösterreich gemeldet; nach 1905 nicht mehr bei uns 
gefunden, heutiges Vorkommen fraglich. Käfer von V-X an verschiedenel1't 
Distel-Arten (Corduus. Cirsium, OHopordoH). 61 scalptum Muls. et Rey 

24. Gr.; hookeri-Gruppe 

(U.G. OmphalapioH Schilsky) 

Durch fast kugeligen Hsch., der in Längs- und Querrichtung stark gewölbt und 
seitlich stark gerlmdet ist, leidlt kenntlich (beadlte aber 88 redemptum). FId. kurz­
oval oder fast rund. 0 0 meist merklich kleiner als die <;'<;'; schwarz, Rüssel kürzer, 
Augen meist größer und stärker gewölbt; <;'<;': Fld. dunkel metallisch blau. grünlich 
oder violett. An Anthemis- und Matricaria-Arten. 
1 Hsch.H.Hälfte mit tiefer M.Furche. 0.5. ziemlich glänzend, kaum merklich 

behaart. Stirn fein längsgefurcht. Hsch. ungefähr so lang wie breit, dicht 
und grob, oft längsrunzelig verflossen punktiert. FId. stark gewölbt, Fld.­
Basis mit vorspringenden Schultel'l1, viel breiter als der Hsch., die Streifen 
viel schmäler als die flachen Zwischenräume. Rüssel beim 0 stark gebogen, 
so lang wie K. + Hsch'. zusammen, beim ~ schwach gebogen und länger. 
1,8-2,4 mm, ~: 2,2-2,8 mm. Anatolien, E.; in M.E. weit vbr. aber s. 
und in manchen Gegenden in neuerer Zeit kaum noch gefunden. Larve im 
Blütenboden von Anthemis- und Matricaria-Arten. Käfer von V-X. 

67 laevigatum (Payk.) (13 :67) 

Hsch. ziemlich fein punktiert, ohne oder mit undeutlicher M.Furche. 2 

2 Fid. ziemlich kurzoval, deutlicher behaart. (Die Spitze jedes Haares erreicht 
den Ursprung des dahinterliegenden Haares.) Hsch. fein und sehr dicht punk­
tiert. Fid. kräftiger gestreift, die Zwischenräume etwa 1 1/2 X so breit wie 
die Streifen. F.Einlenkungen um Rüsselbreite von der Rüsselbasis entfernt. 
Rüssel auch beim ~ von der Basis zur Spitze sdlwach aber erkennbar ver­
schmälert. Rüssel beim 0 höchstens so lang wie der Hsch., beim ~ etwas 
länger, gleichmäßig schwach gebogen. 0: 1,6-2 mlll, <;': ),7-2,4 mm. Von 
V.Asien über E. bis N.Afrika vbr.; in M.E. Ü. h .. Larvenentwicklung in den 
Blütenköpfen von Matricaria inodora. Käfer von V-X. 70 hookeri Kirby 
Fld. sehr kurzoval, oft fast rund, bei schwacher Vergrößerung kahl erschei­
nend, die Haare kürzer als ihr Abstand vom dahinterliegenden Haar. Hsch. 
etwas weniger fein und dicht als bei 70 hookeri punktiert. Fld. weniger 
kräftig gestreift, die Zwischenräume fast doppelt so breit wie die Streifen. 
F.Einlenkung weiter von der Rüsselbasis entfernt, Rüssel des ~ zur Spitze. 
nicht verengt, stärker gebogen. 3 

3 Rüssel länger: Beim 0 etwas kürzer als K. + Hsch. zusammen, beim 9, 
etwa 1,4 X länger als K. + Hsch. zusammen. Rüssel in beiden Geschlech­
tern, aber beim 0 stärker an der F.Basis erweitert. F.Einlenkung beim e 
deutlich um mehr als die Rüsselbreite, beim' 9 um das Doppelte von der 
Rüsselbasis entfernt. Hsch.Punktur stärker, oft länglich verflossen, ein feiner 
Längsstrich vor dem Schildchen stets deutlich. Fld. sehr bauchig gerundet. 
e: 1,9-2,2 mm, <.(: 2,1-2,4 mm. Außer einem Einzelfund am Kaukasus nur 
aus M.E. bekannt; s.s .. Rheinland, Hessen, Franken, Thüringen, Sachsen, 
? Mähren. Larven in den Blütenköpfen von Anthemis tinctoria, und mit dieser 



Pflanze auf xerotherme Orte beschränkt. Käfer von Ende V-IX, jedoch bis­
her fast nur durch Aufzucht aus Blütenköpfen erhalten. 

68 buddebergi Bede! 
_ Rüssel weniger lang, beim <5 etwas kürzer als der Hsch., beim ~ nur etwas 

länger als K. + Hsch. zusammen, gewöhnlich nur beim <3 an der Basis 
schwach erweitert. F.Einlenkungsstelle beim 0 um wenig mehr als die 
Rüsselbreite, beim<;? um das 1,5-1,Sfache der Rüsselbreite von der Rüsselw 

basis entfernt. Hsch.Punktur feiner, die Punkte jedoch deutlicher auseinanderN 

stehend als bei 70 hooked und nicht längsverflosscl1. Ein- Längsstrich vor 
dem Schilddlen nur 5. erkennbar. Fid. weniger gerundet als bei 68 budde­
bergi, aber merklich kürzer oval als bei 70 hookeri. 0: 1,5-1,9 mm, 'i': 
1,9-2,3 mm. Von V.Asien über E. bis N.Afrika vbr.; bildet verschiedene 
Lokalformen aus, die möglicherweise den Rang selbständiger Arten besitzen. 
Larve oligophag in den Blütenköpfen verschiedener Al1themis-Arten, in M.E. 
wohl ü. aber s .. Käfer von V-IX. 69 dispar Germ. 

25. Gr.: ebeniltutnNGruppe 
(U.G. Synapion Schilsky) 

O.S. mikroskopisch fein behaart, kahl erscheinend. Fld. ohne SdlUlterbeule, etwa 
in der M. am breitesten, Schildchen nicht sichtbar oder mikroskopisch klein. 
1 Schwarz, glänzend; Stirn fein längsgestrichelt. Hsch. schmaL zylindrisch, vorn 

und hinten schwach eingeschnürt, fein und weitläufig punktiert, hinten mit 
einem M.Längsgrübchen. FId. oval bis länglichovaL tief gestreift mit ge­
wölbten Zwischenräumen. Schildchen nicht sichtbar. 2-2,8 mm. In E. weit 
vbr.; in M.E. wohl ü., aber n.h. oder gebietsweise s .. Käfer von IV-IX 
polyphag an den verschiedensten krautartigen Schmetterlingsblütlern (Legu­
minosae); Larven in den Stengeln von Lathyrus verl1US und Ol1obrydtis 
nachgewiesen. . . 72 ebeninum Kirby 

- Schwarz, FId. dunkelblau, dunkelviolett oder bronzesdnvarz, matt. Stirn und 
Scheitel grob und dicht punktiert. Hsch. quadratisch, grob und dicht punk­
tiert, vor dem punktfönnigen SchHdchen mit schmaler Längsfurche. FId, kürzer 
oval bis fast kugelförmig (Omphalapion-ähnlich) mit tiefen Streifen und 
scharfkantig begrenzten Zwischenräumen. 2-2,3 mm. Reliktäre Art der w.~ 
Alpen, die im Berner Oberland (Rothorn) bis nach M.E. einstrahlt. In 1600-
3000 m Seehöhe an Saxifraga oppositifolia und zwischen den Wurzeln dieser 
Pflanze. Käfer von VII-X. Larvenentwicklung im Wurzelhals. 

'. 26. Gr.: seniculus,.Gruppe 
(U.G, Catapion Sch.ilsky) 

71 bonvouloiri Brisout 

Schwarze, ± schlanke Arten, durch hell behaarte O.S. grau erscheinend. Fld. 
parallelseitig oder oval mit der größten Breite in oder vor ihrer M .. Der 1. Fld.N 
Streifen endet (wie auch bei fast allen folgenden U.G.) schon vor oder am Schild­
chen (Fld.Basis 13 :73, S. 132). F.Geißel abstehend behaart, Stirn fein längs gestrichelt 
skulpturiert. Bei den in der Gestalt ähnlichen Arten der atomarium-Gr. (Tnymapiol1) 
ist die Stirn undeutlich punktiert oder mit feiner M.Furche. Hsch. ± quer, nach vorn 
verengt, wenig dicht punktiert und auf der H.HäIfte mit einer M.Furche. Vor der 
Bestimmung sollte man die Geschlechtszugehörigkeit feststellen. 
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1 Rüssel relativ kurz, beim 0 wenig länger als der Hsch., beim ~ kürzer als 
K. + Hsch. zusammen. _ 2 

_ Rüssel länger, beim 0 fast so lang wie K. + Hsdl. zusammen, beim 9 er-
heblich länger. 3 

2 Stirn grubig vertieft, so daß der O.Rd. der Augen das Stirnniveau überragt 
(K. 13 :76). Hsch. wesentlich breiter als lang, kräftig punktiert. Rüssel matt 
(8) bis schwach glänzend ('i'). Fld. kürzer und breiter als bei den 3 folgenden 
Arten, etwa 1,5-1,6 X so lang wie zusammen breit. 1,7-2,2 rum, (Andere 
Arten mit grubig vertiefter Stirn haben ± blaue Fld.; das in seinem Aus­
sehen ähnliche 48 vicinum ist durch die Gruppenmerkmale gut zu unter~ 
scheiden.) Von Sibirien über M.~ und V.Asien sowie E. bis N.Afrika vbr.; in 
M.B. ü. n.s .. Larvenentwicklung in Gallen der unteren Stengelteile der klei~ 
nen ge!bblütigen Trifolium-Arten. Käfer von lll-X. 76 pubescens Kirby 

_ Stirn flach, wie (K. 13 :73); Hsch. weniger breit, feiner punktiert. Fld. länger, 
Körperform 73 seuiculus-ähnlich. Rüssel schwach glänzend (8) oder glän­
zend (~). 1,6-2,2 mm. Circummediterran und w.europäisch. An der Atlantik~ 
küste über Großbritannien, Frankreich und Belgien bis zu den ? Nieder~ 
landen gemeldet. Möglicherweise auch in N.W.Deutschland, aber wegen der 
Ähnlichkeit mit 73 seniculus nicht beachtet. Käfer an Trifolium repens und 
fra gi fe rum auf Halbtrockenrasen auf Küstenklippen aber auch im Hügelland. 

75 curtulum Deshr. 

3 Stirn an der Rüsselbasis leicht vertieft, Rüssel in heiden Geschlechtern fast 
gleich lang, beim 'i' stärker als beim 73 se"iwlus 'i' gebogen (K. 13 :74). 
Hsch. auch in Längsrichtung etwas gewölbt und nach vorn abfallend, deut~ 
lieh etwas breiter als lang. Fld. nicht ganz so gestreckt wie bei dem äußerst 
ähnlichen 73 seniculus und mit deutlicheren Schultern (13 :74). 1,7-2,4 mm. 
Von Bulgarien, N.Jugoslawien und Polen über Italien und das südöstl. M.E. 
vbr.: in der Tschechoslowakei, dem Burgenland und Niederösterreich gefun~ 
den. Oligophag an Onol1is-Arten, Larve unbekannt. Käfer von lU-IX. 

74 ononiphagum Schatzm. 

Stirn flach oder leicht gewölbt, Rüssel peim 'i' vie! länger als beim 8 (K. 
13 :73). Hsch. wenig breiter als lang, parallelseitig oder nach vorn ver~ 
engt, seine 0.5. in 5.Ansicht fast eben. Fld. ± langgestreckt, in der Form 
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variabel, beim ~ bis zu 1,8 X so lang wie zusammen breit (13 :73). 1,5-
2,3 mm. In Gestalt und Rüsselbildung außerordentlich variabel. Vermutlich 
ein Komplex mehrerer nahverwandter Arten. Paläarktisch vbr.; in M.E. ü. 
h.; Larve in den Stengeln und Blattstielen verschiedener Trifolium-Arten, 
möglicherweise auch an anderen Leguminosen. Käfer von lU-IX. 

27. Gr.: burdigalense",Gruppe 

(Pseudocatapion i. 1.) 

73 senicttlus Kirby 

Schwarz, Fld. dunkelblau-blaugrün, etwas metallisdl glänzend. O.S. dünn aber 
lang und deutlidt behaart. Rüssel in bei den Geschlechtern kurz und kräftig gebogen. 
Fld. länglich, parallelseitig, mit gut ausgeprägten Schultern. 

Rüssel knapp so lang wie der Hsch., matt und zur Spitze gleichmäßig ver­
schmälert (0) oder dick, parallelseitig und erst an der F.Einlenkung ver­
schmälert und von dort zur Spitze deutlich punktiert und glänzend (~). Hsch. 
mäßig quer, die S. gerundet, hinter dem V.Rd. und vor der Basis etwas ein­
geschnürt. matt, mäßig kräftig und wenig didtt punktiert, die Punktzwischen­
räume so breit wie die Punktdurchmesser. Hsch.M.Furche vor dem Schildchen 
kurz aber kräftig. Fld.Streifen mit sehr deutlichen Punkten, auch die Zwi­
schenräume deutlich punktiert. 1,8-2,3 mm. Mittelmeer- und Schwarzmeer­
gebiet. Von Jugoslawien und Italien aus ins südl. M.E. einstrahlend und 2 X 
in Kärnten gefunden (VIII, IX). Käfer (in Frankreich) an Ononis viscosa. 
Larvenentwicklung angeblich in Wurzelgall'en von Medicago minima. 

77 burdigalense Wende 

28. Gr.: amethystinuUl-Gruppe 

(Loborhynchapion i. 1.) 

Durch die 0 Sexualmerkmale sehr auffällig, einzelne 'i''i' lassen sich durch die 
gestreckteren Fld., deren größte Breite in der M. liegt, sowie breitere Stirn von 
ähnlichen Arten der pisi Gr.. durch fehlenden Blauschimmer des sdlmäleren Hsch. 
von 100 ptmctigerum unterscheiden. 

Sdlwarz, Fld. metallisch blau oder blaugrün glänzend, in den Zwischen­
räumen sehr deutlich punktiert, unauffällig fein behaart. Rüssel gebogen, 
Stirn zwischen den Augen etwas breiter als der Rüssel zwischen Basis und 
F.Einlenkung, fein längsgestrichelt. Hsch,. zylindrisch, nicht oder wenig breiter 
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als lang, matt glänzend, fein und ziemlich weitläufig punktiert. d: Rüssel 
kürzer, kurz hinter der F.Einlenkung stumpfwinklig oder lappenförmig er­
weitert (K.u :78). F.Geißel kürzer und mit 'queren Gld. (F. 6 13 :78). 
9: Rüssel im Bereich der F.Einlenkung nur unauffällig erweitert, F. normal 
schlank. 2~2,S rum. Von V.Asien über Bulgarien und Ungarn ins südöstl. 
M.E. vbr.; bei uns aus der Slowakei, Böhmen, Mähren, dem Burgenland, 
Niederösterreich 'und der Steiermark gemeldet. Larve unbekannt. Käfer von 
V-IX an Astragalus austriacus und Onobrymis. 78 amethystinum Müller 

29. Gr.: Iod-Gruppe 

(Leptapion i. 1.) 

Diese Gruppe ist nicht durch auffälligere Sondermerkmale gekennzeichnet, viel~ 
mehr zeigen ihre Arten eine erheblich~ Verschiedenheit in Körperform und -färbung 
und nur wenige Gemeinsamkeiten, welche jedoch in ihrer Gesamtheit in keiner an­
deren Gr. vorkommen. Rüssel schlank, ± gebogen, etwa so lang wie K. + Hsch. zu­
sammen, beim 0 wenig kürzer als beim <:l? Die schlanken F. inserieren in oder wenig 
hinter der M. des Rüssels. Stirn und Scheitel punktiert, zwischen den Augen ± längs­
riefig; Hsch. wenig oder deutlich quer, mäßig kräftig und mäßig dicht bis dicht punk­
tiert, die M.Furche meist sehr kurz und ± längsgrübdlenartig. Fld. von verschiede­
ner Gestalt, aber stets mit deutlichen Schultern, schwarz, manchmal schwach metallisch 
glänzend, nur bei einer s.ehr gestreckten Art blau. 1. Tr.Gld. relativ kurz, nicht oder 
wenig länger als das 2. Tr.Gld. (Tr. 13 :80, S. 132). 1,9-3,3 mm. 
1 Fld. sehr gestreckt, 1,6-1,8 X so lang wie zusammen breit, metallisch blau 

oder dunkelblau glänzend. Hsch. hinten mit feiner, aber meist bis zur M. 
reichender Längsfurche, schwach quer, ziemlich dicht punktiert, Fld.Zwi­
schenräume auf verloschen querrissigem Grund deutlich 1- bis 2reihig punk­
tiert. 2,2-3,3 mm. Von der Mongolei über M.- und V.Asien und E. bis N.­
Afrika vbr.; in M.E. ü. n.s.; Larvenentwicklung im Stenge}, oligophag an 
verschiedenen Melilotus-Arten. Käfer von V-X. 79 meliloti Kirby 
Fld. rundlich oder gestreckt, aber stets unter 1,6 X so lang wie zusammen 
breit, nicht glänzend blau sondern allenfalls mit schwachem Metallschimmer. 
Hsch.M.Furche kurz, längsgrübchenartig, Fld.Zwischenräume quergestrichelt, 
nur undeutlich punktiert. 2 

2 Fld. gedrungen, kurz, verkehrt eiförmig (pisi-ähnlich), schwarz, dunkel 
bronzefarbig glänzend und ziemlich lang und dicht weiß behaart. 1,9-
2,2 mm. Von Rumänien und Bulgarien über 5.- und W.E. und das südl. O.E. 
bis Algerien vbr.; in M.E. nur im S.O.: Slowakei, Böhmen, Burgenland, 
Nieder- und Oberösterreich. Larvenentwicklung wahrscheinlich in den Frucht­
hülsen von Dorycnium-Arten. Käfer von V-IX. . 83 aeneomicans Wenck. 

- Fld. schlanker: ovaL verkehrt eiförmig oder parallelseitig. 0.5. weniger 
glänzend und unauffälliger behaart. . 3 

3 Hsch. kräftiger, sehr dicht oder besonders beim 0 gedrängt punktiert, die 
Punkte teilweise zusammenfließend. Fld. parallelseitig (meistens 66) oder 
schwach gerundet (13 :82), mit unscheinbarem bläulichem Schimmer. Rüssel 
wenig gebogen, zur Spitze deutlich verschmälert. Pe. mit abgerundeter Spitze: 
(wie Pe. 13 :81). 2,2-2,6 mm. Vom Kaukasus über Rumänien, die Balkanhalb­
insel, -Italien, S.Schweiz und Frankreich, sowie über Ungarn bis ins südöst1. 
M.E. nachgewiesen. In M.E. bisher in der Slowakei, dem Burgenland und 
Niederösterreich gefunden, möglicherweise weiter vbr., aber bisher nicht be-



adltet. Käfer von V-IX an Lotus tenuis (tenuifolius) auf Salzboden. Larven~ 
entwicklung vermutlich wie bei 80 loti. 82 fallens Desbr. 
Hsch. ziemlich dicht punktiert, die Punkte jedoch mit deutlidten f1adlen 
Zwischenräumen. Fld. seitlich ± gerundet (13 :80,81). Rüssel stärker ge~ 
bogen. Die beiden hierher gehörenden Arten lassen sich mit Sicherheit nur 
im 0 Geschlecht durch Genitaluntersuchung, allenfalls auch durch die Kennt­
nis der Wirtspflanzen trennen. Die im Folgenden zur Unterscheidung an~ 
gegebenen Merkmale zitiere ich nach DIECKMANN (I. c,), sie gelten nur für 
charakteristisch gefärbte und gebaute Tiere. 

4 Fld. meist gedrungener, nach hinten stärker erweitert, größte Breite hinter 
der M. (13 :81), O,S. stärker glänzend, Fld. mit unscheinbarem erzgrünen 
Schimmer (bei Käfern aus S.E. meist mit dunkelblauem Glanz), Rüssel im 
allgemeinen etwas schlanker, beim 0 so lang, beim 9 etwa~ länger als 
K. + Hsch. zusammen. Pe. Spitze verrundet (Pe. 13 :81). 2-2,5 mm. Bisher 
nur aus N,Afrika und E, westl. einer Linie, die von S.Schweden über Polen, 
Ungarn und Bulgarien verläuft, nachgewiesen, und in diesem Gebiet weit 
vbr .. In M.E. Ü. zu erwarten, aber aus vielen Gebieten nodl nidlt gemeldet, 
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da erst 1973 als mitteleuropäisch erkannt. Larvenentwicklung in den FrUchten 
von Lotus u/iginosus, Käfer auf dieser Pflanze von IV-IX an Feudttstellen. 

81 sicardi Desbr. 
FId. meist etwas schlanker, nach hinten weniger stark erweitert, größte Breite. 
in oder hinter der M. (13 :so). O.S. matt oder schwach glänzend, Fld. höch­
stens mit fettigem Glanz. Rüssel meist etwas kräftiger, beim 0 wenig kür­
zer, beim Q so lang wie K. + Hsch. zusammen. Pe. zugespitzt (Pe. 13 :80). 
2-2,5 mm. Von der Mongolei über M.- und V.Asien sowie E. bis N.Afrika 
vbr.; in M.E. wohl ü. n.s.; Larvenentwicklung in den Früdlten von Lotus 
corniculatus. Käfer auf trockenen sowie halbfeudlten Böden an Lotus car­
ni cu latus, an Salzstellen auch auf Lotus tenuis, von IV-X. 80 lori Kirby 

30. Gr.: tenue-Gruppe 
(Ste"opterapion i. 1.) 

Innerhalb der schwarzen, langriisseligen Apion-Arten durch die gestreckte Ge­
stalt ausgezeichnet (13:85). Fid. 1,7-1,8 X so lang wie an ihrer breitesten SteHe 
hinter der M. zusammen breit. (Von den in der Körperform ähnlichen Arten fol­
gendennaßen leicht zu untersdIeiden: 79 meliloti hat blau-metallische FId., 16 simum 
einen viel kürzeren Rüssel und 75 seniculus ist in oder vor der FId.M. am breitesten.) 
1 Hintere Hälfte des Scheitels bis zum Hsch.V.Rd. glatt und glänzend, der 

fast zylindrische Hsch. kräftig und dicht punktiert, die Punktabstände kleiner 
als die Punktdurchmesser. Rüssel beim 'i' länger als K. + Hsch. zusammen 
und dünner als beim O. 0.5. länger und dichter weiß behaart, grau ersdtei­
nend. 2,2-2,6 mm. Von W.Sibirien über das südl. O.E. und die nördl. 
Balkanhalbinsel. die wärmeren Teile von M.E. und Italien bis Frankreich 
vbr.; N.Grenze in M.E. in der Mark Brandenburg, dem Mittelelbegebiet, dem 
östl. Niedersachsen (Lüneburg), Harz, Hessen. Larvenentwicklung in den 
Stengeln von Onobrydtis-Arten (Esparsette). Käfer von V-IX in trockenen 
und wannen Habitaten verstreut und s.. . 84 intermedium Epph. 
Scheitel bis zum Hsch. V.Rd. kräftig punktiert. Hsch. mäßig stark oder fein, 
wenig dicht punktiert, die Punktabstände ± größer als die Punktdurch­
messer. Rüssel in heiden Geschlechtern kürzer als K. + Hsrn. zusammen. 
0.5. fein und düp.n behaart, schwarz erscheinend. 1,6-2,3 mm. Von M.- und 
V.Asien über E. bis N.Afrika vbr.: in M.E. weit vbr. und ziemlich h" aber 
nicht ü.: Larve in den Stengeln von Medicago-Arten (Luzerne, Schnecken~ 
klee). Käfer von VI-X. Der "Luzernestengelrüssler" kann bei Massenw 

auftreten schädlich werden. . . 85 tenue Kirby 

31. Gr.: striatum-Gruppe 
(U.G. Pirapion Reitter) 

Körper durch die ganz oder fast völlig geschwundene SdlUlterbeule der nach hinten 
bauchig erweiterten FId. von dtarakteristischem birnenförmigen Umriß (13 :86). Hsch. 
quer, kräftig punktiert, an seiner Basis kaum schmäler als die breit und tief ge~ 
streiften Fld .. F. am Ende des basalen Rüsseldrittels eingefügt. O.S. schwarz ohne 
Metallsdlimmer, deutlich behaart. Die Arten entwickeln sich in Leguminosen der 
Tribus Genisteae. 
1 Die matte, verrunzelte oder fein punktierte Skulptur der Stirn kurz hinter 

den Augen scharf vom glatten und glänzenden Scheitel abgesetzt. Hsch. mit 
deutlicher, nach vorn bis über die M. reichender Längsrinne. 2,2-3,1 mrn. 
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Von Polen über M.- und W.E. bis N.Afrika vbr., N.Grenze in Dänemark. 
In ganz M,E. weit vbr. aber s" nur im N.W. häufiger. Bei uns vorzugsweise 
an Sarothamt1US scoparius (Besenginster); Larvenentwicklung im Schiffchen 
der Blüte, auch an Genista, Ulex und Cytis"s. Käfer von IV-IX. 

86 striatum Kirby 
Stirn mit 3-5 deutlichen Längsfurchen ; Stirn und Scheitel bis zum Hsch.~ 
V.Rd. skulpturiert; Hsch. ohne lange Längsfurme, allenfalls mit einer kurzen 
Längsgrube vor dem Schildchen. . ' 2 

2 Hsch. grob und dicht punktiert, kaum breiter als lang, die S. leicht gerundet, 
in Längsrichtung nicht oder schwadl gewölbt. Längsgrübchen vor dem 
Schildchen oft undeutlich. Rüssel schwächer gebogen, beim \' dünner als 
beim 5, kürzer (5) oder so lang wie K. + Hsch. zusammen (\'). F.5chaft 
beim <5 etwas länger als die Rüsselbreite an der F.Einlenkung. 2-2,8 mrn. 
Vom Kaukasus über E. bis Aigerien vbr.; N,Grenze in Dänemark; in M.E. 
weit vbr. aber s. und vielerorts in neuerer Zeit nicht mehr gefunden. Larve 
in den Stengeln von Sarothaumus, rnöglidlerweise auch Gel1lsra tiuctoria, 
Käfer von IV-IX. 87 immune Kirby 

_ Hsch. grob aber weniger dicht als bei 87 immuue punktiert, wesentlich brei~ 
ter als lang, die S. kräftig gerundet, auch in Längsrichtung deutlich gewölbt. 
Das Längsgrübchen vor dem Schildchen stets deutlich. Rüssel stärker gebogen, 
kürzer und kräftiger gebogen als bei Stücken des gleichen Geschlechtes der 
vorigen Art; beim 3 etwas länger als der Hsch., beim ~ so lang wie K. + 
Hsch. zusammen. F.Schaft beim 0 etwas kürzer als die Rüsselbreite an der 
F.Einlenkung. 2-2,4 mm, " Siebenbürgen, N.Jugoslawien, N.O.ltalien, Ungarn; 
in M.E. bisher nur in der Steiermark (mehrfach in der Umgebung von Graz). 
Käfer im VII und IX an GeHista tiuctoria, G. germm·Jica und Cytisus SUpiHUS. 

32. Gr.: platalaea-Gruppe 

(CoelorHinapion i. 1.) 

88 redemptum SdHltzm. 

Durch die charakteristische Ausbildung der F.lnsertionsgrube an den S, des langen 
und wenigstens beim 0 sehr dicken Rüssels gut abgegrenzt, Diese Grube ist vom 
F.Ansatz nicht nur nach hinten, sondern auch nach vorn verlängert und läuft oft in 
eine fast bis zur Spitze des Rüssels reichende feine Furche aus. Mattsmwarze, deut­
lieh behaarte Arten. F,Basis oft bräunlich aufgehellt, Stirn fein längs gestreift. Hsch. 

85 86 
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etwas quer, nach vorn deutlich oder sdlwach verengt, kräftig und dicht punktiert und 
mit deutlicher M.Furche. Tr. schlank, ihr 1. Gld. viel länger als breit. Fld. verkehrt 
eiförmig. 0: Augen größer und stärker gewölbt. 
1 K. und Rüssel bilden, wenn man die schwach vorspringenden Augen nicht 

berücksichtigt, einen kontinuierlichen gestreckten Konus. K. beim 0 so 
lang wie breit, beim 9 länger, die Schläfen so lang oder fast so lang wie der 
von oben sichtbare Augendurchmesser (K. 13 :91). Hsch. nach vorn deutlich 
versrumälert, Augen in S.Allsicht meistens länglichoval, gelegentlich· aber 
auch kurzova!. Die Punktur erreicht in der M. des Scheitels den Hsch.V.Rd .. 
2,3-2,9 mm. Von M.Sibirien und M.Asien über ganz E. vbr.; in M.E. weit 
vbr. aber z. s.; Larvenentwicklung in Gallen der Stengel und Stengelknoten 
oligophag an Vicia-Arten. Käfer von V-X. . 91gyllenhali Kirby 
K. breiter mit ± parallelen Schläfen; diese hinter den gewölbten Augen 
deutlich oder sogar viel kürzer als der von oben sichtbare Augendurchmesser 
(K. 13 ;89, 90). Augen in S.Ansicht rund oder kurzova!. Hsch. nach vorn 
sdlwach verengt. 2 

2 Rüssel matt, schwächer gekrümmt, in beiden Geschlechtern etwa gleich lang, 
mit etwas abgeschnürtem, parallelseitigem, glänzenderem Spitzellabschnitt, 
so lang (\') oder etwas kürzer (<5) als K. + Hsch. zusammen. Rüssel breit, 
oberseits (beim <5 deutlicher) abgeflacht. K. breiter, die Augen, verglichen 
mit dem gleichen Gesdllecht von 90 afer größer und stärker vorspringend. 
Der Scheitel in S.Ansicht deutlich gewölbt. (Pe. 13 ;89). 1,9-2,3 mm. Ver­
breitung ungenügend bekannt, da die folgende Art in der faunistischen 
Literatur bisher nicht berücksichtigt wurde. In E. weit vbr., jedoch aus 
einigen Gebieten des Mittelmeerraumes sowie Großbritannien und Schweden 
nicht bekannt. In M.E. vbr., aber n.h .. fehlt in der Tiefebene fast ganz. 
An Lathyrus tuberosus, vielleicht auch weiteren Lathyrus~Arten. Larve un­
bekannt. Käfer von V-X. 89 platalaea Germ. 
Rüssel stärker gekrümmt, beim 9 viel länger als beim 0, deutlich länger als 
K. und Hsch. zusammen; beim 0 ähnlich kurz und matt wie bei 89 plata­
laea, aber mit allmählich nach vorn verengten S., ohne glänzendere abge~ 
schnürte Spitze; beim 9 matt oder schwach glänzend, in voller Länge ± 
parallelseitig. K. schmäler, Augen kleiner (K. 13 :90). (Pe. 13 :90). 2-2,5 rnrn. 
Von Sibirien über ganz E. vbr., aber noch nicht Ü. in der faunistischen lite­
ratur berücksichtigt. Fehlt in M.E. in der Tiefebene, kommt jedoch in S.~ 
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Schweden vor. Im mittleren und südl. M.E. weit vbr. aber s.; Larvenentwick~ 
lung in den Sproßknospen von Lathyrus pratensis. Käfer von IV-IX. 

90 afer Gyll. 

33. Gr.: ßavifemoratum~Gruppe 
(Katapion auet. nee Schilsky) 

Innerhalb der Arten mit deutlich behaarten, blaumetallischen Fld. durch die B.-
Färbung und eine seitlich kantig begrenzte Grube auf der K.U.S. leicht kenntlich. 

Schwarz, Fld. blau metallisch, alle SchI. mit Ausnahme der Knie rötlichgelb. 
0.5. mäßig dicht, aber sehr deutlich, lang, weiß behaart. Rüssel kurz und 
kräftig gekrümmt. Körperform ähnlich (13 :93). 1,6-2,2 mm. (Tiere· aus 
S.E. durchschnittlich größer.) E. nördl. bis Dänemark, N.Afrika, 1 Asien; in 
M.E. weit vbr., n.h., aber in der Ebene s.s. oder fehlend. An verschiedenen 
Genisteen, bei uns besonders auf Genista~Arten. Larvenentwicklung in PlatzN 

minen an den Blättern. Käfer von V-IX. . 92 flavifemoratum Herbst 

34. Gr.: pisi-Gruppe 

(Apion s.str. auct. nec Herbst) 

Fld. gedrungen kurzoval (13 :93) oder verkehrt eiförmig; blau bis schwarzblau, 
kahl oder mikroskopisch fein behaart. Stirn flach oder leicht gewölbt, nicht grubig 
vertieft. Hsch. im Gegensatz zu ähnlichen Arten der pUMctigerum-Gr. ± quadratisch 
oder rechteckig mit geraden 5., selten schwach nach vorn verengt. Stirn zwischen den 
Augen höchstens so breit wie die Basis des zylindrischen, gebogenen Rüssels. 
1 K. breit, Stirn grob punktiert, nicht oder wenig schmäler als die RüsselN 

basis. Hsm. quer rechteckig, nach vorn leicht verengt, . 2 
_ K. schmal. Stirn zwischen den Augen viel schmäler als die Rüsselbasis, ± 

längsgestrichelt, dazwischen höchstens mit feinen Pünktchen. Hsch, nicht 
oder kaum quer (K. 13 :9,). . 3 

2 Fld. kurz und hinten sehr breit, bauchig gerundet, dunkelblau, schwach 
glänzend. Schläfen hinter den stark gewölbten Augen kräftig nach hinten 
erweitert, U.S, des K. hinter den Augen mit einer queren Leiste, die in S.~ 
Ansicht als Zahn erkennbar ist (K. 13 :93). Hsch.Punkte ohne Härchen. 
2,2-2,9 mm. Paläarktisch vbr.; in M.E. ü. n.s.; oligophag all Medicago-
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Arten. Larvenentwicklung in den Triebknospen; bei starkem Auftreten an 
Luzerne schädlich. Käfer VOll V-XI. Diese und die folgende Art sind 
Larvenüberwinterer. (Luzerne-Knospenrüssler), , 93 pisi (F.) 
Fld. weniger breit, nadl vorn mehr geradlinig verengt, etwas glänzend grün­
licher. Schläfen hinter den flacheren Augen ± parallelseitig: das Zähnchen 
auf der U.S. des K. nur angedeutet (K. 13 :94). Aus jedem der kräftigeren 
Hsch.Punkte entspringt ein feines Härchen. 1.9-2,5 mrn, Von Sibirien, M.­
und V.Asien über das nörd!. S.O.- und O.E. sowie das süd!. M.E. vbr.: bei 
uns nur im S.O.; Tschechoslowakei, östl. Bundesländer Österreichs; Einzel­
funde auch in Schlesien, Sachsen und der Oberpfalz. Larve in den Trieb­
knospen VOll MedicagoNArten. (Luzernespitzmäuschen). Käfer von IV-XI. 

94 aestimatum Faust 
3 Hsch. nicht oder schwach quer, ± parallelseitig, manchmal nach vorn schwach 

verengt, im Verhältnis zu den FId. größer, ziemlich stark. aber nur mäßig 
dicht punktiert, hinten höchstens mit angedeuteter M.Linie. Rüssel nach vo'rn 
etwas verschmälert, an der F.Einlenkungsstelle' nicht verdickt. FId. bauchig, 
stark gewölbt, dunkelblau bis fast schwarz. Tl'. schlanker als bei 93 pisi und 
96 gracilicolle. (Pe. 13 :95). 1,9-2,7 mm. Paläarktisch vbr., in M.E. Ü. h.: 
oligophag an verschiedenen Vicia-Arten. Larvenentwicklung nicht sicher beN 
ka'nnt. Käfer von IV-IX. Dieser Art sieht 99 spencei ähnlich; Stücke dieser 
Art mit fehlendem oder schwachem Scheiteleindruck können von aethiops 
durch das nach vorn verengte breitere Hsch. und dessen tiefe, fast voll­
ständige M.Rinne unterschieden werden. . 95 aethiops Herbst 
K. etwas schlanker, mit größeren, schwächer gewölbten Augen. Stirn schwach 
skulpturiert, glatter wirkend. Hsch. nicht quer, parallelseitig, im Verhältnis 
zu den Fld. schlanker, die Punktur flacher eingestochen und meistens etwas 
weitläufiger. Hsch.M.Linie fein, nach vorn verkürzt. Rüssel parallelseitig, 
an der F.Einlenkung leicht verdickt. Die Härchen auf den Fld.2wischenräumen 
nur halb so lang wie bei 95 aethiops. Kleinere und ausnahmsweise auf dem 
Hsch. kräftiger punktierte Stücke werden aethiops sehr ähnlich, lassen sich 
aber durch die angegebenen Merkmale, notfalls auch durch Genitalunter­
suchung erkennen. (Pe. 13 :96). 2,5-2,8 mm; im S, des Verbreitungsgebietes 
auch bis 3,3 mm. Cirkummediterran vbr.; in M.E. nur sporadisch und s.: 
Burgenland, Sachsen, Thüringen, Vorarlberg, Baden; in Wärmegebieten an 
xerothermen Lokalitäten oligophag an Lathyrus-Arten. Larvellentwicklung in 
Stengelgallen. Käfer von IV-IX. . 96 graeilicolle Gyl!. 

Y.Tr. 13 Pe. 13 



3~. Gr.: spencei .. Gruppe 
CU,G, eya"apio" LI.) 

Innerhalb der breit gebauten und unauffällig behaarten Apion .. Arten mit blauen 
Fld. durch die zwiscllen den Augen grubig vertiefte Stirn gut kenntlich. Rüssel ziem­
lich dick. schwach gebogen. Augen nur flach gewölbt. Hsch, mit fast vollstäudiger 
M.Rinne, kräftig und ziemlich dicllt punktiert, hinter dem V.Rd. und vor der Basis 
allenfalls undeutlich eingeschnürt. 0: H.Br. mit einer höcker- oder dornfönnigen 
Auszeichnung vor dem H.Rd .. Stücke des 97 a1cyoneum und 99 spencei, bei denen 
die Stirngrube geschwunden ist, lassen sich von ähnlichen Arten der pisiHGr. durcll 
die deutliche Hsch.M.Furche, von dem ähnlichen 102 facetum durch breiteren Hsch. 
und die bei jener Art kleineren, stärker gewölbten Augen gut unterscheiden. 
1 K. über den Augen viel sdlmäler als über den Schläfen, die hinten paraIlelH 

seitig und von ihrer M. an zum Augen-H.Rd. stark verengt sind (K. 13 :98). 
K. in der Stirngrube meist mit deutlidlem Längskiel. Hsch. ± parallelseitig. 
Schwarz, manchmal äußerst schwach blauschimmernd, die ovalen Fld. blau, 
fein, aber deutlich behaart. 0: H,Br. mit einem spitzen Höcker vor dem H.­
Rd" 2,4-2.9 mm, Sibirien. M,- und V,Asien. E, nördl. bis Schweden; in 
M.E. im S. und in der M. vbr., aber ziemlidl s., nur in Wärmegebieten häu­
figer; fehlt i.~l weiten Teilen der Ebene. In trockenen Gebieten auf Lathyrus­
Arten; Larven in den Blattanlagen, die zu einer Rolle verklebt werden. Käfer 
von IV-IX. 98 columbinum Genn. 

- K. über den Augen so breit oder etwas breiter als über den Schläfen, diese 
parallelseitig und nicllt gewinkelt. Stirngrube mit feinen Längsrinnen. 
Hsch. nach vorn etwas verengt. 2 

2 K, über den Augen beim cl breiter als die Schläfen vor dem Hsch,Y.Rd,., 
beim 9 so breit wie dort. Schwarz, nur die Fld. blau. Fld. kurz, verkehrt ei­
förmig oder kurzoval, nur 1,3 X so lang wie zusammen breit. 0: H.Br. vor 
dem H.Rd. mit einem spitzen Höcker. 1,9-2,5 mm. Von Sibirien und W.­
Kasachstan über E, bis N,Afrika vbr.; in M,E, Ü, n,s" Oligophag an Vicia­
Arten, bevorzugt schattige Biotope. Larve unbekannt. Käfer von V-X. 
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99 spencei Kirby 
K. über den Augen beim 0 fast so breit, beim 9 deutlich schmäler als über 
den Schläfen. Körper mit schwachem, aber deutlichem blauen Schimmer. Fld. 
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blau, von der gestreckteren Form des 98 columbifwH1. 0: H.Br. vor dem H­
Rd. mit einer Grube, aus der ein nach hinten geneigter Dorn entspringt. 
2,3-3 mm. Kasachstan, S.- und süd1. M.E" Marokko; in M.E. aus der 
Slowakei sowie Nieder- und Oberösterreich bekannt; nach HORION auch in 
Schlesien. Aus Leipzig beschrieben, aber dort nicht wiedergefunden; auch die 
Meldungen aus Österreich liegen über 50 Jahre zurück. An Lathyrus pan­
nonkus, L, cicera und pratensis. Lal'venentwicklung in angeschwollenen 
Knospen in den Blattachseln. Käfer von V-VIII. . 97 alcyoneum Germ. 

36. Gr.: punctige-rum-Gruppe 

(U.G. Pseudotricl1apiou i. 1.) 

Unauffällig behaarte oder kahl erscheinende Arten mit ± kurzovalen blauen Fld.; 
von den in Gestalt und Färbung ähnlichen Arten der pisi-Gr. durch den nach vorn 
verengten oder vorn eingeschnürten Hsch., von den Arten der spel1cei-Gr. durch den 
Mangel der Stirn grube zu unterscheiden. Die Arten haben einen kräftigen, meistens 
fast geraden, nach vorn etwas verengten Rüssel, der in heiden Geschlechtern kürzer 
ist als K. + Hsch. zusammen, vorstehende Augen und eine längsgestrichelte Stirn, 
1 Hsch. hinter dem V,Rd. kräftig eingeschnürt, ziemlich stark, aber nur 

mäßig dicht punktiert, die tiefe Längsfurche auf der H,Hälfte reicht we­
nigstens bis zur M, nach vorn, Schwarz, Fid. blau, O,S. sehr fein, aber 
(x 25) gut erkennbar behaart. Rüssel mit geraden S., Fld. mit flad1en 
Zwischenräumen, 2,2-2,7 mm. Von der Mongolei über M.- und V.Asien 
sowie durch ganz E. vbr,; in M.E, nur s, verstreut und in manchen Gebieten 
nidlt nachgewiesen, Tschechoslowakei, Niederösterreich, Schlesien, Ober­
pfalz, Thüringen, Mittelelbe, Franken, Baden, Osttiro1. Da auch in Däne­
mark, könnte auch eine unbelegte Angabe aus.Hamburg stimmen, An Vicia 
cracca und V. tenuifolia sowie Asrragalus glycophyllus. Käfer von V-VIII. 

102 facetum Gyll. 
(suudevalii Boh.) 

Hsch. von der M. nach vorn in sanfter konkaver Schwingung verengt (Hsch. 
13 :101). Hsdl.Punktur mäßig dicht, aber fein, manchmal fast verloschen, 
Rüssel im Bereich der F,Einlenkung etwas verdickt. O.S. kaum erkennbar, 
mikroskopisch fein behaart. . 2 

2 V.Körper und U.s. mit ± deutlichem blauen Glanz. Fld. blau oder grünlid,­
blau. Hsch, breiter als lang mit recht feiner, flacher Längsrinne vor dem 
Schildchen. Fid. mit deutlich vortretenden Schultern, verkehrt eiförmig oder 
kurzoval, mit flachen Zwischenräumen. 2,2-3,2 mm. Von V.Asien über E. bis 
N,Afrika vbr.j in M,E, verstreut und s., in der Ebene s,s, oder (im N.W,) 
fehlend. Oligophag an Vicia-Arten, nach WAGNER auch an Onobrydtis, 
Larvenentwicklung in den Schoten. Käfer von IV-IX. 

100 punctigerum (Payk.) 
Schwarz, Fld. dunkelblau oder schwarz. Hsch. nicht oder kaum quer, mit 
feiner, langer M.Längsrinne, seine Punktur fast verloschen, Fid. mit abge­
sduägten Schultern oder ohne Schulterbeule, und dann an der Basis kaum 
breiter als die Hsch.Basis, kurzoval oder birnenförmig. FI. verkümmert. 0: 
V,w und M.Schn. am inneren Spitzen-Wi. mit feinem Dom. 2,5-2,8 mm. 
Eine Art der eiszeitlichen Refugialgebiete der Alpen und jugoslawischen Ge­
birge, Aus M.E. nur in wenigen Stücken aus Kärnten bekannt (Jovanberg 
im Obir-Gebiet, VI). Da auch in Piemont und dem Wallis, wäre ein Auffin-
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den an anderen Stellen der österreichischen Alpen möglich. Als Fraß~(EntN 
wicklungs-?)-pflanzen werden GCJ1ista al1g1ica und G. villarsii angegeben. 

101 rhomboidale Desbr. 
(stierliJ1i Desbr.) 

37. Gr.: pUßctirostre",Gruppe 
(U.G. Mesotric1Japion i. 1.) 

K., Hsch., Fld. und U.S. mattglänzend metallisdl blau; Rüssel, F. und B. schwarz. 
O.S. deutlidl behaart. Hsch. an der Basis wenig schmäler als die FId., deren Schultern 
abgeschrägt sind und wenig vorspringen. Dadurch, sowie durch die ungeordnet doppel­
reihige Behaarung der FId.Zwischenräume unterscheidet sich unsere Art von dem ähn­
lieh gefärbten, aber glänzenderen 123 vireJ1s. Das in seiner Form und FId.Behaarung 
sehr ähnliche 140 reff ex um hat einen kräftiger und dichter punktierten Hsch., keine 
weiße Bewimperung am Augen-U.Rd. und keine hell behaarten V.Hii. und M.Br .. 

Rüssel dick, matt skulpturiert, deutlich gebogen. Stirn längsstrichelig ver­
flossen punktiert; Hsch. quer, fein und wenig dicht punktiert, nach vorn deut~ 
lieh verengt, mit tiefer und breiter M.Längsfurche auf der H.Hälfte. Fld. 
länglichoval oder länglich verkehrt eiförmig. Augen-U.Rd. strahlig weiß be­
wimpert, auch die V.Hü. und M.Br. - beim 0 stärker - weiß behaart. 2,3-
2,S mm. Von der Mongolei und Sibirien über V.Asien und das südl. O.E. so­
wie das südl. M.E.,. N.ltalien und die Schwdz bis S.O. Frankreich vbr.; in 
M.B. in der Slowakei, den ebenen Gebieten von Österreich sowie in Sachsen, 
Thüringen und dem Bereich der MitteleIbe gefunden, auch aus dem Kanton 
Zürich gemeldet. Käfer an Wärmestellen auf Astragalus-Arten, gelegentlich 
zusammen mit dem ähnlichen 7S amethyst in um. In den letzten Jahrzehnten 
keine Neufunde aus den Gebieten nördl. der Alpen. Larvenentwicklung in 
den Blüten. Käfer von IV-IX. 10) punctirostre Gyll. 

Hsch./Fld. 13 K. ~ 13 

101 10) 106 107 
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38. Gr.: pavidum-Gruppe 

(U.G. Metatrichoplon i. 1.) 

Schwarze oder schwach blauschimmernde Arten mit deutlich behaarter O.S. und 
blauen - schwarzblauen FId., deren größte Breite deutlich hinter ihrer M. liegt. 
Rüssel schlank, beim 0 stets länger als der Hsch., beim ~ fast so lang oder länger 
als K. + Hsch. zusammen. Hsch. wenig dicht punktiert. 1. Tr.Gld. stets etwas ge­
streckt, nicht so kurz wie bei den Arten der loH-Gr .. 
1 K. + Hsch. schwarz mit schwachem blauen Schimmer; Fld. blau oder blau­

grün, seitener violett (beachte auch das auf dem Hsch. weitläufiger punktierte 
103 pUl1ctirostre). Behaarung der Fid. kurz, die Haare nicht länger als die 
Breite der Streifen. u.s. des K., V.Hü. und M.Br. nicht dichter und länger 
hell behaart. . 2 

- V.Körper ohne blauen Schimmer. Schwarz, Fid. dunkelblau oder schwarz~ 

blau, durch die ± lange und dichtere Behaarung grauschimmernd. Unterer 
Augen-Rd. länger weiß bewimpert, Y.Hü. und S. der M.Br. dichter hell be-
haart. Hsch. dicht, aber nicht sehr kräftig punktiert. . 3 

2 Hsch. und Scheitel mit grober. nur mäßig dichter Punktur. Die sehr feine Bew 

haarung verdeckt nicht die Skulptur und beeinträchtigt auch nicht die blau~, 
seltener violettglänzende Farbe der Fld .. Hsch. V.Rd. kahl oder mit wenigen 
quer gestellten Haaren. Furche auf der Hsch.H.Hälfte kräftig. 2,1-2,8 mm. 
Von Sibirien, M.- und V.Asien über E. ohne den N. bis N.Afrika vbr.; in 
M.E. im S. und in der M. vbr., aber nur stellenweise, in der Ebene nur Einzel ... 
vorkommen an wärmebegünstigten Lokalitäten, meist auf Kalkboden; z. B. 
bei Lüneburg. Auf Onobryd1is-Arten. Larve vermutlich in den Blütenstands­
achsen. Käfer von V-Xl. 104 reflexum Gyll. 

- Hsch. und Scheitel mit feinerer und sehr dichter Punktur. Das matte Chagrin 
des Grundes und die dichtere Behaarung geben der O.S. ein ± seid(!llschim~ 
merndes Aussehen. Hsch.V.Rd. mit einem Saum dicht stehender, nach vorn 
gerichteter Haare, durch den diese Art auch von den 3 folgenden Arten gut 
zu unterscheiden ist. Hsch.Furche fein. Fld. blau oder blaugrün. 1,9-2,3 rnm. 
Vom süd!. O.E. über Italien und das südl. und mittlere M.E. bis Frankreich 
und Großbritannien vbr.; in M.E. an Wärmestellen, besonders auf Kalk~ 
und Gipsboden. An Hippocrepis comosa; Larve unbekannt. Käfer von 
I1I-XI. 105 curtisi Steph. 
Am S.Rd. der Alpen von Italien, der Schweiz und Frankreich kommt eine 
Form dieser Art vor, die sich durch etwas längere F., B. und Rüssel sowie 
flachere Augen von curtisl unterscheidet: . ssp. (iuniperl Boh.) 

3 F.Schaft heller rotbraun, die helle Färbung kann auch die Basis der Geißel 
umfassen. Hsch.S. leicht gerundet, Hsch. auch nach hinten etwas verengt. 
Hsch·.M.Linie fein, aber meistens bis zur V.Hälfte reichend. Die längsrunze~ 
lige Skulptur des Scheitels erreicht nicht den Hsch.V.Rd .. 0: M.Schn. innen 
mit feinem Spitzendem, 1. Sternit mit einem kleinen spitzen Höcker. 2-
2,3 mm. Von M.-und V.Asien über E. (ohne Skandinavien) bis N.Afrika vbr.; 
in M.E. weit vbr., jedoch nur in der M. und im S., da die Entwicklungspflanze 
Coronil1a varia in weiten Teilen der Ebene nicht heimisch ist. Larvenent~ 
wicklung in den Blütenknospen. Käfer von IV-X. . lOS paviclum Germ. 
pavid"", wird gelegentlich wegen der hellen F.Basis mit kleinen 109 vorox 'i' 
eder in ,gealterten Stücken mit schwachem Blauschimmer mit 114 ervi ~ ver~ 
wechselt. Von 109 vorax durd, das unbehaarte Schildchen, gebogenen Rüssel 
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und gedrungenere Fld., von 114 ervi durch die schwädler aufgehellte F.Basis 
und feinere Hsch.Punktur zu unterscheiden. 

- F. schwarz, allenfalls die Basis des Schaft-Gld. etwas aufgehellt. Hsch. ± 
trapezförmig, von der M. zur Basis nidlt verengt. Hsch.Furche gewöhnlidl nur 
bis zur M. ausgeprägt. 4 

4 Die matte, gestrichelte Skulptur des Scheitels endet kurz hinter den Augen, 
so daß zwischen ihr und dem Hsch.V.Rd. eine ± breite, glatte Fläche er~ 
kellllbar ist. Augen wenig gewölbt, Rüssel stärker gebogen, beim 0 etwas 
kürzer (K. 6 13 :106), beim 'i' etwas länger als K. + Hsch. zusammen. Etwas 
schwächer schwarzblau glänzend als 107 lanigerum. 0: Auszeichnungen wie 
bei 108 pavidum. 1,7-2 mm. M.- und S.Frankreich, Schweiz, N.ltalien, TiroI: 
als Wirtspflanzen werden Lotus corniculatus und Corol1ilIa~Arten angegeben. 
Larvenentwidelung im Stengel. Die Art hat reduzierte Fl. und kommt deshalb 
wohl nur stellenweise vor. Käfer von IV-X.. . 106 rapulum Wende. 

- Scheitel bis zum Hsch. V.Rd. fein punktiert und matt. Augen gewölbter, 
Rüssel wenig gebogen, beim 6 etwas länger als der Hsch. (K. 6 13:107), 
beim 9 etwas kürzer als K. + Hsdl. zusammen. 0 ohne Auszeichnungen am 
1. Sternit und den M.Schn" 1,9-2,3 mm. Von Spanien über Frankreich und 
N.Italien, die Schweiz sowie das süd1. und mittlere M.E. öst1. bis Bayern und 
Oberösterreich, nördl. bis Hessen, Franken und Thüringen gemeldet. An 
Hippocrepis comosa, in Frankreich auch an Corol1illa glauca gefunden. Larve 
unbekannt. Mit der Wirtspflanze auf trocken-warme Standorte beschränkt. 
Käfer von V-XI. 107 lanigerum Gemminger 

39. Gr.: vorax~Gruppe 

(U.G. C"emapion Schilsky) 

Fld. ± blau, ziemlich langgestreckt, 0.5. (auch das Sdüldchen) deutlich behaart; 
auf der U.S. sind K., V.Hü. und die S. der Br. dichter weiß behaart, der untere Augen­
Rd. besonders beim 6 weiß bewimpert. F.Schaft und wenigstens das 1. GeißeI-Gld. 
klar rötlichgelb, manchmal die ganzen F. gelb. Stirn fein längsgestrichelt, Hsch. 
schlank, wenig breiter als lang, nach vorn verengt. Eine F.Furche auf der Hsch.H.~ 
Hälfte fehlt oder ist schwach angedeutet. 6: H.Br. hinter jeder M.Hü. mit einem dicht 
behaarten Höcker sowie einem spitzen Zahn in der M. des H.Rd .. 
1 Größer: 2,3-2,9 rom. Fld. blau oder dunkelblau. 3: Augen groß, Basalhälfte 

der F.Geißel gelb: F. dünn und lang, die Keule nur wenig breiter, kaum ab~ 
gesetzt, locker gegliedert. V.Schn. abgeflacht und verbreitert. 1. Gld. aller 
Tr., an den V.Tr. am auffälligsten. serlängert, länger als die restlichen 
Tr.Gld. zusammen. 'i': Augen kleiner, F.Schaft und 1-2 Geißel-Gld. gelb. 
F. kürzer, die Keule deutlich abgesetzt. 1. Tr.GId. gestreckt, aber kürzer als 
die restlichen Gld. zusammen. Von Sibirien und V.Asien über E. bis N.Afrika 
vbr.; in M.E. ü .. aber n.h.; oligophag an Vicia-Arten. Larve unbekannt, 
Käfer von III-X. 109 vorax Herbst 

- Kleiner: 2-2,3 mm; Fld. schwarzblau, länglich, fast parallelseitig, 1,7-1,8 X 
so lang wie zusammen breit (0) oder verkehrt eiförmig, etwa 1,6 X so lang 
wie zusammen breit (9). F. in beiden Geschlechtern mit deutlich abgesetzter 
Keule, ganz gelb oder die letzten Geißel-Gld. und die Keule angedtinkelt, 
aber nur selten so dunkel wie bei 109 vorax. 0: 1. V.Tr.GId. etwas ver~ 
längert, aber nicht länger als die übrigen Gid. zusammen. Von V.Asien über 
die Balkanhalbinsel und das süd!. O.E. bis Österreich und N.ltalien vbr.; 
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in M.E. aus der Slowakei, Mähren und Niederösterreich bekannt. An Galega 
officinalis (Geißraute); Larve unbekannt. Käfer von V-VIII. 

110 gribodoi Desbr. 
Wegen der gelben F.Basis kann diese Art auch mit lOS pavidum oder 
114 ervi verwechselt werden. Diese Arten haben aber weniger gestreckte Fld., 
ein kahles Schildchen und kräftiger punktierten Hsch. mit deutlicher M.­
Furche; ervi außerdem keinen Blauschimmer auf den Fld .. 

40. Gr.: ononisNGruppe 

(U.G. Hofotrichapion i, 1.) 

Durch den fast in der ganzen Länge seiner U.S. deutlich abstehend fein be~ 
borsteten Rüssel innerhalb der G. sehr ausgezeichnet. In Körperform und ~farbe sowie 
der fein längsgekielten Skulptur der Stirn weitgehend mit den Arten der viciae­
Gruppe übereinstimmend, von diesen jedoch auch durch den gestreckteren K. zu unter­

sdleiden. 
Schwarz, F.Basis oft etwas aufgehellt, matt, fein weiß behaart. Rüssel 
schwach gebogen, zur Spitze etwas verdünnt. F. ~bstehend behaart. K. 
schlank, nicht breiter als lang. Hsch. schwach quer, nach vorn wenig verengt, 
mit fast geraden 5., kräftiger und dichter Punktur und deutlicher M.Längs­
furche. V.Hü. dicht weiß behaart. 1,7-2,4 mm. V.Asien, E" N.Afrika; in 
M.E. ü. h.; vorzugsweise in besonnten, trockenen Habitaten an verschiede­
nen Ononis-Arten (Hauhechel), Larvenentwicklung in den Früchten, Käfer 
offenbar auch im Winter aktiv. , 111 ononis Kirby 

41. Gr.: simile-Gruppe 

(U.G. Trichapion Wagner) 

Tief schwarz, Fld. glänzend, manchmal mit ganz schwachem Bronzeschimmer; O.S. 
dünn, aber deutlich, weiß behaart; Stirn punktiert, nicht längsgerinnt oder -gekielt. 
U.Rd. des Auges dicht und lang, beim 0 deutlicher, strahlig bewimpert. v'Hü. und 
S. der M,Br. dichter weiß behaart. Die Gr. zeichnet sich durch einen Dorn am inne­
ren Spitzen-Wi. der M.Schn., bei unserer Art auch einen solchen an den H.Schn., aus, 

Körper schlank, Rüssel fast gerade, beim 0 länger als der Hsch. und in der 
V.Hälfte glänzend, beim ~ so lang wie K. + Hsch. zusammen und matt. 
Hsch. breiter als lang, nach vorn sanft gerundet verengt, mäßig kräftig und 
mäßig dicht punktiert. F1d. hinter der M. am breitesten, 1,5-1,6 X so lang 
wie breit. 1,8-2,4 mm. Holarktisch vbr.,; in M,E. ü., aber n.h.; Larvenent­
wicklung in den Kätzchen von Betufa pendufa (Birke}. 112 simile Kirby 

42. Gr.: viciae-Gruppe 

(U.G. Eutrichapiou Reitter) 

Die Gr. enthält 3 Arten, deren mattscbwarze Fld. deutlich behaart sind und bei 
denen der U.Rd, der Augen mit ± dicht gestellten Haaren oder Schuppenhaaren strah­
lig bewimpert ist. Stirn mit 3-5 feinen Längskielen. Rüssel fast gerade oder schwach 
gebogen. F.Einlenkung in oder nahe der M. des Rüssels, Hsch. dicht und kräftig 
punktiert, nach vorn verengt und an den S. schwach gerundet oder vorn und hinten 
leicht eingeschnürt. Eine M.Längsfurche zumindest auf der H.Hälfte vorhanden. Fld. 
mit deutlichen Schultern, ziemlich kurz und breit, verkehrt eiförmig, kräftig gestreift. 
V.Hü. und S. der M.Br. dicht weiß behaart. Bei den 00 ist die Behaarung der 0.5. 
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kräftiger; ebenso ist die Bewimperung des unteren Augen~Rd. und die Behaarung von 
V.Hü. und M.Br. kräftiger ausgeprägt und der Rüssel fast bis zur Spitze behaart; 
beim ~ in der Endhälfte kahl. Larvenentwicklung in den Blüten von Leguminosen. 
1 SchI. mit Ausnahme ihrer Spitze, V.schn" manchmal auch die V.Tr. und die 

M.~ und H.Schn. zum Teil gelbrot oder braunrot; beim es sind die ganzen 
F., beim 'i' der Schaft und die basalen Geißel-Gld. gelbrot. 0.5. oft mit 
schwachem Bleiglanz. Beim es erstreckt sich die starke Augenbewimperung 
über den ganzen Kehlbereich. 1,9-2,4 mm. Paläarktisch vbr.; in M.E. ü. h.i 
Larve oligophag an Vicia- und Lathyru5~Arten. Käfer von IV-X. 

113 viciae Payk. 
- B. ganz schwarz. 2 
2 F. ganz (6) oder der Sdlaft und die basalen Geißel-Gld. ('i') gelbrot. Rüssel 

dünner, so lang wie der Hsch. (0) oder etwas kürzer als K. + Hsch. zu~ 
sammen ('i'). K" besonders beim 6, schmäler. F.Basis-Gld. länger als die 
Basalbreite des Rüssels. 2-2.4 mm. Paläarktisch vbr.; in M.E. ü. h.; Larve 
in den Blüten von V icia- und Lathyrus~Arten, evtl. auch anderer Leguminosen. 

114 ervi Kirby 
Beachte auch die Bemerkung bei 108 pavidum und 110 gribodoi. 
F. vollständig schwarz, allenfalls die Basis des Schaft-Gld. aufgehellt. Rüssel 
dicker, beim 6 etwas länger als der Hsch" beim 'i' beträchtlich kürzer als 
K. + Hsch. zusammen. F.schaft-Gld. kürzer als die Basalbreite des Rüssels. 
Körper durchschnittlich größer und robuster als bei ervi. 2,1-2.5 mm. V.­
Asien, E. ohne den N.; in M.E. verstreut und s.: Tschechoslowakei. Nieder­
österreich, Salzburg, Steiermark, Sdllesien, Sachsen, Mittelelbe, Mecklenburg, 
Holstein, Oldenburg, Rheinland, Württemberg, Baden, Bayern, S.Schweiz. 
Aus manchen Gebieten nur ein einzelner Fundort bekannt. Larvenentwick" 
Iung an Lathyrus, fast ausschließlich L. silvester, im S.O. audr an 1. tubero­
sus. Käfer von V-IX. 115 melanmolicum Wenck. 

43. Gr.: pomonae~Gmppe 

(U.G. Oxystoma Dumeril) 

Durch die Form des Rüssels leicht kenntlich; dieser ist dick, beim 6 dicker als 
beim ~, nach vorn plötzlich oder allmählich verschmälert, an der Spitze meist nur 
halb so breit wie an der Basis und nach unten meist kräftig erweitert: beim 0 bis 
zur Spitze behaart, beim ~ zur Spitze kahl und glänzend. Die F.Furchen vereinigen 
sich in einer Aushöhlung auf der U.S. des K.. Klauen stark gezähnt. 
1 Dunkelblau, Fld. schwach blaumetallisch, seltener blaugrün glänzend. F.Basis 

± rotbraun. O.S. dünn weißlich behaart. Hsch. glockenförmig. 1. Fld.-Strei­
fen endet in Höhe der Schildchenspitze. Rüssel in S.Ansicht ähnlich wie 
(K. 13 :119). 2,,-3,6 mm. Von Sibirien, M.- und V.Asien über E. bis N.­
Afrika vbr.; in M.E. vbr. und h.; oligophag an Iatuyrus- und Vicla-Arten, 
Larve in den Schoten. Käfer von IV-Xl. _ 121 pomonae (F.) 

- O.S. schwarz, ziemlich matt, Fld. selten unscheinbar schwarzblau. Der 1. Fld.-
Streifen erreicht neben dem Schildchen die Fld.Basis. . 2 

2 1. F.Geißel-Gld. gestreckt, parallelseitilr, mehr als halb so lang wie der F.­
Schaft. Rüssel ziemlich schlank. Hsch. glockenförmig; Fld. ziemlich gestreckt; 
B. lang und schlank,!. V.Tr.Gld. verlängert; ähnlich wie bei 109 vorax. 
6: Tr. bis auf das Klauen-Gld. gelb, 'i': Tr., besonders die V.Tr. aufgehellt. 
2,9-3,6 mm. Von M.- und V.Asien über E. (ohne den N.) bis N.Afrika vbr.; 
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in M,E. nur im S. und in der M.; die Verbreitungsgrenze verläuft etwa am 
N.Rd. der Mittelgebirge; alte Fundangaben aus Hamburg wurden durch Neu­
funde nicht bestätigt. Larvenentwicklung wie bei 121 pomonae, Käfer ziem~ 
lich s. von IV-IX. . . 122 ochropus Germ. 

- 1. F.Geißel-Gld. nicht verlängert, langova!. Ir. schwarz. Fld. kürzer verkehrt 
eiförmig. . 3 

3 Hsch. glockenförmig, von der Basis nach vorn verengt (Hsch. 13 :118). F.-
Schaft gelb oder rot, seltener zur Spitze angedunkelt, aber nicht schwarz. 4 

- Hsdl. nach vorn ganz schwach verengt, die S. in der M. sdtwam gerundet, zur 
Basis fast parallel (Hsch. 13 :117). F.schaft schwarz, allenfalls die Wurzel 
ganz kurz gelblich aufgehellt. O.S. dünn behaart, fast kahl erscheinend. 6 

4 U,Rd, des Rüssels von der S. gesehen scharf stumpfwinklig, die Erweiterung 
stark, so daß der Rüssel breit kegelförmig erscheint und in eine scharfe Spitze 
ausläuft (K. 13:118). F. einfarbig gelbrot (d) oder der Schaft und die ba­
salen Geißel-Gld. gelbrot ('i'). Hsch. feiner und dichter punktiert; Körper 
stärker als bei den anderen Arten behaart. 2,2-2,6 mrn. Von Sibirien, M.~ 
und V.Asien über E. bis N.Afrika vbr.; in M.E. Ü. h.; oligophag an Vicia­
Arten. Larvenentwicklung in den Schoten, Käfer von V-Xl. 

118 craccae (1.) 
- Durchschnittlich größer: 2,4-3,2 mm. U.Rd. des Rüssels von der S. gesehen 

stumpfwinklig verrundet (K. 13 :119, 120). F.schaft und nur das 1. Geißel­
Gld. ± gelbrot, manchmal auch etwas gebräunt. Hsdl. kräftiger und weit­
läufiger punktiert, O.S. feiner behaart. Die beiden hierher gehörenden Arten 
sind schwierig zu unterscheiden. Ich zitiere die von DIBCKMANN gegebenen 
Diagnosen: 5 

5 Beim d unterer Rd. des Rüssels lang S-förmig geschweift, oberer Rd. schwach 
gewölbt; beim S? unterer und oberer Rd. hinter dem schnabelförmigen 
Spitzenteil schwach gewölbt (K. 13 :119). Zwischenräume der Fld. flach oder 
schwadt konkav ausgehöhlt; der unbehaarte Streifen an den S. der H.Br. 
etwas schmaler; Sehn. etwas kürzer und breiter; Fld. sdlwarz ohne metal~ 
lischen Schimmer. Pe, kürzer und breiter, an der Spitze abgewinkelt (Pe, 

Hsch. 13 

117 118 
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l1sd 
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13:119). 2,4-3 mm. Über das nördl. Asien und E. weit vbr.; in M.E. n.s .. 
Oligophag an Vicia-Arteu; Larvenentwicklung in den Früchten. Käfer von 
V-X. 11 9 cerdo Gerst. 

- Beim 0 unterer Rd. des Rüssels gerade oder in einem flachen Bogen konvex 
gerundet, oberer Rd. stärker gewölbt; beim ~ unterer und oberer Rd. hin­
ter dem schnabelförmigen Spitzenteil stark gewölbt (K. 13 :120). Zwischen­
räume der FId. flach oder schwach konvex gewölbt; der unbehaarte Streifen 
an den S. der H.Br. etwas breiter; Sehn. etwas länger und schmaler; Fid. 
schwarz mit unscheinbarem dunkelblauem Schimmer. Pe. länger und 
schmäler, an der Spitze fast gerade (Pe. 13 :120). 2,6-3,2 mm. Bisher im 
östl. M.-, S.- und S.O.E. gefunden. In M.E. bisher in Mähren und der Slo­
wakei, den östl. Bundesländern von Österreich, ferner im westl. Polen, der 
Mark Brandenburg. Thüringen und Sachsen, dem Bereich Mittelelbe, Mittel­
franken und Bayern gefunden. Vermutlich weiter vbr .. Auf Vicia villosa 
und V. cracca, Larve in den Schoten, Käfer von IV-IX. 

120 pseudocerdo Dieckm. 
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6 Rüssel von oben gesehen fast allmählich zur Spitze verengt (K. 13 :116), in 
S.Ansicht nach unten nicht rundlidl erweitert. 2,4-3 nun. Von der Mongolei 
übel' das nördl. Asien, V.Asien und E. bis N.Afrika vbr.; in M.E. wohl 
Ü., jedoch von gebietsweise stark wedlse1nder Häufigkeit; im N.W. S.; an 
verschiedenen Lathyrus~Arten, besonders L. pratensis. Larve in den SdlOten, 
Käfer von llI-X. 116 subulatum Kirby 
Von oben gesehen ist der schmale Spitzenteil des Rüssels abrupt vom breite~ 
ren Basalteil abgesetzt (K. 13 :117); von der S. gesehen ist er beim 0 an 
der Basis kurz rundlich erweitert, beim ~ etwas gerundet verdickt. 2,3-3 mm. 
Von Sibirien über E. (ohne Großbritannien) vbr.; in M.E. z.s., im N.W. in 
neuerer Zeit nicht mehr gefunden. An Lathyrus vernus, Larvenentwicklung 
in den Samen. Käfer von IV-X. . 117 opeticum Bach 

44. Gr.: vircllsNGruppe 
(U.G. eh/orapion i. 1.) 

Unter den Arten mit vollständig blaumetallischer 0.5. durch einreihige Behaarung 

der FId.Zwischenräume ausgezeichnet. 
5d,warz, K" Hsch. und Fld. blau, blaugrün oder selten violett metall glänzend, 
der Glanz auf dem V.Körper meistens schwächer. Hsd1. etwa quadratisch, 
wenig dicht und wenig kräftig punktiert, die Punkt abstände z. T. so groß 
wie die Punktdurdlmesser, Längsrinne fein, Fid. länglich, verkehrt eiförmig, 
an den Schultern wesentlich breiter .als der Hsch.; Rüssel beim 0 schwach, 
beim <;j? stärker gebogen, länger und dünn. 1,8-2,6 mm. Paläarktisch vbr.; 
das "grüne Kleespitzmäuschen" ist in M.E. Ü. s.h. und das ganze Jahr hin H 

durch anzutreffen. Larvenentwicklung oligophag in den Stengelll unserer verH 

schiedenen Trifolium-Arten. Käfer durch Blattfraß schädlich. 
123 virclls Herbst 

45. Gr.: astragalipGruppe 
(Pseudoprotapion i. 1.) 

O.S. kahl, ganz oder wenigstens die Fid. grünlich oder blau metallisdl glänzend. 
Hsch. dicht und kräftig punktiert, von der M. nach vorn stark verengt, oft hinter 
dem V.Rd. eingeschnürt. Fid. in der M. oder wenig dahinter am breitesten, länglichp 

oval. Rüssel gebogen. 
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1 Schwarz, Fld. metallisd, blau. U.S. des K. im Kehlbereich mit einer Leiste, 
die in S.Ansidlt als feiner Zahn erkennbar ist. Hsch. mit langer M.Rinne. 
Fld.Zwischenräume deutlich gewölbt. 2-2,5 tnm. Von Sibirien über M.~ 
und V.Asien sowie E. (ohne den N.) bis N.Afrika vbr.; in M.E. besonders 
in Wärmegebieten des S. und der M., fehlt in weiten Teilen der Ebene. 
Käfer von V-X an Onobrychis-Arten; Larve unbekannt. 

124 elegantulum Germ. 

_ Körper mit den FId. gleichfarbig leuchtend metallisch. U.S. des K. ohne 
Zähnchen. FId.Zwischenräume fast flach. . 2 

2 Etwas gedrungener (13 :125), Augen gewölbter, Hsch. etwas breiter, vorn 
stärker abgeschnürt und dichter punktiert. Fld. gewölbter, nach hinten 
stärker verbreitert; in S.Ansid1t bildet die O.S.Kontur einen gleichmäßig 
gerundeten Kreisabschnitt. Blaugrün, blau oder violett, selten grün, Rüssel 
dunkler schwarzblau, zur Spitze schwarz. Hsch. manchmal anders gefärbt als 
die Fld .. 2-2,5 mm. Von der Mongolei übel' M.w und V.Asien sowie E. bis 
N.Afrika gemeldet, doch können sich außereuropäische Angaben auch auf 
die folgende Art beziehen. In M.E. weit vbr., aber n.h., bei uns monophag 
an Astragalus glycop11yllu5 (Bärenschote). Larvenentwicklung in der Blüten~ 
knospe. . 125 astragali Payk. 

_ Körper schlanker (13 :126), Augen weniger gewölbt, Hsch. schlanker, vorn 
schwächer abgesdlllürt, weniger dicht punktiert. Fld. länger, nach hinten 
nicht so stark verbreitert, in S.Ansicht in der V.Hälfte flacher. Körper 
leuchtend grün oder goldgrün, audl der ganze Rüssel ebenso grün glänzend, 
allenfalls (\') zur Spitze etwas dunkler. Hsch. mitunter dunkler grün oder 
stärker goldglänzend als die FId .. Mit Sicherheit wohl nur durch Vergleich 
mit 125 astragali zu erkennen. 2-2,5 mm. Von S.Rußland über Bulgarien 
und Ungarn sowie S.Polen bis ins siidöstl. M.E. vbr.; aus der Slowakei 
und S.Mähren gemeldet. Käfer von V-IX an Astragalus danic~1s und A. ono~ 
bryd1is. Entwiddung unbekannt. . 126 ergenese Becker 

13 

125 126 
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46. Gr.: apricansN Grl1ppe 

(U.G. ProtapioH Schilsky) 

O.S. kahl erscheinend, schwarz glänzend, FId. manchmal ganz schwadl metall~ 
sdlimmernd. Die langen B. fast stets mit gelben SchI.; nur 1 Art mit ganz schwarzen 
B., diese Art (filirostrc) jedoch durch den dünnen und langen Rüssel, der mindestens 
so lang ist wie K. + Hsch. «(\) oder länger ('i') von anderen kahl erscheinenden 
schwarzen Apiol1~Arten zu unterscheiden. Körper hoch gewölbt und mit sehr aus~ 

geprägten Schultern. Die Tiere sollten so präpariert werden, daß die für die Bestim­
mung wichtigen Trodlanteren zumindest auf einer Körper-S. in S.Ansicht erkennbar 
sind. 
1 Alle SchI. und Sehn. gelb. Tr. ± schwarz. . 2 
~ Zumindest die M.- und H.Schn. ganz oder zum Teil schwarz. 4 

2 F. ganz gelb, allenfalls das letzte Gld. der Keule angedunkelt. Tr. bis auf 
das helle Basal-Gld. angedunkelt, zur Spitze schwarz. (\: V.Hü. gelb, 'i': 
V.Hü. schwarz. Hsch. feiner punktiert als bei 128 flavipes. 1,9-2,3 mm. Von 
Rumänien über Ungarn, das südl. und mittlere M.E. und die Schweiz bis 
Frankreich vbr.; audl in Litauen und Sdlweden. In M.E. in der TschechoN 
slowakei, Österreich, S.Deutschland, Hessen, südl. Niedersachsen. Monophag 
an Trifolium medium und mit dieser Pflanze auf Hügelland und MittelN 
gebirge beschränkt. Larvenentwicklullg in den Blütenköpfen. Käfer von 
V-IX. 127 gr.cilipes Dietr. 

- F. zur Spitze schwarz. 3 
3 Größer, langoval; die F.Gld. werden zur langen, spindeHörmigen EKeule 

hin allmählich breiter, die Keule d.durdl nicht scharf abgesetzt. F.Geißel 
nur im Basalbereich gelb. Die Rüsselspitze des 0 in Ausnahmefällen eben-
falls gelb. Hsch. größer, dicht und kräftig punktiert, hinten mit deutlicher 
M.Rinne. 1,8-2,2 mm. Paläarktisch vb!'., in M.E. ü. h .. Oligophag an Tri­
folium~Arten, Larvenentwicklung jedoch nur an Trifolium repCI1S, T. l1y­
bridulft und T. spadiceum in den Blütenköpfen. Samenschädlin'g. Käfer von 
III-XI. 128 Ilavipes (Payk.) 

- Kleiner, Fld. kurzoval. F.Geißel zur Spitze nicht verbreitert, die kurzovale 
Keule scharf abgesetzt. F.Geißel bis auf die beiden letzten Gld. gelb. H.Hü. 
und oft das 1. Tr.Gld., beim (\ auch die Spitzenhälfte des Rüssels gelb. 
Hsch. fein und dicht punktiert, die M.Läl1gsrinne undeutlich. 1,6-1,9 mm. 
Von Sibirien über M.- und V.Asien sowie E. bis nach N.Afrika vbr.; in 
M.E. ü., aber weniger h. als 128 {lavipes. An Trifolium campestre, dubium 
und aureum, Larvenentwicklung in den Blütenköpfen. Käfer von IV-X. 

129 nigritarse Kirby 
4 V.Hü. schwarzbraun oder schwarz. 5 
- V.Hü. von vorn gesehen gelb, gelbrot, rotbraun; manchmal mit dunklem Rd.. 7 
5 Größer: 2,4-3 mm. Alle SchI. gelbrot oder nur an den äußersten Enden 

schwarz. F.Schaft so lang wie die 3 folgenden Geißel-Gld. zusammen. Hsch. 
etwas länger als breit, dicht oder sehr dicht, kräftig punktiert und mit langer 
M.Rinne. Fld. länglichoval. (\: F.5chaft, Geißel, V.Schn. und zum Teil die 
M.- und H.5chn. gelbrot. F.Sehaft keulig verdickt, Geißel-Gld. flachgedrückt, das 
2. und 3. auffällig vergrößert, fast breiter als die locker gegliederte Keule. 
V.Schn. S-förmig gebogen, 1. V.Tr.Gld. sehr lang und innen mit breitem 
hakenförmigen Fortsatz, H.Schn. und -Tr. auffällig verbreitert. 'i': F. und 
Schn. ganz schwarz, oder die Schn. z. T. aufgehellt. Syrien, Balkanhalb-
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insel, Italien, Frankreich, Belgien, westl. M.E.: Niederlande, Emsland, Rhein­
land, Hessen, Insel· Sylt. An Trifolium arvel1se, in Frankreich audl an 
T, maritimum, Bevorzugt küstennahe Standorte. Larve unbekannt. Käfer von 
V-IX. 144 difforme Genn. 
1,5-2,3 mrn. Wenigstens die M.- und H.Schl. schwarz (bei der seltenen var. 
varierus des A. ru/ierus alle SchI. rot). F.Schaft so lang wie die 2 folgenden 
Gld. zusammen. Hsch. nicht länger als breit. 6 

6 Alle B. schwarz, allenfaIls die V.SchI. vor dem Knie schwach aufgeh eIlt. Hsch. 
schwach quer bis quadratisch, kräftig und mäßig dicht punktiert, mit kurzer 
Längsfurche vor dem Schilddlen, in Lällgsridl.tung nicht gewölbt, Fld. ziem­
Jidl kurzoval. Voll geflügelt. Rüssel gebogen, zwischen F.Einlenkung und. 
Spitze etwas eingeengt. 1,5-2 mm. Von Sibirien über M.- und V.Asien so­
wie E. (ohne den höheren N.) vbr.; in M.E. wohl ü., aber in der Ebene nur 
an klimatisch begiinstigten Orten. In trockenwarmen Habitaten n,h.; oligo­
phag an Medicago-Arten. Larvenentwicklung in Stellgelgallen und Blüten­
standsknospen. Käfer von IV-X. . 130 fiJirostre Kirby 

_ B. schwarz, V.SchI. rot, sehr selten fast schwarz, auch die M.' und H.SchI. 
in der M. gelegentlich rotbraun aufgehellt, selten alle SchI. rot (var. varicrus 
Kolbe). Hsch. fast länger als breit, seitlich meistens schwach gerundet und 
in Längsridltung etwas gewölbt, mäßig kräftig und mäßig dicht punktiert, 
schwach glänzend, die M.Furche bis zur M. gut erkennbar. FId. länglicher 
oval, schwächer gewölbt. PI. reduziert. Rüssel fast gerade, von der F.Ein­
lenkung bis zur Spitze etwas verschmälert. (Pe .. 13 :132). Durchschnittlich 
größer: 1,9-2,3 mm. Von O.E. bis M.E. vbr.; Tschechoslowakei, östI. Öster, 
reich, Sachsen, Thüringen, Mark Brandenburg, Franken, Bayern, Hessen, 
Baden-Württemberg. An Trifolium alpest re an xerothermen Stellen. Larven­
entwicklung in den Blütenständen, Käfer von IV-IX. 132 rufkrus Germ. 
(Wurde früher als Form des 131 trifolii angesehen; durch die Form des Pe. 
und die dunklen V.Hü. gut davon zu unterscheiden). 

7 M., und H.5chn. 2farbig: Basales Drittel oder Basalhälfte deutlich abge' 
setzt gelbrot. . 8 

_ M.- und H.Schn. lfarbig braun oder schwarz, allenfalls an der Basis etwas 
aufgehellt, aber stets dunkler als die SchI.. , 10 

8 Trochanteren der M.- und H.B. dunkelbraun bis schwarz. V.Körper ziem!idl 
glänzend, Hsch·. fein und. ziemlich weitläufig punktiert, die Punktabstände 
größer als die Punktdurchmesser. Stirn mit feiner M,Längsfurche und oft mit 
feiner S.Furche. Hsch. wenig länger als breit, hinten mit feiner Längsrinne. 
Fld. langoval mit schwachem Metallschimmer. 2,4-2,9 mm. Zirkummediterran 
und in W.E.; aus M.E. nur 1 0 aus der Slowakei bekannt. Käfer von 
lV-X an Tri/olium repens. . 136 IaevicolIe Kirby 

_ Trochanteren der M.' und H.B. gelbrot. V.Körper kräftig und dicht punk, 
tiert, die Punktzwischenräl.lme auf dem Hsch. schmäler als die Punktdurch-
messer. Stirn ohne Längsfurche, Rüssel deutlich gebogen. . 9 

9 Fld. langoval mit kräftigen Streifen lind schmäleren Zwischenräumen. F.~ 
Schaft kürzer als die beiden folgenden GeißeI,GId. zusammen. Hsch. schmal, 
etwas länger als breit, die S. in der M. etwas gerundet, davor und dahinter 
meistens leicht eingeschnürt, hinten mit kräftiger M.Furche. Rüssel stark, 
beim ~ fast viertelkreisförmig gebogen. 0: V.Schn. zur Spitze verbreitert 
und nach innen gebogen, F.Basis und 1. Tr.GId. öfter aufgehellt. 2,2-2,6 mm. 
Paläarktisch vbr.; in M.E. wohl ü., aber n.h.; an verschiedenen Trifolium-
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Arten -(T. pratense, alpestre, arveJ1se, montanum). Larve in den Blüten ... 
köpfen, Käfer von IV-X. 137 varipes Germ. (13:137) 
Fld. kurzoval mit feineren Streifen und breiten Zwischenräumen. F.Schaft 
so lang wie die 3 (1') oder 4 (0) folgenden Gld. zusammen. Hsch. quadra­
tisch mit fast geraden S., die M.Furche sehr fein. Rüssel nur mäßig gebogen. 
0: 1. F.Gld. gelb, keulenförmig vergrößert, ,. und 6. Geißel-Gld. verlängert; 
K. mit flachem, vorn durch eine U-förmige Kante begrenzten Stirneindruck, 
1. und 2. V.Tr.GId. flach und breit, nadl innen in einen gemeinsamen Wi. er~ 
weitert; H.Schn. breit und gebogen. 1. und 2. H.Tr.Gld. stark vergrößert. 
1,8-2,3 mm. M.~ und V.Asien, E.; in M.B. weit vbr., aber nur in den ausge~ 
dehnten Sandgebieten der Ebene häufiger; an Trifolium arveJ1se, Larvel1ent~ 
wicklung in den Blütenständen. Käfer von IV-X.. 140 dissimile Genn. 

10 Trochanteren der M.- und H.B. deutlich angedunkelt oder schwarz, dunkler 
als die SchI.; manchmal auch die V.Hü. dunkel gerandet oder die V.Schn. 
etwas geschwärzt. Pe. in S.Ansicht gleichmäßig gebogen. Kleinere Arten von 
1,7-2,1 mm mit schwach gebogenem Rüssel. . 11 
Trochanteren der M.- und H.B. wie die SchI. gelbrot. Hsch. stets mit deut-
licher Längsrinne auf der H.Hälfte. 12 

11 Hsch. so lang oder etwas länger als breit, etwas glänzend, mit weitläufiger, 
nur flach eingestochener Punktur; die Punktabstände mindestens so groß wie 
die Punktdurchmesser. Längsfurche vor dem Schildchen nur angedeutet. 0: 5. 
F.Gld. verlängert, so lang wie Gld. 3 und 4 zusammen. ~: Rüssel nicht 
länger als K. und Hscb. zusammen. 1,7-2,1 mm. V.Asien, Ukraine, Balkan~ 
halbinsel, Ungarn, Italien, Frankreich, England; aus M.E. bisher nur 1 'I aus 
dem Burgenland bekannt. An Trifolium arveJ1se und dubium (miJ1us). Larve 
unbekannt, Käfer von V-IX. 135 5choenherri Bohern. 

_ Hsch. quadratisch mit dichter und kräftiger Punktur, die Punktabstände klei­
ner als die Punktdurchmesser, matt, Längsrinne vor dem Schildchen deutlich. 
0: 5. F.GeißeI-Gld. nicht verlängert, so lang wie die benachbarten Gld .. 
(Pe. 13:131). 1': Rüssel 1 ' 1< X so lang wie K. + Hsch. zusammen. 1,7-

13 F. 13 

137 140 13 8 139 134 
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2,1 mm. M.- und V.Asien, E., N.Afrika; in M.E. weit vbr., aber n.h.; oligo­
phag an verschiedenen Trifoljum~Arten. Bevorzugt trocken-warme Standorte. 
Larvenentwicklung in den Blüten. Käfer von IV-X. 131 trifoIii (L.) 

(aestivum Germ.) 
12 F.Geißel abstehend beborstet. Hsch. kräftig und sehr dicht punktiert, die 

schmalen Zwischenräume stellenweise längsrunzelig verflossen. Hsch. so lang 
oder etwas länger als breit. Fld.länglichovaI. 0 mit einem feinen, schräg nach 
innen, unten geridlteten Dorn an den V.- und M.Hü.. . 13 

- F.Geißel fast anliegend beborstet. Punktur des. Hsch. ± dicht, aber die 
Punktzwischenräume auch bei dichterer Punktur flach, deutlicher chagriniert. 
e : V.- und M.Hü. ohne Dorn. . 11 

13 Größer: 2,3-2,9 mm, F.Schaft länger als die beiden folgenden Geißel-Gld. 
zusammen. F. kräftig und auffallend lang beborstet (F. 13 :139), die F.Basis 
fast stets umfangreich aufgehellt. e: Rüssel in der basalen Hälfte dick, nach 
vorn verengt, von der F.Einlenkung zur Spitze deutlich verschmälert. ~: Rüs­
sel im hinteren Teil etwas breiter als im vorderen. V.Asien, E., N.Afrika; 
in M.E. in der Ebene weit vbr. und n,s" in der M. und im S. besonders in 
Tallagen tl.h. oder s .. Oligophag an OHonjs~Arten. Larve in den Früchten, 
Käfer von V-X. . 139 ononieol. Bach 

- Kleiner: 1,8-2,3 mm. F.Schaft nur so lang wie die beiden folgenden Gld. 
zusammen; die kürzere Beborstung der F.Geißel unauffällig (F. 13 :138). F.­
Basis besonders beim ~ meistens angedunkelt. 0: Rüssel bis zur F.Einlen~ 
kung parallelseitig, von dort zur Spitze nur geringfügig verschmälert, beim 
'i' in der V.Hälfte mit leicht konkav gebogenen S .. Paläarktisch vbr.; in M.E. 
H. h.; oligophag an Trifolium-Arten, Larvenentwicklung in den Blütenköpfen. 
Käfer von IV-XI. 13 8 assimile Kirby 

14 Größer: 2,2-2,7 rum. Rüssel fast gerade (K. 13 ;134). Hsch. so lang oder 
etwas länger als breit, wenig dicht punktiert, die meisten Punktabstände 
kleiner als die Punktdurchmesser. Basalhälfte der F. meistens gelbrot. Palä~ 
arktisch vbr.; in M.B. ü. h.; vermutlich nur am Rotklee (Trifolium pratense) 
lind an dieser Pflanze Schädling im Samenanbau. Larvenentwicklung in den 
Blüten. Käfer von IV-Xl. , 134 .pri<ans Hbst. 

- Kleiner: 1,7-2,3 mm. Rüssel besonders in der Endhälfte stärker gebogen 
(K. 13 ;133). Hsch. quadratisch, dicht punktiert. F. gedrungener, der Schaft 
und die ersten 3 Geißel-GId. kürzer und meist ganz oder zum Teil gebräunt, 
seltener gelbrot. (Pe. 13 ;133). In E. weit vbr. und östl. bis Polen, Rumänien 

Pe. 13 

132 131 135 133 134 
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und Bulgarien nachgewiesen. In M.E. in den meisten Gebieten festgestellt, 
und wohl ü. dort zu erwarten, wo seine Entwicklungspflanze Trifolium monw 

tanUl11 vorkommt. Bisher nur wenig gemeldet. 133 interjectunt Desbr. 
Die Art kann leicht mit 131 trifolii verwechselt werden, und wurde früher 
als Rasse davon angesehen. Die Farbe der Trodlanteren sowie die Form des 
Pe. ermöglichen aber leicht eine Unterscheidung. 

6. Unterfamilie: Brachycerinae 

Von H. Kippenberg 

Rüssel kurz, dick, häufig nach unten abgewinkelt, F.Furchen auf der U.S. des 
Rüssels zusammenlaufend; F. kurz, nim gekniet. In der M.E. nur mit 1 G. vertreten. 

14. Gattung: Br.chyeerus 01. 

ZUM PT, F. 1937: Revision der paläarktischen Brachycerus-Arten. Ent. BI. 33, S. 348-

426. 

14:1 

K.13 

O.S. mit groben Schwielen, Höckern oder gezackten 
Längsrippen. Mittelgroße bis große, plumpe Arten. Be-­
vorzugt in Wärme- und Steppengebieten. Entwicklung 
an Liliaceen. Bei uns nur 1 Art im S.O. des Gebietes. 

AugenwRd. nur schwach lidartig gewulstet; 
Hsch. neben der M.Furche mit 2 Längsschwielen, 
diese in der hinteren Hälfte nicht oder kaum 
erhaben und häufig in der groben Grundpunk­
tur aufgelöst, erst an der Basis wieder 2wipfe-: 
lig herausragend. 6-12 mm. S.O.E., Nieder­
österreich, Burgenland, an xerothermen Stellen 
auf OrnithogalumwArten, Larven in den Zwie­
beln. . 1 foveivollis Gyll. (14 :1) 



7. Unterfamilie: Otiorhynchinae 

Von R. Frieser 

Mundteile adelognath (s. S. 102). F. gekniet; F.Furchen grubig vertieft, rund oder 
ovaL von oben sichtbar, selten rinnenförmig, dann aber auf das Auge hin gerichtet 
und von oben nur z. T. sichtbar; bei diesen Arten ist die O.S. deutlich beborstet 
(Trachyphloeus). Augen ± rundlich, seitenständig, in S.Ansicbt sclllnäler als der 
Rüssel, bei ein~r G. sind die Augen verkümmert. Rüssel kurz und dick, seine O.S. 
meistens abgeflacht, hömstens doppelt so lang wie breit, in der Regel deutlicll 
kürzer als der Hscb .. F. nahe der Rüsselspitze eingelenkt. Spitzen der V.Sehn. ge~ 
wöhnlich ± nach innen gebogen und dort mit einem Dom versehen, teilweise ZUH 

gleich auch nach außen erweitert, Außenkante nieht in einen Dorn verlängert. 

Gattungstabelle 

1 F.Gruben groß, rundlich oder oval, nach oben völlig offen und einsehbal' 
F.Gruben 15 :37). 2 

_ F.Gruben sehr schmal und sehr viel länger als breit (F.Gruben 26 :4), vom 
seitlidlen RüsselHRd. etwas überwölbt, daher in der Regel nur die Hälfte 
der Gruben von oben einsehbar. Kleine, häufig erdverkrustete Arten, die 
sich durch ± dicke abstehende Borsten der Fld., oft auch durch Dornen 
an den V.Schn.Spitzen auszeichnen. 26 Trachyphloeus Germ., S.237 

2 Klauen getrennt, an der Basis nicht miteinander verwachsen. 3 
Klauen an der Basis miteinander verwachsen. . 6 

3, S. des Rüssels zwischen der Basis und Pterygien deutlich verschmälert, die 
Pterygien (die flügel- oder ohrenförmig ausgeschweiften S. der F.Grube) 
seitwärts meist stärker erweitert. 4 
Rüssel von oben betradltet parallelseitig. Pterygien nur sehr schwach ent­
wickelt. Körper Sdltnal, in der Gestalt an Barypeithes erinnernd. 

17 Stolnodes Schönh., S. 224 
4 Augen deutlich sichtbar, groß und gut entwickelt. 5 

Augen fehlend oder rudimentär, normale Facetten fehlen. Körper sehr 
schmal. 4,5-5,5 mm. . 16 Troglorhynclms Schm., S. 223 

5 Körper länglich. 0.5. stark abgeflacht, dicht beschuppt. Fld.Zwischenräumc 
"mit einer Börstchenreihc. F.Geißel dicht mit dicken Borstenhaaren besetzt. 
SchI. ungezähnt. . 18 HOlnorhythlnlls Bedel, S. 224 
Körperbau variabel, meist gedrungen und weniger gestreckt. O.S. stark und 
deutlich gewÖlbt. F.Geißel einfach behaart oder kahl. SchI. gezähnt oder 
ungezähnt, ± gekeult. . 1, OtiorhyndlUs Germ., S. 1 S 5 

6 Fld. kugelig oder oval, Schultern völlig verrundet, nicht winkelig nach außen 
vorstehend. 7 
Schultern stark eckig vortretend, Hsch. meist viel schmäler als die Basis der 
Fld.; SchI. meist gezähnt. 21 Phyllobills Germ., S.226 

7 Naht zwiscllen Epistel'l1um der H.Bl". und der H.Br. äußerst schwach, diese 
dadurdl nicht sichtbar voneinander getrennt. SchI. ungezähnt. O.S. dicht 
beschuppt, Schuppen rund oder kurzoval. . S 

-- Naht zwischen Episternulll der H.Br. und der H.Br. deutlich, SchI. manchmal 
gezähnt. Körper kahl, dünn behaart oder (Argoptochus) mit sehr schmalen, 
fast stäbchenförtnigell Schuppen. 9 

8 Schläfen und U.S. des K. gestrichelt (K. 19:1). 19 Caenopsis Bach, S.221 
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Schläfen und U.5. des K. nicht gestrichelt (K. 20:3). 
20 Peritelus Germ., S. 225 

9 F.Gruben kurz, tief, lochartig, auch am H.Rd. oft scharfkantig begrenzt 
(F.Grube 22 :1). Körper beschuppt, die Schuppen sehr schmal. SchI. ungezähnt. 

22 Argoptochus Wse., S. 233 

F.Gruben länglich, nach hinten abgeflacht und vor den Augen keine Kante 
bildend (F.Grube 2S :1). Körper behaart oder kahl. 10 

10 Rüssel mit höckernasenartigem Rücken. Stirn vom Rüssel durch eine breite 
Querfurche abgesetzt. Sdll. ungczähnt. . 25 Rhinomias Reitt., S.236 

_ Stirn durch keine Querfurche vom Rüssel abgesetzt. 11 
11 Hsdl. längs der M. mit quergelagerter Behaarung. Fid. ohne Börstchenreihen. 

Zumindest die H.Schl. gezähnt. . 23 Mylacus Schönh., S. 234 
_ Behaarung des Hsdl. in der M. breit längsgelagert. Fld. mit Börstchenreihen 

oder kahl. SchI. ungezähnt. . 24 Omiamimas SiHv., S. 235 

o 

15:8 

Rüssel 15 

(Omias Schönh.) 

15. Gattung: Otiorhynchus Germar 

45 

0.5. beschuppt, behaart, beborstet oder kahl. Klauen 
frei, nicht verwachsen. F.Gruben groß, ± nach hinten 
verlängert. V.Rd. des Rüssels tief ausgerandet oder aus'" 
geschnitten, nur selten sehr flach ausgerandet, gerade 
ab gestutzt erscheinend oder mit einer kleinen Aus~ 
randung in der M. des V.Rd .. Manche Arten zeigen. 
einen deutlichen Sexual dimorphismus, indem die 0 0 
schmäler als die 99 sind oder stärkere Schl.Zähne 
haben oder sich durch ein längsgekieltes Analsegment 
auszeichnen. Die 0 0 erkennt man am abgeflaroten 
oder flach eingedrückten Metasternum und HIb .. 

Zahlreidle Arten vermehren siro ausschließlich, an~ 
dere gebiets weise parthenogenetisch, bei solchen parthe~ 
nogenetischen Arten wurde auch schon Polyploidisierung 
festgestellt, so daß sie sich nach herkömmlichem Art~ 
begriff nicht mehr der 2geschlechtlichen Form zuordnen 
lassen. Daneben bilden einige dieser Arten stark von~ 

48 
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einander abweichende lokalfonnen aus, die je nach Neigung der Autoren als be­
sondere Arten angesehen werden oder nicht. Otiornynchus ist eine der artenreichsten 
Rüsselkäfer~G., deren Verbreitung von der Meeresküste bis in die hochalpine Re~ 
gi on reicht. Die Larven leben in oder an den Wurzeln verschiedener Pflanzen; manche 
Arten sind bei zahlreichem Auftreten an Kulturpflanzen schädlidl. Die Imagines 
haI ten sich meist in der Nähe ihrer Futterpflanze auf Sträuchern oder Bäumen auf. 
Die hochalpinen Arten findet man meistens unter Steinen, an deren U.S. sie gern 
sitzen. Viele Arten sind ausgesprochene Nachttiere. 

Untergattungen 

Die hier verwendete herkömmliche U.G.Einteilung begrenzt durchaus nicht immer 
zusammengehörende Verwandtschaftsgruppen, sondern ist rein pragmatisch. Dies gilt 
zum Teil auch für die Artengruppen der U.G .. 
1 V.Sdm. an der Spitze nach außen nicht erweitert, meist nach innen gebogen 

oder gerade (V.Sehn. 1> :46). 2 
- V.Schn. an der Spitze nach außen verbreitert (V.Sehn. H :11). 

1. U.G. Arammichnus Goeze, S. 187 B 
2 Alle SdlI. ungezähnt. 3 
- Alle SchI. gezähnt, Zahn manchmal nur an einem Beinpaar deutlich sichtbar. 5 
3 3. Fld.Zwischenraum stärker rippenförmig vortretend und vor der Spitze 

in einen Höcker auslaufend (Fld. 1>:11). 2. U.G. Tyloderes Schönh., S.188 
3. FId.Zwischenraum ohne Höcker. 4 

4 FId. mit 12 Streifen. 3. U.G. DodecastidlUs Stier!., S.189 
- FId. mit 10 Streifen. 4. U.G. Otiorhynchus s. str., S. 19F 
5 I.Rd. des V.5dlI.Zahnes glatt, der Zahn selber nicht mehrspitzig (V.SchI. 

1>:134). . . 5. U.G. Dorymerus SeidI., S.20SI\' 
_ LRd. des V.SchI.Zahnes gekörnt, schwach gezähnt oder der Zahn mehr-

spitzig (V,SchI. 1>:159,162,164). . 6, U.G. Toumieria SeidI., S.221 

FId. 15 V.Schn. 10 V.SchI. H 

14 11 46 134 164 162 109 
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1. U. G.: Arammichnus Goeze 

1 Hsch. zumindest auf der Scheibe in großem Umfang punktiert. 2 
- Hsch. überall tuberkuliert, Tuberkeln manchmal abgeflacht, oder mit Nabel-

punkt. 5 
2 Spitzenflädle des Rüssels abgeschrägt und geglättet. Schwarz, B. rötlich. O.S. 

mit langen, anliegenden, gelblichgrünlichen Haaren ± fleckig besetzt. Hsch.­
Punktur sehr variabel. 7-10 mm. Von Rumänien bis in die Schweiz und 
S.Tirol verbreitet. In den eiszeitlich vergletscherten Gebieten an Fichten, 
seltener an Zirben; nur 'i''i'. Bei der Alpenform ist die O.S. dicht, wenig 
fleckig behaart und die Fld. haben meistens (var. viridicomus Stier!.) verH 
tief te Punktstreifen. Die im östl. Karpatenbecken vorkommende Form hat 
ungestreifte Fld., die ssp. roubali Pen. aus der Tschechoslowakei hat eine 
dünne und kaum fleckige Behaarung und sehr kräftige Fld. Punktstreifen. 

1 chrysocomus Germ. 
- Rüssel ohne abgeschrägte und geglättete Spitzenfläche. 3 
3 Schwarz, lackglänzend, kahl erscheinend. B. rötlich. Fld. ohne Streifen, 

Zwischenräume durdl leichte Wölbungen angedeutet, gleichmäßig fein punkH 

tiert. 8-10 mm. An den Küsten der NordH und besonders der Ostsee auf 
Dünen an Honckenya. . 2 atroapterus Deg. 

- Braun, O.S. deutlich behaart. 4 

4 F. kurz, 2. Gld. der F.Geißel nur wenig länger als breit, kürzer als Gld. 1. 
Fein anliegend behaart, Hsch. mäßig stark punktiert. Fld. kurzoval. 4-5 mm. 
Aus Griechenland beschrieben, auch in der Ostslowakei gefunden. 

3 laconicus Kirsch 
- F. länger, 2. Gld. der F.Geißel 3 X so lang wie breit, deutlich länger als 

Gld. 1. Fld. am Grunde mit länglichovalen, metallischen Schüppchen. 
Zwischenräume mit aufgerichteten, gereihten, hellen Haaren. Fld. oval, viel 
breiter als der Hsch .. Letzterer quer, Scheibe mit großen Nabelpunkten, BeH 
haarung wenig dicht und stark geneigt. 6-7,5 mm. Heimat unbekannt; 
wird seit einigen Jahren in Magdeburg gefunden und hat sich dort verH 

mutlich eingebürgert. . 4 dieckmanni Magn. 
5 SchI. ungezähnt. 6 
- SchI. gezähnt. 9 
6 O.S. ± dicht mit hellen, schwach metallischen Schüppchen besetzt, da-

zwischen mit glänzenden Tuberkeln. Augen flach. 6-10 mm. Von Innerasien 
bis ins südöstl. M.E. vbr.: S.Slowakei, Mähren, Burgenland, Wiener Becken, 
an xerothermen Stellen an EdJium, . . 5 conspersus Germ. 

- 0.5. einfach behaart oder kahl. Zwischenräume der Fld. flach, Augen stärker 
gewölbt. ., 

7 Groß, plump, schwarz, kahl erscheinend. Hsch.Tuberkeln abgefladlt. Fld.­
Zwischenräume dicht chagriniert, matt. 10-12 mm. Steppenbewohner in O,E.: 
Slowakei, Bl.lrgenland, am Neusiedler See stellenweise h.. 6 orbicularis Hbst. 

- Kleiner, kaum über 6 mm, braun. O.S. lang hell behaart. Zwischenräume 
der Fld. fein tuberkuliert. 8 

8 Hsch. kaum breiter als lang. Tuberkeln der Scheibe am V.Rd. oft längs­
runzelig zusammengeflossen und in diesem Bereich auch mit wenigen NabelH 
punkten. Fld. oval, S. gleichmäßig gerundet. 5-6 mm. Von M.Asien bis S.E. 
und in den wärmeren Gebieten M.E,s vorkommend. Auf Trockenrasen, oft 
in Erdbauten kleiner Säuger (vergleiche auch 59 ",""dibularis Redtb.). 

7 velutinus Genn. 
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Hsch. quer, gleidlförmig tuberkuliert, jede Tuberkel mit Nabelpunkt. Fld. 
länglidlcr, S. gerade. Sonst mit 7 ve!uriJ1us übereinstimmend. ,-6,5 mm. 
Pontische Art: S,Slowakei, Burgenland. s jacqueti Stier!. 

9 Schwarz, glänzend, kahl erscheinend. Augen flach, kaum vorragend. Hsru. 
etwa so lang wie breit, Tuberkeln groß und abgeflacht. Fld.Streifen kräftig, 
sowohl in den Streifen, als auch auf den Zwischenräumen reihig tuberkuH 
liert. 10-12 rum. Von Kleinasien über die Balkanhalbinsel in die wärmeren 
Täler der S.O.Alpen und bis S.Tirol vbr.; an Trockenhängen. 

9 anthracinus Seop. 
- O.S. deutlich behaart oder besdmppt. Augen stark gewölbt, aus der seitlichen 

K.Wölbung deutlich vorragend. 10 

10 Fld. mit tiefen Punktstreifen. Behaarung ± dicht und fleckig, schwach me­
tallisch. Hsch. so lang wie breit beim 0, etwas breiter als lang beim ~. 
7-10 mm. Von Turkestan und S.Rußland bis M.E. und das südl. N.E. vbr .. 
In M.E. nur verstreut und 5.: In der Ebene vbr., ferner in Thüringen, Hes H 

sen, Baden, Bayern. In Wärmegebieten. 10 tristis Seop. 
FId.Streifen nur äußerst fein, fast erloschen. 0.5. gleichmäßig mit grau ... 
weißen, ovalen Schüppchen bedeckt. . 11 

11 V.Schl.Zahn groß. Hsch. breiter als lang, mit abgeflachten Tuberkeln. F. 
kräftig, 1. Gld. der F.Geißel doppelt so lang wie das 2 .. O.S. dicht beschllPpt. 
8-12 mm. Von Kleinasien und dem Kaukasus über ganz E. vbr .. In M.E. 
nur stellenw. h., manchmal an Kulturpflanzen schädlich. In Größe, Gestalt 
und Skulptur sehr veränderliche Art. Die heiden folgenden Arten werden 
von manchen Autoren trotzdem als selbständige, von ligustici abzutren ... 
nende Arten angesehen . 11 ligustici (L.)/f 
V.Schl.Zahn sehr klein, oder nur als kleines Eck vortretend. C .. ' 12 

12 Hsch. breiter als lang, Tuberkeln abgeflacht. Zahn der V.5chl. undeutlich, 
aus einem kleinen Rechteck bestehend. 1. und 2. Gld. der F.Geißel nahezu 
gleichlang. Sonst von ligustici nicht zu unterscheiden. 8-12 mm. Nördl. 
Karpaten, Tatra und angrenzende polnische Gebiete. 12 hormuzachi Pen. 
Hsch. nicht länger als breit, mit kleinen glänzenden gewölbten Tuberkeln. 
V.Schl.Zahn klein und undeutlich. Rüssel etwas deutlicher vom K. abgesetzt. 
Sonst von kleinen Exemplaren des 11 ligusUd nicht zu unterscheiden. 8-
10 rum. In den O.Alpen von der östl. Steiermark bis zum Leithagebirge 
vorkommend. 13 turbator Sol. 

2. U.G.: Tyloderes Schönherr 

Abwechselnde Fld.Zwischenräume erhöht und mehrreihig mit glänzenden Körn ... 
ehen besetzt, die dazwischenliegenden schmäleren Zwischenräume ungekörnt. 3. Zwi ... 
schenraum am Absturz in einen Höcker auslaufend. Hsch. kaum quer, ziemlich dicht 
fein gekörnt, oft mit schmaler ungekörnter M.Linie. O.S. anliegend mit mäßig dich ... 
ten kleinen, langovalen Schuppen besetzt, am H.Rd. der FId.Körnchen mit einem 
Nabelpunkt, aus dem ein Härchen entspringt. Körper plump. 
1 Rüsselbasis mit 5 kräftigen Längsleisten, von denen die beiden äußeren 

sich in der M. verbinden. M.Leiste nur wenig höher als die daneben gelegene 
S.Leiste. 10-15 mm. Im südöstl. Alpengebiet endemisru. Alpin - sub ... 
alpin an krautigen Pflanzen. . 14 chrysops (Hbst.) 
Der stark gewölbte, etwas runzlige Rüsselrücken seitlich· von einer Leiste 
begrenzt, die gleichzeitig die O.Kante der F.Gruben bildet. Sonst dem Vorigen 
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ähnlich. 2 etwas abweichende Formen sind: Körneluug der FId. ganz gleichw 

mäßig: f. lacernatus Reitt., kleine Stücke mit schwach ausgeprägten MerkH 
malen: f. dejeani Boh .. 10-12 mm. Verbreitung und Lebensweise wie bei 
cltrysops. 15 megerlei (F.) 

3. U.G.: Dodecastichus Stierlin 

FId. mit 12 Punktstreifen. SchI. ungezähnt. V.Sdm. an der Spitze nur nach innen 
erweitert. 3. FId.Zwischenraum nicht stärker gewölbt oder der 6. Zwischenraum hinten 
gekantet. (Bei den 00 meist ausgeprägter.) Die ersten Zwischenräume neben der 
Naht an der Fld'spitze verbunden und dort meist etwas erhaben, dadurch Fld.Naht 
unmittelbar vor der Spitze grubig vertieft. Schwarze, oberseits anliegend, oft fleckig 
behaarte Arten. B., wenn nicht anders erwähnt, rötlich mit dunklen Knien und Tr .. 
Die 0 0 haben kräftiger entwickelte B. und bei mehreren Arten länglicher ovale 
Fld .. Die Arten dieser U.G. sind sehr variabel. Gelegentlich können einzelne charakN 
t~ristische Merkmale fehlen. Bei der Bestimmung ist daher stets die Summe aller 
Merkmale zu berücksichtigen. 
1\ 3.-7. Gld. der F.Geißel gestreckt, 3. Gld. fast doppelt so lang wie breit 

oder länger. 2 
- 3.-7. Gld. der F.Geißel kurz, nahezu kugelig, 3. Gld. höchstens 1,5 X so 

lang wie breit. ",,4" ~S 

2 Hsch. und Fld, mit feiner, abgeflachter Körnelung. In der vorderen Hälfte 
des Hsch. oder zumindest im Bereich des V.Rd. punktiert. Streifen der Fid. 
fein bis erloschen, die Zwischenräume breit und flach, Behaarung staubartig, 
kaum fleckig. Rüssel kurz und dick, besonders beim 1'. Die Fld. des I' etwas 
bauchiger als die des <5. Fld.Absturz steil, Spitze ohne deutliche zipfel­
förmige Verlängerung (Mucro). B. rot bis schwarz. 6-9 mm. Apennin, 
Balkanhalbinsel, Karpaten, südöstl. Alpengebiet. In M.E. in der Slowakei. 
Mähren und den östl. Bundesländern Österreichs, westI. bis Kärnten. VOll 
den Tallagen bis subalpin an verschiedenem Gesträuch (Weißdorn, Hart~ 
riegel usw.). .. '" .,' 16 mastix (0.) 
Gelegentlich zeigen Exemplare von 21 conseHtaneus Boh. eine \hnliche O.N 
Flächenskulptur. sie sind jedoch leicht an der mucroförmigen Spitze erkenn~ 
bar (Fld. 15 :21). 

- Hsch. und Fld. ± grob gekörnt, Körner kaum abgefladlt. Hsch. auch im 
Bereich des V.Rd. ohne Punktierung. Streifen der Fld. deutlich. Zwischen­
räume gewölbt. FId.Absturz weniger steil. schräg geneigt. O.S. gleichförmig, 
seltener schwach fleckig behaart. Beim I' Fld. breit, gegen das Ende schlank 
zulaufend, FId.Spitze nicht oder nur sehr kurz verlängert. ohne Mucro 

Fld. 15 Rüssel 15 

~) 
17 21 18 19 
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(Fld. H:17). Fld. beim 0 schlanker. in der hinteren Hälfte seitlich stark 
zusammengedrückt, 6. Zwisdlenraum etwas vorgewölbt. B. schwarz: f. adum­
bratus Stier!.. 7-13 rum. In den Gebirgen Jugoslawiens, im Karpatellgebiet, 
und im O. der österreichischen Alpen. west!. bis Kärnten und Oberöster~ 
reich. Scheint auf Rumex zu leben, wird aber auch auf Gebüsch wie Weide, 
Hasel, Erle usw. gefunden. . . 17 puIverulentus Germ. 

3 Fld.spitze weder zipfeIförmig verlängert, noch Mucro bildend. . 4 
FId,Spitze horizontal schnabelförmig verlängert. 6 

4 Der kielig begrenzte Ausschnitt am V,Rd. des Rüssels tief, bis in die Höhe 
der F.Einlenkungsstelle reichend (Rüssel H:18). Fld. beim 'i' auffällig breit, 
beim 0 schmaler (0 Fld. 15:18). Fld. etwas fleckig, gelbgrau behaart, selten 
mit schwamem Metallschimmer. B. schwarz (selten) oder rot mit dunklen 
Knien und Tr. (f. salebrostJs Boh.). 6-8 rum. In den Karpaten, der Tatra 
und in Schlesien, sowie von Istrien über die O.Alpen bis Bayern vbr.; von 
der Ebene bis subalpin. . 18 inflatus GyUh. 

- Der kielig begrenzte Ausschnitt am V.Rd. des Rüssels erreicht bei weitem 
nicht die Höhe der F.Einlenkungsstelle (Rüssel 15:19). 5 

5 Haarschuppen der Fld. dicht fleckig gestellt, mit deutlichem gelbgrünen 
Metallglanz. Fld. kurzoval, 6. Zwischenraum beim 0 scharf, beim 'i' weniger 
scharf gekantet. Hsch. und Fld. relativ grob gekörnt. 3.-7. F.Gld. 1.5 X so 
lang wie breit, bei dem sehr ähnlichen 18 inflatus nur so lang wie breit. 
B. schwarz: f. eppelsheimi Apfelb .. 6-9 mm. Im Mittelgebirge und in den 
Alpen: Württemberg, Bayern, Schlesien, Österreich, Tschechoslowakei; bis 
zur nördl. Balkanhalbinsel vbr .. Montan bis subalpin auf Laub M

, seltener 
Nadelholz. Polyphag, manchmal s.h.. 19 genieulatus Genn. 

- Behaarung mehr gleichmäßig grau bis gelblich, kaum fleckig, ohne Metall­
schimmer, oder etwas dichter behaart (f. vicinus Apfelb.). Streifen der Fld. 
sehr veränderlich, von sehr kräftig bis nahezu erloschen. 0: sehr schlank 
(Fld. 15 0 :20). 'i': Fld. breiter, langoval, Fld.Spitze gelegentlich schwach zu­
gespitzt, Spitzen aber nicht horizontal verlängert. B. schwarz: f. aethiops 
Apfelb .. 8-1Q mm. Nördl. Balkanhalbinsel und O.Alpen, westl. bis Kärnten. 

20 obsoletus Stierl. 
6 Mittl. Geißel-Gld. der F. deutlich länger als breit. Die graue bis gelbliche 

Behaarung nur schwach fleckig verdichtet oder nahezu einförmig (f. dryadis 
Apfelb.). 'i': Fld.Spitze kurz zipfelig verlängert, einen kleinen horizontalen 

Fld. 15 0 ') 

18 22 20 

*) nach Kippenberg. 
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Mucro bildend. Kontur des Fld.Absturzes dadurch leicht S-förmig (Fld. H 6: 
21). 6: schlank. Fld. in der hinteren Hälfte seitlich stark zusammengedrückt. 
6. Zwischenraum hier auffällig scharf gekantet und reliefartig vortretend. 
Muero der Fld.Spitze oft sehr kurz. 7-10 mm. Von der Balkanhalbinsel 
nördl. bis in die Karawanken vbr '. 21 consentaneus Boh. 
Mitt!. Geißel-Gld. der F. nicht länger als breit. kugelig. Fld. stark fleckig 
behaart. die Spitzen kurz zipfeIförmig verlängert (Fld. 15 6 :22). 'i': nur 
wenig breiter als das 0, seitlich gleichmäßiger gerundet; Fld.Spitze in einen 
kräftigen, kurzen Mucro verlängert. 7-10 mrn. Südl. Dolomiten . 

(22 dolomitae Stier!.) 

4. U.G.: Otiorhynchus s. str. 

Fld. mit 10 Streifen oder ungestreift. 3. Zwischenraum vor der Spitze keinen Hökw 

ker bildend. SchI. ungezähnt, V.Schn. am Ende nicht nach außen erweitert (V.Sdm. 
15:46). Die U.G. ist sehr artenreich und wird deshalb zweckmäßigerweise (wie auch 
U.G. Dorymerus) in eine Reihe von Artengruppen unterteilt. Die Wahl und Begren~ 
zung der hier verwendeten Gruppen wurde unter praktischen Gesichtspunkten ge~ 
troffen und kann daher nicht die natürlichen Verwandtschaftsverhältnisse repräsen~ 
tieren. 

Tabelle der Artengruppen 

1 Rüsselspitze mit abgeschrägter und geglätteter Fläche, diese meist von einem 
feinen Kielchen umgeben (K. 15 :89). 2 

_ Rüsselspitze ohne abgeschrägte und geglättete Fläche (K. 15 :60). 3 
2 Hsch. gekörnt. kleine Arten bis 6 inm Länge. . 11. Gruppe. S. 205 ,'i 
_ Hsch. punktiert, ungekörnt, größer als 8 mm. . 12. Gruppe, S.208 
3 Ungerade Zwischenräume der Fld. deutlich erhöht. 10. Gruppe, S.204,,: 
_ Alle Zwischenräume auf der Scheibe der Fld. etwa gleichartig gebildet. . 4 
4 Körper langgestreckt, schmaL mit fast parallelen Seiten, bis zum Fld.Absturz 

gleichmäßig flach. 7. Zwischenraum am Fld.Ende stark kielig vorgewölbt und 
eine scharfe, bis zur Spitze einmündende Außenkante bildend. (Bei uns nur 
55 perdix 01.; 15:55). . 5. Gruppe, S. 199 



- Körper kürzer oder ebenfalls langgestreckt, dann aber nicht auffällig flach, 
sondern normal gewölbt und nicht in der vorderen Fld.Hälfte parallel, san" 
dem lang"oval verrundet. 7. Zwischenraum hinten höchstens stumpf gekantet. 

, 1. Zwischenraum vor der Fld.Spitze kurz furchig vertieft. O.S. mit ± me" 
tallischen, runden oder länglichen Schuppen besetzt. H.Schn. der 0 0 innen 
mit langen Haarfransen. 4. Gruppe, S. 198 
1. Zwischenraum vor der Fld.Spitze nicht vertieft. Gelegentlich, jedoch dort 
2. Zwischenraum erhöht und dadurch die Naht vertieft erscheinend, dann 
aber nur fein behaart. 

6 V.Rd. des Rüssels von oben betrachtet gerade abgestutzt oder mit kleiner 
Ausbuchtung in seiner M. oder nur in flachem Bogen ausgesdlllitten, keines" 
falls tief 3eckig oder rund ausgerandet (K. 15:25). 1. Gruppe. S.193 
V.Rd. des Rüssels deutlich von S. zu S. ± tief 3eckig oder verrundet aus" 
geschnitten (Rüssel 1>:37) .. 

7 Fld. braun bis lehmgelb fleckig behaart. die Haare äußerst dicht gestellt und 
einen fast lückenlosen Überzug über die Fld. bildend. F1d.Naht am Absturz 
leicht buckelförmig emporgewölbt (hierher nur 56 raucus F.). 

6. Grnppe. S. 199 
- Fid. nie mit einer lückenlos dichten Behaarung überzogen, Haare höchstens 

den Untergrund verschleiernd. 
8 Hsch. ganz oder mindestens zum V.Rd. hin punktiert, glatt bis uneben, geH 

legentlich gekörnt mit nur undeutlicher Punktur (zweifelhafte Fälle werden 
doppelt berücksichtigt). FId. ohne Borsten oder längere Haare, unsere mittel" 
europäischen Arten in der Regel kahl oder nur staubartig behaart, selten mit 
verstreuten Schuppenflecken. 3. Gruppe .. S. 196 ./~~' 
Hsch. gekörnt. auch am V.Rd. ohne Punktierung .. 

9 Rüssel mit kräftigem M.KieI, dieser nur selten abgeschwächt, FId.Absturz 
± schräg geneigt, nie senkrecht abfallend. Fld. mit feinen, anliegenden Här­
chen oder kahl, ohne abstehende Borsten oder Haarreihen. Große Arten 
von 5-18 mm Länge. 2. Gruppe .. S. 193 
Rüssel ohne oder mit schwachem M.Kiel, dann aber der Kiel entweder in 
einer M.Furche versenkt oder der FId.Absturz senkrecht oder Fld.Absturz mit 
deutlichen Borsten" bzw. Haarreihen. Länge hödlstens 10 mm. 

10 2. Gld. der V.Tr. (meist aller Tr.) deutlich quer (V.Tr. 15:71). Kleine. 
schwarze (hochalpine) Arten von höchstens 8 mm Länge. 9. Gruppe .. S. 201 

- 2. V.Tr.Gld. höchstens so breit wie lang. meist länger als breit (V.Tr. H :60). 

K.1> Y.Tr. H 
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11 Hsch. quer, mit stark gerundeten S" Körner des Hsch. stark abgeflacht, teils 
glänzend, teils chagriniert. 7. Gruppe, S. 200 
Körner des Hsch. nicht abgeflacht, manchmal jedoch nur klein und wenig 
deutlich, dann I-Isch.S. nicht stark bauchig. 8. Gruppe. S. 200 

1. Gruppe 
(Urorrhyndms Reitter) 

V.Rd. des Rüssels fast gerade abgestutzt, nur ganz seicht ausgerandet oder in der 
M, mit einer kleinen Ausbuchtung (Rüssel 15:25, S. 192). Innere Pterygienspitzen 
stumpf und nicht aufgebogen, mit dem Rüsselrücken in gleicher Höhe. Hsch. dicht 
tuberkuliert oder mit großen, flachen Tuberkeln, zwischen denen eine feine Zwischen~ 
punktur erkennbar sein kann. Fld. schwach oder deutlich gefurcht und mit ± dichten 
Schuppenhaaren. Schwarze Arten von 8-18 mm. 
I Fld. gleichmäßig fein gekörnt. Streifen nur sehr schwach ausgebildet. O.Kf. 

stark verbreitert und horizontal gerichtet (O.Kf. 15 :23). 0.5. nur spärlich 
grau behaart, glanzlos. B. schwarz. Jede Fld.Spitze breit verrundet und 
wulstig gerandet. (Auf der Balkanhalbinsel kommen auch schön metallisch be­
schuppte Aberrationen vor.) 12-18 mm. Albanien, Jugoslawien, ? Kärnten, 
Slowakei. . 23 truncatus Stierl. 
Fld. mit deutlichen und gedrängten Punktstreifen, O.Kf. einfach, schräg 
nach unten geneigt (O.Kf. 15 ,25). O.S. ± glänzend, B. in der Regel ganz 
oder größtenteils rot. 2 

2 Fld. langoval, Scheibe deutlich gewölbt, O.S. schön goldgrün fleckig be­
schuppt. 0: H.Schn. am LRd. lang bewimpert, der Haarsaum etwa so breit 
wie die Sehn .. 8-10 mm. S,O.Alpen: Kroatien, Krain, Kärnten (Karnische 
Alpen, Karawanken). 24 nobilis Germ, 
Fld. breiter eiförmig. ihre Scheibe zum Ende hin abgeflacht. O.S. mit grauen 
bis gelblich-en, zl1weilen schwach metallischen, Haarschüppd1en, Größer: 
10-18 mm. 3 

3 FId. in der H.Hälfte mit einer deutlidlen, vom 7. Zwischenraum gebildeten 
Kante, die Scheibe dazwischen (besonders beim 0) flach. Fld.Spitze 2zipfelig. 
Y.Rd. des Rüssels nicht ausgerandet. FId., besonders die untergebogenen S., 
± dicht grau oder grünlich behaart. Hsm, mit großen flachen Tuberkeln 
und oft mit feiner Zwischenpunktur, zuweilen ist die Tuberkulierung ver~ 
loschen und der glänzende Hsch. nur punktiert, 10-18 mm, In N.Jugo~ 
slawien und im ganzen Alpengebiet montan bis subalpin an Nadelholz (be~ 
sonders Larix). Bevorzugt Kalkboden. . 25 ·sensitivus (Scop,) 
Fld. zur Spitze ohne eine S.Kante, nur der 3. FId,Zwischenraum an der 
Spitze kurz gewurstet, V.Rd. des Rüssels ganz gerade. Behaarung dünner als 
bei sensi'iv"s. Mit dunklen B.: f. la'ip,nuis Boh.. 0.' Fld.Spitze plötzlich 
abgeknickt. 10-15 mm. Nördl. Jugoslawien, möglicherweise auch in der 
südl. Steiermark zu finden. (sabulosus Germ,) 

2. Gruppe 
(O'iorrhyndtus s. str. pars) 

Pterygien nach vorn geöffnet, Rüsselspitze gerundet oder 3eckig ausgeschnitten, 
Rüssel mit M.Kiel, Hsch, ganz oder fast ganz granuliert, 0,5. fein anliegend be~ 
haart oder beschuppt. 0 mit längsgestricheltem oder gekieltem Analsternit, 



1 Fld.Streifen nicht deutlich punktiert oder deutlidl punktiert, dann aber FId. 
grau behaart. 2 
Fld.Streifen mit kräftiger Punktreihe. Fld. fleckig schön metallisch behaart. 
Hsch. zwischen der Granulierung manchmal verstreut punktiert. . 14 

2 FId. entweder ohne Streifen oder fein gestreift und dann die Streifen viel 
schmaler als die Zwisdlcnräume, . 3 

- FId. mit deutlid1cn breiten und tiefen Streifen; diese oder die oft darin be~ 
findlichen großgrubigen Punkte etwa von der Breite der Zwischenräume. 8 

3 Osteuropäische Art von 6-8 mm. Fid. zumindest an den S. in den kaum ver­
tieften Streifen mit feinen eingestochenen Punkten. Die Erhabenheiten in den 
FId.Zwischenräumen auf der Scheibe abgeflacht und quer zusammengeflos­
sen. Mittlere F,Geißel-Gld. kurz, beim 0 nicht, beim 9 wenig länger als 
breit. FId. langoval mit elliptischen, schwach metallischen Schuppen fleckig 
besetzt. B. rot, Knie und Tr. dunkel. Aus dem Karpatenbecken bis in die 
Slowakei einstrahlend. . , 26 repletus Boh. 

- Arten von 10-18 mm; mit anderer Verbreitung., 4 
4' F. sehr gestreckt, die Geiße1~Gld. zur Spitze nur schwach verdickt, das 3. 

Geißel-Gld. etwa 4 x, die folgenden Gld. mindestens 2 '/, X so lang wie 
breit. Hsch.S. vor der Basis ausgeschweift. Fld. nach hinten etwas abge~ 
flacht und besonders beim ~ baudlig erweitert, in der Regel fein gestreift. 
O.S. staubartig fein grau behaart, die Behaarung läßt aber die kleinen, glän~ 
zenden Körnchen der 0.5. frei. 12-18 mm. NördI. Jugoslawien, Karawanken, 
Karnische Alpen. Montan bis subalpin. 28 sulphurifer (Oliv.) 

_ F. nicht auffällig lang, 3. Geißel-Gld. allenfalls 2 ';' X so lang wie breit, die 
folgenden Gld. nicht doppelt so lang wie breit, die Gld. zu ihrem Ende deut-
lich verdickt. Hsch. zur Basis gleichmäßig gerundet. 5 

5 Hsch. und Fld. gleichmäßig oder F1d. etwas gereiht mit kleinen und glän­
zenden, perl knopf artigen runden Tuberkeln besetzt, Streifen der Fld. fast 
erloschen, nur selten schwach siChtbar. 6 

_ Tuberkeln der Fld. stark abgefladlt, ± quer verbunden, oft die Scheibe auch 
nur lederartig gerunzelt. Fld.Streifen oft nur sChmaL aber meist deutlich er~ 

kennbar. , 7 
6 Hsch. und Fld. zwischen der kurzen, feinen Behaarung mit elliptisdlen metal~ 

lischen Schüppchen fleckig besetzt. F1d.5pitzen in bei den Geschledltern ein­
zeln, beim 0 etwas länger, ausgezogen, Fld. zur Spitze flach abfallend 
(Fld.Spitze 15 :27). 12-15 mm. Von Italien und Jugoslawien nördl. bis S.­
Tirol vbr.. . . (27 caudatlls Rossi) 

- Hsch. und Fld. einförmig grau, manchmal auch leicht metallisch behaart. 
Fld. kurz 2zipfelig ausgezogen oder abgestutzt, Fld.Rücken normal verrundet 
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zur Spitze abfallend (Fld.Spitze H :29). O.S. dicht grau behaart (f. typ) 
oder Behaarung fleckig und etwas metallisch (f. bisulcatoides Reitter); SchI. 
rot Cf. istriensis Germ.), 10-H mm. In den Karpaten und den Ostalpeu; 
Jugoslawien, S.Tirol. Slowakei. östl. Bundesländer Österreichs. In den Tal­
lagen auf Gesträuch, in höheren Regionen unter Steinen. 29 bisulcatus (F.) 

7 Fld. nur fein gestreift, die Streifen manchmal fast erIoSch!;!ll, die Zwischen­
räume nur mit feinen Querrunzeln. O.S. etwas glänzend, die Fld. auf der 
Scheibe mit verstreuten, etwas metallisch glänzenden Fleckchen, die zu den 
S. etwas dichter gesteHt sind. Behaarung häufig abgerieben. 12-18 mm. 
In höheren Lagen; S.Tirol und Trentino. (30 fortis Rosh.) 
Gelegentlich ist der Hsch. von 46 ",orio (F.) bis zum V.Rd. gekörnt, die Art 
ist jedoch stark glänzend und völlig kah!. 

- Fid. stärker und deutlich punktiert gestreift, mit Querrunzeln auf den 
Zwischenräumen. O.S. glänzend, die Fld.5clleibe fast kahl. der Saum der 
Fld. wie die li.S. dicht, etwas filzig, hell behaart. 12-18 mm. Oberitalien, 
nördl. bis S. Tirol; in Tallagen auf Sträuchern. . (31 vehemens Boh.) 

8 4.-6. F.Gld. nicht oder nur unbedeutend länger als breit. . 9 

- 4.-6. F.Gld. nahezu doppelt so lang wie breit oder länger. 10 

9 2. GId. der F.Geißel ';' länger als Gld. 1. Fld. kurzova!. In der Gestalt dem 
37 armadillo sehr ähnlich und vor allem durch die kürzeren F.Gld. verschie~ 
den. 5-8 rnrn. Vom Mte. Baldo beschrieben. Genaue Vbr. noch unbekannt, 
da oft mit Rassen des armadillo verwechselt. . . 32 halbherri Stierl. 
2. Gld. der F.GeißeI nahezu doppelt so lang wie Gld. 1. Fld. oval, gleich­
förmig fein und nur gegen den V.Rd. etwas dichter grau behaart. 7-10 mm. 
Oberitalien, Lombardei. . (33 bertarinnii Stierl.) 

10 Behaarung der Fld. grau oder gelblich untermisdlt. 11 
._- Behaarung der FId. schön metallisdl goldgrün glänzend. 14 

11 Streifen der FId. regelmäßig, mit einer Körnchenreihe. 12 
- Streifen der Flügeldecken unregelmäßig großgrubig erweitert. Die Gruben 

durdl flache Brücken getrennt und mit kleinen Haarschuppen gefüllt. 13 

12 Fld. kurzovaL die größte Breite hinter den Schultern. S. im mittleren Drittel 
sdlwadl' und erst im letzten Drittel stärker zur Spitze verengt. Die Körnchen~ 
reihe in den FId.Streifen öfter unterbrochen. Die freien Stellen bei frischen 
Stücken mit hellen Härchen gefüllt. Sonst bräunlich und nur gegen den V.Rd. 
etwas dichter behaart. 10-12 mm. Bisher nur von Istrien: Opatja bekannt . 
An Lorbeer. . (34 wellsmmiedi Fries.) 

- FId.S. gleichmäßig verrundet, die größte Breite etwa in der M .. Die Körnchen~ 
reihe in den FId.Streifen nicht unterbrochen. Fld. gleichförmig und nur gegen 
den V.Rd. etwas dichter, heller grau behaart. 8-15 mm. M.-bis Oberitalien, 
nördl. bis Südtiro!. Auf Sträuchern oft s.h.. . (35 salickola Heyd.) 

13 F. gestreckter, auch die mitt!. Geißel-Gld. reimlid, doppelt so lang wie breit. 
Letztes Analsternit beim Ö in der Mitte mit starken, an den S. mit feineren 
Längskielchen. Sonst dem folgenden 37 armadillo täuschend ähnlich. 10-
12 mm. Wallis, Piemont. Subalpin und alpin. . (36 amplipennis Fairrn.) 

- F. kürzer. Die mittleren Geißel~Gld. nicht ganz doppelt so lang wie breit. 
Längskielchen am letzten Analsternit der e e gleichbreit. Die oft stärker 
gelbliche Behaarung in den Gruben der Fld.5treifen verdichtet. B. ± röt­
lich aufgehellt: f. obsitus Gyllh .. 7-12 mm. Vom nörd!. Balkan über die ge­
samten Alpen und deren Vorland, die Vogesen, die Mittelgebirge des west!. 



M.E. und bis zum süd!. Rheinland vbr.. Auf verschiedenem Gebüsch, be­
sonders Erle, oft s.h .. Vorzugsweise auf Kalkboden. . 37 armadillo (Rossi) 

14 Starre Spitzenbewimperung der Schn. rotgelb. 2. F.Geißel-GId. viel länger 
als das 1.; schwarz, Fld. mit spärlichen kleinen metallischen Schüppchen­
fleckeIl. Hsch. seitlich stark gerundet, zwischen der runzeligen Körnung oft 
mit eingesprengten Punkten. FId. in heiden Geschlechtern vOll etwa gleicher 
ovaler Form. B. rot. 8-10 mrn. Westeuropäisch: S.Frankreich, Pyrenäen. 
Großbritannien. Wohl kaum bei uns zu erwarten. (auropunctatus GyIl.) 
Starre Spitzellbewimperung der Sehn. schwarz. 1. F.Geißel-Gld. fast so lang 
wie das 2.; schwarz, FId. mit ziemlich dichten, deutlichen metallischen Haar­
flecken. Hsch.S. mäßig gerundet, zwischen der Körnung besonders vorn oft 
deutlich punktiert. B. schwarz. <5; Ffd. länglicher oval als beim 1'. 7-9 mm. 
Von S.O.E. über Ungarn bis ins östl. M.E. vbr.; Slowakei, öst!. Öster N 

reich, Schlesien. 38 ruultipunetatus (F.) 

3. Gruppe 

(OtiorrhyncJlUs s.str. pars, PhalaHtorrhynchus Reitter) 

Hsch. ganz oder zumindest hinter dem V.Rd. ± umfangreich punktiert. Schwarze 
Arten, deren FId.Zwischenräume nicht oder nur schwach tuberkuliert sind, so daß die 
O.S. ziemlich glatt erscheint. Die Gruppe enthält die REITTERsdle Artengruppe 
Phalantorrhync1tus (0 0 mit punktiertem Analsternit) und jene Arten der Arten~ 
gruppe (nicht U.G.) Otiorrhyuchus s.str. (<5 <5 mit längsgestricheltem Anaisternit), 
deren Hsch. nicht vollständig granuliert ist. 
1 Kleine, schwarz glänzende Arten unter 8 mm. Hsch.Scheibe meistens ganz 

punktiert, nicht gekörnt. 0 (laevigatus ausgenommen) mit punktiertem 
Analsternit. 2 
Arten über 10 mm. Hsch, zumindest auf der H.Hälfte gekörnt, die Tuberkeln 
nur bei 46 morio manchmal undeutlich. ü (morio ausgenommen) mit längsN 

gestricheltem oder längsgekieltem Analsternit, 6 
2 FId,Naht an der Spitze eingedrückt, daneben bogenförmig gewulstet. Fld. mit 

vertieften Punktstreifen, die Zwischenräume flach. 5-7 mm. Bildet in Jugo~ 
slawien verschiedene Rassen; auch aus Ungarn gemeldet und daher mög~ 
licherweise auch in der Slowakei oder Österreich aufzufinden. 

47 praeeelkns (Stier!.) 
FId.Naht an der Spitze nicht eingedrückt, daneben ohne Wulst. Fld. nur mit 
feinen Punktreihen, ohne vertiefte Streifen, 3 

3 Augen gewölbt, deutlich aus der seitlichen K.Wölbung vortretend. . 4 
~ Augen ganz flach, von oben gesehen nicht aus der seitlichen K.Wölbung 

vortretend. 5 
4 Augen klein, stärker gewölbt, die Stirn bJ,'eiter als der Rüssehücken zwischen 

den F.: Pterygien breit, ihr V.Rd. nicht ausgeschnitten, sondern gerade zum 
S.Rd. des Rüssels verlaufend (Rüssel 15:48). 5-7 mm. Boreomontan: N.Eu­
ropa, Pyrenäen, Sudeten, Tatra, Karpaten. . 48 arcticus (F.) 
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(,"outieola Germ.) 
Augen größer, schwächer gewölbt, Stirn so breit wie der Rüssehücken zwi~ 
schen den F.; Fid. breit gerundet. Pterygien schmaL am V,Rd, ausgeschnitw 

ten (offen), (Rüssel 15 :45). 5-7 mm. Mitteleuropäisch, von sehr disjunktem 
Vorkommen. Hauptsächlich in ebenen Gebieten östl. der EIbe sowie in den 
östl. Bundesländern Österreichs und in der Tschechoslowakei. In Sandgebieten 
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am Boden lebend; wird auch als polyphag von verschiedenen Stäuchern an­
gegeben. 45 laevigatus (F.) 

5 Hsdl. an den S. viel dichter als auf der Scheibe punktiert. Die Punktzwischen­
räume dort deutlich kleiner als die Punkte. 4-6 mm, Karpaten, Slowakei. 

49 lithanthracinus Boh. 
- Hsch. zwar an den S. etwas dichter punktiert als auf der Scheibe, jedoch die 

Zwischenräume audl dort größer als die Punkte. 4-5 mrn. Boreoalpine Art; 
einerseits in N.- und O.Rußland, andererseits im nördl. Jugoslawien,_ den 
Karawanken und in der Slowakei. Montan bis hochalpin unter Steinen. 

50 politus Boh. 
6 Fld. auffallend großgrubig punktiert. die Zwischenräume durch ± grobe 

Querrunzeln netzartig miteinander verbunden, schmaler als die Punktgrubell; 
diese bei frisdlell Stücken mit hellen Härchen gefüllt. Schwarz, B. ± rot. 
10-12 mm. S.- und M.E. nördL bis zur Mark Brandenburg und Westfalen. 
Montan bis subalpin an Fichten sowie in der Krautschicht, oft s.h .. 

39 niger (F.) 
- Fld.Streifung entweder von normaler Stärke (Zwischenräume mindestens so 

breit wie die Streifen) oder fast verloschen. (Beachte auch 38 mu{tipunctatus: 
Von dieser Art kommen Exemplare mit deutlicher Punktur hinter dem Hsch.~ 
V.Rd. vor; solche Tiere untersdleiden sich VOll den hier folgenden Arten 
durch kleine Flecken metallisdlCr Schüppchen in den grübchenartigen Punk-
_~lli~~ 7 

7 7. Fld.Zwischenraum hinten gekantet, Fld. zwischen den Kanten abgefladlt. 
Vgl. 24 sensitivus. 5.193 

- Fld. gleichmäßig gewölbt. 8 
8 Letzte F.Geißel-Gld. kurz und rundlich. Hsch.5cheibe sehr fein und weitläufig 

punktiert. höchstens am H.Rd., selten umfangreicher schwach gekörnt. ~in~ 
schließlich der B. schwarz. 0.5. glänzend. kahl (mikroskopisch feine Här-
chen an der Fld.5pitze). Stücke mit extrem starken Fld.-Punktstreifen: 
f. ebel1il1us Gyll .. <3: Analsternit punktiert. 10-15 mm. Boreomontane Art. 
In den Gebirgen von E. von den Karpaten bis zu den Pyrenäen; in M.E in 
fast allen Mittelgebirgen von den Tallagen bis subalpin. Einzelfunde auch 
im Flachland. 46 morio (F.) 

- End-Gld. der F.Geißel deutlich gestreckt, andernfalls B. rot oder die 0.5. 
deutlich behaart. Hsch. fast stets umfangreich gekörnt oder sehr dicht punk~ 
tiert. (Beachte auch 96 ptmctifrol1s mit feiner, etwas aufgerichteter Behaa-
rung und "geglätteter Nase".) Analsternit längsgekielt. 9 

9 1. FId.Streifen an der Spitze nicht vertieft und der Nahtzwischenraum dort 
ganz flach. Fld. langoval, schlanker als bei 39 niger (beim Vergleich dessel­
ben Geschlechts). 0.5. ± dicht. fleckig grau oder schwach metallisch be­
haart. Hsch. sehr dicht punktiert. Fld.5treifen sehr fein. Letzte Geißel-Gld. 
manchmal nicht länger als breit. B. fast schwarz mit düsterrotem Anflug. 
9-11,5 mm. S.W.Alpen. nordöstL bis S.TiroL (lanuginosus Boh.) 

- 1. FId.Streifen an der Spitze kurz vertieft, der Nahtzwischenraum daneben 
deutlich aufgewölbt. Fld. oval, 0.5. spärlicher behaart. Die sichere Bestim­
mung der hier folgenden Arten ist manchmal nur beim Vorliegen von 0 0 
möglich, deren Analsternit artspezifische Merkmale aufweist. . 10 

10 Mittlere F.Gld. rundlidl, kaum länger als breit. B. rot. d: Analsternit sehr 
fein gestreift. sein H.Rd. gelb behaart. 8-10 mm. Seealpen. S.TiroL 

(40 sanguinipes Boh.) 



Mittlere F.Gld. deutlich gestreckt. B. bräunlichrot bis fast schwarz. 11 
11 FId. mit Längsreihen dünner grauer Haarflecken (bei abgeriebenen Stücken 

die S. beachten). F. lang und schlank. Hsch. sehr fein und dicht punktiert. 
Fld. sdlwach glänzend. B. dunkel braunrot. T r. schwarz. Die beiden hierher 
gehörenden Arten manchmal mit Sicherheit nur im 0 Geschlecht unterscbeiclH 

bar. 0 etwas schlanker als das \" mit einer Grube in der H.Hälfte des Anal­
sternits, dessen H.Rd. aufstehend und in der M. kurz dicht gelb hehorstet ist. 12 

-- Fld. kaum sichtbar behaart, kahl erscheinend. O.S. glänzender. 13 

12 F.Gruben als flache Einsenkung bis zu den Augen reichend. Fld. fein bis 
verloschen gestreift. 0: Analsternit in der M. doppelt so stark wie an den S. 
längsgerieft, die Längskiele vor der Grube verkürzt. 12-14 mm. W.E. und 
westl. M.E. (Baden, Rheinland) ; sonst in M.E. verschleppt und gebietsweise 
eingebürgert (Hamhurg, Holstein, Brandenburg, Sachsen). Bei uns vorzugs H 

weise, wenn nicht ausschließlich in Gärten und Pflanzungen. In BaumsdlUlen 
an Syringen sruhdlidt, auch an anderen Kulturpflanzen als Scbcidling aufN :l 

getreten. . . .. ..... 42 lugdunensis Boh. () 
- F.Gruben höchstens bis zur M. des Rüssels reichend, die basale Rüsselhälfte 

querüber gewölbt. Fld. mit deutlichen Punktstreifen. 0: Analstemit gleich­
mäßig fein längsgerieft, die Längskiele in der M. nicht verkürzt. 11-14 mm. 
Von Rumänien über Ungarn bis in die Slowakei vbr.; das Vorkommen im 
W. erscheint zweifelhaft. Meldungen aus Italien, der Schweiz und Frankreich 
allenfalls auf verschleppte Tiere, vermutlich aber auf 42 !ugdunensis oder 
griseopuHcfatus zu beziehen, der im Gegensatz zu uungaricus einen dicht 
gekörnten, nur gegen den V.Rd. punktierten Hsch. besitzt. 

43 hungaricus Germ. 
13 Mittlere F.Geißel-Gld. wenig gestreckt, weniger als 1 ' /2 X so lang wie breit. 

o : schmäler und mit kräftigeren Punktstreifen, Analsternit fein längsgerieft, 
hinten nicht grübchenartig vertieft und sein H.Rd. ohne aufstehenden gelben 
Haarsaum. ~ bauchig und meistens mit feineren Punktstreifen. B. braunrot, 
selten schwarz (f. bavaricus Ru.). 10-13 mm. Von Siebenbürgen über die 
Gebirge von M.E. bis M.Frankreich vbr.; in M.E. montan bis subalpin, in den 
Alpen und den meisten Mittelgebirgen, besonders im 0., an Fichten oft h., 
im N.W. auch im Flachland, dort möglicherweise mit Forstpflanzen einge~ 
schleppt. 41 luseipes (01.) 

- Mittlere F.Gld. last 2 X so lang wie breit. Fld. nur sehr fein gestreift, Hsch. 
Scheibe sehr deutlich punktiert. 0: Analstemit grübchenartig vertieft und 
hinten mit gelbem Haarsaum, grob gestrichelt. 11-13 mm. O.Frankreich, 
Großbritannien, westl. M.E.; weit vbr. aber meist s., nicht in der Ebene. Mit 
nach O. abnehmender Häufigkeit bis aus Franken und dem Harz. in den 
Alpen östl. bis Vorarlberg gemeldet. . 44 clavipes Bon,d. 

4. Gruppe 
(Cirorrhyndtus Apfelb.) 

An der Spitze der Fld. ist der 1. Zwischenraum furchig vertieft, diese Vertiefung 
wird seitlich durch den kielartig vorgewölbten 2. Fld.Zwischenraum 'begrenzt, 0.5. 
dicht mit ± metallischen rundlichen oder langwovalen Schüppchen besetzt. Hsch. 
did,t tuberkuliert. Fld.Zwischenräume gleichartig. 0: l.Rd. der M.5chn. an der Spitze 
mit tiefer, halbkreisförmiger Einbuchtung, I.Rd. der H.Schn. mit einer auffälligen 
Franse dichter und langer Haare. Schwarze Arten von 8-12 mm; B. oft dunkelrot, 
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1 F.Furchen sehr kurz, nur bis zur M. zwischen F.Einlenkung und Augen~V;Rd. 
reichend. . 2 

- F.Furdlen länger, knapp den Augen-V,Rd, erreichend. 3 
2 FId.Zwischenräume breit mit abgeflachten Tuberkeln besetzt. Punktgruben 

in den Streifen groß und deutlidl. Fid. in der Beschuppung mit eingestreuten 
metallischen, fast runden Schuppen. 8-12 mm, Von Rumänien bis nach Un~ 
garn vbr.. . (51 valachiae Fuss) 

- Fld.Zwischenräume sdlmäler, die Tuberkeln nicht abgeflaent, die Streifen­
punkte klein. Fld.Beschuppung mit kleinen Flecken länglich-ovaler, metal~ 
lischer Schüppchen durchsetzt. 9-12 mm. Rumänien, Ungarn, S.Slowakei; 
montan bis subalpin. ssp. kelecsenyii Friv. 

3 Rüssel mit deutlichem M.Kiel, dieser höher als die abgerundeten S .. Be­
schuppung zwischen den feinen Härchen grau bis goldglänzend. 9-12 mm. 
Nörd!. Jugoslawien, S.O.Alpen (Kärnten). 52 plumipes Genn. 
S. des Rüssels gekantet Uild deutlich höher als der schwache M.Kiel. 4 

4 Hsch. so lang wie breit. Fld. zwischen der Grundbeschuppung mit eingestreu-
ten länglichen metallischen Schüppchen. 8-10 mm. Von Jugoslawien und Ru­
mänien bis Ungarn vbr .. S.Slowakei. 53 crinipes MiIl. 

- Dem crhJipes ähnlich" aber der Hsch. deutlich quer. Ähnlich wie crinipes 
vbr., nicht in der Tschechoslowakei. . (54 argenteus Stierl.) 

5. Gruppe 

(Thalycryuwus Reitt.) 

Durch die gestreckte, paralle1seitige Form der Fld., die doppelt so lang wie breit 
sind und deren wenigstens im letzten Drittel gekielten 7. Zwischenraum unverkennbar. 

Schwarz, Fld. manchmal schwarzbraun, ± dicht und fleckig mit schwach me­
ta1lischen Haarschüppchen bedeckt. 0 unbekannt, Vermehrung vermutlich 
parthenogenetisch. 8--12 mm. In den Gebirgen des südl. M.E. und S.O.E. s.; 
in den Alpen wes tl. bis S.Tirol und Kärnten. Alte Fundangaben auch aus 
Franken und Sachsen, die im Zusammenhang mit dem tschechoslowakischen 
Verbreitungsgebiet stehen könnten. ? Baden. Auf Kalk, montan an Fichten 
etc.. . 55 pcrdix (Ol.) 

6. Gruppe 

(Asphaerorrhyuwus Reitter) 

Enthält nur 1 Art; Fld.Naht am Absturz deutlich kielartig aufgewölbt und fast 
senkrecht abfallend. Hsch. und Fld. stark, fast kugelig gewölbt und seitlich stark ge­
rundet. O.S. marmoriert, dicht mit lehmgelben~ bis braunen Haarschuppen besetzt, 
die den Fld.Untergrund nicht erkennen lassen. Hsch.Tuberkeln pllpilliert. Die unbe­
deutende f. lulvus (F.) hat hellere B" die f. tristis (F.) ist einförmig grau behaart. 
5-10 mm. In den öst1. Steppengebieten auch kleinere Exemplare von nur 3 rum. M.E. 
und angrenzende Gebiete: Von N .Frankreich bis Rumänien und von der nördl. 
Balkanhalbinsel und Italien bis ins süd!. N.E. vbr.; in M.E. im Flachland und in dell 
Tallagen der Gebirge weit vbr. und n.s .. Larven und Käfer sind Schädlinge an vielerlei 
Kulturpflanzen. überwinternng als Larve, Imagines schon ab IV. 56 raucus (F.) "~ 
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7. Gruppe 

(Postaremus Rttr.) 

Körper gedrungen, Hsdl. bauchig, mit abgeschliffenen Tuberkeln besetzt; sdlwarz 
mit ± scheckiger Behaarung, diese manchmal schwach metallisch. 
1 Rüssel und Stirn punktiert. Rüssel gekielt. O.S. ± fleckig behaart. Behaarung 

häufig spärlidl oder abgerieben, teilweise auch dicht und Ieicllt metallglän~ 
zend. B. scllwarz oder rötlich. In Körperform, Oberflächenskulptur und Be~ 
haarung sehr variable Art, von der eine Anzahl von Fonnen benannt wurde. 
5-8 mm. Boreoalpin vbr., Grönland, Island, N.England, Fennoskandien, 
N.Rußland, N.O.Preußen und Harz, Thüringer und Bayerischer Wald, Erz­
gebirge, Karpatenbogen, Alpen, Schwarzwald und Vogesen. Sub- und hoch­
alpin. im Südareal zweigeschlechtlich, im Norden (nach HOLDHAUS 1954) 
parthenogenetisch. . 57 dubius (Ström.) 
Rüssel und Stirn dicht gestrichelt, Strichelung der Stirn konzentrisch auf einen 
Punkt gerichtet. H.Sdm. beim 0 an der Spitze innen tief ausgerandet und 
von einem Haken begrenzt, Sonst dem vorigen sehr ähnlich, 5-8 mm. Süd~ 
alpen bis Slowenien. 58 sdtmidti Stier!. 

(gaba"z; Gredl.) 

S. Gruppe 

(Neobudemus Rttr., Zustalestus Rttr., Elechranus Rttr. und Otismotilus Rttr.) 

Hsch.Körnelung perlenförlllig, nicht abgeflacht, gelegentlich undeutlich. Rüssel 
höchstens mit schwachem M.Kiel. 3.-7. Gld. der F.Geißel meist kurz. Keine hervor~ 
stechenden Merkmale wie Rippen, Kiele oder ähnliches. 2. Tr.Gld. normal. Aus prak~ 
tischen Gründen wurde in dieser Gruppe eine Zusammenfassung von meist einzel~ 
stehenden, einander wenig verwandten Arten gebildet. 
1 FId. tomentartig behaart oder mit SchuppenfIecken, die gekörnten Zwischen~ 

räume mit Reihen abstehender, gerader Borsten. Rüssel gefurcht, Augen 
stark aus' der seitlichen K.Wölbung hervortretend. Hsch. meist quer, oft mit 
M.Furche, dicht und kräftig gekörnt, Körner pupilliert. Körper gedrungen wal~ 
zenförmig. 3.-7. F.Geißel~Gld, quer. Die systematisdle Stellung der Art ist 
ungeklärt; es finden sich häufig Exemplare mit fein gezähnten V.SchI. und 
solche mit einer Erweiterung am Ende der V.Sehn. nach außen, wie sie für 
Arammichus charakteristisch ist. 4-5,5 mm. Südöstl. M.E, bis'Burgenland. Be~ 
wohn er von Steppen und Trockenrasen. 59 mandibularis Redtb. 
Fid. höchstens mit Reihen abstehender, gekrümmter, unauffälliger Härchen, 
nie mit Reihen gerader Borsten. 2 

2 O .. S.einfach, fleckig oder doppelt behaart, ohne eingelagerte runde oder 
haarförmig zugespitzte Schuppen. FId,Absturz senkredlt. 3 

O.S. behaart, mit eingelagerten, meist metallisch glänzenden Schuppen, diese 
oft nur sehr spärlich vorhanden. . 4 

3 Rüssel kurz, etwa so lang wie breit, mit kräftiger Längsfurche. Hsch. fast ku~ 
gelig. FId. kurz walzenförmig. Hsch. und Fld. grob und glänzend gekörnt. 
Behaarung anliegend und gebogen aufstehend, ohne Metallglanz, den Unter~ 
grund weitgehend freilassend. Körper, B. und F. braun bis braunschwarz. 
5,5-7 mm, S.E., bis in die "wärmeren Gebiete M.E,s vbr .. Polyphag, von Efeu, 
Erdbeeren und Trauben gemeldet, 60 rugosostriatus Goeze 
Rüssel deutlich länger als breit, mit flachem M.Kiel, ohne kräftige Längs­
furche. Hsch. am V,Rd. schmaler als am H.Rd., seitlidl nur mäßig stark ge~ 
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rundet. Fld. groß und lang-oval. Körnelung der O.S. unauffällig. Behaarung 
sehr dicht, etwas rauh, meist fleckig und oft auch metallisch glänzend, den 
Untergrund gewöhnlich versdlleiernd. Körper, B. und F. schwarz. 8-10 mm. 
Schweiz, W.Alpen in alpinen Lagen. . (densatus Boh.) 

4 Hsch. in der M. ohne Spur einer Längsschwiele. , 
Hsch. längs der M. mindestens mit angedeuteter Schwiele. 7 

5 Rüssel etwa so lang wie breit, mit zahlreidten, unregelmäßigen Längsrinnen 
und feinem M.Kiel. Augen aus der seitlichen K.Wölbung hervorstehend. Hsch. 
meist quer, flach und seitlich wenig gerundet. Fld. kurz, breit und oberseits 
stark abgeflacht. Fld.Absturz senkrecht. Behaarung dünn und spärlidl, auf 
den Fld. mit einigen eingelagerten queren Schuppenflecken. F. kurz. Dunkel­
braun bis schwarz, F. und Schn. bräunlich. 5-7 mm. O.Alpen, westl. bis 
Bayern, N.- und S.Tirol. An Kalkstein gebunden. In alpinen Lagen unter 
Steinert. 61 chalceus Stierl. 
Rüssel beträchtlich länger als breit. Augen flach, nidlt aus der KWölbung 
hervortretend. Rüssel mit Längsfurche. Fld. fein behaart, mit einzelnen irre-
gulären Schuppenflecken. F. schlank. . 6 

6 Hsch. deutlich quer. Fld. breit eiförmig, 2. Geißel-Gld. nur wenig länger als 
das 1 .. 6-7 mm. Alpen N.Italiens in alpinen Lagen. .(62 permundus Rttr.) 
Hsch. fast so lang wie breit. Fld. lang-oval. 2. Geißel-Gld. deutlich länger 
als das 1.. 6-7 mm. Alpen N.Italiens und der S.schweiz. (63 heeri Stier1.) 

7 Fld.Absturz senkrecht. 2. Geißel-Gld. um die Hälfte länger als das 1.. Fld. 
nur undeutlich sdlwach. beschuppt. 7-9 mm. O.Alpen: Steiermark, Kärnten. 

64 carnicus Sol. 
- Fld.Absturz schräg abfallend. Fld. mit deutlichen, meist zahlreichen Schuppen-

flecken. 8 

S Rüssel kurz, in der M. deutlidl eingeschnürt; Augen etwas aus der seit~ 
lichen K. Wölbung herausstehend; ~tirn zwischen den Augen ein wenig brei­
ter als der Rüsselrücken zwischen den F .. Fld. lang-ovaL beim ~ breiter und 
oberseits verflacht. Schuppenflecken in der Regel hell grünlich. Braunsdlwarz 
bis schwarz, B. und F. rötlich. 7-9 mm. S.O.- und S.Alpen: Kärnten, 0.­
Tiro!, S.Tiro!, Oberit.lien. Subalpin bis alpin. An Nadelholz (Latschen). 

65 vestitus Gyllh. 
- Dem vorigen sehr ähnlich, in folgenden Punkten unterschieden: Rüssel in 

der M. wenig eingeschnürt, dadurch plumper; Augen aus der seitlichen K­
Wölbung nicht herausstehend: Stirn zwischen den Augen etwa so breit wie 
der Rüsselrücken zwismen den F .. SchuppenHeckell gewöhnlidl hellbraun. 
B. und F. bräunlich. 6-8 mm. Ungarn (Banat), Siebenbürgen. 

9. Gruppe 
(Nilepole",;s Rttr.) 

(66 chrysomus Boh.) 

2.Tr.Gld. quer. Rüssel an der Spitze tief ausgerandet ohne geglättete Flädle. Kleine 
schwarze Arten von höchstens 8 mrn Länge. Fld. meistens glanzlos bis matt, mit deut~ 
lichen Punktgruben, feinen Börstchenreihen und unauffälliger, sehr schütterer Be­
schuppung. 0.5. häufig erdverkrustet. Die Vertreter dieser Gruppe leben in mittleren 
bis höheren Lagen der Alpen, wo sie in der Regel unter Steinen zu finden sind, und 
besitzen meist nur wenig ausgedehnte Verbreitungsareale (Reliktvorkommen). 
1 2. Gld. der F.Geißel knotig verdickt, auffällig dicker als das 1. (F. 15 :68). 2 
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2. Gld. der F.GeißeI einfach, etwa so dick wie das 1. oder schlanker (F. H :71). 5 
2 FId. dicht mit Borstenschuppen besetzt, Zwischenräume mit kurzen, schräg 

abstehenden Borsten. 6 mm. Lessinische Alpen. (67 breiti Pranz) 
~ Fid. nur sehr fein, unregelmäßig, fleckig und anliegend besdHlppt oder fein 

behaart, Beschuppung häufig abgerieben. Zwischenräume mit einer Haar~ 
oder Borstenreihe. 3 

3 F.Schaft dick, zur Basis deutlich verjüngt (F. 15 :68). Rüssel mit Längsfurche 
und ± feinem M.Kiel. Punktgruben der Fld. grob und engstehend. 4,5-6 mm. 
Lessinische Alpen, Mte. Baldo. (68 distillcticornis Rosh.) 

- F.Schaft dick, zur Basis nicht verjüngt, auf der ganzen Länge von gleicher 
Dicke (F. H :69). . 4 

4 Hsch. länger als breit, seine größte Breite vor der M .. Fid. kurz-oval. Rüssel 
gekielt. 4-5 mm. Lombardische Alpen. (69 lombardus Stier!.) 

- Hsch. so lang wie breit, mit gleichmäßig gerundeten S" seine größte Breite in 
der M.. Fld. lang-ovaL Rüssel mit Längsstricheln. 4-5 mm. Bergamasker 
Alpen. (70 articulatus Dan.) 

5 F. auffällig kräftig, F.Sdlaft viel dicker als die GeißeI"Gld., zur Basis nicl,t 
verjüngt (F. H :71). 4. Gld. der F.Geißel breiter als die Nachbar"Gld .. Rüssel 
fein längsgestrichelt. 5-6,5 mm. Südöstl. Dolomiten. (71 hadrocerus Dan.) 

- F.Schaft nicht auffällig verdickt, nur wenig dicker als die Geißel"Gld .. 4. 
Geißel"Gld. nicht verbreitert (F. 15 :72). . 6 

6 Augen flach, nicht aus der seitlichen KWölbung hervortretend. 7 

- Augen gewölbt, aus der seitlimen KWölbung deutlich hervortretend. 11 
7 Rüssel deutlich länger als hreit, meist mit M.Kiel und ohne Längsrunzeln, 

eben oder gefurcht. 8 
- Rüssel nicht oder nur wenig länger als breit, stets mit Längsfurdle, ohne 

M.Kiel. 10 
8 Größer: 5,5-8 mm. Fld, mit breiten, flachen Zwischenräumen, Punktstreifen 

schmal. O.S. schwach glänzend. FId. fein gelbfleckig behaart. Rüssel eben. 
2. Tr.Gld. nur schwach quer. Judikarisclle Alpen, südl. AdameIIogebiet, Ures" 
daner Alpen. (72 coniceps Dan.) 

- Kleiner: 4-6 mm. Zwischenräume der Fld. schmal und kielförmig, Punkt-
streifen breiter. O.S. matt. . 9 

9 Fld. mit unregelmäßigen Schuppenflecken, Punkte in den Streifen grob und 
tief. Abdomen körnig punktiert. Bergamasker Alpen. . (73 decipiens Franz) 

F.15 

68 69 71 72 
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Fld. ohne Schuppenflecken, Punkte in den Streifen kleiner und flacher. Ab­
domen einfach punktiert. Rüssel flach gefurcht. Bei ssp. inermis Franz fehlen 
die großen Zähne am V.Ende des distalen Haftapparates der Genitalien. 
Breseianer Alpen. (74 suleatellus Dan.) 

10 Rüssel längs der M. tief und breit gefurcht, hödlstens an der Spitze mit fei­
neu Längsstricheln. FId. breit, kurz-eiförmig, matt, fast kahL alle Zwischen­
räume mit geneigter Borstenreihe, Punktstreifen grob, aber flach, Zwischen­
räume nicht oder nur schwach gekörnt. Bei f. alpestris Stier!. sind die Zwiw 

schenräume deutlich reibig gekörnt. 4,5-5,5 tntn. Endemische Art der O.Alw 
pen und Zentralalpen; sporadisch, aber weit verbreitet, nördl. bis nach 
Bayern, westl. bis in die Schweiz. 75 foraminosus Bob. 
Rüssel flach gefurcht, auf der ganzen Länge bis zur Stirn mit Längsstricheln. 
4,5 mm. Lessinische Alpen. . (76 lessitikus Franz) 

11 Zwischenräume der FId. obne Borstenreihen, O,S. gleichmäßig schütter be w 

schuppt. 5-6 mm. Reliktart, nur im Sengsen~Gebirge und Toten Gebirge. 
77 sdtaubergeri Lona 

Zwisrnenräume der FId. mit deutlidlen Borstenreihen. . 12 
12 Rüssel hinter den F.Gruben nur schwach verengt und Zwischenräume der FId. 

verrundet, nicht kielförmig. Punktstreifen flach. 13 
Rüssel hinter den F.Gruben stark eingeschnürt, oder weniger stark verengt, 
dann aber Zwischenräume der FId. kielförmig. Punktstreifen tief. 14 

13 Kleiner: 3,5-4,5 mm. Zwischenräume ohne Körner. Augen klein, stark vor~ 
stehend. Rüssel bis zur Stirn längsgestrichelt. O.S. matt. B. und,P. oft rotw 

braun. Trentino, Mte. Baldo. (78 mülleri Rosh.) 
_ Größer: 5-7 mm. Zwischenräume der Fid. mit Körnchenreihe, auch die 

Punkte in den Streifen durdl Körnchen getrennt. Augen wenig vorstehend, 
Rüssel dicht punktiert ohne Längsstricheln. Etwas glänzend. B. und F. 
schwarz. Südöstl. Dolomiten. . (79 cadoricus Dan,) 

14 Zwischenräume der FId. oben abgeflacht, breit, mit meist unregelmäßigen 
Doppelreihen feiner Börstrnen. Punktstreifen nur mäßig stark. 4-6,5 mm, 
S.O.Alpen. 80 tagenioides Germ. 
Die Art bildet verschiedene Rassen: 
Gld. 1 und 2 der F.Geißel kaum doppelt so lang wie breit. lulische Alpen, 
Triglav. ssp. tagettioides s.str. 
Gld. 1 und 2 der F.Geißel mehr als doppelt so lang wie breit. Venetianische 
Alpen, ., ". . (ssp. ravasinii Lona) 
0.5, stärker skulpturiert als die Stammform. Öst!. Karawanken, Obir. 

ssp. obirensis Pranz 
Querbalken des Aed. weniger breit als bei der Stammform, Karnische Alpen. 

ssp. serniensis Pranz 
Fld, mit schmalen. linienförmigen Zwischenräumen und tiefen Punktstreifen, 15 

H F.Schaft kräftig, zur Basis kaum verjüngt. Die Geißel-GId. vom 3. Gld. an 
quer, die letzten Gld, doppelt so breit wie lang. Augen nur schwach vor~ 
springend. Rüssel leicht vertieft, bis zur Stirn fein längsgestrichelt, FId. kurz~ 
eiförmig, Skulptur und Integument wie bei 75 (oraminos"s Boh .. Große 
Exemplare wurden var. petzi Pranz benannt. 4,5-6 mm, Endemisdle Art 
der nördL Kalkalpen, westl. bis Bayern vbr., diskontinuierlich und s" Fels~ 
heidebewohner. 81 nocturnus Rttr. 

- F.Schaft dünner, zur Basis in der Regel deutlich verjüngt. Geißel-GId. wenig 
breiter als lang, niemals deutlich quer. 16 
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16 Rüssel hinter den F.Gruben stark eingesdmürt. B. und oft audl F. l'ot# 
braun. 3,5-5 mm. Endemische Art der nördl. Kalkalpen, westl. bis zum All­
gäu vbr., besonders nach W. sporadisch und s., Felsheidebewohner. 

82 pigrans Stierl. 
Rüssel hinter den F.Gruben nur schwach verengt. F. und B. schwarzbraun. 
4,5-5 mm. Bergamasker Alpen. . (83 künnemanni Rttr.) 

10. Gruppe 
(Lolatismus Rttr.) 

Ungerade Fld.Zwisdlenräume kie1artig erhöht, die geraden Zwischenräume fladl 
und mit einer Borstenreihe besetzt. Rüssel ohne geglättete Spitzenfläche. Unsere 
Arten mindestens mit angedeuteter Hsch.M.Furdle. Länge 4-8 mm. 
1 Die geraden (flachen) Zwisdlenräume der FId. glatt, nicht tuberkuliert. (Be-

achte auch 100 kuenburgl, dessen Sdll.Zahn oft schlecht erkennbar ist.) 2 
- Die geraden (flachen) Fld.Zwischenräume tuberkuliert. (Beachte auch 102 

obtusus, dessen Schl.Zahn oft schlecht erkennbar ist.) . 4 
2 Rüssel fast glatt. Augen ganz flach, nicht aus der seitlichen K. Wölbung vor­

tretend. Hsdl. stark gewölbt, rundlich, mit kräftiger M.Furche. Fld. herz­
förmig, mit starken, fast groben Punktreihen. Schwarz, F. und B. etwas heller, 
O.S. mit spärlichen Schuppenflecken. 5-6 mm. Von Jugoslawien (Illyrien) bis 
zur südl. Steiermark vordringend. In Kärnten noch nicht sicher nachgewiesen. 

84 lasius Germ. 
- Rüssel punktiert, mit breiter M.Furche. Augen seitlich ± aus der K.Wöl~ 

bung vortretend. 3 
3 FId. kurz-oval, Augen deutlidl aus der seitlichen K.Wölbung hervortretend. 

F. dünner. Rüssel ohne M.KieL die S. der M.Furche gewulstet und abge­
rundet. Ungerade FId.Zwischenräume stark erhöht, gerade Zwischenräume 
von starken Punktreihen eingefaßt. Dunkelbraun bis fast schwarz, ziemlich 
matt, O.s. locker mit kleinen, gelblichen Schuppen bedeckt. 4-5 mm. Südl. 
N.E., Großbritannien, Frankreich, M.E.; im Flachland vbr. und z.h., Vor­
kommen jedoch regional sehr unterschiedlich, im Gebirge seltener. In Boden-
streu und Rasen, oft auf Kulturland (Gärten). 85 pon:atus Hbst.A;-' 

- Fid. lang-oval, Augen nur geringfügig die seitlidte K.Wölbung überragend.­
F. dick. M.Furche des Rüssels sehr breit, fast von der Breite des Rüssel~ 

rückens, mit schwachem M.Kiel und schmalen, kantigen Rändern. Ungerade 
Fld.Zwischenräume sdlwach erhöht, Punktstreifen weniger stark. Schwarz, 
Fld. etwas glänzender als K. und Hsch., O.S. fleckig beschuppt. 6-8 mm. 
Art der O.Alpen, westl. bis in die Allgäuer Alpen vbr .. Hochalpin. 

86 costipennis Rosh. 
4 Fid. lang-oval mit starken Punktstreifen. Sdll. mit einem Schuppenring vor 

der Spitze. 0.5. schwach fleckig beschuppt, die Schuppen klein und rundlich. 
6 mm. Tridentiner Alpen. (secretus Rttr.) 
Fld. breit-oval. SchI. behaart. Schwarz oder braunschwarz, F. und B. heJler. 
O.S. dicht, etwas fleckig beschuppt, Schuppen sehr klein, oval. metallisch. 
6-8 mm. Nördl. Karpaten, Slowakei. . 87 granulipennis Form. 
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11. Gruppe 

(Nihu, Rttr., E'tniHU' Rttr., Cerdeleus Rttr.) 

Rüsselspitze mit geglätteter Fläche, diese einfach oder längs punktiert, meist leicht 
wellig bis uneben, selten mit schwachem Mittelkiel. Augen meist flach oder nur 
wenig aus der seitlichen Kopfwölbung herausragend. Hsch. gekörnt, Körner in der 
Regel pupilliert und mit einem Haar bzw. einer Borste versehen. Fld. mindestens 
auf den abwechselnden Zwischenräumen mit einer Haar~ oder Borstenreihe, meist 
auch mit einer anliegenden Grundbeschupptmg. Kleine, braune bis schwarze Arten 
von höchstens 6 mm Länge. B. und F. in der Regel rotbraun bis dunkelbraun. Die 
Arten finden sich auf Bäumen, Gesträuch und krautigen Pflanzen oder alpin unter 
Fal1aub, Moos und Steinen. 
1 Fld.Naht und abwechselnde Zwischenräume deutlich erhöht und tnit einer 

Börstchenreihe versehen. Die flachen Zwischenräume ohne oder höchstens 
vor der Spitze mit einigen Borsten. Körner des Hsch. und oft auch der Fld. 
chagriniert bis mikroskopisch fein gekörnt, nicht glatt. 0.5. dicht mit run", 
den, hellen und dunklen Schuppen besetzt. 2 
AUe Fld.Zwischenräume gleich hoch. oder abwechselnde Zwischenräume ganz 
leicht und undeutlich erhöht, dann aber alle Zwischenräume mit Borstenreihe. 3 

2 Rüssel ohne M.Furcbe, Stirn zwischen den Augen wesentlich schmaler als der 
Rüsselrücken zwischen der F.Einlenkung. 2. Gld. der F.Geißel deutlich 
(etwa 1" x) länger als das 1 .. Fld. breit gerundet mit schlank vorgezoge'" 
ner Spitze, dadurch etwas herzfönnig, ihre größte Breite vor der M., zu", 
weilen auch lang",ova1. Körper braun bis schwarzbraun, F. und B. wie der 
Körper oder etwas heller. Nur '1'1 bekannt. Es kommen gelegentlich sehr 
schlanke Exemplare vor mit leichter Einsenkung am Bauchsternit, es handelt 
sich aber auch hierbei stets um '1'1. 4-6 mm. N.- und M.E., weit vbr., be­
sonders in Gebirgsgegenden n.s., subalpin. An Nadelbäumen t auch als 
Gartenschädling an Primeln gemeldet. 89 scaber (L.) 
Rüssel mit feiner M.Furche, Stirn zwisdlen den Augen gleich breit wie der 
Rüsselrücken zwisdlen der F.Einlenkung. 2. Gld. der F.Geißelnur wenig län­
ger als das 1.. Fld. breit elliptisch, Spitze breit 3eckig verrundet, größte 
Breite nahe der M .. Farbe, Skulptur und Integument wie beim vorigen. 0 
und 'I etwa gleich häufig. Nach H. FRANZ 2geschlechtliche Rasse des scaber. 
4-5 mm. Vbr. noch ungenügend erforscht, anscheinend nur in der eiszeitlich 
nicht oder sdlwach vergletscherten süd!. Rd.Zone der O.Alpen, bisher nur 
aus der Steiermark, besonders Umgebung Graz, bekannt. 

90 ambigener Pen. 
3 Fld. mit Borstenreihm und lockerer bis dichter Grundbeschuppung. 4 

Fld. mit Borstenreihen, ohne Grundbeschuppung, aber oft stark verkrustet. 
Dunkelbraun bis schwarzbraun, etwas glänzend. Pterygien vorn geschlossen; 
Rüssel zwischen Pterygien und Augen seitlich eingeengt. Hsch. dicht mit 
pupillierten Körnchen besetzt. Fld. mit kräftigen Punktstreifen, zumindest die 
äußeren Zwischenräume mit einer Reihe erhabener Körner. 4-6 mm. 7 

4 Stirn zwischen den Augen schmaler als der Rüsselrücken zwischen der F.Ein-
lenkung oder gleich breit. . 5 
Stirn zwischen den Augen deutlich breiter als der Rüsselrücken zwischen der 
F.Einlenkung. . 6 

5 Stirn zwischen den Augen in der Regel deutlich schmaler als der RüsselN 
rücken zwischen der F.Einlenkung. Hsch. und Fld. mit nahezu kreisrunden, 
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hellen und dunklen SdlUppen dicht besetzt. Alle Zwischenräume der Fld. mit 
einer Reihe meist verbreiterter Borsten, diese mäßig lang, auf der Scheibe 
häufig flach geneigt und heruntergebogen. Abwechselnde Zwisdlenräume 
mitunter schwach und undeutlich erhöht. 2-4,5 mm. In weiten Teilen der 
Alpen, nach W. bis ins mittlere Frankreich vbr .. Subalpin bis alpin. Auf Ge­
sträuch (Fraxinus, Salix), in Fallaub, Moos usw. und unter Steinen. 

88 subcostatus Stier!. 
Die Art bildet mehrere Rassen, die bisher in der Regel als selbständige Arten 
aufgefaßt wurden: 
Fld. schlank, oval, ihre größte Breite im 1. Drittel, im hinteren Drittel lang 
ausgezogen und erst vor der Spitze stumpf verrundet. Hsch. etwa 10-15 °/0 
breiter als lang (Hsch./FId. 15 :s8a). Borsten der FId. verbreitert. Körper 
braun, F. und B. etwas heller. 3-4,5 nun. Wes tl. Rasse, von S.TiroI (Ortler­
gebiet) über die Schweiz und die W.Alpen bis ins französische Zentral massiv 
vbr.. nördI. über N.Tirol und Vorarlberg bis ins AIIgän vorstoßend. Es schei­
nen nur ~~ vorzukommen, . subcosratus S.str. 
Fld. kurz-oval, ihre größte Breite in der M., Spitze stumpf 3eckig verrundet. 
Hsch. kaum breiter als lang (Hsch.lFId. 15:" b). Borsten der Fld. stark ver­
breitert, Färbung wie bei der Stammform. 3-4,5 mrn, ÖstI. Rasse, von S,­
über O.Tirol und Kärnten bis in die Steiermark vbr., auch aus N.Tirol ge­
meldet. In Kärnten (Koralpe) wurden in Anzahl auch (\ (\ gefnnden, sonst 
scheinen nur 22 aufzutreten ssp. azaleae Pen. 
Sehr ähnlich ssp, azaleae Pen" im Mittel kleiner. Augen wie bei azaleae. 
Stirn zwischen den Augen deutlich breiter als der Rüsselrücken zwischen den 
F .. Fld. kurz-oval. kaum länger als breit (Hsdl./Fld. 15:88 cl. 2-3 mm. Hoch­
alpine Rasse aus dem Bereich des Alpenhauptkamms im Gebiet von N.- und 
S.Tirol. M"öglicherweise nur Form des vorigen. ssp. gredleri Dan, 
Augen mehr seitenständig, aber kaum aus der seitlichen K.Wölbung hervor~ 
tretend, Stirn zwischen den Augen lediglich so breit wie der Rüsselrücken 
zwischen der F.Einlenkung. Hsch, etwa so lang wie breit, höchstens gering­
fügig breiter. Fld. oval, weniger breit als bei ssp. azaleae Pen" Spitze stumpf 
verrunclet (Hsch./Fld. H:88 d). Borsten in der Regel nur schwach, manchmal 
kaum erweitert. Körper dunkelbraun bis schwarz, F. und B. braun. 3-4,5 mm. 
Süd!. Rasse aus dem Trentino. (ssp. spaethi Rttr.) 
Stirn zwischen den Augen gleich breit wie der RüsseIrücken zwischen der 
F.Einlenkung, Augen schwadl vorstehend. Fld. nur spärlich und locker be-

Hsch./Flcl. H 
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schuppt. Schuppen länglich, häufig nach hinten abgestutzt oder 2zipfelig 
ausgerandct. Borsten sehr lang und verbreitert, auch auf der Scheibe deut­
lich abstehend. Hsch. relativ klein, Körper braun bis sdlwarz, F. und B. 
braun. 3-4 mm. M,E .• südl. N.E., östl. bis Böhmen, südl. bis Piemont, wes tl. 
von der Schweiz bis in die Pyrenäen vbr.. Bevorzugt Gebirgsgegenden, ins­
besondere die niederen bis mittleren Lagen der Alpen, dort stellenweise häu­
fig. In Deutschland auch aus den westl. und zentralen M.Gebirgcn ge-
meldet. 5.. . 91 uncinatus Germ. /1' 

6 F.Sch·aft zur Wurzel wenig verjüngt, dadurch etwas gedrungener wirkend. 
Körnelung des Hsch. ziemlich grob, zur Basis häufig leicht verworren, aber 
kaum verrunzelt. Fid. kurz, nach hinten etwas baudlig erweitert, spärlich 
mit kleinen, halb aufstehenden Haarschuppen besetzt, Schuppenflecken wenig 
deutlich, Börstchen auf den Zwischenräumen kurz, dünn, fast nicht verbrei­
tert, unscheinbar. Körper braunschwarz bis schwarz, F. und B. rotbraun, 
SchI. gewöhnlich angedunkelt. 3-4 mm. O.Alpen bis N.- und S.TiroL Tren­
tino. Vorwiegend alpin, aus Laub und Moos zu sieben. 92 globulus Gredl. 
Dem vorigen äußerst ähnlich und nur schwierig von ihm zu unterscheiden. 
F.Sdlaft manchmal etwas länger und schlanker; Hsch. feiner und schwächer 
gekörnt; Fld. zuweilen auch lang-oval, Haarschuppen etwas dichter und 
heller, deutlicher unregelmäßige Flecken bildend; Börstchen meist etwas 
weniger ausgerichtet; B. einfarbig rotbraun. 3-4 mm. Karpatenbogen, bis in 
die Slowakei und den Böhmerwald vbr .. In Moosrasen. 92a proximus Stierl. 
Globulus stellt möglicherweise nur eine ssp. geogr. von proximus dar. 

7 Augen kräftig gewölbt, deutlich aus der S.Kontur des K. vorspringend, die 
Stirn dazwischen deutlich gewölbt. Augen in S.Ansicht in oder fast in der 
M. zwischen dem 0.- und U.Rd. des K. befindlich. Hsch. kräftig perlartig 
gekörnt, Fld.Streifen grob, quer verrunzeit punktiert. Körper robust, Hsch. 
und FId. seitlich breit gerundet. Analsternit sehr grob punktiert, die Punkte 
nur durch schmale runze1artige Zwischenräume getrennt. 4-6 mm. Am Alpen­
S.Rd. weit vbr. und bis M.ltalien, Bosnien und Rumänien verstreut vor­
kommend. Aus M.E. bisher nur aus Kärnten bekannt. 93 frescati Bohcm. 
Augen schwach gewölbt oder ganz flach, nicht oder nur vorn etwas vor­
springend, die Stirn flacher. Augen in S.Ansicht dem O.Rd. des K. viel stärker 
genähert. Pygidium mit deutlicher isolierter Punktur. Anders vbr.. 8 

8 Augen schwach gewölbt, von einer deutlichen Orbitalfurche umgeben. Wan­
gen unter den Augen deutlich und etwas verrunzelt punktiert. Hsch. seitlich 
stärker gerundet, deutlich etwas quer, Hsch.-Körnung perlartig, Fid. kurzoval. 
Fld.Punktstreifen kräftig und quer verrunzelt, auch die inneren Zwischen­
räume gekörnt. Die letzten Sternite vollständig. kräftig und dicht punk­
;tiert. Pe. zum Ende stärker verengt. 4-6 mm. W.europäisch: Großbritan­
nien, Frankreich. Niederlande; von dort bis Westfalen. dem Rheinland und 
Baden vbr.; vorzugsweise auf sonnenexponiertem Kalkboden an den vers 
schiedensten Pflanzen (Echium, Verbascum, Dip!otaxis, Reseda etc.). 

94 Jigneus (Oliv.) . " 
- Augen ganz flach, ohne Orbitalfurche. F.Rinne flach, Wangen sehr fein, faste' 

verloschen punktiert. Hsch. seitlich schwach gerundet, nicht breiter als lang, 
seine Körnung flacher und vorn zum Teil abgeschliffen. Fld. länglich ellip­
tisch, Punktstreifen weniger kräftig, die Punkte nicht quer verrunzelt, die 
inneren Fld.Zwisroenräume nicht gekörnt. Vorletzte Sternite glänzend und 
nur in ihrer H.Hälfte mäßig dicht punktiert, Analsternit glänzend, die Punkts 



zwischenräume größtenteils von Punktgröße. 4-6 mm. In W.~ und N.E. 
im Küstengebiet auf Salzboden. An der deutschen Nordseeküste an gelegent~ 
lich überfluteten Stellen an Plantago maritima und coronopus. Wird auch 
von Artemisia angegeben. Als Rasse des ligneus angesehen, aber wohl doch 
besondere Art. 95 (ligneus ssp. 7) frisius Schneider 

12. Gruppe 

(Egydele"us Rttr.) 

Rüsselspitze mit geglätteter Fläche, Hsch. punktiert. Nur 1 Art. 
Rüssel breit, jedoch länger als breit, stark punktiert, mit M.KieI. Hsch. mit 
großen Punktgruben. Fld. länglich~oval mit feinen Punktstreifen, Zwischen~ 
räume flach mit einer Reihe feiner, kurzer, geneigter, brauner Härchen, da­
zwischen mit sehr feiner, spärlicher und anliegender Behaarung. Körper 
schwarz. Tl'. braun. 8-10 mm. Endemische Art der N.O.Alpen, westl. bis 
nach Tirol und Bayern. Diskontinuierlich vbr., vermutlich an Kalk ge­
bunden, hochalpin. 96 pUllctifrolls Stier!. 

5. U.G.: Dorymerus Seidlitz 

Jede Fld. mit 10 Punktstreifen, äußerer Spitzen,Wi. der V.Schn, verrundet, alle 
SchI. oder wenigstens die H.Schl. gezähnt, der Zahn einfach zugespitzt. Die Arten .... 
gruppen entsprechen nicht immer den von REITTER verwendeten Gruppen. Zur Ver~ 
einfachung der Bestimmung wurden manchmal mehrere dieser Gruppen zu einer zu­
sammengefaßt. 
1 Naht- und abwechselnde Fld,Zwischenräume höher als die dazwischenliegen~ 

den Intervalle. . . 1. Gruppe, 5,209 
Alle FldZwischenräume gleidlhoch. . 2 

2 Rüssel mit abgeschrägter kahler Spitzenfläche, die ± glatt, punktiert oder 
chagriniert sein kann, der aber grobe Strukturen, etwa ein M.Kiel oder tiefe 
Furchen fehlen. Diese Fläche wird hinten meistens durch einen V~ oder U~ 
förmigen Wulst begrenzt, dessen M. oft glatt und glänzend ist (mit "ge~ 
glätteter Nase"), vgl. Rüssel 15:89, S. 191. 3 

Rüssel ohne abgeschrägte geglättete Spitzenfläche. 4 
3 Augen ± auf die K.O.S. gerückt, Stirn kaum breiter, meistens sogar 

schmäler als der Rüsselrücken zwischen den F.. 2. Gruppe, S. 210. I:' 

Augen seitenständig, aus dem KUmrisse vorspringend; Stirn viel breiter als' 
der RüsseIrücken zwischen den F.. 15. Gruppe, S.221 

4 FId. kahl, nur die schmalen linienförmigen Zwischenräume mit einer Haar­
oder Börstchenreihe. Dunkelbraune Arten mit rötlichen B .. 

16. Gruppe, S.221 
Fld. beschuppt. behaart oder kahl; ± kahle Arten mit Haarreihe auf den 
Fld.Zwischenräumen sind ganz schwarz und (oder) haben breite FId.Zwischen-
räume und audl eine Haarreihe in den Punktfurchen. . 5 

5 Hsch. schmal, viel länger als breit und mit kräftigem M.Kiel, wenig breiter 
als der K .. 4-5 mm. 3. Gruppe, S.212 
Hsch. meistens nicht länger als breit, andernfalls ohne M,Kiel. Beachte auch 
59 mandibularis Redtb., der jedoch auf den gekörnten Fld.Zwischenräumen 
lange, gerade Borsten und auf der O,S, dünne, zugespitzte SdlUppen besitzt. 6 

6 Hsch. mit ausgeprägter tiefer M.Furche. Fld, mit anliegender und dazwischen 
aufgerichteter Behaarung, B. rot, 4-7 mm, 14. Gruppe, S,220 
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- Hsch. ohne oder mit kaum erkennbarer M.Furche, manchmal mit körnchen-
freier M.Linie. 7 

7 Rüssel deutlich längsgestricheIt, kaum länger als breit. Schwarze Arten von 
5-10 mm. FId. mit Haarflecken oder kahl erscheinend, ohne rundliche 
Schuppen. '. 9. Gruppe, S. 216 
Rüssel glatt oder einfach punktiert, meistens viel länger als breit. Falls Rüs-
sel (stellenweise) längs gestrichelt, Fld. mit rundlidlen Schuppen. 8 

8 Hsch. punktiert. Schwarz, glänzend, 3-4,5 mm. 12. Gruppe, S. 220 
Hsch. gekörnt, andernfalls über 6 mm. 9 

9 Fld. mit rundlichen Schüppchen völlig bedeckt. Fld.Zwischenräume abgefladlt. 
SchI. sehr schwach gezähnt. 6-8 mm. 4, Gruppe, S.212 
O.S. kahl. behaart oder beschuppt, dann aber mit Kahlstellen oder zumin-
dest kahlen Tuberkeln. SchI. meist kräftig gezähnt. 10 

10 2. Gld. der F.Geißel so lang wie die restlichen Geißel-Gld. zusammen . 
5. Gruppe, S. 213 

2. Gld. der F.Geißel wesentlich kürzer. 11 
11 Fld. vollständig oder fleckig mit rundlichen oder ovalen Schuppen bedeckt; 

selten ist die Beschuppung nur am Absturz erkennbar. 12 
Fld. mit ± dicht gestellten Schuppenhaaren, Haaren oder Borsten besetzt 
oder kahl. Rundliche oder ovale Schüppchen fehlen. (Beachte auch 161 pro­
lixus Rosh. mit einer geneigten Haarreihe auf den Fld.Zwischenräumen und 
verstreuten grünen Haarschuppen.) . 13 

12 Fld. fleckig oder umfangreicher metallisch beschuppt, die unbeschuppten Par­
tien anliegend, manchmal auch kaum erkennbar behaart. 10. Gruope. S. 217 
O.s. dicht beschuppt oder mit Schuppenflecken; zwischen der Fld.Beschuppung 
befinden sidl deutlich erkennbare, ± aufgerichtete Haare oder Börstchen~ 
reihen. 6, Gruppe, S. 213 

13 Fld. gleichmäßig oder fleckig mit dünnen oder kräftigeren Haaren besetzt. 
6-10 mm. 8. Gruppe, S.216 
O.S. kahl oder fast kahl und mit feiner gereihter Behaarung. . 14 

14 0.5. kahl oder höchstens an den S. mit kaum erkennbaren feinen Härchen. 
6,5-11 mm. 11. Gruppe, S.218 
Fld.Zwischenräume und Punktstreifen mit einer Haar~ oder Börstdlenreihe. 
Die Haare der Punktstreifen oft nur am Absturz erkennbar. 4,5-5,5 mm. 15 

15 Hsch. fein gekörnt, FId.länglich mit feinen Punktstreifen. 7. Gruppe, S.215 
- Hsch. sehr grob' gekörnt, Fld. rundlich mit sehr groben Punktreihen und 

schmalen Zwischenräumen. . 13. Gruppe, S.220 

1, Gruppe 

(Dorymerus s.str.) 

Ungerade Zwischenräume vorgewölbt, kielartig oder wenigstens deutlich stärker 
erhaben als die dazwische.nliegenden geraden, flachen Zwischenräume und gewöhnlich 
mit einer deutlichen Haar~ oder Börstchenreihe. V.Schl.Zahn klein, zum Teil nur an­
gedeutet oder nicht erkennbar . 
1 Nur die ungeraden erhabenen Fld.Zwischenräume gekörnt, die geraden flach 

und ohne deutliche Körnerreihe. . 2 
Alle FId.Zwischenräume gekörnt. 5 

2 Rüsseloberseits unpunktiert, höchstens fein chagriniert, sonst glatt. Rüssel 
in der M. flach gefurcht (f. typica) oder abgeflacht (f. cari"atu, Stierl.) oder 
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mit sehr feinem M.Kiel (f. carinatorostris Csiki). Sdlwarz bis dunkelbraun, 
F. und B. mandlmal rötlich-braun. O.S. glanzlos, bis auf die Tuberkeln fein 
chagriniert. Hsch. quer, Fld. breit eiförmig, mäßig dicht mit kleinen längH 

lichen, etwas rötlich metallisch glänzenden Schüppchen besetzt, die gewöhn w 

lich unscharfe Flecken bilden. 6-10 mm. Über das Karpatenbeckell und die 
O.Alpen weit vbr.; Tschechoslowakei, Österreidl westI. bis N.TiroL Bayern. 
Vorzugsweise an Waldrändern, von den Tälern bis subalpin. 

97 anstriacus (F.) 
RUssel oberseits deutlidl punktiert. 3 

3 Augen von oben gesehen aus der seitlichen K.Wölbung .deutlich vorstehend. 
Rüssel mit starkem M.Kiel und kräftiger Punktur. Hsch. etwa so breit wie 
lang, kräftig tuberkuliert, Fld. lang eiförmig, in der M. fast parallelseitig. 
Schwarz, O.S. mit metallisch glänzender rotbrauner Beschuppung (f. typiea) 
oder metallisch grün oder grau beschuppt (f. bielzi Stierl.); StUcke mit nur 
fein gekieltern Rüssel: (f. parcegranulatus Endr.). 8-12 mm. Aus dem Karw 
patenbecken bis in die westI. und südl. Slowakei vbr.. 98 kollari Germ. 
Augen aus der seitlichen K.Wölbung nicht vortretend, Rüssel nicht oder 
sehr schwach gekielt. 4 

4 M.- und H.Sch!. stark und scharf, V.Sch!. nur schwach gezähnt. F. sehr 
sdllank. O.S. undicht und fein behaart und dazwischen mit metallisch glänw 
zenden kleinen Schuppen. Die ungeraden Fld.Zwischenräume nur schwadl 
gerippt, die geraden, flachen Zwischenräume sehr schmal. 8-10 mm. Aus dem 
Karpatenbecken bis in die S.Slowakei vbr.. . 99 deubeli Ganglb. 

- Alle SchI. nur sruwaru· gezähnt. F. kürzer. Kleiner. 7 mm. Wie die vorherH 

gehende Art vbr.. 100 kuenburgi Stier!. 
, Alle Zwischenräume der Fld. schmal und grob gekörnt. Hsch. stark tuber­

kuliert. Fld. kurz eiförmig. O.S. mit sehr kleinen, rundlichen, grauen Schupw 
pen. SchI. schwach, die 4 hinteren fein und spitzig (f. typica) oder kräftiger 
gezähnt (f. mehefyi Stier!.); oder die Körnelung der inneren Zwischenräume 
kleiner und zerstreuter (f. regularis Stierl.). 6-9 mm. Von Sibirien über das 
südöstl. und östl. E. bis ins östl. M.E. vbr .. Aus den Karpaten über die Tatra 
bis nach Schlesien sowie über den O.W und N.Rd. der Ostalpen bis zur Korw 
alpe vbr.; montan; wird von Asplenium gemeldet. 101 equestris Richter 
Fld.Zwischenräume breiter und abgeflachter, die ungeraden nur wenig er~ 
habener als die geraden, mit schwachen Körnchenreihen, der Nahtstreifen 
am schwächsten gekörnelt, fast glatt erscheinend. Hsch. ebenfalls nur sdlwach 
gekörnelt. Schwarz, B. und F. heller rötlichbraun, Fld. lang eiförmig. 0.5. 
mit feinen Schuppenhaaren bedeckt, die stellenweise kleine Flecken bilden. 
SchI. nur sehr stumpf gezähnt. 7-8 mm. Endemische Art der Karpaten, 
west!. bis zur Slowakei vbr.. 102 obtusus Boh. 

2, Gruppe 

(Metopiorrhynmus Reittel') 

Rüsse!spitze mit gut begrenzter, abgeschrägter und geglätteter Flädle (vgI. die Dar~ 
stellung in der Gruppentabelle S. 191, Leitzahl H :89). Augen auf die K.O.S. ge­
rückt, Stirn kaum breiter, meist schmäler als die Rüsselbreite zwischen den F .. 
1 Hsch. seitlich stark gerundet, in der M. gewöhnlich mit breiter, glatter LängsH 

schwiele. SchI. stark gezähnt. F.Geißel-Gld. vom 4. an anschwellend stärker 
quer, Gld. 7 so breit wie die Keule. Fld. dünn, fleckig beschuppt, Zwischen-
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räume mit einer kräftigen abstehenden Borstenreihe. 5-6 mm. Ober die W.H 
und Zentralalpen vbr., östl. bis zu den Hohen T auem. Subalpin bis alpin, 
scheint Kalkgestein zu meiden. 103 varius Boh. 

- Gld. 7 der F.Geißel nid,t so breit wie die Keule. Hsch. ohne breite Längs­
sdlwiele, nur s.s. mit einem kurzen, feinen M.Kielchen. SchI., insbesondere 
V.Schl., schwach gezähnt. Haarreihen auf den Fld.Zwischenräumen fein 
und unauffällig. 

2 Schuppen der Fld.Zwischenräume kreisrund und so groß wie die in den 
Streifenpunkten befindlichen Schuppen, die diese fast ausfüllen. 
Schuppen der FId. kleiner, nicht die gesamte 0.5. verdeckend, die Schuppen 
in den Punktreihen langoval oder haarförmig, die Punkte bei weitem nidlt 
ausfüllend. 

3 Tuberkeln des Hsch. nicht pupilIiert. Allenfalls findet sich am Rand einzelner 
Tuberkeln ein feiner eingestochener Punkt. Rüssel etwas länger als breit, 
Augen flach, ganz auf die O.S. des K. gerückt. Hsch. etwa so lang wie breit, 
Tuberkeln abgeflacht, Beschuppung der O.S. dicht gelblichbraun, etwas 
fleckig. 6-9 mm. Ober E. weit vbr., in M.E. besonders in der Ebene, aber 
bis ins Subalpinuln aufsteigend. Polyphag an Gebüschen und Nadelholz, h .. 

104 singularis (L.) P 
- Tuberkeln des Hsch. pupilliert. . . 
4 Größere Art von der Gestalt eines kräftigen singularis. Augen etwas seitlich 

gerückt, deutlich leicht gewölbt, Stirn mit tiefem Längsgrübchen (bei sin­
gularis Rüssel mit feiner M.Linie). Hsdl. seitlich stärker gerundet, deutlich 
quer. Fld. flacher, die Schuppen etwas größer und nicht so dicht. 7-9 mm. 
Frankreich, Belgien, Niederlande, westl. M.E. von Baden bis zum Rheinland. 
Vielfach verkannt. . . 105 vetcrator Uytt. ,\' 

- Kleinere Art von 4-7 mm. FId. kurzoval. O.S. dicht braungrau oder gelblich­
braun beschuppt. V.SchI. nur mit kleinem stumpfem Zähnchen. (Mit spitzigem 
Zähnchen O. carmaguolae ViII. aus N.W.ltalien und dem Tessin.) Engadin, 
S.Tirol; subalpin an jungen Tannen. 106 tirolensis Stier1. 

5 F.Geißel-Gld. kugelig, zur Spitze quer, auch das 3. Gid. nicht länger als breit. 
Hsch. grob tuberkuliert, die Tuberkeln abgeflacht nnd genabelt, Fld. lang­
oval, ihre Zwischenräume mit länger abstehenden Haarreihen, dazwischen 
fleckig mit runden, metallisch goldglällzenden Schuppen besetzt. 8-10 mm. 
S.Frankreich von den Pyrenäen bis zu den Basses Alpes, Vogesen, Mittel~ 
rheingebiet (Mainzer Sand). . . 107 procerus Stierl. 

- F.Geißel-Gld. gestreckt, 3. und 4. Gld. wesentlich länger als breit. Haare der 
Fld.Zwismenraumreihen nur kurz. 

6 F.Keule kurz, 1. F.Geißel-Gld. nur um die Hälfte länger als al1 der Spitze 
breit. Hsch. breiter als lang, an den S. stark gerundet, Fld. kurz eiförmig. 
8-10 mm. Ungarn, Slowakei, Böhmen, OberM und Niederösterreich, Steiers 
mark, Bayer. Wald. Montan; sporadisch und diskontinuierlich vbr .. 

109 labilis Stierl. 
(respersus Reitt.) 

-- F.Keule schlanker, 1. F.Geißel-GId. mehr als 2 X so lang wie al1 der Spitze 
breit. Hsch. etwas länger als breit oder allenfalls schwach quer, an den S. 

2 

3 

5 

4 

6 

nur schwach gerundet. 7 
7 Beschuppung der Fld. schwach metallisch, die Zwischenhaare und dünnen 

Schuppen dunkel, so daß die O.S. deutlich gefleckt ersdleint. Haarreihen auf 
den FId.Zwischenräumen zumindest in der H.Hälfte aufgerichtet. V.Schl. 
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stumpf gezähnt. Stücke, bei denen die Schüppchen in den Punkten der Fld.~ 
Streifen rundlich sind, bilden die f. typica, solche, bei denen diese Schüppchen 
schmal oder haarförmig sind, wurden als frigidus Muls, bezeichnet und früher 
als besondere Art betrachtet. Die vaL tingeNs Reitter aus den Westalpen 
(bis zu deu Bayr. Alpen) hat spitzig gezähnte V.sd,1. und stärker metallisch 
glänzende Schuppen. 6-9 mm. Von der Slowakei und Kroatien westL bis 
Frankreidl vbr .. In montanen Gebieten und im Gebirge bis in die alpine Re~ 
gion. N.Grenze etwa am N.Rd. der Mittelgebirge, ein Fund von Hamburg 
mag auf Verschleppung beruhen. Die Nominatform weit vbr., die f. frigidus 
überwiegt in den hohen Gebirgslagen. 108 subdentatus Bach 

(pupillatus Gyll.) 
- Beschuppung der Fld. nicht metallisch, die schmalen Zwischenhaare und die 

Schuppen grau, O.S. daher nur undeutlich gefleckt. Haarreihen auf den Fld.­
Zwischenräumen auch hinten stark geneigt, kaum abstehend. Stirn und Rüssel 
fast in einer Ebene. (Bei der vaL simplol1icus Stierl. vom Simplon nicht in 
einer Ebene.) In den Vogesen 5,5.; häufiger in den Alpen von Frankreich, der 
S.Schweiz und Italien, östl. bis ins Trentino, Mte. Baldo. 

3. Gruppe 

(Aleutiuops Reitler) 

110 difficilis Stierl. 

Hsch. mit einem M.KieL schmaL viel länger als breit und nur wenig breiter als der 
K, Fld. sehr gestreckt. 

K. und Hsch. dunkel-, soust heller rötlichbraun. Hsch. fein tuberkuliert. Fld. 
mit groben Punktstreifen und schmäleren, abgeflachten Zwischenräumen, die 
mit 2 oder mehreren unregelmäßigen Reihen runder, heller Schuppen und 
einer abstehenden Haarreihe besetzt sind. 2. F.Geißel~Gld. kürzer und dün~ 
ner als das 1., die mittleren Gld. kugelig. 4 mm. In Jugoslawien nördl. bis 
Slowenien, möglicherweise auch in den Karawanken aufzufinden. Unter 
Laub in der Bodellstreu. . (111 elegantulus Genn.) 

4. Gruppe 

(Satualistus Reitler) 

Fld. mit rundlichen Schüppchen völlig bedeckt. Fld.Zwischenräume abgeflacht. SchI. 
nur sehr schwach gezähnt. (Beachte auch die sehr dicht beschuppten 117 retchei und 
123 lavaNdus, bei denen jedoch die Tuberkeln der scharfen Zwischenräume deutlich 
kahl. und die SchI. kräftig gezähnt sind.) 
1 Fld.Zwischenräume mit kurzen, geneigten Härchen reihig besetzt. Rüssel mit 

kurzem M.Kiel. Dem 104 singularis ähnlich: O.S.Beschuppung lehmfarben 
mit dunkler braunen Flecken marmoriert. F. schlank, Gid. 2 der Geißel viel 
länger als 1. 6-8 mm. In O.E. montan; Karpatenbecken, Ungarn, nordwest!. 
Jugoslawien (Illyrien, Istrien) und angrenzendes Italien (Friaul). 

(112 duinensis Genn.) 
- Fld. ohne deutliche abstehende Behaarung zwischen den Schuppen.. . 2 
2 2. F.Geißel-Gld. etwa doppelt so lang wie das 1.: Beschuppung wie bei 

duinel1sis aus rundlichen, nicht metallischen, Schuppen bestehend. 6-7 rum. 
Nördl. Jugoslawien, Kärnten, Steiermark, Niederösterreich. Im Hügelland und 
in mittleren Berglagen; im V/VI an jungen Fichten. 

113 stenorostris Apfelb. 
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_ 2. F.GeißeI-Gld. nur um die Hälfte länger als das 1.; Schuppen der Fld. nicht 
rund sondern etwas länger als breit und metallisch. 6 rum. Wie steno­
rostris vbr.. 114 signatipennis Germ. 

5. Gruppe 

(Dup""ua"us Reitter) 

Durch das außerordentlich lange 2. F.Geißel-Gld., das etwa so lang ist wie die 
restlichen Geißel-GId. zusammen, sehr ausgezeichnet. Bei unseren Arten Klauengld . 
und Klauen rotbraun. 
1 Schwarz, F. dunkelbraun. 0.5. dicht und fleckig mit kurzovalen Schuppen 

und dazwisruen mit metallisch glänzenden Schuppenhaaren besetzt. Hsch. 
schwadl quer, gewölbt. Fld. länglichova!, gewölbt. Letzte F.Geißel-Gld. beim 
o länger, beim ~ so lang wie breit, konisch. Rüssel beim 0 länger als beim 
S?, die inneren Rüsselspitzen beim <3 aufgebogen. 6-7,5 mrn, Ukraine, nördl. 
Jugoslawien, Steiermark, Kärnten, 115 apfelbecki Stierl. 

_ Schwarz, O.S. fein grau behaart, nur die Fld. mit schmalen, metallischen 
Haarschüppchen fleckig und sehr spärlich besetzt. Hsch. quer, Fld. kürzer ei­
förmig. F. kürzer, die letzten Geißel~Gld. rundlich, etwas breiter als lang, 
Rüssel kurz, die Rüsselspitzen des 0 nicht aufgebogen. 6-7 mm. M.~ und 
O.Alpen von Vorarlberg und Bayern bis Kärnten und zur Steiermark. Soll 
auch in Böhmen und Mähren vorkommen. Subalpin auf Gesträuch, meist 
nur vereinzelt. 116 fraxini Germ. 

6. Gruppe 

(Majetl1ecus Reitter, Amosill1us Reitter, Usipol1cus Reitter, Mitparodes Reitter) 

Arten von 5-10 mm. 0.5. dicht beschuppt oder mit deutlichen Schuppenflecken, 
die Schuppen rundlich, kurz- oder langova!, nie haarförmig. 2. F.Geißel-Gld. länger 
als das 1.; Hsch. tuberkuliert, die einzelnen Körndlen oft wenig gedrängt stehend. 
Zwischen der Fld.Beschuppung befinden sich deutlich erkennbare ± aufgerichtete 
Haare oder Börstchenreihen, oft auch zwischen der Beschuppung anliegende Schuppen~ 
haare. 
1 Fld. gleichmäßig dicht behaart und beschuppt, die Beschuppung bräunlich 

fleckig, nicht. oder kaum metallisch glänzend. Die gereihten Borsten auf den 
Fld.Zwischenräumen anliegend oder stark geneigt. 2 

F1d.Spitze 15 H.5chI. 15 

118 119 160 159 
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Fld. mit größeren KahlstelIen. Schuppen meist metallisch. Fld. selten mit an-
liegenden Börstchen, meistens mit ± aufgerichteten langen Haaren besetzt. 3 

2 1. F.Geißel-Gld. mehr als doppelt so lang wie breit. Fld. eiförmig mit ver­
rundeten Schultern. Schwarz, Sdlll. etwas heller. Hsch. deutlidl quer. Fld.~ 
Punktstreifen flach und breit, die Zwischenräume schmal kielförmig. Schup~ 
pen der 0.5. braun, manchmal bronzeglänzend, dazwischen hellere Schuppen, 
die verschwommene rundliche Flecken bilden. 8-10 mrn. S.O.E. t über UnH 
garn bis in die Slowakei vbr.; eine Art der Ebene, die in Ungarn auf Medi­
cago gefunden wurde. , 123 lavandus Germ. 
1. F.Geißel-Gld. wenig länger als breit. Hsch. kaum quer, flacher; Fld. kurz 
eiförmig. 0.5. gleichförmiger gefärbt, sonst dem lavcmdus ähnlich, aber 
kleiner: 7 mm. Eine (1 endemische) Art des Karpatenbeckclls, die bis in 
die Slowakei vbr. ist. . 117 reichei Stier1. 

3 Die ganze 0.5. mit Ausnahme der kleinen Tuberkeln auf Hsch. und Fld. 
matt chagriniert. Augen kaum aus dem K.Umriß vorspringend. Hsch. mit 
schmaler M.Furche. Hsch. nach hinten kaum verengt, viel schmäler als die 
kurz eiförmigen, an den S. kaum gerundeten FId .. Fid. mit lockeren helleren 
Flecken ovaler metallischer Schuppen, sowie mit verstreuten, anliegenden 
kleinen Schuppenhaaren; die schwach aufgerichteten Börstchen der Fld.Zwi~ 
schenräume kaum länger als diese. 6-8,5 mm, In den Alpen von der Steier~ 
mark bis zur Schweiz diskontinuierlich vbr., s.; auch im Apennill. Alpin bis 
hochalpin. 122 subquadratus Rosh. 
O.S. zwischen der Beschuppung ± glänzend. Fld. länglichova!. Hsch. stets 
ohne M.Furche; Augen seitenständig und deutlich vorragend (beachte auch 
108 subdeHtatus und verwandte Arten aus Gruppe 2, deren Augen sich ganz 
auf der K.O.S. befinden. Bei diesen Arten bestehen manchmal Zweifel am 
Vorhandensein einer "geglätteten Nase"). M.~ und H.Schl. kräftig gezähnt.. 4 

4 Hsch. kugelig, auch in S.Ansicht stark gewölbt. F.Furche grubenförmig, die 
obere Begrenzullgskante endet weit vor den Augen, der Rüssel hinten unge~ 
kantet, stiel rund. Beschuppung dichtfleckig, ± schön goldgrün. B. gewöhn­
lich leuchtend gelb bis hellrot. 0: Innere Rüsselspitze nicht aufgebogen. 
Hierher 2 äußerst ähnliche Arten, von einigen Autoren als Fonnen (eil)e 
parthenogenetische und eine bisexuelle) einer Art aufgefaßt. 5 
Hsch.5. nur schwach gerundet, Scheibe flach gewölbt. B. hell bis bräunlich. 
<3: Rüsselspitzen neben der Spitzenausrandung deutlich aufgebogen. 6 

, V.Sch!.Zahn 3eckig (V.Sch!. 26:118). Härchen der Fld.Zwischenräume mehr 
aufgerichtet. (Im Profil bei frischen Stücken besonders am Absturz gut er~ 
kennbar (Fld.Spitze 15 :118).) 0 unbekannt. Vermehrung parthenogenetisch. 
6-8 mm. Boreomontan vhr.; das N.Areal umfaßt Teile von Norwegen und 
Schweden sowie O.Preußen, das andere Verbreitungsgebiet reicht von S.O.E. 
bis zur Schweiz und erreicht im N. stellenweise den N,Rd. der M.Gebirge. 
Montan bis subalpin, meist h,; auf Bäumen, vorzugsweise Fichte. 
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118 salids Stroem. 
V.5ch!.Zahn beim 0 auffallend groß, seine Unter-So ausgehöhlt, die Spitze 
umgebogen (0 V.Schl. 15:119); beim 'i' kleiner, zur Spitze ausgezogen 
('i' V.5ch!. 15 :119). Härchen der Fld.Zwischenräume immer stark geneigt 
und gekrümmt (Fld.Spitze 15 :119). 6-8" mm. In den Alpen und ihrem 
Vorland h., auch in Württemberg. Vielleicht weiter vbr., aber nicht berück~ 
sichtigt. Lebensweise wie salids. 119 squamosus Mill. 
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6 Hsch. so lang wie breit (0) oder etwas breiter ('i'), seine S. schwach und 
gleichmäßig gerundet, größte Breite etwa in der M., dicht und kräftig ge­
körnt. FId. länglich-oval, abgeflacht, tief gefurcht, die schmalen Zwischen­
räume mit einer deutlichen, die PUllktstreifen mit einer kaum sichtbaren 
Haarreihe. O.S. mit verstreuten, zur Spitze fleckig verdichteten, rötlich-metal­
lischen, lang-ovalen Schuppen. Tuberkeln der Fld. abgeflacht, im Nahtstreilen 
länglich rechteckig. Schwarzbraun, FId. oft heller rotbraun, B. heller. 2. F.­
Geißel-Gld. um gut die Hälfte länger als das 1., letztes Geißel-Gld. etwas 
länger als breit. 0: Rüsselspitzen nur leicht aufgebogen. 5-7 mm. 0.- und 
Zentralalpen, westl. bis zur Schweiz. Vorzugsweise subalpin, jedoch auch in 
T allagell sowie bis auf 2000 m aufsteigend. An Gebüsch, besonders Salix­
Arten, stellenweise h.. 121 auricomus Germ. 
Hsch. länglicher, seine größte Breite vor der M., von dort nach hinten fast 
gerade verengt, mäßig dicht, kräftig tuberkuliert. FId. oval, gewölbt, auf der 
Scheibe breit verflacht, die Zwischenräume mit kräftigen rundlichen, auf 
dem Nahtzwischenraum gedrängt stehenden Tuberkeln besetzt. Zwischen­
räume mit deutlicher Börstchenreihe, Punktreihen schlecht erkennbar behaart. 
2. F.Geißel-Gld. lang, last 2 X so lang wie das 1.. Beschuppung der FId. 
dichter fleckig, die Schuppen rundlich-kurzoval. <3: Rüsselspitzen stärker 
hörnchenförmig aufgebogen. 5-8,5 mm. Von der S.Steiermark und Kärnten 
bis Bayern und Tirol vbr., s.. 120 eremicola Rosh. 

7. Gruppe 

(Ergiferanus Reitter) 

Gruppendiagnose entspricht der Artbeschreibung. 
Schwarz. Hsch. quer mit äußerst feiner M.Linie, fein und dicht gekörnt. FId. 
länglichoval, die abgeflachten und ± gerunzelten Zwischenräume und die 
ziemlich feinen Punktstreifen wenig dicht einreihig behaart. 5-6 mm. En~ 
demische Art der O.Alpen im Bereich der Steiermark. Felsenheidebewoh­
ner, überwiegend hochalpin, aber auch in tieferen Lagen. 

124 picitarsis Rosh. 

V.Schl. 15 

118 ") 119 0 119 1'") 127 128 

*) Merkmal sehr variabel, in Extremfällen Überschneidungen. 
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8. Gruppe 
(Advenardus Reitter, Normotionus Reitter. Mierginus Reitter) 

Fid. gleichmäßig oder fleckig mit feinen oder kräftigen Haaren besetzt. 8-10 mm. 
1 Hsch. grob gekörnt, Körner perlenartig vorstehend. Fid. grob gestreift, die 

Zwischenräume schmal, stark tuberkuliert. FId. fleckig mit ± metallischen 
dicken Haaren besetzt. SchI. stark gezähnt. 2 

- Hsch. fein gekörnt. FId.Streifen feiner, Zwischenräume flach·. dicht und fein 
behaart. . 3 

2 Rü.ssel stark gefurcht, ungekielt. F. schlank, auch die letzten GeißeI-GId. 
länger als breit. 8-10,5 mm. In M.E. und den angrenzenden Gebieten, vielH 
fach nach Übersee verschleppt und dort eingebürgert. Bei uns vorzugsweise 
in der Ebene verbreiteter Schädling an Kulturpflanzen. Dämmerungsaktiv. 

126 sulcatus (F.) 
Rüssel stark gefurcht, meistens im Grunde längs gekielt. F. dick, die letzten 
GeißeI-GId. quer. 7-10 mm. NördI. Balkanhalbinsel, S.O.Alpen, Ungarn; 
möglidlerweise auch in Österreich aufzufinden. . (125 popnIcti Boh.) 

3 M.- und H.5chI. schwach gezähnt, der Zahn der V.SchI. groß und dick, 
schräg abstehend, fingerförmig und gerade (V.SchI. 15 :127). Rüssel mit 
Längsfurche, Augen flach. Hsch: kaum quer und mit flacher M.Furche. 
Fld. anliegend gelblich und braunfleckig behaart. 8-9 mm. NördI. ]ugo-
sawien, Karawanken, Koralpe. 127 cIathratus Germ. 

- Alle SchI. einfach gezähnt (V.5chI. 15 :128). 1 
4 Rüssel 3kielig, der M.Kiel lang und kräftig. 0.5. fein gieidllnäßig oder 

sdleckig grau behaart. Fld. oval, seitlid, gerundet, 0 schlank, 'i' kräftig ver­
breitert. 8-10 mm. Im Ostteil der Alpen, westl. bis zum Salzburger Land, 
südl. bis Istrien vbr.; daneben auch im Karpatenbecken s,s" aber bis zum 
Banat gemeldet. ? Tiro1. In hochalpinen Grasheiden und in Felsenheiden 
tieferer Lagen. Bevorzugt Kalkgestein. 12 8 auricapillus Genn. 

~ Rüssel flach längsvertieft, ohne M.Kiel, dieser hödlstens rudimentär vorN 
handen. O.S. fleckig und fein behaart. Fld. in bei den Geschlechtern läng­
lich elliptisch mit kaum gerundeten S .. 7-8 mm. Vom Alpen-S.Rd. bis S.­
Tirol und den Karnischen Alpen vbr,; alpin. 129 montivagus Boh. 

9. Gruppe 

(Provadilus Reitter) 

Schwarze Arten, O.S. unbeschuppt, kahl erscheinend, oder mit Haarflecken. Rüssel 
kurz und dick, nicht viel länger als breit, flach oder jedenfalls nicht deutlich ge­
furcht, oben mit längsrissiger oder längsrunzeliger Punktur oder starken länglichen 
Punkten besetzt. Hsch.5cheibe punktiert oder gekörnt. Gld. 2 der F.Geißel nicht oder 
wenig länger als 1. 
1 Kleiner: 5-7 rnrn. Matt. Stirn und Rüssel in einer Ebene, beide stark längsN 

runzelig. Hsch. tuberkuliert, Fld.Zwischenräume mit ± deutlicher kurzer, ge~ 
neigter, reihiger Behaarung. F. kräftig, GeißelNGld. zur Keule hin anschwel~ 
Iend stärker quer, ihr letztes Gld. fast so breit wie die Keule. SchI. schwach 
gezähnt. Boreomontane Art. Großbritannien und Skandinavien (ohne DäneN 
mark) einerseits, sodann von den Pyrenäen bis zur Slowakei und Ungarn 
vbr.; in M.E. montan in den Alpen und diskontinuierlich in einigen MittelN 
gebirgen (Harz, Thüringen, Rheinland, Württemberg). Unter Steinen. 

130 rugifrons Gyll. 
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- Größer: 6-10 mm. Stirn punktiert und deutlidt vom Rüssel abgesetzt, der 
Rüssel allein längsrunzelig punktiert oder mit längsreilligen Punkten. Zu-
mindest die H.SchI. stark gezähnt. 2 

2 F.GeißeI-Gld. vom 3. Gld. an deutlich quer. Hsdl.Scheibe stark runzelig 
punktiert, an den S. gekörnt. FId,Zwischenräume mit kleinen spitzen Tuber .. 
keIn und einer feinen Haarreihe reihig besetzt, sonst fein und spärlich grau 
behaart. Alle SchI. stark gezähnt, dadurch vom ähnlichen rugi/rons leidlt zu 
trennen. O.S. mattglänzend. 6-8,5 mm. In den französischen und italieniH 

schen WestalpeIl. . (132 moestus Gyll.) 
F. schlank, die letzten GeißeI-Gld. kugelig, aber nicht quer. Hsch. an den S. 
tuberkuliert, auf der Scheibe manchmal glatt, glänzend mit feinen Pünktchen, 
mandlmal etwas stärker, aber nie grobHrunzelig punktiert. Fld.Zwischen~ 
räume glatt oder lederartig gerunzelt, die Punktstreifen schwächer, schmal. 
Die ganze O.S. mit verstreuten Haarschuppenflecken. 7-10 mrn. 

alpicola 1. typica 

Sehr variable Art. Die hauptsächlichsten Formen sind: 

a) Punktstreifen der FId. sehr kräftig: f. strigtrostris Boh. 
b) Fld. kahl, matt: 1. atmimus Soh. 
c) FId. kahl, glänzend: f. calv"s Fiori 
d) FId. fast völlig behaart: f. prenj"s Apfelb. 
Von O.Frankreich über das gesamte Alpengebiet bis Jugoslawien und der 
Slowakei vbr .. SubH und hochalpin, besonders auf Kalkgestein. In den eis~ 
zeitlich vergletscherten Gebieten der Alpen vielfach nur ','','. 

131 alpicola Soh. 

10. Gruppe 

(Pri/isvanus Reitter, Neurodistus Reitter) 

FId. fast kahl oder mit feiner Grundbehaarung, zwischen die Schuppenflecken aus 
metallisch grünen oder etwas goldglänzenden ovalen oder runden Schuppen einge~ 
streut sind. Diese Schuppen können auch - besonders an den S. - eine geschlossene 
Beschuppung bilden. Hsch. ± dicht tuberkuliert. Schwarze Arten von 6-12 mm. 
1 Hsch. grob gekörnt, die Körner hodl erhaben, perlartig vortretend, wenig 

dicht gestellt. Hsch. deutlich quer und relativ klein, die FId. in ihrer M. 
fast parallelseitig. SchI. stark gezähnt. O.S. glänzend. Die scharf abgesetzten 
Schuppenflecken an den S. verdichtet und ± zusammenhängend. Kleine 
Exemplare können mit 119 squamosus verwechselt werden, aber V.Schl.Zahn 
klein, spitzig; Rüssel gefurcht. 7-11 mm. Über Italien und S.O.E., sowie 
von dort über Ungarn bis zur Slowakei vbr... . 133 corruptor Host 
Hsch. dicht tuberkuliert, dkTuberkeln groß und abgeflacht. 2 

2 Hsch. an den S. kahl oder nur mit einzelnen Schüppchen. FId. mit metal­
lischen Schuppenflecken, eine Grundbehaarung fehlt oder ist kaum erkenn~ 
bar. Hsch. und FId. stark gewölbt und seitlich stark gerundet. 8-12 mm. 
Von den Karpaten bis zu den Schweizer Alpen nachgewiesen; die gesdtlosH 

sene Verbreitung beschränkt sich jedoch auf das östl. Alpengebiet und 
dessen Vorland, wo die Art besonders montan s.h. ist. Auf Hochstauden, 
besonders Cirsium oleraceum. 134 gemmatus (F.) 

- Hsdl.5. dicht beschuppt, auch die FId.Seschuppung besonders an den S. ± 
geschlossen. (Arten des Karpatengebietes.) 3 
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3 Schuppen des Hsch. nur so groß wie die der Fld., die Grundbehaarung da­
zwischen kaum erkennbar. Schlippen an den S. verdichtet, in der Regel leb­
haft grün. 6-8 rum. Osteuropäisdl: Siebenbürgen, Banat. (dives Germ.) 
Schuppen an den S. des Hsdl. doppelt so groß wie die der Fld., die Grund-
behaarung dazwischen deutlich. 4 

4 Die Punkte in den Streifen der ± schuppenfreien Schiebestellen der SchI. 
an den S. der Fld. sind durch kleine Körner getrennt, die etwas tiefer und 
dadurch nicht in einer Ebene mit den Zwischenräumen liegen. Zwischen­
räume mit einer Reihe flacher Tuberkeln. Körperform ähnlich dem 134 gem­
matus. 6-8 rum. Siebenbürgen, Banat, Ungarn und Karpato-Ukraine. 

(135 opulent,,, Genn.) 
Punkte in den seitlichen Fld.streifen durch schmale Brücken getrennt, die in 
gleicher Ebene wie die Zwischenräume liegen. Zwischenräume ohne deutliche 
TuberkuHerung. 6-8 mm. Endemische Art der Karpaten; im O. häufiger, 
aber nach W. bis in die Slowakei vorkommend. 136 miIlerianus Reitt. 

11. Gruppe 

(Obrasilus Reitter, Acalorrhyndms Reitter. Ecestomus Reitter) 

Ganz schwarze Arten von 6-11 mm; allenfalls die F. etwas heller braun. O.S. 
ganz oder fast ganz kahl, sehr selten mit kaum sichtbaren und verstreuten· Schuppen~ 
flecken am Absturz. die das gleichförmig schwarze Aussehen der O.S. nicht beein~ 
flussen. Hsch. ohne ausgeprägte M.Furche, deutlich abgegrenzt flach tuberkuliert 
oder die Tuberkeln wie abgesdlliffen wirkend und miteinander verflossen. 
1 <5 : I.S. der Schn. und (oder) SchI. durch besondere Merkmale ausgezeichnet. 

Augen kräftig vorspringend, 2. F.Geißel-Gld. länger als das 1.: Rüssel ohne 
M.Kie1. höchstens mit einem kurzen Höckerchen vor der Spitze. Hsch.TuberN 

keIn überall gegeneinander gut abgegrenzt. Fld.spitze ohne vorspringende 
Sdlfägkante. . . .. 2 
0: B. ohne besondere Auszeichnungen. Augen entweder flach, oder auch 
stark gewölbt, dann aber die Hsch.Tuberkeln schlecht begrenzt, wie abge­
schliffen wirkend, z. T. miteinander verflossen und (oder) die Fld. vor der 
Spitze mit einer Schrägkante. 4 

2 2. F.GeißeI-Gld. mindestens 1 1/, X so lang wie das 1.: Fld. oft mit kleinen 
metallisch glänzenden Schuppenhaarflecken. <5: H.Schn. an der Spitze mit 
großem Zahn, die LKante davor ausgerandet. 9-12 mm. In den Karpaten 
von Siebenbürgen und der Karpato~Ukraine.. (137 Iongiventris Küster) 
2. F.GeißeI-Gld. kaum 1/, länger als das 1.: Fld. allenfalls mit einzelnen 
Schuppen haaren, die keine eigentlichen Flecken bilden. <5: H.Schn. an der 
Basis, nicht an der Spitze gezähnt oder ausgerandet, zur Spitze verbreitert. 3 

3 Rüsselrücken rinnenförmig vertieft. <5: Zwischen dem H.SchI.Zahn und der 
Schl.spitze befindet sich eine tiefe Ausrandung. die auch distal in einen Zahn 
endet. I.Rd. der M.Schn. nahe der Basis mit einem Zahn oder einer Ecke. 
8-10 mm. Siebenbürgen und Karpato-UKraine. Könnte auch in der Slo­
wakei festgestellt werden. (138 riessi Fuss) 
Rüsselrücken meistens fladh allenfalls mit seichter Längsvertiefung. 0: Der 
vorhergehenden Art sehr ähnlich, jedoch der I.Rd. der H.SchI. in der Nähe 
der Spitze mit einer tiefen Ausrandung und einem Zahn, der I.Rd. der M.­
Sehn. fast einfach. 8-10 mm. Wie die vorhergehende Art vbr .. 

(13 9 lussianus Csiki) 
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4 2. F.Geißel-Gld. so lang oder kaum länger als das 1., die letzten Gld. der 
Geißel kugelig. Rüsselrücken mit flacher Längsvertiefung. Augen schwach 
vorgewölbt. 8-10 mm. Ostungarn. . (140 confinis Friv.) 

- 2. F.Geißel-Gld. deutlich oder viel länger als das 1.. 5 
5 Basis-Gld. der F.Keule mit gerundeten S .. Fld.Spitze ohne Schrägkante. Au-

gen mäßig gewölbt, wenig vorspringend. Rüssel mit feinem M.Kiel. Hsch.H 
Tuberkeln erhaben, gut gegeneinander abgegrenzt. 8-12 mm. 6 

- Basis-GId. der F.Keule konisch, mit geraden S .. Fld. hinten mit einer zum 
Naht-Wi. verlaufenden Schrägkante, die aus dem 7. Zwisdlenraum entspringt 
und sich vor d~r Spitze mit dem 3. Zwischenraum vereinigt und als erhabener 
Wulst die Spitze randet. Bei den Arten von 8-12 mm sind die Augen stärker 
gewölbt und die Tuberkeln der vorderen Hsch.Scheibe verschliffen, so daß nur 
noch einzelne Runzeln und eine ± weitläufige Punktur verbleiben können. 7 

6 Alle SchI. gleichmäßig fein gezähnt, der H.5chl.Zahn kaum erkennbar. 2. 
F. Geißel-Gld. doppelt so lang wie das 1.: Fld. mit schwach gewölbten ver­
runzelten Zwisdl~nräumen. 8-10 mm. In den Karpaten von Siebenbürgen bis 
zur Tatra vbr.; auch in Ungarn und der S.Slowakei. 141 alpigradus Mill. 

- Zahn der M.- und besonders der H.5chl. kräftig, stärker als der kaum er­
kennbare V.5chI.Zahn. 2. F.Geißel-Gld. nur um die Hälfte länger als das 1.: 
Fld. etwas länglicher, Fld.Zwischenräume unregelmäßig flach tuberkuliert. 
9-12 mm. Siebenbürgen, Banat. .. (142 granicollis Boh.) 

7 Art des Alpen-S.Rd.s. Rüssel dicht punktiert, mit feiner M.Rinne. Hsch. 
vollständig tuberkuliert, mit feiner M.Rinne. Fld. stark glänzend mit kräf­
tigen, nicht streifig vertieften Punktreihen, besonders an den S. mit spärH 

lichen feinen Härchen. 2. Fld,Streifen vor der Spitze verkürzt. 6-8 mm. 
Nördl. Jugoslawien, S.5teiermark. . 145 styriacus StierI. 

- Arten des Karpatengebietes. 8 
8 Augen flach, etwas auf die K.O.S. gerückt. 2. F.Geißel-Gld. höchstens 1'/3 X 

so lang wie das L; Rüssel spärlich punktiert. Hsch. gleichmäßig tuberkuliert, 
die Tuberkeln vorn kaum verwischt. Fld. länglichoval (0) oder oval ('i'), 
glänzend, mit kräftigen, nicht vertieften Punktreihen. Die Spitzenkante oft 
undeutlich. 6-7 mm. In den Karpaten von Siebenbürgen bis zur Slowakei. 

144 asplel1ii Mill. 
Augen ± stark gewölbt, seitenständig. Hsch.Tuberkeln sehr flach oder vorn 
auf der Scheibe verflossen. Fld. kurzova!, andernfalls größer. 2. F.Geißel-
Gld. 1'/,-2 X so lang wie das 1.. 9 

9 Fld. lang oval (0) oder oval ('.'), die feinen Punkte der Fld.5treifen wenig­
stens stellenweise durch feine Körnchen getrennt oder durch feine LängsH 

risse verbunden; die Fld.Zwischenräume quer gerunzelt. Rüssel deutlich geH 
kielt; V.SchI. nur fein gezähnt. Fld. oft mit verstreuten ovalen Schüppchen 
oder sehr kleinen Schuppen flecken. 9-11 mm. Karpatenrasse einer osteuroH 
päischen Art. Von Siebenbürgen über die KarpatoHUkraine und Ungarn bis 
Polen und in die Slowakei (Tatra) vbr.. 143 rugosns ssp, kratteri Boh. 

(kraffereri Boh.) 
Fld. kurzoval, beim <.j? bauchiger, stets unbeschuppt. Streifenpunkte der nicht 
streifig vertieften Punktreihen durch glatte quere Brücken getrennt, Die 2 
Punktreihen neben der Naht verbinden sich vor der Spitze, die ganze SpitzenH 
partie zwischen den Schrägkanten leicht vertieft oder auch der NahtzwischenH 
raum an der Spitze wulstig erhaben. Hsch.Scheibe vorn flach gerunzelt und 
mit feiner Punktur. 10 
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10 Rüssel mit tiefer M.Furche, in deren Grunde ohne M.Kiel. V.Schl.Zahn klein. 
Punkte der Fld.5treifen beim \' viel kleiner als beim (;, ihr Durdllllesser 
viel kleiner als der Punktabstand. 7-11 mm. Im ganzen Karpatenbereidlr, 
in der Slowakei auch in den Beskiden. 146 corvus Boh. 
Mit corvus weitgehend übereinstimmend, aber auch der Rüssel mit feinem 
M.Kiel; V.Schl.Zahn groß und scharf. Fld. mit groben Punktreihen, die 
Punktabstände zum Teil kleiner als die Punktdurchmesser. 6-8 mm. In den 
höheren Gebirgszügen der Karpaten sowie in Kroatien. 147 obsidianus Boh. 

12. Gruppe 
(Bytosmes"s Reitter) 

Unter den bei flüdltiger Betrachtung kahl erscheinenden, nur behaarten schwarzen 
Arten entweder durch die geringe Größe oder durch nicht tuberkulierte M. des Hsch. 
ausgezeichnet. 

Schwarz, glänzend, F. und B. rötlichbraun. F. kräftig, die mittleren Geißel­
Gld. breiter als lang. Hsdl. länger als breit, auf der Scheibe runzelig punk­
tiert, an den S. gekörnt. Fid. tief punktiert~gestreift, Zwischenräume schmal, 
mit einer sehr kurzen Härchenreihe. Sdll. sehr schwach gezähnt. 3--4,5 mm. 
Jugoslawien; nicht in der heutigen Steiermark. (148 mUlticostatus Stier!.) 

13. Gruppe 
(Padi/ehus Reitter) 

Die Gruppendiagnose entspricht der ihrer einzigen Art. 
Schwarz, glänzend, bei flüchtiger Ansicht kahl erscheinend. F. kräftig, mitt­
lere Geißel-GId. rundlich, letztes quer. Augen groß und flach, Hsdl. nidlt 
quer, sehr grob flach gekörnt. Fld. kurzoval mit sehr groben Punktreihen 
und schmalen, kielförmigen Zwischenräumenj diese mit einer Reihe sehr 
feiner, heller Härchen; die sehr feine ± einreihige Behaarung der Punkt~ 
streifen oft nur am Absturz erkennbar. Rüssel in der Basalhälfte mit tiefem 
Längseindruck, vorn mit einer halbkreisförmig abgegrenzten Schrägfläche mit 
starkem M.Kiel. SchI. mit kleinem spitzem Zahn. 4-5 mm. Von Sieben~ 

bürgen über das Karpatenbecken bis zu den O.N und Zentralalpen vbr.; aus 
der Tschechoslowakei und allen Bundesländern Österreichs west!. bis Tiral 
sowie aus Bayern und Franken gemeldet. ? Harz. Montan bis subalpin. 
Bevorzugt an V incetoxicum officinale. . 149 pin3stri (Hbst.) 

14. Gruppe 
(Limatogaster Apfelb.) 

Hsch. mit tief ausgeprägter M.Furche, Rüssel nicht länger als breit, tief gefurdlt, 
hinten stark längsrunzelig punktiert. Hsch. nicht quer, stark tuberkuliert. FId. ei~ 
förmig mit sehr feiner anliegender und dazwischen längerer, ± abstehender Be~ 
haarung. SchI. stark gezähnt. Schwarz, F. und B. rostrot. 
1 Hsch. mit breiter, tiefer M.Rinne, die groben Tuberkeln in schrägen LängsN 

reihen angeordnet. Letzte F.Geißel-Gld. so lang wie breit. 5-7 rnrn. Auf 
der ßalkanhalbinsel weit vbr., nördl. bis Slowenien. (150 tumidipes Stier!.) 
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Hsd1. mit schmaler M.Rinne, Tuberkeln klein, nicht reihig angeordnet. Letzte 
F.GeißeI"GId. breiter als lang. 5 mm. Wie tU"'idipes vbr" 

15. Gruppe 
(Spodocelliuus Reitrer) 

(151 nyetelinus Reitt.) 

Rüsselspitze mit gut begrenzter, abgeschrägter und geglätteter Fläche. Von den 
Arten der 2. Gruppe, die die gleiche Rüsselbildung haben, durch seitenständige 
Augen. die aus der S.Kontur vorspringen, unterschieden. Stirn viel breiter als der 
Rüssel zwischen den F .. 

Schwarz, F. und B. rötlichbraun. SchI. stark gezähnt. Rüssel so lang wie breit 
mit feinem M.Kiel. Hsch. breiter als lang, Fid. eiförmig, Zwischenräume 
schmaL fein reihig behaart, Punktstreifell stark. 4-6 mm. Nördl. Jugo~ 
slawien, 1 Kärnten. . 152 subpnbescens Stierl. 

16. Gruppe 

(Kreinidius Reitter, ACuHotus Reitter) 

Nur die schmalen, linienförmigen FId.Zwischenräume mit einer BörstchenH oder 
Haarreihe, sonst kahl. 
1 Hsch. quadratisch, an den S. nur wenig gerundet. F.Geißel gestreckt, mittH 

lere Gld. deutlim länger als breit, 2. Geißel"GId. mehr als doppelt so lang 
wie das 3 .. Schwarzbraun, matt, F. und B. rostrot. Rüssel kurz und flach. 
Hsdl. fein gekörnt, viel schmäler als die kurzovalen FId., Fld.Streifen mit 
groben Punktgruben, SchI. fein und smarf gezähnt. 4-5 mm. N.O.ltalien: 
Karnische Alpen, Mte. Canin: sub" bis homalpin. (154 planieeps Daniel) 
Hsch. etwas länger als breit, S. stärker verrundet. F. kurz, 2. Geißel~Gld . 
nur wenig länger als das 3., die restlichen kugelig. Heller bräunlich, F. und 
B. rostrot. FId. lang oval, Zwischenräume der groben Punktstreifen schmal, 
mit länger abstehenden Haarreihen. SchI. s~hr fein, wenig deutlich gezähnt. 
4 mm. Von O.H und S.Frankreich über die S.Schweiz bis nach Kroatien vbr.; 
montan~subalpin in der Bodenstreu. . . (153 lutosus Stierl.) 

6. li.G.: TOllTnieria Stierlin 

Fld. mit 10 Streifen. SchI. gezähnt, der Zahn der V.5chI. 2" oder 3spitzig oder am 
V.Rd. gezähnelt oder hinter dem Zahn mit ei~em oder mehreren Tuberkeln oder 
winzigen Zähnchen. 
1 Fld. ± dicht anliegend oder abstehend behaart, unbesmuppt. 2 
- Fld. zwischen der Behaarung deutlim beschuppt. 7 
2 Hsch. auf der V.Hälfte mit feinen, ± dichten, isolierten Punkten, diese auf 

der H.Hälfte zu Längsrunzeln verflossen. Hsm. stark quer, Fld. kurz ellip" 
tism, Farbe und Behaarung ähnlich wie bei 159 ovatus. 5 mm. NördI. lugo" 
slawien und Kärnten (Karawanken)" . 155 gibbicollis Boh. 

- Hsm. ± grob gekörnt und mit Längsrunzeln. Auf der vorderen Hsm.5cheibe 
kann auch eine isolierte Punktur erkennbar sein, dann sind aber die Punkte 
groß und flam, fein genabelt. Hsm. hömstens etwas breiter als lang.. 3 

3 Hsch. in der M. ohne Längssmwiele, allenfalls (156 pauxillus) mit feinem 
verkürztem Längskiel. 4 
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- Hsch. mit einer glatten Längsschwiele in der M .• 0.5. fein behaart. 5 
4 Kleiner: 3-4 mm. K. und Hsch. dunkelbraun. FId. und B. etwas heller. FId. 

lang eiförmig, etwa 1,5 X so lang wie zusammen breit. 0,5. matt, Hsch. 
dicht tuberkuliert, Fld.Zwischenräume kurz und anliegend mehrreihig be~ 
haart. F. kurz. 1. GeißeI-GId. so lang oder etwas länger als das 2" Durch die 
Karpaten und das gesamte Alpengebiet bis zu den Vogesen' vbr.: subalpin 
bis alpin in der Bodenstreu: gebietsweise n.s.. . 156 pauxilIns Rosh. 
5-10 mm. Gedrungen gebaut, Fld. nur wenig länger als zusammen breit. 
Hsdl. tuberkuliert,. Fld.Zwischenräume flach, breiter als die Punktstreifell. 
Behaarung fein und gleichmäßig, kaum gereiht. 6 mm. Aus der Ukraine 
und Polen ins östI. M.E. verschleppt und dort, sowie im Stadtgebiet von 
Berlin. stellenweise eingebürgert. An Liguster und Syringen. 

157 smreczynskii Cmoluch 
5 Letzte Gld. der F.Geißel deutlich länger als breit. Hsch, mit nur einer Längs­

schwiele. Fld. breit eiförmig, ziemlich glänzend, schwarz, seltener dunkel­
braun, F. und B. gelbrot. 4-4,5 mm. Mediterrane Art. die von der Türkei 
über die Balkanhalbinsel bis in die südI. Alpengebiete vbr. ist. 

(1,8 glabellus Rosh.) 
- Letzte Gld. der F.Geißel nicht länger als breit. 6 

6 Zahn der H.SchI. dornfönnig und spitzig (H.SchI. H :159, S. 213). Hsch. mit 
mehreren groben Längsschwielen in der ,M. (Anordnung variabel). Glänzend 
schwarz oder schwarzbraun, 0.5. fein und dünn behaart. F. und B. braun-
rot. 4-6 mm. Von M.Asien west!. über fast ganz E. vbr.; auch in N.Amerika. 
In M.E. gemein, sowohl in der Ebene als audl im Gebirge bis 2000 m auf­
steigend. In der Bodenstreu, unter Pflanzenrosetten etc., im Freiland und auf 
Kulturboden. Tritt als Schädling an Nadel-, seltener Laubholz auf. 

159 ovatus (L.).: 
- Zahn der H.SchI. sehr klein und spitzig (H.5chI. 15 :160, S. 213). Hsch. nur mit" 

1 Längsschwiele in der M., diese manchmal von Längsrunzeln umgeben. O.S. 
fein aber dichter behaart als beim vorigen. Färbung wie bei 159 ovatus und 
diesem sehr ähnlich. 3,8-, mm. N,-, W,- und M,E,; in M.E. bis Pommern, 
Thüringen und Tirol. Bei uns bisher nur sehr sporadisch nachgewiesen und 
vermutlich oft für ovatus gehalten. In W.E. vornehmlich im Gebirge; aus 
Dänemark zahlreiche Angaben aus ebenen Gebieten. . 160 desertus Rosh. 

7 Fld. zwischen der gereihten Behaarung mit verstreuten, häufig etwas fleckig 
verdichteten. grünmetallisdlen Schuppen, diese sämtlich oder überwiegend 
schmal und haarförmig zugespitzt. Gestalt sehr schlank: Hsch. nicht quer, 
zur Basis etwas ausgeschweift verengt; Fld. langgestreckt elliptisch. F. sehr 
schlank. V.SchI.Zahn oft sehr klein und nicht als 2spitzig erkennbar. 
Schwarz, B. dunkel braunrot. 5-9 mm. In den Alpen VOn Trient und S.Tirol 
montan bis subalpin auf Nadelholz, . , (161 prolixus Rosh,) 

- Schuppen der Fld. rundlich, nicht schmal und haarförmig zugespitzt; höchstens 
mit vereinzelten schlanken Schuppen untermischt. 8 

8 Fld. rundlich, kaum länger als zusammen breit. F. lang und dünn, alle 
Geißel-Gld. ± gestreckt, 2, GeißeI-Gld. länger als das 1.. FId.Streifen brei-
ter als die ± gewölbten Zwischenräume. 0.5. ausgedehnt fleckig beschuppt. 9 

- FId, Iangova!, F. kürzer, 2. Geißel-Gld, nicht oder wenig länger als das 1.. 10 

9 FId.Zwischenräume mit einer Reihe aufrecht stehender Borstenhaare. Augen 
gewölbt. Hsch. klein, schwach quer, grob tuberkuliert. Zahn der hinteren 
SchI. scharf und spitzig. Letzte Gld. der F.Geißel deutlich länger als breit. 
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5-6 mm. Früher nur aus Rumänien, Jugoslawien und Italien bekannt, heute 
vermutlich durch Verschleppung auch in M.E. weiter vbr.; aus fast allen Ge~ 
bieten Österreichs vereinzelte Fundangaben, neuerdings auch aus Ober .. 
bayern. In Tallagen auf Gesträuch (Liguster, Syringe etc.). Nachttier. 

162 crataegi Germ. 
- Die Börstchen der Fld.Zwischenräume kurz und stark geneigt, daher wenig 

auffällig. Augen flach. Hsch. etwa so lang wie breit, fein tuberkuliert. Zahn 
der hinteren Sch1. sehr klein. Letzte Gid. der F.Geißel etwa so breit wie 
lang. 4-5 mm. Von Danzig besduieben, auch aus der Mark Brandenburg 
gemeldet; sonst osteuropäisch: Polen, Ukraine, ? Ungarn und Rumänien . 

163 rotundatus Siebold 
10 Hsch. in der M. mit glatter Längsschwiele. 0.5. ± fleckig, leicht metallisch 

beschuppt. Fld.Streifen fein, Zwischenräume tuberkuliert, die Naht im hinM 

teren Teil kielförmig vorgewölbt. 5-8 mrn. Vom Kaukasus und von S.~ 
Rußland bis M.E. vbr.; in Österreich westl. bis Kärnten, in der Tschecho N 

slowakei, in Schlesien sowie in wärmeren Gebieten der Ebene und montaner 
Gebirgslagen westl. bis Hessen gemeldet. Schädling an Laubhölzern (Quer­
cu,, Crataegu" Pru"us). 164 fullo Schrank 
Hsch. in der M. ohne Längsschwiele, allenfalls mit feiner, glatter M.Linie 
oder Längsrunzel. 11 

11 Augen groß, flach, kaum vortretend. F. schlank, 3. und 4. Geißel-Gld. länger 
als breit. Hsch. breiter als lang. SchI. sehr schwach gezähnt. s.<-10 mm. 
S.O.E., in M.E. fraglich. . (165 ormayi Stierl.) 
Augen kleiner, deutlich vorgewölbt F. kurz und dick. 3. und 4. Geißel-Gld. 
nicht länger als breit. Hsch. nicht breiter als lang, etwas undicht tuberku~ 
liert. V.Schl. stark und spitzig gezähnt. 5-7 mm. S.O.europäische Art, die 
auch in der Slowakei vorkommt. . 166 coarctatus Stierl. 

16. Gattung: Troglorhynchus Schmidt 

Augen fehlend oder verkümmert. Körper langge~ 

16:1 

streckt, parallelseitig und flach, hell- bis dunkelbraun, 
unbe,chuppt, an den F. und B. länger, abstehend hell 
behaart. Haare auf den Fld.Zwischenräumen etwas gew 

reiht. Punkte des Hsch. und der Fld. groß und gruben­
förmig. Zumindest die M.- und H.Schl. mit kleinem, 
spitzen Zähnchen. Die Arten leben unter tiefen Laub .. 
lagen oder im Humus .. Wurzelbereich und werden in der 
Regel nur durch Aussieben erbeutet. 
1 Rüssel tief und breit gefurcht, ohne deutliche 

M.Leiste am Grunde, die S. der Rd.Furche 
wulstförmig. F. gestreckt, das 2. Geißel-Gld. 
etwas länger als das 1.; auch das 8., das letzte 
vor der Keule, noch deutlich etwas länger als 
breit. 3,5-5 mm. Karawanken: Koschuta, Obil', 
Dobratsch; Karnisdle und Julische Alpen; 
Istrien. 1 anophthalmus Schm. (16:1) 

- Rüsselrücken mit 3 Längsleisten, wovon die mittlere die seitlichen deutlich 
überragt. F. gedrungen, 2. Geißel .. Gld. kürzer als das 1.; die mittleren nicht 
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länger als breit, die vor der Keule schwach quer. 3,5-4 mm. N.Italien: 
Trentino, Mte. Balda. . (2 baldensis Czwal.) 

17:1 

17. Gattung: Stomodes Schönherr 

Hsch. etwa so breit wie die FId.; Rüssel kurz, paral· 
leI, seitlidl vor der Stirn ohne Einschnürung. Bei uns 
nur 1 Art. 

Dunkelbraun bis schwärzlich, unbeschuppt, die 
lange abstehende greise Behaarung mäßig dicht. 
F. und B. kräftig, der F.5chaft überragt den 
Hsch.V.Rd., die letzten Geißel-Gld. quer. Alle 
SchI. mit kleinem knopfförmigen Zähnchen. 
Rüssel mit Längsstrichelung. Hsch. kugelig, 
kaum länger als breit, mit tiefer längsrissiger 
Skulptur, die Zwischenräume glatt und gIän~ 
zend. FId. langoval, vor der M. am breitesten; 
Punktierung in den Streifen fein, aber doppelt 
so groß wie die auf den abgefIadtten Zwischen~ 
räumen. 3-4 mm. S.O.E., Italien, südöstJ. 
M.E.: Tschechoslowakei, östl. Österreich. In 
der Ebene und den Steppengebieten, s.; im 
Frühjahr an Klee und Luzerne; tagsüber meist 
imBoden versteckt. 1 gyrosicollis (Boh.) (17:1) 

18. Gattung: Homorhythmus Bedel 

Körper gestreckt; Klauen an der Basis nicht verwachsen, SdtI. nicht gekeult. Einem 
schlanken O'iorhyndlUs ähnlich. 

Dicht anliegend beschuppt, die Schuppen rund und manchmal schwach me­
tallisch. Zwischenräume der FId. mit kräftigen dunklen, an der Spitze ge­
krümmten Härchen reihig besetzt. Grundfärbung hell bräunlich. VRd. des 
Rüssels tief 3eckig ausgeschnitten. Rüsselrücken viel schmaler als die Stirn 
zwischen den Augen, diese flach, kaum vortretend. F. stark verdickt. Hsch. 
kaum breiter als lang, vor der M. am breitesten. Scheibe mit tief eingestoche­
nen Punkten. FId. langoval mit schmalen Streifen, die breiten Zwischen­
räume auf der Scheibe abgeflacht. 4-S,5 mm. Von Sibirien über Teile von 
N.E. und über M.E. bis Frankreich vbr.; in M.E. im ganzen Gebiet, aber nur 
stellenweise etwas häufiger. Polyphag an Laub- und Nadelhölzern. 

1 hirticornis (Hbst.) 

19. Gattung: Caenopsis Bach 

Klauen an der Basis verwachsen. Schläfen auf der U.S. grob längsgestrichelt. Kleine 
gedrungene Arten, die ein wenig an Trachyphloeus erinnern. O.S. dicht mit rund~ 
lidlen braunen und helleren SdlUppen scheckig bedeckt. Die Zwischenräume der FId. 
mit kurzen, dicken und abstehenden Borstenhaaren reihig besetzt. SchI. ungezähnt. 
1 F.Gruben kurzovaL von der S. gesehen den V.Rd. der Augen nicht über-
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deutlich rippenförmig erhöht. 4-6 mm. W.E., an der Atlantikküste im ge,., 
mäßigt kühlen Gebiet, im Binnenland s. oder fehlend. Belgien; in M.E. im 
west!. Rheinland, Westfalen; die Imagines finden sich unter Rinde, Laub oder 
anderen abgestorbenen PflanzenresteIl. (K. 19 :1). . 1 fissirostris (Walt.) 
F.Gruben langoval, von der S. gesehen weit über die Augen reichend. Ptery,., 
gien nur sehr schwach erweitert. Hsch. stark quer, 1 1/2 X so breit wie lang. 
Fld. kurz, mit angedeuteten Schultern, S. in der M. parallel, auf der Scheibe 
abgeflacht, die Zwischenräume gleichhoch. 2,5-3 mm. W.E., nach O. bis ins 
Rheinland, Oldenburg und Hamburg. An und unter Plantago coronopus L., 
häufig in den Küstenregionen. 2 waltoni (Boh.) 

20. Gattung: Peritclus Germ. 

-0 

Klauen an ihrer Basis verwachsen. O.S. dicht mit 
runden oder kurzovalen Schuppen bedeckt. SchI. unge­
keult und nicht gezähnt, Schläfen nicht längsgestrichelt. 
Unsere 3 mitteleuropäischen Arten leben polyphag an 
Sträuchern oder krautigen Pflanzen. 

-4 

_8 

20:3 

1 V.Sehn. an der Spitze mit einer 3zackigen Ver", 
längerung (V.5chn. 20:1, S. 233). Rüssel zur 
Spitze konisch verengt, vor den Pterygien nicht 
eingeschnürt. Hsch. quer, nach vorn viel stärker 
verengt als nach hinten, seine H.Rd. viel schma", 
ler als die Fld.Basis. Fld. kurzova!, oft kaum 
länger als breit, dicht silberweiß beschuppt. Die 
Zwischenräume breit und abgeflacht, ohne er­
kennbare abstehende Börstchell'- oder Haarreihe. 
2-3,5 mm. S.E. sowie an xerothermen Stellen 
des mittleren und südöstl. M.E.. Als Fraß-
pflanzen der Imagines werden Potentilla, Medj,., 

cago, Crataegus, Heliaml1emum, Anthyllis, Achillea, Hieracium und Ane­
mOHe angegeben. 1 leucogrammus Germ. 

- V.Schn. am V.Rd. ohne Verlängerung. Die Dornen einfach und gleichmäßig 
gereiht (V.Schn. 20:3, S. 233). . 2 

2 Hsch. so lang wie breit mit deutlidlen, isolierten eingestochenen Punkten. 
Fld. langova!, die S. im mittleren Teil gerade. Scheibe in S.Ansicht flach, 
bis vor dem Absturz nidlt gewölbt. 0.5. gleichmäßig dunkelbraun, etwas 
fleckig beschuppt. 5-6,5 mm. Bisher nur aus M.- und S.O.Frankreich be­
kannt. Auf Sarotl1amnus scoparius und Spartium jUHceum, Vorkommen bis 
auf 2000 m. . (2 rustieus Boh.) 
Hsch. deutlich breiter als lang; die Punktierung, soweit unter der dichten 
Beschuppung erkennbar. ± zusammenfließend und grob. Fid. kugelig, wenig 
länger als breit oder kurzoval ; die S. und die Scheibe gleichmäßig gerundet,., 
gewölbt. O.S. bräunlich und silbrigweiß etwas fleckig beschuppt. 3 

3 Hsch. 1/, breiter als lang. Fld. ova!, 1/3 länger als breit, 2. F.Geißel-Gld . 
2 1/ 2 X so lang wie an der Spitze breit, länger als das 1 .. 5-8 mm. In S.E. 
und den wärmeren Teilen von M.E. polyphag an verschiedenen Sträuchern, 
stellenweise h.; neuerdings auch in Gewächshäusern u. a. als Schädling an 
Kakteen. (K. 20:3). . 3 sphaeroides Germ. 
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- Hsch. 1 1/2 X so breit wie lang. FId. kurzoval, nur wenig länger als breit. 

o 

, 

Gld. 2 der F.Geißel kürzer als das 1., kaum doppelt so lang wie an der 
Spitze breit. Rüssel kürzer und mit kleineren Pterygien als bei sphaeroides. 
5-6 mm. Von O.E. bis Ungarn und die S.5lowakei vbr.; in Steppengebieten 
polyphag auf krautigen Pflanzen. 4 familiaris Boh. 

21. Gattung: Phyllobius Germar 

Geflügelt. Fld. mit vorstehenden Schultern, 
dadurch innerhalb der U.Fam. leicht kenntlich. 
O.S. grün, einfarbig grau oder scheckig dicht be­
schuppt oder behaart, seltener dünn behaart oder 
fast kahl. Polyphag auf Bäumen, Sträuchern 
oder Krautpflanzen. Larvenentwicklung im Boden 
an Pflanzenwurzeln. Die Haupterscheinungszeit 
ist das Frühjahr und der Frühsommer, dann sind 
manche Arten in großer Menge anzutreffen. 

Un ter ga ttungs ta bell e 

1 Alle SchI. ungezähnt. Bei 4 brevis ist 
manchmal ein kleines Körnchen an der 
I.S. der SchI. wahrnehmbar. 2 

- Zumindest ein Schenkel paar deutlich geN 
21 :21 zähnt. , 

2 Augendurchmesser so lang oder länger 
als die Schläfen. 
1. U.G. Psendomyllocerus Schönh" S. 227 

- Augendurchmesser kürzer als die Schläfen. 3 

3 Fld. kahl oder nur mit einigen kurzen, reihigen, leicht metallischen Haar H 

schuppen. K" Hsch., Schildchen und S. der M.- und H.Br. dichter mit grauen 
oder grünmetallischen Schuppen besetzt. A.Rd. der V.Sehn. in ihrer ganzen 
Länge scharf gekantet. 2. U.G. Parnemoicus Sdülsky, S. 227 

- Fld. dicht beschuppt, mit oder ohne feine Zwischenbehaarung. V.Schn. 
schwächer gekantet. .. 4 

4 FId. mit grauweißen, langovalen Schuppen dicht und manchmal etwas fleckig 
besetzt. SchI. mit langen Stäbchenschuppen. 3. U.G. Udanellus Reitt., S.227 
Fid. und SchI. mit grünen oder grauen fast kreisrunden Schuppen dicht besetzt. 

4. U.G. 5ubphyllobius Sdülsky, S. 228 
5 O.S. nur mit einfacher abstehender dünner Behaarung, ohne anliegende, 

den Untergrund bedeckende Haare oder Sruuppen. 
,. U.G. Nemoicus Steph., S.228 

- O.S. dicht anliegend beschuppt oder behaart, dazwischen manchmal mit aufN 
stehenden dünnen Haaren oder Borstenhaaren. 6 

6 Augen abgeflacht, aus der seitlichen K.Wölbung nur schwach vortretend. 
Rüssel an der Basis so breit wie der K. und mit diesem nach vorn gleich H 

mäßig konisch, aber nur schwach verengt. 8. U.G. Dieletus Reitt., S.231 
- Augen stark gewölbt, aus dem seitlichen K.Umriß halbkugelförmig vor­

stehend. Rüssel an der Basis schmaler als der K., mit diesem daher nach 
vorne nicht gleichmäßig konisch verengt. . 7 
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7 Besonders die V.- und M.Schn. stark abgeplattet, ihre A.Kante in ganzer 
Länge scharf gekantet. . . 9. li.G. Ustavenus Reitt., S. 231 

- Schn. weniger stark abgeplattet, die A.Kante verrundet und höchstens vor 
der Spitze mit einem kurzen Kielchen. . 8 

8 V.- und M.Sch!. ohne oder mit sehr kleinem Zähnchen, nur die H.5dll. 
deutlich gezähnt. 7. U.G. Phyllerastes Steven, S.231 

- Alle SchI. deutlich gezähnt. . 9 
9 F. nicht auffallend lang, 2. Geißelgid. länger als das 1.. 

6. U.G. Phyllobius s. str., S. 229 
- F. sehr lang und schlank, die Geißel viel länger als der Schaft, ihr 1. und 

2. Gld. gleichlang. 10. U.G. Hoplophyllobius Apfelb., S.232 

1. U.G.: Pseudomyllocerus Schönherr 

Schläfen kürzer oder so lang wie der Augendurchmesser. SchI. ungezähnt. 
1 . Augen kleiner, stärker gewölbt, die größte Wölbung liegt hinter der M .. Ab­

stand der F.Gruben zum V.Rd. der Augen entspricht dem Augendurchmessel'. 
Sehr dicht anliegend beschuppt, Scheibe der Fld. meist bräunlidl, oft streifig, 
seltener einfarbig grau. Fld.Absturz ohne abstehende kurze Härchen. 3-5 mm. 
Südl. des Alpenhauptkammes vbr. und n.h.: Kärnten, Steiermark, Italien, 
Dalmatien, S.Schweiz. Sonst in M.E. verstreut und s., in neuerer Zeit kaum 
noch gefunden; Tschechoslowakei, Polen, Masuren, Oberbayern, Sachsen, 
Thüringen. Auf Hippoplraes rhaffll10ides und verschiedenen Salix ... Arten, 

1 cineraseens (F.) 
- Augen groß, schwächer gewölbt, die größte Wölbung liegt in der M.; Ab­

stand der F.Gruben zum V.Rd. der Augen entspricht kaum der Hälfte des 
Augendurchmessers, Beschuppung etwas rauher und weniger dicht. Die breite 
Hsch.M. und je 2 Schrägbinden auf den Fld. dunkler braun. Manchmal ist 
auch der Wi. zwischen der Fld.Basis und der vorderen Binde angedunkelt, 
zuweilen auch die bei den Binden durch einen dunklen Nahtstreifen, der oft 
bis zur Spitze reicht, verbunden. 3--4 mm. S.E. sowie mittleres und südL M,E" 
im N. auch bei Hamburg gefunden; in manchen Gebieten 5.; polyphag auf 
verschiedenen Sträuchern, besonders Rosaceen. 2 sinuatus (F.) 

2. U.G.: Parnemoicus Schilsky 

V.Körper g,ün beschuppt, F1d. scheinen oben kahl. 
K. und Hsch. meist schwärzlich, F1d. oft, F. und B. immer heller bräunlich. 
S. des Hscll., Schildchen und H.Br. dicht grün oder goldgrün beschuppt, bei 
frischen Stücken auch auf der Scheibe des Hsch., dem K. und dem Rüssel mit 
grünen Schuppenhaaren, Fld,Zwischenräume mit einer Reihe feiner Härchen, 
auch in den Punkten ein kurzes Härchen. K. und Hsch. grob, auf dem Hsch. 
längs runzelig verflossen punktiert. Hsch. stark quer, die S. gerundet. 3-
5 mm. Im südl. N.E., M.E. und benachbarten Gebieten: Frankreich, nördl. 
Balkanhalbinsel. Bei uns im S. und der M, meist s.h., im N. nur gebietsweise 
und z,s.; im Gebirge bis subalpin, Polyphag an Sträuchern und krautigen 
Pflanzen. 3 viridicoIIis (F.) 

3. U.G.: UdaneIIus Reitter 

K. dunkel, F. undB. heller braun. O.S. hellgrau bis weißlich beschuppt, manchmal 
mit schwachem Metallglanz, die Schuppen langoval und an der Spitze gespalten. Fld. 
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zwischen der Beschuppung abstehend behaart. Hsch. quer, grob punktiert, die Punkte 
viel größer als die schmalen Zwischenräume. F. gedrungen, letzte Geißel-Gld. etwas 
breiter als lang. 
1 Augen stark gewölbt, halbkugelig vorstehend, von oben gesehen so lang wie 

breit. Rüssel kurz, etwas konisch, tief gefurcht. Die abstehende Zwischen­
behaarung der FId. kürzer, aber hell und mehr borstenförmig. 0: Nur die 
V.Sehn. abgeplattet und breit. 3,5-5 mm. Von der Mongolei über das nördl. 
Asien und O.E. bis ins öst!. M.E. vbr.; westl. bis Schlesien, Thüringen und 
die Mark; (? Rheinland). An Artemisia campestris und vuIgaris. 

4 brevis Gyll. (nec. Rtt.) 
(suleirostris Boh.) 

- Augen nur schwach gewölbt und nicht halbkugelig vorstehend, von vorn oben 
gesehen viel länger als breit. Rüssel kurz, parallelseitig, schwächer gefurcht. 
Die abstehende Zwischenbehaarung der FId. länger und dünner, aber dunkel 
und von oben schlecht erkennbar. Alle SchI. mit sehr kleinen spitzen Zähn­
men. 0: Alle Sehn. abgeplattet und breit. 3,5-4 mm. Von O.E. bis ins 
südöstl. M.E. vbr.; dort aus der Steiermark und Niederösterreich, der Slo­
wakei und Mähren bekannt. 5 dispar Redt. 

(brevis Rtt. Fauna G.) 
(pseudonothus Apfelb.) 
(bratis!avensis Roubal) 

4. U.G.: Subphyllobius Schilsky 

0.5. dicht grün oder goldgrün, seltener grau beschuppt: die Schuppen rundlich 
oder oval, an der Spitze nicht gespalten. FId. mit sehr kurzen Zwischenhaaren von 
der Länge der Schuppen. 
1 A.Kante der V.Schn. stumpf. Abdominalsternite beschuppt (von der S. sicht­

bar). Der erste FId.Streifen erreicht neben dem Schildchen die FId.Basis. 
0.5. mit oder (meistens) ohne Metallglanz grün beschuppt, F. und SchI. 
angedunkelt (Nominatform) oder grau beschuppt (a. cinereipennis GylI.); 
Stücke mit gelben F. und B. sind a. pseudocltlorizans Rtt., solche mit einem 
kleinen Körnchen an der 1.5. der SchI. a. ch!orizans Boh .. 3-4,5 mm. Von 
Sibirien über E. bis Algerien vbr.; in M.E. ti., hauptsächlich an Weiden 
und Pappeln, aber auch auf anderem Gesträuch und niederen Pflanzen h .. 

6 virideaeris Laich. 
- A.Kante der V.Schn. scllar!. Abdominalsternite behaart. Der 1. Fld.Streifen 

erlischt am Schildchen. F. kürzer als bei dem Vorigen, 2. Geißel-Gld. nicht 
doppelt so lang wie breit, dort mehr als doppelt so lang. 0.5. grün oder 
gelblichgrün, oft mit Metallschein, seltener grau (a. cinereus Sehy.). 3-6 mm. 
Von Sibirien über E., den N. ausgenommen, weit vbr.; in M.E, im S. und in 
der M. ü. h.: die Art fehlt jedoch fast völlig im norddeutschen Flachland, 
wenige alte Angaben sind unsicher. Lebensweise wie bei virideaeris. 

5. U.G.: Nemoicus Stephens 

7 parvulus (01.) 
(roboretanus Gredler) 

0.5. völlig unbeschuppt, die dünne greise Behaarung abstehend, auf den Fid.­
Zwischenräumen gereiht. 
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beim 8 schlanker, die letzten Geißel-Gld. etwas länger als breit, die Keule 
lang spindeIförmig, beim 'i' die letzten Geißel-Gld. etwas quer, die Keule 
oval. zugespitzt. K. und Hsch. schwärzlich, Fld. gelblidl- bis hellbraun, F. 
und B. hell (Nominatform), oder nur die F. und B. hell (a. {Ioricola Gyll.) 
oder der ganze Körper braungelb und nur die S. angedunkelt (a. rufeseens 
Marsh.) oder der ganze Körper einschließlich der F. und B. dunkel (a. aceris 
Apfelb.). 3-6 mm. Von Sibirien über fast ganz E., den höheren N. ausge~ 
nommen, vbr., in M.E. ü. h .. Polyphag an Sträuchern und Bäumen, bevorzugt 
Baumrosaceen. . . , . . . . .. S oblongus (1.) 

6. U.G.: Phyllobius s. str. 

Alle SchI. gezähnt. Rüssel schmäler als der K .. 0.5. dicht beschuppt und (oder) 
behaart. Sehn. von ovalem Querschnitt, ihre A.Kante allenfalls zur Spitze hin scharf~ 
kantig. 
1 Stirn zwischen den Augen so breit oder nur wenig breiter als der Rüssel~ 

rücken zwischen den F.. 2 
- Stirn zwischen den Augen mindestens doppelt so breit wie der Rüsselrücken 

zwischen den F.. . 8 
2 F. gedrungener, die mittleren Geißel~Gld. so lang wie breit, die letzten Gld. 

quer, Keule kurzoval. SchI. schwächer gezähnt. 3 
- F. gestreckt, die mittleren GeißeI~Gld. viel länger als breit, Keule langoval. 

SchI. stark gezähnt. 4 
3 F. und B. gelbrot, die F.Keule angedunkelt. O.S. gelblich beschuppt mit 

schwachem Metalls~immer. Fld. mit großen KahlstelIen, diese mit schmalen 
Haarschuppen gefüllt; dadurch erscheint die O.S. gefleckt. Hsch. nur wenig 
breiter als lang, sein V.Rd. winkelförmig ausgeschnitten. Alle SchI. mit klei~ 
nem, spitzen Zähnchen. 5-6 mm. Oberitalien, Jugoslawieq, Ungarn. Auf 
Sträuchern, s.. (9 quereicola Apfelb.) 

- F. und B. braungelb, F.Keule und SchI. angedunkelt. Beschuppung der 0.5. 
grüngrau, gleichmäßig verteilt, ohne KahlstelIen auf den Fld .. Hsdl. stark 
quer, am V.Rd., nicht oder nur sehr seicht, nicht winkelig ausgerandet. SchI. 
etwas kräftiger gezähnt. 5-6 mm. Von der Türkei über S.O.E. und Ober~ 
italien bis ins südöstl. M.E. vbr.; in M.E. aus den östl. Bundesländern Öster­
reichs, der Tschechoslowakei und Schlesien nachgewiesen. An Laubbäumen, 
hauptsächlich Eiche und Hainbuche; im Verbreitungsgebiet stellenweise n.s .. 

10 incanus GyIl. 
(tridentinus Stierl.) 

4 SchI. beschuppt. 5 
- SchI. behaart. 7 
5 Körper grau beschuppt, auf den Fld. mit großen KahlstelIen, diese dünn mit 

schmalen Stäbchenschuppen besetzt, ohne Zwischenhaare. Dunkel, nur die 
F., Schn. und Tr. rötlichbraun. 5-6 mm. Von der Balkanhalbinsel bis Un­
garn und zur Slowakei vbr.; subalpin. 11 montanus Mill. 

- Grün oder goldgrün beschuppt. Fld. zwischen der Behaarung mit lang ab-
stehender schwarzer oder grauer Behaarung. . 6 

6 Hsch. kugelig, nur wenig breiter als lang. Hsch.Sd,eibe stark gewölbt, S. 
stark gerundet und auch vor dem H.Rd. stark eingeschnürt. Punktierung 
weniger grob. Fid. nur mit kleinen Kahlpullkten, in welchen lange, empor~ 
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stehende schwarze Haare stehen. SchI. dicht beschuppt. B. gelblich (Nominat­
form) oder angedunkelt (a. acumi""tu, De,br.). 0: V.Schl. verdickt und 
etwas verlängert. 6-8 mm. Von O.E. über M.E. und das Alpengebiet bis 
Frankreich vbr.; in M.E. montan und subalpin, auf Laubhölzern, oft h.; 
nicht im Flachland. . 13 arborator (Hbst.) 

- Hsch. stark quer, seine Scheibe nur schwach gewölbt, die S. schwach gerundet, 
zum V,Rd. hin stärker eingeschnürt. Hsch. großgrubig, etwas verrunzelt 
punktiert, FId. mit großen Kah1flecken. F. mit sdllankerer Keule als bei 
arborator, SchI. nur spärlich beschuppt. 6-8 mm. Karpaten: Slowakei: auf 
Laubhölzern. . 12 transsylvanicus Strl. 

7 FId. grün oder leuchtend goldgrün beschuppt, die langovalen, hinten zuge­
spitzten Schuppen dicht gestellt, abstehende schwarze Zwischenhaare nur am 
Absturz im Nahtbereich erkennbar. F.Schaft ganz gerade, die GeißeI-Gld. 
etwas kürzer als bei der folgenden Art, das 2. GeißelNGId. weniger als 1 112 X 
so lang wie das 1 .. F. und B. schwarz (Nominatform) oder rötlich (a. caesius 
Steph.). 7-10 mm. Von Sibirien über E., den hohen N. ausgenommen, weit 
vbr .• in M.E. Ü. h .. Larvenentwicklullg ausschHeßlich in Urtica dioica, Käfer 
auch manchmal an anderen Krautpflanzen und Gesträuch. 12 urticae (Deg.) 

-- Fld. fein anliegend dunkel behaart (Nominatform) oder mit eingemengten 
langen grauen oder grünen, oft metallischen Schuppenhaaren, die ± große 
Flecken bilden können (a. alravire", Gyll.) oder die O.S. fast völlig decken 
(a. alneti F.). Bei diesen Formen sind die B. oder wenigstens die SchI. rot, 
doch sind auch Formen mit ± dunklen B. benannt und bilden in Verbindung 
mit allen denkbaren Zwischenformen der O.S.Beschuppung eine Unzahl be~ 
nannter. aber nicht erwähnenswerter Formen. Abstehende dunkle HaarN 
borsten sind über die ganzen Fid. verstreut, aber nur in S.Ansicht erkennbar. 
F. schlank, der Schaft leicht gebogen, das 2. Geißel-Gld. 1 '/2 X so lang 
wie das 1 .. 7-12 mm. Wie urticae vbr., auch in Algerien. In M.E. ü., im Ge~ 
birge bis ins Subalpinum aufsteigend. Die fast schwarz erscheinende NomillatN 
form ist s.; gewöhnlich findet man die ganz grüne a. ahteti F. oder ZwischenN 
formen. Polyphag an versdliedenerlei Gesträuch, bevorzugt wird AInus 
und Betula. 15 calearatus (F.) 

8 F. dicker; 2. Geißel-Gld. wenig länger als das 1" letzte Geißel-Gld. schwach 
quer. Fld. gleichmäßig mit rundlichen grünen Schuppen bedeckt, ohne Kahl­
punkte und abstehende Zwischenhaare. Schl.Zahn sehr klein. F. und B. 
dunkel (Nominatform) oder heller (a. palle", Hoffm.). 5,5-7 mm. In Si­
birien, Siebenbürgen, den Pyrenäen, den Westalpen und den südl. AlpenN 
gebieten; bei uns auf der Koralpe. Da die Art in den Vogesen vorkommt, 
könnte sie auch im Schwarzwald zu finden sein. Käfer an Rosaceen (Rosa, 
Rubu,). 16 alpinus Stierl. 

- F. schlanker, audl das letzte etwas knotig verdickte Geißel-Gld. länger als 
breit. Fid. zwischen -der dichten Beschuppung mit zahlreichen Kahlpunkten, 
aus denen je eine aufgerichtete helle Haarborste entspringt. Beschuppung 
grün oder bläulichgrün (Nominatfonn), selten grau (a. gresiolus Schilsky). 
Stücke mit auffallend hellroten oder gelblichen F. und B.: (a. libiali, Hoffm.). 
4-6 mm. Von Sibirien westI. über ganz E. vbr.; in M.E. ü. h.; an LaubholzN 
gebüsdl. 17 maculicornis Germ. 
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7. U.G.: Phyllerastes Steven 

Y.- und M.Schl. mit sehr kleinem Zähnchen. nur die H.Schl. deutlich gezähnt. 
Hsch.5., Schildchen und die Naht dahinter, ein breites Band hinter den 
Schultern schräg zur M., ein schmaleres hinter der M. und vor der Spitze, S. 
der H.Br. und Sd,l. heller grau, oft leicht kupferig, etwas metallisch be­
schuppt. Die übrige O.S. bräunlich beschuppt, K., Hsch. und besonders die 
H.Schl. dunkler. F" Schn. und Tr. gelblidlbraun. Stirn zwischen den Augen 
viel breiter als der Rüssel zwischen den F.; Augen klein, rundlich, die Sdllä H

' 

fen viel länger als der Augendurchmesser. 5-6 mm. Von Kleinasien über 
S.O.E. nach W. bis in die S.Slowakei vbr .. ? Wiener Becken. Auf Sträuchern 
stellenweise. 18 pictus Stev. 

8. U.G.: DieIetus Reitter 

Augen schwach gewölbt, K. und Rüssel bilden fast einen kontinuierlichen Konus. 
0.5. dicht goldgrün beschuppt. dazwischen mit lang abstehender Behaarung. 
F.Gruben lochartig, ganz auf die O.S. des Rüssels verlagert. Rüsselrücken 
schmal, nur halb so breit wie die Stirn zwischen pen Augen, diese so lang 
wie die dicht beschuppten Schläfen. Hsch. quer, an den S. stark gerundet. 
Alle SchI. gleichmäßig starkgezähnt. F. und B. rot, die SchI. meistens, mand,­
mal auch die ganzen B. dunkler. 3,5-6 mm. Von Japan über Sibirien und 
ganz E. vbr.; bei uns s.h. auf Laub~, seltener auf Nadelhölzern. 

19 argentatus (L.) 

9. U.G.: Ustavenus Reitter 

Schn. abgeplattet, A.Kante der V.- und M.Schn. in ganzer Länge scharf gekantet, 
Augen stark gewölbt, SchI. gezähnt, 0.5. beschuppt. 
1 FId. zwischen den anliegenden Schuppen ohne abstehende Zwischenbehaarung. 2 
_ FId. außer der Beschuppung noch mit abstehender Zwischenbehaarung. . 4 
2 Zahn der V.SchI. schmal und lang, fingerförmig zur Spitze ausgezogen. O.S. 

dicht graubraun (Nominatfonn) oder grünlid1 (a. mutabilis Desbr.) besdmppt, 
die Schuppen rundlich. 5-7 mm. Von der Balkanhalbinsel über Ungarn bis 
nach Mähren und dem Burgenland vbr.. . . 20 scutellaris Redt. 

_ V.Schl.Zahn breit leckig, am V.Rd. nicht oder schwach ausgerandet. Schup­
pen haarförmig, wenig dicht. O.S. grau oder graugrün, gelblich bis bräunlich 
oder kupferfarben, einfarbig oder auch etwas streifig beschuppt, manchmal 
fast kahl. F. und B. heller braun, F. zur Spitze an gedunkelt, oder F. und B. 
schwarz. Hierher 2 einander außerordentlich ähnliche Arten, 3 

3 Durchschnittlich größer, meistens zwischen',,6 und 7 mm (mit Rüssel). Ein 
Dimorphismus zwischen den Geschlechtern deutlich, ($ schmäler und ge~ 
streckter als das 'i'. Schl.Zahn besonders an den V.5chl. sehr deutlich. Bq ins­
besondere die Schn., etwas länger und schlanker. Beim <;f! springen' die Augen 
stärker aus dem K.Umriß hervor als bei der Vergleichsart; ihr V,Rd, bildet 
mit der S.Rd.Kontur des Rüssels einen rechten Wi.; der etwas schmälere Rüs~ 
sel wirkt dadurch schärfer abgesetzt (Habitus 21 :21), (Pe. 21 :21). Von Asien 
über E. weit vbr., in M,E. ü. h.; Larvenentwicklung vermutlich an Gras H 

wurzeln; Käfer auf niedrigen Pflanzen, besonders Gras. Die zahlreichen For~ 
lUen, die sidl auf Farbullterschiede in der Beschuppung und auf die Färbung 
der Körperanhänge gründen, lassen sich nicht mit Sicherheit dieser oder der 
folgenden Art zuordnen und erscheinen ohnehin bedeutungslos. . 

21 pyri (L.) (21 :21) 
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- Durdlschnittlich kleiner, meistens zwischen 5 und 6 mm, Beide Geschlechter 
von etwa gleicher gedrungener Gestalt wie das S? des pyri (Habitus 21 :22), 
Schl.Zahn sehr klein. B. etwas kürzer. Augen flacher gewölbt und mit der 
S,Kontur des Rüssels einen stumpfen Wi. bildend. (Pe. 21 :22). Vermutlich 
wie pyri vbr., in M.E. ü., aber bisher nicht von pyri getrennt. 

22 vespertinus (F.) 
4 O.S. dicht grün oder goldgrün beschuppt, mit zahlreichen KahlstelIen. Die 

Hsch.Scheibe und der Nahtzwischenraum in der Regel schwächer besdluppt, 
Hsch. dicht und grob punktiert. Letztes F.Geißel-Gld. so lang wie breit oder 
sdlwach quer. F, und -B. dunkel (Nominatfonn) oder hellbraun Ca. etrUscus 
Desbr.). Hsch.Scheibe und Fld. in größerem Umfang schuppenfrei (a. auri/er 
Boh.) oder nur der S.Rd. beschuppt (a. lateralis Reich.) oder der Hsch. un­
beschuppt (a. nudus Stierl.). 4-6 nun. In E. weit vbr" besonders in Wärme~ 
gebieten. In M.E, n,h., fehlt in weiten Teilen der Ebene. Die Formen aurifer, 
lateralis und nudus nicht bei uns nachgewiesen. Von dem ähnlichen 19 
argentatus außer durch die K.Form auch durch den behaarten (bei argen~ 

tatus beschuppten) Bauch leicht zu unterscheiden. Käfer besonders an 
Rosaceen (PruHHs, Crataegus etc.). . 23 betulae CF.) 
0.5, dicht grün oder goldgrün beschuppt, aber nur mit wenigen kleinen Kahl­
stellen. Hsch.Scheibe und Fld.Naht wie die Umgebung beschuppt. Hsch. 
schwächer punktiert. Letztes F.Geißel-Gld. schlanker, deutlich länger als breit. 
4-6 mm, Von 5.0.E. über Ungarn bis ins südöstl. M.E, vbr.: Burgenland, 
Steiermark; 5,5" Slowakei. . 24 seladonius BruIle 

10. U.G.: Hoplophyllobius Apfelbeck 

Alle Sd,l. kräftig gezähnt, A.Kante der Schn. stumpf. F. auffällig gestreckt, die 
Geißel sehr lang, ihr 1. und 2. Gld. etwa gleichlang, der Schaft nicht länger als die 
ersten 5 Geißel-Gld. zusammen. 

Von der Gestalt des 15 calcaratHs, 0.5. dicht haarförmig grüngrau be­
schuppt, dazwischen dicht und lang, schräg abstehend behaart, die lange Be­
haarung mit bloßem Auge erkennbar. SchI. anliegend behaart. 6: V.5chn. 
innen mit sehr langen Haaren gesäumt, H.Schn. am Ende des LRd. ausge­
schnitten und dahinter in einen spitzen Zahn auslaufend Co H.Schn. 21 :25), 
7-9 mm. Aus S.O.E. ins südöstl. M.E. einstrahlend. Slowakei. angeblich 
auch in Österreich. . 25 pilicornis Desbr. 

H.5chn. 6 21 Habitus 21 Pe. 21 
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22. Gattung: Argoptochus Weise 

Von Peritelus durch breiteren K. und dichter 
zusammenstehende H.Hü. verschieden, 0.5. mit 
ovalen, schwach metallischen Schuppen bekleidet, 
die den Untergrund nicht vollständig bedecken. 
In der Regel bleibt ein breiter M.Streifen am 
Hsdl., die Pnnktstreifen der Fld. und 2-4 Kahl­
stellen auf der Sdleibe ± frei. Auf den Fld.­
Zwischenräumen mit gereihten, ± aufgerichteten 
hellen Haaren. F. und B. kräftig, SchI. und F.­
Keule manchmal angedunkelt. Unsere 3 Arten 
erinnern an kleine, gedrungene Pltyllobius, sie 
leben vorzugsweise an xerothermen Stellen und 
Hängen, polyphag an niedrigen Pflanzen. 

22:1 

1 Stirn zwischen den Augen 3 X so breit 
wie der Rüsselrücken zwisdlen den F.; 
H.Rd. der F.Gruben deutlich durch eine 
Kante begrenzt. Die Haare der Fld.~ 

Zwischenräume stark geneigt, dicker, kürzer als ein Zwischenraum breit. 
F1d. mit einem dunkleren Fleck hinter der M .. Mittlere GeißeI-GId. nicht 
länger als breit, die letzten vor der Keule sdlwach quer. 2-3 mm. In Istrien, 
dem Trentino und S.Tirol stellenweise n.s., in der Slowakei und Mähren s., 
wurde auch einmal in Niederösferreich gefunden. (F.Grube 22:1). 

1 bisignatus (Germ.) (22: 1) 
Stirn zwischen den Augen doppelt so breit wie der Rüsselrücken zwischen 
den F.; die F.Gruben nach hinten zu den Augen flach verlaufend und dort 
durch keine Kante begrenzt. 2 
F. gestreckt, die GeißeI-GId. bis zum 6. deutlich länger als breit, das letzte 
so lang oder nur wenig länger als breit. Die dünneren Haare der Fld.~ 
Zwischenräume kaum oder nur leicht geneigt, etwa so lang wie ein Zwischen~ 
raum breit. Jede Fld. mit einem dunklen Fleck vor der M. und einem schrägen 
Querfleck hinter der M .. 2,5-3 mm. Polen (Krakau, Schlesien), Thüringen. 

2 quadrisignatus (Bach) 
F. gedrungener, die mittleren Geißel~Gld. nicht länger als breit, die letzten 
schwach quer. Die Haare der Fld.Zwischenräume lang und dünn, gerade ab~ 
stehend, etwas länger als ein Zwischenraum breit. 2,5-3 mm. Niederöster~ 
reich (Wiellerwald) und Neusiedlersee jeweils nur 1 Ex .. 

3 vindobonensis Form. 

V.Schn.20 

3 1 
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23. Gattung: Myl.cus Schönherr 

Kleine, kugelige, schwärzliche Tiere. Die greise 
Behaarung dicht, den Untergrund nie voIlstän~ 
dig deckend, die Härchen manchmal mit schwa­
chem Metallsdtimmer. Die Imagines leben an 
xerothermen Stellen und in Steppen gebieten poly­
phag an niederen Pflanzen und erscheinen schon 
im zeitigen Frühjahr. 

23 :2 

M.E.: Slowakei, Mähren, 
in Beta vulgaris. 

1 Hsch. stark quer, zwischen Basis und M. 
am breitesten, 2 X so breit wie lang, 
grob punktiert, die Punkte auf der 
Scheibe in Runzeln zusammengeflossen. 
Fld. stark punktiert-gestreift, Zwischen­
räume mehr abgeflacht. Behaarung sehr 
spärlich und nur am Nahtstreifen dichter. 
F. und B. schwarz. 2.5-3,5 111m. In M.E. 
in disjunkter Vbr" einerseits im W. 
(Baden, Pfalz), andererseits im südöstl. 

Burgenland, Niederösterreich, Thüringen. Larve 

- Hsch. etwa 1 1/2 X so breit wie lang. 
1 semil1ulum (F.) 

2 Punktierung des Hsch·. fein, die Punkte auf der Scheibe und besonders gegen 
den V.Rd. gut isoliert. Besonders im Bereich des V.Rd. sind die Punkte viel 
kleiner als die sie trenilenden stark glänzenden Zwischenräume. Härchen 
auf den Fld. fein, mit schwachem Metal1sdlimmer und nur auf dem Naht~ 
streifen verdichtet. Hsch. etwas zylindrisch. Sehn., T r. und F. Geißel in der 
Regel rötlich. 2-3 mm. Von Transkaukasien über S.Rußland und Italien bis 
Frankreich vbr., sowie in den wärmeren Gebieten des südl. und mittleren 
M.E.; an xerothennen Lokalitäten etwa bis zum N.Rd. der Mittelgebirge. 
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2 rotundatum (F.) (23 :2) 
Punktierung des Hsch. grob, aueh gegen den V.Rd. sind die Zwischenräume 
viel kleiner als die grubenfönnigen Punkte. O.S. kaum glänzend, die Behaa~ 
rung greis, gleichmäßig dicht, den Untergrund aber nidlt vollständig be~ 
deckend. Die Behaarung besteht aus langen, zugespitzten Haarsehuppen. In 
der Regel nur die Kniee, Tr. und F.GeißeI rötlich. 1,8-2,5 mm. Öst!. Art. 
Vom Kaukasus über die Ukraine, Polen und Ungarn bis zur Slowakei. 
(Lombardei 7). . 3 globulus Boh. 

K. F.Grube 
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24. Gattung: Omiamimas Silfv. 
(Omia, Schönherr) 

0.5. kahl oder dünn behaart. der Untergrund wird 
nicht verdeckt. In Gestalt und Lebensweise teils an 
Barypeithes, teils an Omias erinnernd. Die Imagines 
leben polyphag an niedrigen Pflanzen, im Gras und 
unter Laub. 

z 

24;4 c3 

1 0.5. völlig kah!. Hsch. nur sehr fein punktiert. 
die Punktzwischenräume auf der Scheibe sind 
mindestens 2-3 X so breit wie ein Punkt. 

~ O.S. zwischen der lang abstehenden Behaarung 
mit oder ohne anliegende Grundbehaarung. 
Hsch. gröber punktiert, die Punkte so groß oder 
größer als die Zwischenräume. 

2 Schwarz, F. und B. rot. F. länger, die mittleren 
Geißel-Gld. deutlich länger als breit. das letzte 
so lang wie breit. Die feinen Punkte des Hsch. 
deutlich und tief eingestochen. FId. langoval 
mit Andeutung von Schultern, gegen den V.Rd. 

nur schwach: verengt; dieser tief ausgenmdet und so breit wie 1/3 der ge~ 
samten Fld.Breite. 2.5-3 mm. Osteuropäische Art. west!. bis Polen. (Alte 
Meldungen aus M.E. fraglich.) 1 rulipes (Boh.) 
Körper heller bräunlich. F. und B. gelblich. F. kürzer. die mittleren GeißeI­
Gld. quer. das letzte Gld. doppelt so breit wie lang. Hsch. äußerst fein. fast 
erloschen. punktiert. Fld. seitlich stark bauchig erweitert, nach vorn viel 
stärker gerundet verengt, der V.Rd. nur schwach ausgerandet, sehr sc1unal, 
schmaler als eine Fld. an ihrer breitesten Stelle. 3-3,5 mm. Karpaten: Polen, 
Ungarn, Slowakei. . 2 hanaki Friv. 

3 Fld. mit doppelter, einer kurzen anliegenden und einer gereihten lang ab~ 
stehenden greisen Behaarung, ihre S. stark bauchig erweitert, 1 1/3 X so lang 
wie breit. F.Sdlaft dünn, kaum gebogen, nur die Spitze keulenförmig verdickt. 
2. F.Geißel-GId. 2 X so lang wie breit. die letzten Geißel-GId. kugelig. 
Körper heller bräunlich. 2.5-3.5 mm. M.E. und süd!. N.E.; polyphag an nied­
rigen Pflanzen auf nassen Wiesen und an Ufern. 3 mollillus Boh. 

- Fld. nur mit einfacher, abstehender Behaarung; langoval, 1 1/2 X so lang 
wie zusammen breit. F.Schaft in ganzer Länge stärker gebogen, schon kurz 
nach der M. allmählich zur Spitze keulenförmig verdickt. 2. Geißel-Gld. 
1 1/2 X so lang wie breit, die letzten Gid. vor der Keule quer. Dunkelbraun 
bis schwärzlich. F. und B. heller. 2-3 mm. S.öst!. M.E .• N.ltalien. Istrien. 
Polyphag an verschiedenen Fabaceen. . 4 concinnus Boh. ( 24:4 c3) 
O. latirostris Penecke, nadl 4 Ex. vom Wechsel in Niederösterreich beschrie~ 
ben. untersdleidet sich von concinnus nur durch den etwas schwächer skulp~ 
turierten Rüssel und kann daher nur als Lokalform von concinnus angesehen 
werden. 

2 

3 
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2';, Gattung: Rhinomias Reitter 

Der höckernasenförmige Rüssel unterscheidet diese G. 
von allen ähnlichen. Hell- bis dunkelbraun. FId. mit ab­
stehenden, gereihten dünnen Härchen, oder mit zur 
Spitze etwas verdickten HaarborsteIl. Der Untergrund 
wird nicht verdeckt. Unsere Arten leben vorwiegend in 
den Mittelgebirgen und in den östl. und südöstl. Alpen~ 
gebieten von den Tallagen bis subalpin unter Laub. 

2,:1 

1 Trochanter der V.B. beim 0 mit spitzem Zahn 
(Trochanter 2,:1 0), beim 'i' mit einem klei-
nen Höckerchen (Trodlanter 2,:1 'i'). Zwischen­
räume der Fld. mit aufgerichteten kurzen, dün~ 
nen Haaren. 
Trodlanter der V.B, in beiden Geschlechtern 
weder gehöckert noch-- gezähnt, Zwischenräume 
der Fld. mit aufgerichteten gekeulten Borsten 
oder dickeren Borstenhaaren. 

2 Trochanter der M.B. beim 0 ohne Zahn, beim 'i' ohne Höcker. FId. langova!. 
2-3,5 mm. Von Kleinasien und dem Kaukasus über S.O,~ und M,E, bis 
Italien und Frankreich vbr.; vorzugsweise montan~subalpil1, in den Mittel~ 
gebirgen vbr" aber mancherorts in neuerer Zeit nicht mehr gefunden. In der 
Ebene nur an wenigen Stellen: MitteleIbegebiet, Holstein. 

1 fortkomis Boh. (2, :1) 
Trochanter der M.B. beim 0 mit kleinerem spitzen Zähnchen, beim ~ mit 
kleinem Höckerchen, Fld. kurzoval. 2-2,5 mm. Slowenien, Venetien. 

(2 viertli Wse.) 
3 Rüssel länger, die Entfernung vom V.Rd, der Augen zur Rüsselspitze ist 

länger als die Stirn zwischen den Augen breit. F,Schaft länger, deutlich länger 
als die F.Geißel, nur im basalen Teil stärker gekrümmt (F. 2,:3). Fld.­
Zwischenräume mit Reihen großer gekeulter Borsten, Fld, länger (Fld, 2'; :3), 
2,5-3,5 mm. Burgenland, Niederösterreich, Steiermark, Kärnten. Montan bis 
subalpin. 3 austriacus Rtt. 

- Rüssel kürzer, die Stirn zwischen den Augen breiter als die Entfernung vom 
V.Rd. der Augen bis zur Rüsselspitze. F.Sdlaft kürzer, kaum länger als die 
F.Geißel, in seiner gesamten Länge gebogen (F. 25":4). Zwischenräume der 
Fld. mit dickeren, meist zur Spitze etwas verbreiterten Borsten oder Borsten~ 
haaren. Fld. kürzer (FId. 2,:4). 2,5 mm. Ostalpen: Umgebung Graz. 

F.2' Trochanter 2'; 

4 3 
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26:9 

26. Gattung: Tradtvphloeus Genn. 

Kleine, kurz-ovale Arten bis 5 mm Länge. 0.5. 
dicht beschuppt, Fld. mit abstehenden, ± dicken 
Borsten reihig besetzt. Schuppen grau, mandlmal 
leicht silbrig glänzend und braun, etwas sd1eckig 
vermischt. F. und B. kurz und kräftig. V.Schn. an 
der Spitze lappig erweitert und mit Dornen be­
setzt, oder abgerundet und mit einem Kranz aus 
starren Borsten oder Dornen. Bei einigen Arten 
ist die Bewehrung der V.Schn. bei <3 und? unter­
sdtiedlich. Die Imagines leben polyphag an krau­
tigen Pflanzen, auch an abgefallenen und ver­
welkten Blättern. Sie halten sich in Bodennähe 
unter Gras, Laub, aueh unter Steinen auf. Be­
vorzugte Lebensräume sind kalkhaltige und san­
dige Wärmegebiete oder sonnige Hänge. Verbrei­
tung mehr in der Ebene und den Tälern als in 
den Höhenlagen. Die Fortpflanzung erfolgt vor­
wiegend parthenoge,netisch. 

Tabelle der Arten 

V.Sehn. an der Spitze gerade abgestutzt oder einfach verrundet, mit abstehen­
den starren schwarzen Dornen, oder hellen, feinen Borsten besetzt (V.Sehn. 
H:~. . 
V.Sehn. an der Spitze ungleichförmig erweitert und mit starren, hellen Dor­
nen besetzt (V.Schn. 26:3). 
Nur die abwechselnden, ungeraden Zwischenräume der Fld. mit einer Reihe 
kurzer, weit voneinander stehender Borsten, 2. Geisel-Gld. der F. dünner, nur 
halb so lang wie das 1. Gld .. Fld. auch nach vorne deutlich verengt, größte 
Breite etwa in der M .. 2-3 mm. Wahrscheinlid1 in ganz E., im N. bis Süd­
skandinavien, im Kaukasus stellenweise n.s.. 1 alternans Gyllh. 
Alle Zwischenräume der Fld. mit einer Borstenreihe. 
Stirn und Rüssel in ihrer gesamten Länge dachförmig eingedrückt. Rüssei­
rücken von der Basis naeh vorne erweitert, im Bereich der F.Gruben am brei­
testen, zur Spitze wieder verengt. Die F.Gruben sind nahezu vollständig über­
dacht und von oben kaum einsehbar (K. 26 :2). Fld.5. im mittleren Teil mehr 
gerade, weniger verrundet. Borsten kurz und dick, mäßig dicht gereiht. 3.-

V.5chn.26 K.26 Fld.Borste 26 
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7. Geißel-Gld. der F. deutlidl quer. 2,5-3,8 mm. In E. weit vbr., im N. bis 
S.Skandinavien, bei uns im allgemeinen n.s.. . 2 scabriusculus (L,) 

- Rüsselrücken von der Basis nach vorne ± konisch verengt. In der M, nUf 

sehr seicht oder sdlmal vertieft. Die F.Gruben werden ~lleist ni~lt, voIl~ 
ständig überdacht und sind zum Teil von oben einsehbar. " ; -> . '. 4 

4 Der mittlere Lappen an der V.Sehn.Spitze lang ausgezogen, so lang oder 
etwas länger als der Durchmesser der V.Sehn. in der M .. S. zwischen hin~ 
terem und vorderem Sporn tief ausgerandet (V. Seim. 26:3). Die letzten 
Geißel-Gld. der F. vor der Keule quer. Hsdl. um die Hälfte bis nahezu 
doppelt so breit wie lang. Fid. 113 länger als breit. Zwischenräume leicht ge­
wölbt, die kurzen Borsten schwadt. gekeult, stäbchenförmig, mäßig dicht ge­
stellt (Fld.Borste 26:3 spin.). Die f. digitalis Gyllh. untersdheidet sidh nur 
durdh die dickeren Borsten der Fld. (Fld.Borste 26:3 dig.). 2-3 mm. In fast 
ganz E. vbr. und stellenweise n.S.. . 3 spinimanus Genn. 

- V.Schn.spitze mehrkantig begrenzt, der mittlere· Lappen nicht so auffällig 
verlängert und wesentlidh kürzer als die V.Sdhn. in der M. breit (V.Sdhn. 
26:5 und 26:6). 5 

'i F.Scbaft schon vom 1. Drittel an stark verdickt, die vordere Hälfte nahezu 
gleidh dick (F.5dlaft 26 :1). Die letzten Geißel-Gld. vor der Keule doppelt 
so breit wie lang. Rüssel kurz, kaum länger als breit. stark gekrümmt, am 
V.Rd. tief 3eckig ausgesdhnitten. Hsdh. auffallend breit, doppelt so breit 
wie lang. Fld. gestreckt, S. im mittleren Teil paralle!. Die langen, dicken 
Borsten der Zwischenräume hoch aufgeridltet. 3-3,8 mm. Südöstl. M.E., 
Thüringen, s.. . 4 parallelus Seid!. 

- Der F.Sdhaft ist bis zur M. schmal und stielförmig, erst ab der M. allmäh-
lidh zur Keule verdickt (F.Sd,.ft 26 :5). 6 

6 Rüssel so lang wie breit, Stirn zwischen den Augen 2,5-3 X so breit wie 
ein Augendurchmesser. F. gedrungener, die letzten Geißel~Gld. vor der 
Keule deutlidh breiter als lang (F. 26:5). Hsdh. fast doppelt so breit wie lang, 
mit flachem Längseindruck vor dem H.Rd., S. vorne stärker eingesdmürt. 
Fld. oval, S. schwach erweitert, größte Breite etwa in der M .. Die kleinen, 
dicken Borsten stehen weit voneinander. Dem folgenden sonst sehr ähnlich. 
2,3-2,8 mm. S.Sdhweden, Franken, N.- und S.Tirol. wohl in ganz M.E. vbr., 
aber nicht erkannt. 5 heymesi Hubent. 

- Rüssel deutlich länger als breit, Stirn zwischen den Augen nur 2,5 X so 
breit wie ein Augendurchmesser. F. schlanker, die letzten Gld. vor der Keule 
kaum quer (F. 26:6). Hsdh. doppelt so breit wie lang, ohne M.Furdhe, die 
vordere Abschnürung verläuft flacher. Fld. in oder hinter der M. am brei~ 
testen. 2,5-3 mm. In den meisten Teilen E. vbr., bei uns 5.. 6 laticollis Boh. 

V.5dhn.26 F.Sdhaft 26 
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7 Spitzenrand der V.Sdm. mit ungleich großen, dicken, schwarzen Dornen be .. 
setzt. Rüssel von der Stirn durch eine Querfurche abgesetzt. Rüsselrücken 
nach vorne schwadl konisch verengt, im Bereich der Fühlereinlenkung nidlt 
erweitert. S 
Spitzenrand der V.Sehn. mit einem gleichmäßigen Kranz aus starren, hellen 
Borsten besetzt. Rüssel ohne Querfurche an der Basis. Bei 9 vemricosus ist 
eine schwache Querrinne manchmal angedeutet, von 7 cmgustisetulus und 
8 bifoveolatus u. a. durch den über der F.Einlenkung verbreiterten Rüssel 
und die an der Basis verwachsenen Klauen verscllieden. 9 

8 Rüssel so lang wie breit, die Pterygien seitlidl stärker bauchig erweitert 
(K. 26:7). Augen stärker gewölbt, deutlich aus der seitlichen K.Wölbung vor­
ragend. Hsch. in der Regel ohne oder nur mit sehr seichter M.Rinne. Fld. 
breiter, im mittleren Teil parallel, reichlich 1/, länger als breit (Fld. 26:7). 
2,8-3,5 mm. In E. weit vbr., meist s., wohl nicht erkannt; im N.W. häufiger 
als 8 bifoveo{atus, . . 7 angnstisetulus Hansen 

- Rüssel schmaler, 1/3 länger als breit, die Pterygien schwächer gerundet er~ 
weitert (K. 26 :S). Augen abgeflacht, aus der seitlichen K. Wölbung nur 
schwach vorragend. Hsdl. mit deutlicher M.Ril1ne. Fld. oval, an den S. gleich~ 
mäßig gerundet, reichlich 1/3 länger als breit (Fld. 26:S). 2,S-5 mrn. In den 
meisten Teilen von E. und stellenweise n.s.. . 8 bifoveolatus Becker 

9 Rüsselrücken von der Basis nach vorn erweitert. Über der F.Einlenkul1g am 
breitesten, von da zur Spitze wieder verengt. Die F,Gruben sind vollständig 
überdacht und von oben nicht einsehbar. Fld. rundlich, stark gewölbt, nur 
wenig länger als breit. Die kurzen Börstchen auf den leicht gewölbten 
Zwischenräumen stellenweise doppelreihig, Klauen an der Basis verwachsen. 
In der Gestalt dem S bilaveola,us am ähnlichsten. 4-5 mm. Südöstl. M.E., 
Balkanländer. . 9 ventricosus Germ. 

F.Schaft 26 F. 26 
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Rüsselrücken nach vorn nicht verbreitert, im Bereiru der F.Einlenkung ebenso 
breit oder etwas sdlmaler als an der Basis. Fid. oval, die dicken Borsten der 
Zwischenräume überall einreihig. 10 

10 F.Furchen nach hinten erweitert und nach unten gebogen, den unteren Rüssel­
Rd. erreichend (K. 26:10). Die Fld.Borsten schwadl gekeult und besonders 
in der hinteren Hälfte dichter gestellt und geneigt. 2-3 mm. Süd!. M.E. bis 
S.Rußland, westl. Verbreitung etwa bis zum Rhein. 10 inermis Boh. 
F.Furchen gerade verlaufend, gegen die Augen gerichtet. Ihr O.Rd. verläuft 
nahezu parallel zur seitlichen Rüsselkante. Ihr Unterrand stößt vor dem 
unteren Drittel auf den vorderen A.Rd. (K. 26:11). 11 

11 Rüsselrücken nahezu parallelseitig. Letzte Geißel-Gld. der F. vor der Keule 
kaum breiter als lang. Hsch. fast doppelt so breit wie lang, mit M.Furche. 
Borsten der Fld. stark gekeult, groß und lang abstehend, Ihr Abstand von­
einander entspricht besonders am abfallenden Teil der FId. ihrer Länge. 
2,5-3,5 mm. In E. weit vbr. und stellenweise n.S.. 11 aristatus Gyl1h. 
Rüsselrücken nach vorn deutlich konisch verengt, Letzte Geißel-Gld. der F. 
vor der Keule etwas quer. Hsch. kaum um die Hälfte breiter als lang, ohne 
M.Furche. Die Borsten der FId. kleiner und dünner, an der Spitze gekrümmt 
und auch am abfallenden Teil der Fld. ist ihr Abstand voneinander größer 
als ihre Länge. 2,5-3 mrn. In E. weit vbr., in M.E. nördl. bis ins Rheinland, 
Westfalen, Mark Brandenburg, Lüneburg. Fehlt in N.b.. 12 olivieri Bed. 

8. Unterfamilie: Brachyderinae 

Von Stanislaw Slllrecynski 't 
Rüssel kurz und dick, gewöhnlich etwas kantig, F.Furche an den S. des Rüssels 

gelegen, meistens sdnnal und parallelseitig, nach unten gebogen, seltener nach hinten 
verbreitert und verflacht, ihre Rd. oder wenigstens A.Rd. scharf. Klauen an der 
Basis miteinander verwachsen, seltener an der Basis frei. 

Gattungstabelle 

1 Klauen an der Basis miteinander verwachsen . . 
- Klauen an der Basis nicht verwachsen. 
2 O.Kf. normal gebaut. Stirn ohne tiefe Querfurdle. 

Fld.26 K.26 
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O.Kf. am A.Rd. mit nach vorn gerichtetem, dickem und ziemlich langem 
sichelförmigen Anhang. Stirn mit tiefer Querfurche zwischen den Augen 
(46:1). Tribus Psalidiini 
Einzige Gattung. 46 Psalidium 111., S. 273 

3 O.KI. didlt mit metallischen Schuppen bedeckt, ohne Narbe nach dem lar­
valen Anhang. Fid. viel breiter als der Hsch., an der Basis gerade, mit gut 
entwickelten Schultern, oben mit ovalen oder länglichen Schuppen bedeckt, 
selten behaart. . Tribus Sitonini 4 
O.Kf. ohne metallisdle Schuppen, mit wenigen grauen Haaren, mit gut 
sichtbarer Narbe nach dem larvalen Anhang. FId. wenig breiter als der 
Hsch., an der Basis meistens flach ausgerandet, ohne Schultern (43 :1), oben 
mit vieleckigen braunen Schuppen bedeckt. Tribus Barynotini 
Bei uns nur die Gattung 43 Barynotus Germ., S.265 

4 Hsch. punktiert. . 44 Sitona Germ., S. 266 
Hsch. gekörnt, Körner mit einem Borstenpunkt. 

45 Mesagroicus Schoenh., S. 272 
5 Augen sehr stark vorragend, meistens exzentrisch gewölbt. Die ArtikulaM 

tionsfläche des K. den H.Rd. der Augen erreichend, vorne durch eine scharfe 
Kante begrenzt, die manchmal nur an den S. entwickelt ist. K. vor den Augen 
mit einer feinen eingeritzten, manchmal wenig deutlichen Querlinie. F.~ 
Schaft die Augen nicht oder wenig überragend. Tribus Strophosomini 
In unserem Gebiet nur die Gattung 40 Strophosoma Billb" S. 263 
Augen schwach, selten stärker vorragend, meistens gleichmäßig gewölbt. 
Artikulationsfläche des K. vorn ohne schade Grenze. K. vor den Augen meist 
ohne Querlinie. F.Schaft die Augen gewöhnlich deutlich überragend. 6 

6 H.Schn. an der Spitze der A.S. schräg abgeschnitten, wodurch die Artikula~ 
tionslläehe der H.Tr. last an die !.S. der H.Schn. verschoben wird; Sehräg­
fläche meistens beschuppt und mit starren Börstchen umrandet (geschlossenes 
Körbchen) (H.Schn. 42:1). Tribus Cneorhinini 7 

- H.SdUl. an der Spitze der A.S. ohne beschuppte Schräglläche, Artikulations­
fläche der H.Tr. senkrecht oder schwach sdüef zur Längsachse der H.Schn. 
gestellt und nur am A.Rd. mit starren Börstdlen bewimpert (offenes Körbchen). 8 

7 V.Sehn. an der Spitze nach außen lappenfönnig erweitert, die rudimentären, 
sehr kurzen und breiten Börstchen am V.Rd. zu einem einheitlichen Saum 
verschmolzen (V.Sehn. 42:1). . 42 Philopedon Steph" S. 264 

- V.Schn. an der Spitze nach außen nicht erweitert, mit normalem Borsten-
Kranz am V.Rd.. 41 Cueorhinus Schoenh., .S. 264 

V.Schn.42 H.5ch1V42 29 K.28 

1 1 2 1 
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s Fld. mit gut entwickelten Schultern. SchI. meistens gezähnt. 
Tribus Polydrusini 9 

Fld. ohne oder mit nur sd,wach angedeuteten Schultern (30:1). SchI. nur 
ausnahmsweise gezähnt. . Trihus Brachyderini 11 

9 Körper groß, 7-11 mm, robust, mit braunen und grauen, selten schwadl 
metallisch schimmernden SdlUppen bedeckt. Artikulationsfläche der H.Tr. 
innerhalb des Borstenkranzes mit einer glatten und scharfen Kante, welche 
außen fast unmittelbar der Gelenkhöhle der H.Tr. anliegt (H.Schn. 29:2). 

29 Liophloeus Germ., S. 249 
Körper kleiner, 2,.11-8,5 mm, schlank, meist mit stark metallisch glänzenden 
Schuppen bedeckt. Artikulationsfläche der H.Tr. normal. 10 

10 K. ziemlich schlank, Rüssel meistens so lang wie breit, selten etwas kürzer, 
vorne ohne abgegrenzte glatte Fläche. 27 Polydrusus Germ., S. 243 
K. sehr breit. Rüssel viel kUrzer als breit, vorne mit breiter, glatter, halb~ 
kreisförmig abgegrenzter Fläche (K. 28 :1). 28 Scythropus Schoenh., S.249 

11 Augen konisch oder länglich, exzentrisch gewölbt. )' 
39 Strophomorphus Seid!.. S. 262 

Augen rund oder länglich, gleichmäßig gewölbt, sehr selten kaum merklich 
exzentrisch gewölbt.' 12 

12 H.Schn. an der Spitze am A.Rd. gerundet, mit ziemlich kurzen Borsten beM 

wimpert. . 13 
H.Schn. an der Spitze, am A.Rd. schräg und gerade abgestutzt, mit langen 
Borsten bewimpert .. . , '>0,·" 'h',"',\, • 38 Brachyderes Schoenh., S.262 

13 0.5. des Körpers beschuppt und oft mit abstehenden Borsten. . 14 
Der ganze Körper ohne Schuppen, meistens weitläufig behaart, manchmal 
fast nackt. . . 37 Barypeithes Duv., S.2,8 

14 Fld. mit schwach angedeuteten Schultern (30:1). . 15 
Fld. mit vollständig abgerundeten Schultern. . 16 

1, F.Schaft den H.Rd. der Augen erreichend oder wenig überragend. SchI. un­
gezähnt. Baudl fein behaart.' 30 Stasiodis Goz., S.252 
F.Schaft den H.Rd. der Augen nicht erreichend. SchI. fein gezähnt oder un­
gezähnt. Bauch oder wenigstens die vorderen Sternite beschuppt. 

31 Sciaphobus Dan., S. 2,2 
16 SchI. gezähnt. 17 

SchI. ungezähnt. 18 
17 Fld. langoval. Ausschnitt am V.Rd. des Rüssels ungerandet. 0.5. grün be­

schuppt, mit didlten, stark geneigten Börstchell. 32 Eusomus Germ., S. 253 
Fid. ziemlich kurzoval. Ausschnitt am V.Rd. des Rüssels mit scharfer und 
glatter Leiste gerandet. 0.5. braun oder grau beschuppt, Zwischenräume der 
Fld. mit einzelnen Reihen abstehender Börstchen. 

33 Sciaphilus Schoenh .. S. 2,4 
18 Körper ohne abstehende Börstchen. F. sehr schlank. 34 Paophilus Fst., S.2,4 

Körper mit abstehenden Börstmen. F. wenig schlank. . 19 
19 K. samt den Augen so breit wie der Hsch. oder unmerklich schmäler. O.S. 

dicht mit runden Schuppen bedeckt. 36 Fouearda Duv .. S.257 
- K. samt den Augen meistens schmäler als der Hsch .. O.S. wenig dicht mit 

ovalen oder stark länglichen Schuppen bekleidet. 
H Brachysomus Steph .. S.2" 

242 



IS Polydrusini 9 

: 1). SchI. nur 
; Bracbyderini 11 
elten schwach 
he der H.Tr. 
Kante, weldle 
;chn. 29 :2). 
Genn., S. 249 
ch glänzenden 

etwas kürzer, 
Germ., S. 243 
glatter, halb­

loellh., S. 249 

: Scidl., S. 262 
(aum merklich 

:n Borsten be~ 

zt, ma langen 
hoenh., S.262 

art, manchmal 
s Duv., S.258 

;end. SchI. un-
; Goz., S.252 
:ähnt oder un~ 
,t. 
as Dan., S. 252 

O.S. grün be-
Germ., S.253 

t scharfer und 
:chenräume der 

choenh., S.254 
Ins C S.254 

schmäler. 0.$. 
.a Duv., S.257 
renig dicht mit 

: Steph., S.255 

10 

12 

13 

14 

15 
16 

17 
18 

19 

27. Gattung: Polydmsns Germ. 

Die hierher gehörenden Arten ähneln in Größe, 
Körperform, Beschuppung und Biologie sehr Vertretern 
der Gattung Pl1yllobius Germ., unterscheiden sich aber 
scharf von diesen durch die an den S. des Rüssels ge~ 
legene F.Furche. Die ziemlich zahlreichen Arten leben 
an verschiedenen Laub~ und Nadelbäumen. Sträudlern, 
seltener an niedrigen Gewächsen. Die Larven ernähren 
sich von den Wurzeln der Nährpflanzen. 

Untergattungen 

1 Körper behaart oder mit sehr schmalen Schup~ 
pen bedeckt. 2 

- Körper ganz oder teilweise mit runden oder 
ovalen Schuppen bedeckt; manchmal außerdem 
mit Haaren oder sehr schmalen Schuppen. . 3 

27:12 2 1. Gld. der F.Geißel etwas länger als 2., die 
folgenden fast kugelig oder unmerklich breiter 
als lang. . 1. li.G. Metallites Genn., S. 244 

- 1. Gld. der F.Geißel merklich kürzer als 2., die folgendeu deutlidl länger 
als breit. 11. li.G. Eudipnus Thoms., S.249 

3 F.$chaft den H.Rd. der Augen nicht überragend. . 4 
- F.$chaft den H.Rd. der Augen überragend. 7 
4 Stirn zwischen den Augen merklich, schmäler als der Rüsselrücken zwischen 

der F.Basis. F. schlank. Geißel-Gld. 3-7 viel länger als breit. . 5 
Stirn zwsichen den Augen etwas breiter als der Rüsselrücken zwischen der 
F.Basis. F. kurz, Geißel-Gld. 3-7 unmerklich länger als breit, kugelig oder 
etwas kürzer als breit. 6 

5 Fld. hinten normal gebildet, an der Nahtspitze eng anliegend. 
8. li.G. Thomsoneonymus Desbr., S.248 

- Fld. an der Nahtspitze klaffend und leicht zugespitzt; Zwischenräume 3 und 
9 hinten miteinander verbunden und bis an den Fld.Rd. fortgesetzt, Zwi~ 
schenräume 2 und 10 daselbst getrennt. 9. U.G. Neodrosus Apflb., S.248 

6 F.Furche von der S. gesehen den U.Rd. des Rüssels nicht erreichend. K. und 
Hsch. ohne abstehende Börstchen. 7. li.G. Chlorodrosus Dan., S.248 

- F.Furche von der S. gesehen den U.Rd. des Rüssels erreichend. K. und Hsch. 
mit abstehenden BörstcheIl. . 10 U.G. Piezoenemus Chevr., S. 248 

7 F. schlank, Geißel-Gld. 3-7 merklich länger als breit, ausnahmsweise die 
End-Gld. kugelig. . 8 

- F. kurz, Geißel-Gld. 3-7 breiter als lang. 6. li.G. Leucodruslls Stierl., S. 247 
S Beide Rd. der F.Furche gut ausgeprägt, F.Furche in dem nach unten geboge~ 

nen Teil von der Wange gut abgegrenzt. Schläfen meistens nicht länger als 
der Rüssel, unverdickt und ohne bucklige Auftreibungen. . 9 

- Nur der A.Rd. der F.Furche scharf ausgeprägt, F.Furche in dem nach unten 
gebogenen Teil unmerklich in die Wange übergehend. Schläfen meistens 
länger als der Rüssel. verdickt oder mit buckligen Auftreibungen (K. 27:6). 

3. li.G. Tylodrusus Stierl., S.245 
9 F.Furche von der S. gesehen den U.Rd. des Rüssels erreichend. 

5. li.G. Polydrusus s. str., S. 247 
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- F.Furche von der S. gesehen den U.Rd. des Rüssels nicht erreichend. 10 
10 Augen gewöhnlich mehr als halbkugelig seitlich vorgewölbt (K. 27:11), Be­

schuppung nur in wenigen Fällen einfarbig grün. 
4. U.G. Eustolus Thoms., S. 245 

- Augen flach gewölbt, ?ur wenig über den S.Rd. des K. herausragend (K. 27: 
4a), K. auffällig dick und plump (K. 27 :4b). Einfarbig grün beschuppt. 

2. U.G. Conoeetus Desbr., S.244 

1. U.G.: Metallites Germ. 

1 6,2-7 rum, Der 1. Zwischenraum der Fld. hinten und die äußeren Zwischen­
räume hell behaart, der Rest der Fld. mit sehr langen, zugespitzten, grünen, 
stark metallisch schimmernden Schuppen bekleidet. M.E., nach N. bis West­
falen, Harz, S.Brandenburg, vorwiegend in Gebirgsgegenden. An Fichte und 
Kiefer. '1 impar Goz. 

- Höchstens 5,3 mm. Alle Zwischenräume gleichmäßig mit sehr schmalen, 
grauen, gewöhnlich metallisch schimmernden Schuppen bekleidet. 2 

2 Fld. viel breiter als der Hsch., hinter der Basis mit leichter Querdepression, 
SchuIterbeule stark vorfagend. Schildchen ± so lang wie breit, so dicht wie 
die Fld. oder unmerklidl dichter behaart. SchI. sehr fein gezähnt. 4,3-5,3 mm. 
M.E .. An Nadel-, seltener Laubbäumen. . 3 atomarhis (01.) 

- Fld. wenig breiter als der Hsch., gleichmäßig gewölbt, Schulterbeule schwach 
vorragend. Schildchen breiter als lang, hinten dicht beschuppt. SchI. fein 
gezähnt. 4-5 mm. N.W.- und M.E., nordöstl. bis Brandenburg, Schlesien. An 
Nadelbäumen, Quercus, Rosaceen. . 2 marginatus Steph. 

2. U.G.: Conoeetus Desbr. 

Rüssel stark quer (K. 27:4b), F.Furchen kurz, winkelig abgebogen und nicht bzw. 
kaum den V.Rd. der Augen überragend; Schläfen etwas Hinger als der Augendurch­
messer; Augen oval, wenig vorstehend (K. 27:4a). F. lang und dünn. Hsch. an­
nähernd quadratisch. Fld. länglich parallel (0) oder hinten bauchig erweitert ('i'), 
Zwischenräume flach. B. schlank, SchI. fein gezähnt. O.S. mit kleinen, runden, grünen 
Schuppen und haart ragenden Kahlpunkten. Haare der Kahlpunkte kurz, halb auf­
stehend, bräunlich. Kahlpunkte auf den Fld. gereiht. 3-5 mm. Italien bis S. Tiro!' 
an Quere"s. (4 kahri Kirsch) 

K. 27 

6 11 4a 4b 
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3. li.G.: Tylodmsus Stier\. 

1 Der ganze Körper dicht und gleichmäßig grün beschuppt. 2 
_ Die grünen Schuppen bilden 2 Flecke am Hsch .. 2 vordere und 2 hintere auf 

den Fld., die sich manchmal zu 2 Längsstreifen verbinden, die übrigen Teile 
der O.S. nackt und glänzend. 0.5. mit langen, abstehenden, auf den Zwi­
schenräumen einreihig gestellten Haaren. Körper braunschwarz, B. gelb his 
rot. 3,5-4 rum. Pontische Art, westl. his Österreich, Mähren, Slowakei. An 
Quereus, seltener Carpinus. . . 5 viridicinctus Gyll. 

2 Die Börstchen auf den Fld. kurz und fast anliegend, oft nur im Profil und 
hinten sichtbar. Bauch dicht und gleichmäßig grün beschuppt. 1-5,5 mm. 1m 
ganzen Gebiet. An sdlmalblättrigen Weiden, besonders an Ufern von Flüssen: 

6 c:orruscUs Germ. 

_ Die Börstchen auf den Fld. lang, deutlich abstehend. . 3 
3 Schläfen stark buckelig aufgetrieben (K. 27:6). Die abstehenden Haare auf 

der 0.5. hell, Schuppen sehr stark glänzend. Bauch nur an den S. der 2 ersten 
Sternite besdtuppt. sonst behaart. 4-5.5 mrn. Im ganzen Gebiet, im N. 
seltener. An verschiedenen Laubbäumen. ."":&:,pterygomalis Boh. 
Schläfen mit schwachen Beulen. Die abstehenden Börstchen auf der O.S. 
schwarz. Schuppen wenig glänzend, Bauch gleichmäßig dicht grün beschuppt . 
4,5-5.5 mm. N.- und M.E., lokal und ziemlich s .. Hauptsächlich an Quereus. 

8 flavipes (Deg.) 

1. li.G.: Eustolus Thoms. 

1 Der ganze Körper gleichmäßig dicht grün beschuppt. 2 
_ Schuppen grau, braun, kupferig, selten grün: bilden gewöhnlich Flecke oder 

Längsstreifen auf den Fld.. . 3 
2 Schuppen schwach glänzend oder matt. Fld. mit sehr kleinen, weitläufig ge­

stellten Kahlpunkten, diese mit kurzen, schwarzen Börstdten besetzt. B. gelb 
oder rot. sehr fein behaart, Schi. ungezähnt. Nimmt eine MittelsteIlung 
zwischen li.G. Tylodrusus und Eustol"s ein. 3,8-5,6 mm. S.W.- und M.E., 
im N. s .. An verschiedenen Laubbäumen. .9 impress.ifrons Gyll. 

F.27 

11 12 
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- Die Schuppen stark glänzend. Fld. ohne Kahlpunkte und abstehende Börst­
chen. B. schwarz oder schwarzbraun, SchI. und' Schn. dicht grün beschuppt, 
SchI. gezähnt. 4-7 mm. M.- und N.ltalien, W.E., östl. bis Rheinland, Würt-
temberg. An Quereus, Ainus, Fagus. 10 prasinus (01.) 

3 Fld. ohne abstehende Börstchen. . 4 
- Fld. mit abstehenden langen, dichten, dunklen Börstchen. Rüssel sehr kurz, 

ohen ganz flach, mit der Stirn in einer Ebene liegend, Augen groß, stark ge~ 
wölbt. Schildchen klein, nackt. Fld. ziemlich gleichmäßig locker mit läng­
lichen grauen, meist kupferig schimmernden Schuppen bedeckt. SchI., Sehn. 
und F.Keule sdlwarz, Tr. und F. braunrot. SchI. mit kleinen, scharfen Zähn H 

ehen. 3,5-5.5 mm. Pontische Art, in rascher Ausdehnung nach W., 1956 
bis Posen vorgedrungen. Sehr polyphag. . 13 inustus Germ. 

4 Fld. viel breiter als der Hsch., Schultern stark vorragend. FId. mit kleinen, 
schuppenlosen, fein behaarten Fleckchen. 5 

- Fld. wenig breiter als der Hsch., Schultern schwadl vorragend, abgesdträgt. 
Fld. meistens längsstreifig. . 6 

5 Etwas kleiner (3,9-5,7 mm). Spitzenfläche des Rüssels durch keine Leiste 
abgegrenzt, Schuppen auf Rüssel und Stirn ziemlich gleidllnäßig verteilt. Die 
äußeren Geißel~Gld. nicht verbreitert, das letzte kaum so breit wie das 3. 
(F. 27 :11). Schuppen und Haare auf den Fld. kleiner, grau, kupferig, braun, 
selten grünlich. V.Sdm. an der Basis gelblich, V.Schl. innen, M.- und H.­
SchI. außen mit zahlreichen länglichen Schuppen, stark metallisch schim­
mernd. SchL scharf gezähnt. E., Sibirien. An Laubbäumen, besonders Quercus 
und Betula. , 11 cervinus (L.) 

- Etwas größer (,-6" mm). Spitzenfläche des Rüssels ± deutlich bogenförmig 
umrandet, Schuppen auf Rüssel und Stirn viel didlter an den S. als in der 
M .. Die äußeren Geißel-Gld. allmählich verbreitert (F. 27 :12), das letzte 
merklidl breiter als das 3 .. Schuppen und Haare auf den Fld. größer, kupfe~ 
rig oder grau. V.schn. von der Basis an schwarz, SchI. mit schwach metal~ 
lisch glänzenden Haaren, ohne Schuppen, etwas stärker gezähnt. N.- und 
M.E., im Gebirge h., sporadisch in der Niederung. An verschiedenen Laub~ 
bäumen. 12 pilosus Gredl. (27:12) 

6 Augen leicht exzentrisch gewölbt, stark vorragend. Die äußeren Geißel~Gld. 
doppelt so lang wie breit. Schulterheule ziemlich gut entwickelt. SdlUppen 
auf dem 3. und 7.-9. Zwischenraum oval his rundlich, auf den übrigen 
viel kleiner, schmal, hier und da mit Haaren untermischt, grau, silberglän­
zend oder kupferig. SchI. schwarz, F., Schn. und Tr. rotbraun. H.Schl. mit un­
vollständigem Ring von schmalen Schuppen. 4-5,6 mm. Im ganzen Ge~ 
biet. An Sarothamnus scoparius und Genista-Arten. 14 confluens Steph. 

- Augen gleichmäßig gewölbt, weniger vorragend. Die äußeren Geißel-Gld. 
wenig länger als breit. Schulterbeule schwach entwickelt, Fld. mit grünen 
Schuppen und dunklen Haaren sehr unterschiedlich bekleidet, in extremen 
Fällen gleidlmäßig grün beschuppt oder nur am 7. Zwischenraum. F. und B. 
rot, SchI. selten schwach angedunkelt, fein behaart. 4,,-, mm. An der 
Meeresküste W.E.s bis Borkum, Cuxhaven, Sylt, Jütland, halophil. An Plan­
tago maritima, Beta maritima, Obione portulacoides. 15 pulchellus Steph. 

(d1rysomela auet.) 
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,. U.G.: Polydrusus s. str. 

1 Körper -braun bis schwarz; matt oder schwach glänzend, ± dicht mit 
grauen, braunen, kupferigen oder silberglänzcnden Schuppen bedeckt. 2 

- Körper schwarz, stark glänzend, außer kleinen Fleckchen von goldgrünen 
Schuppen nackt. Hsch. dicht und grob punktiert. Schn. schwarzbraun, Tr. und 
F. rotbraun. SchI. lein gezähnt. 2"-4,, mm. Schlesien, Sachsen, Branden­
burg, Mecklenburg, Harz, aus dem S.W. nur alte ,Meldungen, in 0.- und 
S.O.E. h .. An Quereus, Betula, Fagus. 19 picus (F.) 

2 Rüssel merklich breiter als lang, oben fladl. Fld. mit 2 nackten, in der M. 
unterbrochenen Querbillden, wovon die vordere manchmal undeutlich ist. 
Längliche, silberglänzende Schuppen bilden eine ± deutliche Querbinde 
zwischen den nackten Binden und einige Fleckchen hinten, der Rest der Fld. 
mit viel schmäleren, kupferigen Schuppen bedeckt. SchI. sehr fein gezähnt, 
F. und B. rot. 3,,-4 mm. S.E. und süd!. M.E. bis Hessen, VorarIberg. An 
AInus glutinosa, Salix fragilis, viminalis. 20 sparsus Gy!l. 

- Rüssel ± so breit wie lang, von der Stirn durch deutliche Querfurche ge-
schieden. FId. ohne nackte Querbinden. SchI. ungezähllt. 3 

3 Braunrot, F. und B. von derselben Farbe oder undeutlich heller. Hsch. 
vorne und hinten mit Quer-, an den S. mit vertikalen Eindrücken. Schuppen 
auf den Fld. klein, nicht zusammenhängend. FId. mit 2 Querbinden aus 
größeren und helleren Schuppen, die vordere in der M. unterbrochen. 3,5-
5 mm. Boreomontan, Schlesien, Harz, Thüringen, Bayrischer Wald, Württem­
berg, Rheinland. An AInus incana, viridis. 18 ruficornis (Bonsd.) 

- Schwarz oder schwarzbraun, F. und B. viel heller, rot bi~ rotbraun. Hsch. 
glatt. Schuppen aul den FId. groß, zusammenhängend. Fld. mit 2 helleren 
Querbinden, die vordere meist in der M. breit unterbrochen, die hintere 
sehr deutlich. . 4 

4 Schläfen nach hinten nicht oder undeutlich erweitert. Rüsselrücken so breit 
wie die Stirn, in der Längsrichtung schwach gewölbt, von der Stirn durch 
flache Querlurche geschieden. Die äußeren Geißel-Gld. kegellörmig. Börst­
chen auf den FId. kurz, vorne anliegend, nur hinten im Profil bemerkbar. 
V.schn. beim 0 an der Spitze leicht gekrümmt. 4-6 mm. E., W,Sibirien. 
An verschiedenen Laubbäumen. . 16 undatus (F.) 

- Mit der vorigen Art in Größe, Form und Zeichnung identisch. Schläfen nach 
hinten konisdl verbreitert, besonders beim r:j? Rüsselrücken merklich schmäler 
als die Stirn, in der Längsrichtung stärker gewölbt, von der Stirn durch 
tiefere Querfurche geschieden. Die äußeren Geißel-Gld. fast kugelig. Börst­
ehen auf den FId. etwas länger, auch vorne im Profil bemerkbar. V.Sehn. 
beim 0 an der Spitze gerade. Montan bis subalpin. M.- und N.Italien. 
An Fagus. . (17 traltsalpillllS K, Dan.) 

6. U.G.: Leucodrusus Stierl. 

Rüssel unmerklich breiter als lang. Hsch. quer, last rechteckig. Basis der Fld. 
gerade, viel breiter als der Hsch., Schulterbeule stark vorragend. O.S. dicht mit 
kleinen, grauen Schuppen bedeckt. Körper schwarz, F. und B. braunrot, SchI. uu­
gezähnt. 3-3" mm. S,O.E., Ungarn, (7) Slowakei. 21 tibialis (Gyll.) 
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7. U.G.: Chloroclrosus Dan. 

Rüssel nach vorne sdlwach verengt, Augen stark gewölbt. Hsch. quer, an den 
S. schwach gerundet. Schildchen breiter als lang. Der ganze Körper, SchI. und Sdm. 
mit kleinen, stark glänzenden, grünen Schuppen gleichmäßig dicht bedeckt. SchI. 
ungezähnt. Körper schwarz, Sehn. zur Spitze heller, Tr. und F. rot bis braunrot. 
1-5 mm. In höheren Gebirgslagen M.E.s, polyphag. . 22 amoenus (Germ.) 

8. U.G.: Thomsoneonymus Desbr. 

In M.E. 1 Art. Rüssel zur Spitze schwach erweitert. Augen groß. 0.5. mit stark 
glänzenden grünen Schuppen dicht gleichmäßig bedeckt. Körper schwarz, F. und B. 
rotgelb bis rot, F.Keule schwarz. SchI. kaum merklich gezähnt. 0 schmal, H.5chn. in 
der hinteren Hälfte der LS. mit langen Haaren bewimpert. 5,5-7 rum. Im ganzen 
Gebiet, an verschiedenen Laubbäumen und Sträuchern. 23 sericeus (Schall.) 

9. U.G.: Neodrosus Apflb. 

Dem vorigen in Form und Beschuppung sehr ähnlich. H.5chl. stärker gezähnt. 
Körper schwarz, SchI. schwarz bis dunkelbraun, Sehn., Tr. und F. samt der Keule rot. 
o schmaL H.Schn. in der hinteren Hälfte an der 1.5. ausgerandet, Ausschnitt mit 
langen Haaren bewimpert, an der Spitze von einer kleinen, nach innen gerichteten 
Platte begrenzt. 5-6,5 mm. S.O.E., westl. bis Slowakei und (1) Österreich. An Quer­
cus, Corylus, Carpinus. 24 thalassinus Gyl!. 

10. U.G.: Piezoenemus Chevr. 

Rüssel breit, parallelseitig, oben flach. Die ganze O.S. mit kleinen, runden, grünen, 
± schimmernden Schuppen gleichmäßig dicht bedeckt. SchI. und Schn. mit länglichen 
grauen bis kupferigen Schuppen locker bekleidet, Schn. stark verbreitert, beim 0 die 
Breite der SchI. erreichend, an der A.S. stark abgeplattet, mit scharfer A.Kante, 
M.- und H.Schn. an der I.S., besonders beim 0, stark ausgebuchtet. Tr. kurz und 
breit, beim 0 1. Tr.Gld. oben sehr hoch gewölbt, fast höckerig aufgetrieben. Körper 
schwarz, F. und B. rot. 4-5,2 mm. Alpen und W.Karpaten, montan bis subalpin. 
Bildet mehrere Rassen (nach FRANZ, 1947). . . 2, paradoxus Stierl. 
a SchI. und Schn. sehr breit, Schuppen auf den B. 6 X so lang wie breit. Schup-

pen der 0.5. lebhaft grün metallisch. ZweigeschlechtIich. W.- und M.Alpen, 
östl. bis Engadin. Vorwiegend auf Gesträuch, nur über der Waldgrenze an 
niedrigen Pflanzen. . paradoxus paradoxus Stier!. 

b SchI. und Schn. nicht so stark verbreitert. 0.5. mit sehr kleinen Schuppen 
bedeckt (5 bis 6 auf die Breite eines Zwischenraumes im vorderen Drittel der 
Fld. kommend), Schuppen meist mit deutlicher Mikroskulptur, Schuppen an 
den B. höchstens 1 X so lang wie breit. Zweigeschlechtlich. N.O.Alpen, W.­
Karpaten. Xerophil, an niedrigen Pflanzen. . paradoxus cejkai Roub. 

e Schuppen der O.S. verhältnismäßig groß, lebhaft grünmetallisch, ohne Mikro­
skulptur, Schuppen auf den B. wie bei ·der vorigen Form. Die abstehenden 
Schuppenhaare auf K., Hsch. und Fld. ziemlich lang. Parthenogenetisch. N.­
und O.TiroI. Niedere Tauern. Vorwiegend an Aldtemilla vulgaris, seltener 
in Waldregion an LaubN und Nadelholz. paradoxus dtaerodrysius GredI. 

d Abstehende Schuppenhaare kürzer. Zwei geschlechtlich, sonst der vorigen 
Rasse sehr ähnlidl. Karawanken, }ulische Alpen. Vorwiegend auf Gesträum. 

paradoxus carinthiacus Dan. 
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11. U.G.: Eudipnus Thoms. 

O.S. mit sehr langen, kupferigen, sehr stark glänzenden, selten mit graugrünen, 
schwach glänzenden Schuppen (ab. ehlorophanus Westh.) dicht gleichmäßig bedeckt, 
SdlUppen auf dem grob punktierten Hsch. fast konzentrisch zum Mittelpunkt ge~ 
stellt. An der Nahtspitze kleine, kurz behaarte, klaffende Zipfelchen. V.Schn. mit 
messerscharfer A.Kallte, H.Schl. mit sehr kleinen Zähnchen. Körper schwarz, F. und 
B. rot, F.Keule dunkel. 6-8" mm. Im ganzen Gebiet, parthenogenetisch, nur in 
Montenegro und N.Albanien zweigeschlechtlich. An Laubbäumen und Sträuchern. 

28:1 

29:1 

26 mollis (Stroem) 

28. Gattung: Seythropus Schoenh. 

Habituell den Polydrusus-Arten ähnlich, Rüssel sehr 
kurz. konisdl, die halbkreisförmig abgegrenzte Spitzen~ 
fläche mit Mikroskulptur. In M.E. 1 Art. 

Der ganze Körper mit langen, spitzigen Schuppen 
bedeckt, welche an den S. des Körpers und auf dem 1. 
und 2. Zwischenraum breiter und silberglänzend, auf 
den übrigen Teilen golden oder kupferig sind. Fld. 
außerdem mit wenig dichten, stark geneigten Börstchen, 
auf dem 1.-3. Zwischenraum hinter dem Schildchen mit 
ziemlich tiefer Querdepression. Sdll. ungezähnt, F. und 
B. rotgelb, F.Keule dunkel. 6-8 mm. Vom Rhein bis 
Siebenbürgen. An Pi"us. .1 mustela (Hbst.) (28:1) 

29. Gattung: Liophloeus Germ. 

Große, plumpe Tiere, oft mit schwach entwickelten 
Schultern, Körper nach hinten erweitert, ohne oder nur 
mit rudimentären FI.. Bauchsternite 2-4 hinten schmal 
membranös. Körper grau bis dunkel beschuppt, SchI. 
gezähnt. Die wenigen Arten außerordentlidl variabeL 
was Anlaß zur Beschreibung zahlreicher Aberrationen 
gegeben hat. Die trägen Tiere führen nächtliche Le~ 
bensweise in feuchten Biotopen, besonders an Ufern 
von Gebirgsbächen, und ernähren sich von verschiede~ 
nen niedrigen Kräutern, oft Tussilago. 

Untergattungen 

1 Basis der Fld. fast gerade, Schulterbeule stark 
vorragend, Körper nach hinten schwach erwei~ 
tert. Zwischenräume der Fld. runzelig punktiert 
und fein gekörnt. FI. rudimentär. 

1. U.G. LiophIoeus s. str. 
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Basis der Fld. bogenfönnig ausgesdmitten, Schulter beule fehlend oder sehr 
schwach entwickelt. Körper nach hinten stark erweitert. Zwischenräume der 
Fld. runzelig punktiert, ohne Körner. PI. meistens fehlend. 

2. U.G. Liophloeodes Wse. 

1. U.G.: Liophloeus s. str. 

In M.E. 1 Art, Rüssel vorne schwach erweitert, oben mit drei ± deutlichen, nach 
hinten konvergierenden Kielen, von der Stirn durdl flachen Eindruck abgesetzt. Hsch. 
Vorne und hinten eingeschnürt. Fld. grau bis kupferig oder br~un beschuppt, auf den 
ungeraden Zwischenräumen meist mit wenig deutlichen dunklen Flecken, Schildchen 
heller. V.- und M.Sch!. mit sehr kleinen Zähndlen, HSch!. oft ungezähnt, Börstchen 
an den Sehn.Spitzen schwarz. 7-11 mm. Im ganzen Gebiet, oft an Hedera. Im Ge~ 
birge meist zweigeschlechtlich, sonst parthenogenetisch. 

1 tessulatus (Mud!.) (29:1) 
a Beschuppung durch sehr feine dunkle Behaarung ersetzt, Körper kahl er~ 

scheinend. Besonders im Gebirge. val'. aquisgraMensis Forst. 
b O.S. fast gleichmäßig grau beschuppt. Frankreich, Württemberg. 

var. geminafus Boh. 

2. U.G.: Liophloeodes Wse. 

In M.E. nur 1 Art. Rüssel von der Stirn nicht abgesetzt, zur Spitze enveitert. 
Hsch. vorne und hinten ohne Einschnürung. Beschuppung sehr veränderlich. Schl.~ 
Zähne breit und stumpf, Börstchen an den Schn.Spitzen gelb oder gelbbraun. Bildet 
im östI. Teil von M.E. mehrere Rassen, die als besondere Arten betrachtet wurden 
und sicher nur nadl dem Aed. zu erkennen sind. 7-9 mID. 2 lentus Germ. 
a Rüssel im Basalteil stielrund oder kaum abgeflacht, ohne M.Kie!. V.Sdl!. 

schwach, HSchl. nicht gezähnt. Ventralseite des Aed. flach oder mit ver­
schieden breiter und tiefer M.Rinne, Dorsalseite im Basalteil gleichmäßig 
sklerotisiert, ein einheitliches Rohr bildend oder M.Streifen ± deutlich ab~ 
gegrenzt (Aed. 29:2a). Schweiz, Österreich, TschechoslowakeL W.Karpaten, 
W.Ungarn, Balkanhalbinse!. lentus leHrUs Germ. ') 

Aed.29 

2a 

*) Nach Ansidlt verschiedener Autoren sind die Unterarten von L. lentus selbständige Arten, 
da sie in verschiedenen Gebieten des Gesamtareals sympatrisch vorkommen. 
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b Rüssel oben deutlich verflacht, meist mit rudimentärem M.Kiel. SchI. wie bei 
der vorigen Form gezähnt. Aed. parallelseitig, 3eckig zugespitzt, die ganze 
Ventralseite von breiter und tiefer M.Rinne eingenommen; M.Streifen der 
Dorsalseite in der ganzen Länge scharf abgegrenzt (Aed. 29 :2b). O.Slowakei, 
Ungarn, Rumänien, W.Podolien, Polen im östl. Teil der Karpaten. 

lentus gibbus Boh. ') 
c Rüssel oben schwach verflacht, im Basalteil mit rudimentärem M.Kiel. SchI. 

wie bei IeHtus IeHtus gezähnt. Aed. leicht asymmetrisch. Ventralseite mit 
scharfer oder stumpfer Längsleiste, die stets nahe des linken Rd. gelegen ist; 
M.Streifen der Dorsalseite scharf abgegrenzt (Aed. 29 :2c). Im Profil ist der 
Aed. dünner als bei den bei den vorigen Formen. Hauptsächlich in Sieben~ 
bürgen, W.Podolien und Bukowina, vereinzelt in der Slowakei, der Steier~ 
mark und in Ungarn. lenttlS herbst i Gyll. ') 

d Rüssel vorn stärker erweitert, oben deutlich verflacht, mit nach hinten 
schwach konvergierenden S.Kanten und deutlichem M.Kiel. V.: und M.Schl. 
mit großem, H.Schl. mit sehr stumpfem Zähnchen. Aed. im Basalteil ein ... 
geengt, dann parallelseitig und zugespitzt. Ventralseite in der ganzen Länge 
gleichmäßig gewölbt, M.Streifen der Dorsalseite schmal, scharf abgegrenzt 
(Aed. 29 :2d). Slowakei, Ungarn, Rumänien, Podolien, O.Karpaten. 

lentus liptovieHsis Wse. *) 

Aed.29 

on ~ () 
2c 2d 



30:1 

31 :4 

30. Gattung: Stasiodis Goz. 

Rüssel fast so lang wie breit, oben flach, zwi~ 
schen der F.Einlenkung fast so breit wie die 
Stirn. Hsch. sehr kurz und breit, an den S. 
schwach gerundet. Schildchen sehr klein. O.S. mit 
runden oder kurz ovalen SdlUppen dicht und 
gleichmäßig bedeckt und kurz abstehend behaart. 

Körper sdlwarz, SchI. braunrot, Sehn" Tr. und 
F. rot bis gelbrot. Schuppen grün, stark metalH 
Iisch glänzend. 3-3,5 rum. Dalmatien, Italien, 
Frankreich, Baden: Kaiserstuhl, Österreidl. An 
Trifolium repens, stdlatum und Genista-Arten. 

1 parvulus (F.) (30:1) 

31. Gattung: Sciaphobus Dan. 

F.5chaft den H.Rd. der Augen nichl erreichend. Hsch. 
breiter als lang. 0.5. meistens gleichmäßig grün, grau 
bis kupferig beschuppt und außerdem oft beborstet. 
SchI. fein gezähnt oder ungezähnt. 

Untergattungen 

1 Körper beschuppt und abstehend beborstet. 
Spitzenfläche des Rüssels zwischen der F,Ein­
lenkung bogenförmig umrandet. 

2. U.G. Sciaphobus s.str. 
- Körper beschuppt, ohne abstehende Börstchen. 

Spitzenfläche des Rüssels hinten nicht abge­
grenzt. . 1. U.G. Neosciaphobus Apflb. 

1. U.G.: Neosciaphobus Apflb. 

1 Kleiner, 3-4 mrn. SchI. fein gezähnt. Rüsselrücken zwischen der F.Einlenkung 
fast so breit wie die Stirn. K. hinter den Augen stark konisch erweitert. 
O.S. dicht mit grauen, silbern bis kupferig glänzenden Schuppen bedeckt. 
Östl. M.E., westwärts bis Sachsen, Thüringen, Franken. An sonnigen Hängen 
an niedrigen Kräutern, besonders Rubus caesius. . 1 rubi (GylI.) 

- Größer, 4,3-6,5" mm. SchI. ungezähnt. Rüsse1rücken zwischen der F.EinH 
lenkung merklich breiter als die Stirn. 0.5. mit grauen, kupferig glänzenden 
-Schuppen wenig dicht, an der Naht sehr dicht bedeckt. Vom Amurgebiet und 
Kleinasien bis zum N.Balkan und in die Slowakei vbr .. An verschiedenen 
Sträuchern und Laubbäumen, in der UdSSR bekannter Schädling an Obst­
bäumen. 2 squalidus (GylI.) 
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2. U.G.: Sciaphobus s. str. 

I Börstruen am Hsch. sehr kurz, fast anliegend, auf der Fld. lang, abstehend, 
hell. Srul. ungezähnt. O.S. dirut grün besruuppt. Srul. und Srun. sruwarz bis 
dunkelbraun, Tr. und F. rotbraun. 3,5-'1 mm. N.Balkan, südöstl. M.E. bis 
Bayern, Württemberg, Mittelelbe. Thüringen. An sonnigen Stellen an nied~ 
rigen Pflanzen . 4 scitulus (Germ.) (31 :4) 

_ Börstruen am Hsru. ziemliru lang, abstehend, auf den Fld. lang, dunkel. 

Sru!. fein gezähnt. 2 
2 Borsten des Hsch. fast anliegend, von den S. zur M. geneigt. 0.5. des Kör N 

pers mit länglichen bis runden graugrünen oder kupfrigen Schuppen bedeckt, 
hinter der M. der FId. mit schmaler ± deutlicher Querbinde aus fast haarN 

förmigen Schuppen, die selten verschwinden. SchI. mit deutlichen spitzen 
Zähnchen. 3,5-4,5 mm. Balkan, Siebenbürgen, Slowakei. 6 caesius (Hampe) 

_ Borsten des Hsch. hoch aufgerichtet. 0,5. des Körpers mit runden Schuppen. 3 
3 Fld. mit runden, leuchtend grünen Sruuppen gleirumäßig dirut bedeckt. Kahl­

punkte auf den Fld. sehr auffallend. Srul. fein gezähnt. F. und B. rot, SchI. 
häufig angedunkelt. 4,5-5 mm. Jugoslawien, Italien bis S.Tirol, Sruweiz (?); 
Vorkommen in Österreich und S.Deutschland zweifelhaft. 

3 baibatulus (Germ.) 

_ Fld. mit runden, graubraunen, seltener graugrünen Schuppen ungleichmäßig 
besetzt, Kahlpunkte wenig auffällig. F. und B. rot. 3,5-'1,5 mm. Kärnten, 
Krain bis Istrien und Dalmatien. 5 setosulus (Germ.) 

(nirut setulosus!) 

; 

6 

32:1 

32. Gattung: Eusomus Germ. 

Fld. langoval, hinten zugespitzt, F. sehr lang, F.Sruaft 
gerade, den V.Rd. des Hsch. erreiruend. B. srulank, Srul. 
mit langen, scharfen Dornen. Körper dicht, meistens 
grün beschuppt, mit oder ohne abstehende Borsten. 

Sruwarz, F.sruaft außer der Spitze rot. Augen groß, 
stark gewölbt. Hsru. hinter der M. am breitesten. schild­
ruen unsirutbar. Fld. gleichmäßig dirut grün beschuppt, 
mit dichten, kurzen, stark geneigten dunklen Börstchen. 
Parthenogenetisch. 5-7.5 mm. Von Frankreich bis nach 
Kleinasien und W.Sibirien vbr., nördl. bis Westfalen, 
Harz, Sachsen, Brandenburg, Niedersachsen. An sonni~ 
gen Hängen. 1 ovulum Gern], (32:1) 
Var. beckeri Tourn., oft für eine besondere Art ge~ 
halten, ist die öst!. Form, die an der S.O.Grenze Po~ 
lens sich wenig von der typischen unterscheidet, aber 
weiter ostwärts immer deutlicher abweicht. Etwas 
größer, Augen schwäruer gewölbt, etwas längliru. Hsru. 

kürzer und breiter, Fld. srulanker, diruter besruuppt, Sruuppen an den geraden 
Zwischenräumen etwas dichter. Dorn, besonders an den V.SchI. größer. Gleichfalls 
parthenogenetisch. 



33:1 

34:1 

33. Gattung: Sciaphilus Schoenherr 

F.Schaft den H.Rd. der Augen überragend. In M.E. 
1 Art. 

Augen flach gewölbt. länglich. Schildchen hell be­
sdmppt, Fld. grau oder braun marmoriert. Die auf­
stehenden Borsten auf den Fld. zur Spitze erweitert, 
weißlich. Körper schwarz. F. und B. braunrot. SdJ!. oft 
angedunkelt. 4,,-6 mm. E., nidlt in Olivenhaingebieten. 
Polyphag, an Kräutern und Gebüsdl in schattigen und 
feuchten Stellen. 1 asperatus (Bonsd.) (33: 1) 

34. Gattung: Paophilus Fst. 

Augen ziemlich groß. stark gewölbt. Hsch. kurz und 
breit, an den S. schwach gerundet, ziemlich grob runze­
lig punktiert. Fld. beim 8 langovaI. bauchig. kurzoval 
beim 'i'. F.Geißel schlank. SchI. ungezähnt. An krautigen 
Pflanzen. 
1 Kleiner, 3,2-4,8 mm. Körper mit silbergrauen, 

selten grünlichen Haaren und Schuppen bedeckt, 
Schuppen auf der U.S .• an den S. des Hsch., der 
Fld. und an der Naht dichter gestellt als an der 
O.S .. SchI. dunkelbraun bis schwarz. Schn., Tr. 
und F. gelbrot. selten die Schn. angedunkelt. 
Österreich, Tschechoslowakei, Ungarn, S.O.­
Polen, W.Ukraine, Rumänien. Bevorzugt Ebene 
und Hügelland. Oft an OnoJ1is spiJ10sa und 
Salvia prateJ1sis. 

1a afflatus afflatus (Boh.) (34:1) 
- Größer, 4,2-5,7 mm. Körper meistens mit grünen Haaren und Schuppen be­

deckt, die ähnlich verteilt sind wie bei der vorigen Form, Hsch. etwas länger, 
SdJ!. und Schn. schwarzbraun bis schwarz. Tr. dunkelbraun. NordöstI. Berg­
land Kroatiens und Siebenbürgen. Montan. 1 b afHatus hampei SeidI. 
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35. Gattung: Brachysomus Steph. 

o 

Kleine Rüsselkäfer, 1,5-3 mrn lang. Rüssel meist 
länger als breit. F. massiv oder ziemlich schlank, Augen 
klein, meist schwach gewölbt. Hsch. breiter als der K., 
Fld. beim e oval, beim 'i' viel breiter. O.s. mit klei­
nen grauen, selten metallisch glänzenden Schuppen 
locker bekleidet und mit abstehenden Börstchen besetzt. 
SchI. ungezähnt. Die trägen Tiere leben unter abge­
fallenem Laub, im Moos und an trockenen kurzrasigen 
Hängen. 

2 

3 

35:6 

1 Die abstehenden Borsten auf den Fld. deutlich 
länger als ein Zwischenraum breit. 

- Die abstehenden Borsten auf den FId. so lang 
oder kürzer als ein Zwischenraum breit. . 

2 Die mit kurzovalen, dicht gestellten, grauen bis 
silberglänzenden Schuppen bedeckten S. des 
Hsch. heben sich stark von der mit sehr ,dünw 
nen, weitläufig gestellten Schuppen bekleideten 

Scheibe ab. Borsten auf den FId. an der Spitze abgestutzt. Körper braun bis 
dunkelbraun. F. und B. rotgelb. 2,2-3 rum. Parthenogenetisch. Im ganzen 
Gebiete h.. . 6 echinatus (Bonsd.) (35:6) 

_ S. und Selteibe des Hsch. fast gleichmäßig beseltuppt. 
3 Abstand zwisdlen den Borsten der FId.Reihen größer als die Länge der 

Borsten. Schuppen der O.s. 2zipfelig. F. schlank, F.schaft den V.Rd. des Hsch. 
erreichend. Sehr veränderlich besonders in der Wölbung der Augen, der 
Länge der FId. und der abstehenden Borsten. Körper braun bis dunkelbraun, 
F. und B. rot. 2-3 mm. S.- und M.E., nörd!. bis Hessen, Thüringen. Ziem-
lich s.. . . 3 hirtus (Boh.) 

_ Die abstehenden Borsten auf den Fld. viel dieltter. Seltuppen der O.S. ganz­

randig. 
4 Die dünnen abstehenden Borsten viel länger als ein Zwischenraum breit. F.w 

Sdlaft an der Spitze sehr stark keulenförmig verdickt, fast so breit wie die 
einfarbige Keule (F. 35 :2). Hsch. wenig breiter als der K .. Fld. sehr spärlich 
beschuppt, stark glänzend. Körper dunkelw bis schwarzbraun, F. und B. rot~ 
braun oder gelbrot. 2,5-3,5 mm. Österreich, Tschechoslowakei, Ungarh, W.~ 
Podolien, Siebenbürgen. An sonnigen, grasigen Hängen. 2 villosulus (Germ.) 

_ Die etwas dickeren abstehenden Borsten wenig länger als ein Zwischenraum 
breit. F.Schaft an der Spitze wenig verdickt, deutlich schmäler als im Basalw 

F. 35 K.35 
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teil. Keule dunkel (F.35 :1). Hsch. viel breiter als der K .. Geschlechtsdimor­
phismus auffallend, 0 mit schmalen, ziemlich spärlich beschuppten Fld., mit 
einzelnen Borstenresten auf den Zwischenräumen, Sehn. und Tr. besonders 
der V.B. stark verbreitert, Analsternit hinten breit ausgesdmitten, ~ mit 
viel breiteren, ovalen, didlt beschuppten Fld., mit 2-3 Borstenreihen auf den 
Zwischenräumen. Körper hellw bis dunkelbraun, F. und B. gelbrot oder rotN 

braun. 2,5-3 rnm. Im ganzen Gebiet, nordwärts seltener. An sonnigen Hängen. 
1 setiger (GylI.) 

5 F.Furchen nach hinten verbreitert und verflacht, ihre Rd. divergieren (K. 35 :5). 
Der ganze Körper rot oder gelbbraun. 6 

- F.Furchen nacll hinten herabgebogen, schmal, ihre Rd. parallel (K. 35 :8). 
Körper rotbraun bis dunkelbraun, F. und B. meistens heller. 7 

6 Rüssel oben leicht gekrümmt, ohne M.Rinne. Hsch. viel breiter 'als der K., 
vorne nicht eingeschnürt, mit kleinen Schuppen sehr spärlich bekleidet. Fld. 
etwas heller als K. und Hsch., beim 'i' viel breiter als beim O. (Aed. 35 :5). 
2-3 mm. Österreicll, Slowakei, Ungarn, W.Podolien, S.O.Polen, (1) Schle­
sien. Meist unter abgefallenem Laub in Eichenwäldern. 5 subnudus (Seidl.) 

- Dem vorigen sehr ähnlich. Rüssel oben fladl, mit seichter M.Rinne. Hsch. 
sehr klein, vorne ± deutlich eingeschnürt, sehr fein punktiert, ziemlich dicht 
beschuppt. Fld. beim 'i' sehr breit. (Aed. 35 :4). 2-2,5 mm. Steiermark. 

4 styriacus Form. 
7 Augen schwach, gleichmäßig gewölbt. Hsch. vorne nicht eingeschnürt. Fld. 

oval, beim 0 schmäler als beim 9, mit ovalen, ziemlich dicht gestellten 
Schuppen bedeckt. Dunkel- bis hellbraun, F. und B. rotbraun. (Aed. 35 :8). 
2-2,5 rnrn. Von Österreich bis Banat, Siebenbürgen und W,Podolien vbr .. An 
sonnigen, kurzrasigen Hängen. . 8 hispidus (Redt.) 

- Augen schwach un'd leicht exzentrisch gewölbt. Hsdl. vorne ± deutlich ein~ 
geschnürt. Fld. beim 0 kurz eiförmig, beim 'i' kugelig, spärlich beschuppt. 
Einfarbig rotbraun. (Aed. 35 :7). 2-2,5 mm. Banat, Ungarn, Slowakei. 

7 frivaldszkyi (Reitt.) 

Aed. H 

5 4 8 7 
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36. Gattung; Foucartia Duv. 

Der vorigen Gattung in der Gestalt ähnlich. 
K. samt den Augen fast so breit wie der Hsch .. 
Rüssel breit, zur Spitze stark verschmälert. Fld. 
oval oder etwas kugelig, Körper dicht mit runden 
Schuppen bedeckt und mit abstehenden Borsten. 
Sonnenliebende Käfer, die an niedrigen Kräutern 
leben . 
1 Die abstehenden Borsten auf den Fld. 

viel länger als der Durchmesser der 
Schuppen, zur Spitze nicht erweitert. 2 

- Die abstehenden Borsten auf den Fld. 
hödlstens 2 X so lang wie der Durch~ 

3 messer der Sdmppen, zur Spitze erweitert. 
Hsm. fast trapezförmig. Fld, in bei den 

36:1 Geschlechtern schwad. gewölbt. Körper 
grau lind braun beschuppt, die braunen 
SdlUppen bilden 2 Streifen am Hsch. und 

eine große, sehr veränderliche Makel im V.Teii der Fld .. 2-3 mm. S.O.E., 
bis Ungarn, Slowakei und S.O.Polen. . . . . 3 liturata Stier!. 

2 Fld. etwas kugelig. O.S. gleid.mäßig mit weißlichen Schuppen bekleidet, die 
abstehenden Borsten fast senkrecht, Punkte in den Fld.Streifen nackt. 2,5-
3 mm, Parthenogenetisch. Von O.Frankreich und N.Italien bis nach Turk~ 
menien vb):., in M,E. nördl. bis Westfalen, S.Hannover, Harz, Brandenburg. 

1 squamu!ata (Hrbst.) (36:1) 
- Fld. kurzovaL beim <3 flach, beim 'r' stärker gewölbt. O.S. (des Körpers) 

graugrün beschuppt, jede Fld. mit 3 ± deutlichen braunen Fleeken. Die ab­
stehenden Borsten geneigt, Punkte in den Fld'streifen mit feinen Haaren. 
2-2,6 mm. Baden, Württemberg, Thüringen, Niederösterreich, Burgenland, 
Mähren, Slowakei. An Achillea millefolium. . . . 2 ptochoides (Bad.) 
(Foucartia depilis Kr. = Polydrusus (Chaerodrosus) depilis Kr. kommt in 
der Herzegowina, in Dalmatien, Montenegro, Albanien, nicht aber in M.E, 
vor.) 
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37. Gattung: Barypeithes Duv. 

Unterscheidet sich von aUen verwandten G. durch das 
vollständige Fehlen von Schuppen. O.S. nackt oder 
weitläufig behaart, glänzend, braunrot bis smwarz, B. 
gelbrot oder rotbraun. Die Käfer führen eine nächtlidle 
Lebensweise, tagsüber verstecken sie sich unter abgefal­
lenem Laub, im Moos und kriechen abends auf niedere 
Kräuter. 11 pellucidus kann gelegentlidl Schäden in Erd­
beerkulturen anrichten. 
1 Behaarung auf der Scheibe der FId. anliegend 

oder sehr kurz, staubartig. 2 
, - Behaarung auf der Scheibe der FId. deutlich ab-

stehend, ± lang. 8 

2 Behaarung auf den Zwisdlcnräumen der FId. 
mehrreihig, regellos gestellt. Hsch. fein und 

37:109 sehr dicht punktiert, Zwischenräume der 
Punkte schmaler als die Punkte selbst. (Aed. 
37:1). 2,5-3.4 mm. Slowakei. 

1 liptoviensis Wse. 
- Behaarung auf den Zwischenräumen der Fid. lreihig, höchstens unregelmäßig 

1-2reihig. Hsch. ziemlich grob punktiert, Punkte meistens weitläufig, selten 
dichter. 3 

3 Kleinere Arten (2,2-3 mm). 0.5. äußerst fein, staubartig behaart. Rüssel 
wenig schmaler als der H.Kopf. Hierher 3 sehr ähnliche Arten, die mit SieherN 
heit nur durch die Aed.Bildung zu unterscheiden sind. . 4 

- Größere Arten (3-5 mm). 0.5. kahl oder mit spärlichen Haaren. Rüssel viel 
schmaler als der H.Kopf. 6 

4 V.Schn. des <5 am Außen-Rd. schwach aber deutlich nach innen gebogen 
(V. Sehn. 37 :4). Hsch. meist etwas feiner und weitläufiger punktiert als bei den 
2 folgenden Arten. Spitze des Aed. wenig schlank und stark gekrümmt (Aed. 
37:4). Slowakei, Niederösterreich, N.W.Ungarn. 4 formancki Frem. 

- V.Schn. des <5 am Außen-Rd. gerade (V.Schn. 37 :2). Hsch. meist ziemlich 
grob und dicht punktiert. Spitze des Aed. schmal und ausgezogen. . , 

5 Spitze des Aed. von der S. betrachtet gerade (Aed. 37:2). M.E .. 
2 tenex (Boh.) 

Aed.37 V.Schn.37 

1 4 2 3 4 2 
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_ Spitze des Aed. von der S. betrachtet gekrümmt (Aed. 37 :3). Bisher nur in 
Niederösterreich gefunden an jungen Pinus si/vestris in den Fraßstellen von 
Hylobius abietls. 3 paratenex Frem. 

6 0.$. spärlich, aber deutlich behaart. Hsdl. am H.Rd. mit did,tem Haarbesatz. 
Fld. beim 6 lang eiförmig, beim 'i' breit oval. V.Schn. des 6 im distalen 
Teile an der Innen.S. stark ausgebudltet, an der Außen.S. nur sdlwach ge~ 
bogen (V.Schn. 37:S). (Aed. 37;S). 4-S mm. Gebirgsgegenden von O.Frank­
reich, Schweiz, Schwarzwald, niederbayerische Gebirge. 5 montanus Chevr. 

_ O.S. kahl oder undeutlich behaart. V.Sdm. des 6 im distalen Teil der 
Innen-S. schwach ausgebuchtet (V.Schn. 37;7). 7 

7 K. und Rüsselbasis nach vorne stark konisch verengt, S. des Rüssels zur 
Spitze stark erweitert. Hsch. in beiden Geschlechtern etwas breiter als lang, 
oben meist weitläufig und ziemlidl grob punktiert. H.Rd. ohne oder nur 
mit undeutlichem Haarbesatz. Fld. meistens spitz eiförmig, vor der M. am 
breitesten. In der Form der Fld. sowie in Skulptur und Behaarung sehr ver­
änderlich. (Aed. 37:7). 3-4 mm. Von S.Frankreich bis S.W.Norwegen, Schle­
sien und Ungarn vbr.. 7 araneiforl1lis (Schrk.) 
a Etwas größer, mit ovalen Fld., dem 5 mo11tanus sehr ähnlich. Bayerischer 

Wald, Böhmerwald. wahrscheinlich montan. var. affiHis Frem. 
_ Rüssel parallelseitig. Hsch., besonders beim 0, so lang wie breit, fast kuge­

lig, grob punktiert, am H.Rd. mit dichtem Haarbesatz. Fld. lang oval. in der 
M. am breitesten, beim 6 viel schmäler als beim 'i'. (Aed. 37:6). 3,8-
4,5 mm. Slowakei. . 6 purkynei Frem. 

s Behaarung der Fld. spärlich; die abstehenden Haare kürzer oder höchstens so 
lang wie ein Zwischenraum breit, stark nach hinten geneigt. 9 

_ Behaarung der Fld. ziemlich dicht, die abstehenden Haare länger oder sehr 
selten wenigstens so lang wie ein Zwischenraum breit, stark abstehend. 11 

9 Fld. ziemlidl lang, oval. Geißel-Gld. vom 3. an ungefähr so breit wie lang 
oder wenig breiter. 10 

_ Fld. kurz oval. Geißel-Gld. vom 3. an viel breiter als lang. Rüssel mit tiefer 
M.Rinne. Hsch. etwas breiter als lang, grob und ziemlich didlt punktiert. 
Haare auf den Zwischenräumen der Fld. etwa so lang wie ein Zwischen­
raum breit. V.Schn. des 6 an der Spitze leicht nach innen gebogen. (Aed. 
37:18).2,2-3,3 mm. N.O.Karpaten. . (18 carpathicus Reitt.) 

10 Die 2 letzten Geißel-Gld. kugelig oder nur undeutlich breiter als lang. Rüssel 
ziemlich stark gekrümmt. Fld. beim 6 viel schmäler und länger als beim 'i'. 

Aed.37 V.$chn. 37 H.Schn. 37 
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H.Schn. des 0 am I.Rd. vor der Spitze mit einem stumpfen Höcker, da~ 
hinter halbkreisförmig ausgerandet, Ausrandung distal von einer dünnen, 
nach innen gerichteten Platte begrenzt (H.Schn. 37 :8). Sd,l. beim <3 kräftiger 
als beim ~, manchmal mit einem kaum wahrnehmbaren Dorn, V.Sdm. distal 
stark nach innen gekrümmt. (Aed. 37:8). 2,7-3,8 mm. Slowakei, N.Ungarn, 
S.O. Polen, Karpaten, Ukraine. . . S interpositus Roub. 
a I-I.Schn. des 0 vor der Spitze mit kleiner und flacher, distal von einer 

kleinen Platte begrenzten Ausrandung (H.Schn. 37 :8a). Fld. des <3 manch­
mal nicht länger als beim ~. S.Slowakei (PleSivec). var.siliciensis Frem. 

- Die 2 letzten Geißel-Gld. deutlich breiter als lang. Rüssel schwädler ge­
krümmt. Fld. des <3 schmäler, aber nicht länger als beim 1'. V.Schn. des <3 
distal stark nach innen gekrümmt, H.Schn. vor der Spitze ohne Ausrandung. 
(Aed. 37:9). 2,8-3,8 mrn. Steiermark, Ungarn, Jugoslawien. 

9 styriacus Seidl. 
11 V.~ und M.5chl. mit sehr kleinen, spitzen Zähnchen. Rüssel stark gekrümmt. 

Fld. oval. V.Schn. des <3 distal stark nach innen gebogen (Y.Schn. 37:10). 
(Aed. 37 :10). 3-4 mm. M.E., S.sdlWeden, N.Bosnien, östl. bis Ungarn, 
Polen, W.Ukraine. . . 10 dlevrolati (Boh.) 

- V.- undM.Schl. ungezähnt. . 12 
12 Fld. lang abstehend behaart, Haare bedeutend länger als ein Zwischenraum 

breit. 13 
- Fid. kürzer behaart, Haare meistens so lang wie ein Zwischenraum breit. 

Dem 13 mollicomus ähnlich, durch flachen Rüssel. fast parallelseitige, mit an~ 
gedeuteten Schultern versehene und kürzer behaarte FId. verschieden. (Aed. 
37:17).2,8-3" 111111. Französische Alpen, Württemberg, Sadlsen. 

17 maritimus Form. 
a Kleiner (2-2,8 mm). Fid. an den S. etwas stärker gerundet, etwas länger 

behaart. In höheren Gebirgslagen der französischen Alpen. 
(ssp. dissimi/is Hoffm.) 

13 Rüssel von den Augen nach vorne stark verengt, dann zur Spitze deutlich 
erweitert. . 14 

- Rüssel von den Augen bis zur Spitze fast parallelseitig. 15 
14 K. und Hsch. lang, Fld. sehr lang abstehend behaart. Rüssel im Basalteil 

flach. Hsch. an den S. stark gerundet. Geschlechtsdimorphismus groß. <3 mit 
großem, ± scheibenförmigem Hsch., der oft fast so breit ist wie die FId., 
diese lang oval, SchI. stark verdickt, V.Schn. in der Spitzenhälfte stark nach 
innen gebogen. 9. mit viel schmälerem Hsch. und ovalen Fld. mit leicht an~ 

V.Schn.37 Aed.37 
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gedeuteten Schultern. Sehr veränderlich, besonders in Hsdl.Punktur und 
-Breite bei den e e. (Aed. 37:11). 3-4,5 mm. M.E., süd!. N.E" öst!. bis 
Polen und Bukowina. Im O. des Gebietes nur in den Städten, in Gärten und 
Park anlagen, h.. 11 pellueidus (Boh.) (37:11 \') 
a Kleiner, Hsch. beim e so breit wie die Fld" mehr scheibenförmig. Fld. 

kürzer, stärker zugespitzt. V.SchI. sehr stark verdickt. Hauptsächlich im 
Küstengebiet des Atlantik und des Ärmelkanals, sporadisch im BinneuH 
land. Frankreich, England, Hamburg, Holstein, Baden. 

ssp. duplicatus Keys, 

K. und Hsch. kurz, Fld. lang abstehend behaart. Rüssel mit fladler M.Rinne. 
Hsdl. an den S. schwächer gerundet. Geschlechtsdimorphismus gering. V.~ 
Sdlll. des 0 im Spitzenteil deutlich nach innen gebogen. (Aed. 37:12). 2,7-
3,4 mm. Von O.Frankreich bis S.Schweden, Insel Ösel und Polen vbr., s .. 

12 trichopterus Gaut. 
15 Rüssel leidlt gekrümmt, im Basalteil nicht mit der Stirn in einer Ebene lie~ 

gend. Fld. länglich, mit schwach angedeuteten Schultern, in der Mitte fast 
parallelseitig. V.Schn. beim e im Spitzenteil fast gerade. (Aed. 37:13) . 
2,8-3,5 mm. Von O.Frankreich bis Siebenbürgen, W.Ukraine und süd!. Teil 
VOll N.E vbr.. . 13 mollicomus (Ahr.) 

_ Rüssel oben flach" im Basalteil mit der Stirn in einer Ebene liegend. 16 
16 Augen relativ klein, meist unsymmetrisch gewölbt und deutlich aus der K.~ 

Wölbung hervortretend. Beim e nur die V.5chl. verdickt. Färbung schwarz­
braun, bei ausgefärbten Exemplaren Hsch. deutlich heller als die Fld .. Dem 
vorigen äußerst ähnlich, von ihm außer durch den flachen Rüssel durdl die 
etwas länglicher ovalen Fld. und durch den Aed. unterschieden (Aed. 37 :14). 
2,9-3,3 mm. Bisher nur aus Niederösterreich bekannt, auf jungen Pil1us sil­
vestris in den Fraß stellen von Hylobius abietis (1.) in Gesellschaft von para­
tel1ex Frem. gefunden. . . 14 austriacus Frem. 

_ Augen groß, gleichmäßig flach gewölbt und nur wenig aus der K.Wölbung 
hervortretend. Beim e V.5ch!. stark, M.Sch!. deutlich und H.5ch!. schwach 
verdickt. . 17 

17 F. lang, lang abstehend behaart. Fld. langoval ohne Schultern. V.5chn. des 
o zur Spitze fast gerade. Körper einfarbig rotbraun bis schwarz. (Aed. 37:16) . 
3,5-4,5 mm. Mähren, Steiermark. . 16 vallestris Hampe 
F. kürzer, kurz abstehend behaart. Fld. mit angedeuteten Schultern, fast 
parallelseitig, hinten kurz abgerundet. V.Schn. des e distal deutlich nach 
innen gebogen. Körper zweifarbig, K., Hsdl. und 1. Zwischenraum der Fld. 
rot bis rotgelb, Rest der Fld. braun bis dunkelbraun. (Aed. 37:15).2,8-4 mm. 
Mähren, Slowakei. 15 albinae Form. 

Aed.37 

13 14 16 H 
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38. Gattung: Brachyderes Schoenh. 

K. mit dem sehr kurzen und breiten Rüssel einen 
fast einheitlichen Konus bildend, F.Furche von oben 
sichtbar, nur am A.Rand scharf begrenzt. F. sehr lang 
und dünn. Fld. ohne Schultern, lang oval, oben flach. 
Körper mit kurzen Haaren und Schuppen bedeckt. SchI. 
ungezähnt. In M.E. 1 Art. 

Hsch. einfach locker punktiert. 0.5. mit kurzen, dunk­
len Haaren und eingestreuten metallischen Schuppen, 
diese auf den Fld. zahlreicher. Behaarung auf den Fld. 
anliegend. Körper schwarz, F. rotbraun. 7-10,5 mm. 
N.- und M.E. bis M.Italien und N.Balkan. An Pi""s 
h .• wenig schädlich. 1 incanus (L.) (38:1) 

39. Gattung: Strophomorphns Seidl. 

Körper, SchI. und Schn. dicht grau beschuppt und mit 
abstehenden Borsten. F. dünn. Nur 1 Art dringt von S. 
und S,O. bis Paris und Niederästerreich vor, 

Rüssel ± so lang wie breit, zur Spitze verschmälert, 
O.s. und Hsch. mit wenig dicllten Kahlpunkten, da­
zwisdlen sehr dicht beschuppt. Augen stark konisch, 
exzentrisch gewölbt. Fld. etwas walzenförmig. Hsch. 
mit 3 dunklen Längsstreifen. Körper schwarz, F. und 
Tr. braunrot. 5-6,5 mm. An trockenen, warmen StelIen. 

1 poreellus (Schoenh.) (39: 1) 
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40. Gattung: Strophosoma Billb. 
Charakteristisch durch stark vorragende Augen und 

eine scharf begrenzte· Artikulationsfläche des K., die 
den H.Rd. der Augen erreidlt. Rüssel breit, zur Spitze 
stark verengt. Körper meistens mit rundlichen Schuppen 
dicht bedeckt. Die Larven ernähren sich von Wurzeln 
verschiedener Pflanzen, die Imagines leben teils an 
Calluua- und Erica-Arten, teils an verschiedenen Bäu­
men. 
1 Basis der FId. ohne erhöhte Leiste, einfach 

herabgewölbt. U.G. Strophosollla S.str. (40:2). 2 
- Basis der FId. mit dünner, erhabener Leiste 

(Fld. 40:4). U.G. Neliocarus Ihorns. . 4 
2 V.Kante der Artikulationsfläche des K. in der 

M. so hoch wie an den 5 .. Augen kegelförmig. 
V.Schn. gerade. . . 3 

40:2 _ V.Kante der Artikulationsfläche des K. in der 
:M. verschwindend. Augen nicht kegelförmig, 

leicht exzentrisch gewölbt. V.Sehn. an der Spitz'e in beiden Geschlechtern 
leicht nach innen gebogen.·5chuppen ziemlich klein, beim 0 nicht vollständig, 
beim SO fast ganz die 0.5. bedeckend. 3-4 rnm. W.E., westl. Ieil von M.E., 
Küstengebiet der Ostsee, südl. N.E .. An Callul1a vulgaris. 1 fulvicorne Walt. 

3 Vordere Hälfte des 1. Zwischenraumes kahl. Zwischenräume mit 1-2 Reihen 
abstehender Börstdlen, die so lang sind wie ein Zwischenrautn breit. Punkte 
in den FId.Streifen mit sehr feinen, anliegenden Haaren. Beschuppung <-btaim 
bis kupferig. Parthenogenetisch. 4:-5,5 mm. Larven an Wurzeln von Rumex 
obtusifotius und Aira flexuosa, Imago an verschiedenen Laub- und Nadel ... 
bäumen, manchmal den jungen Kiefern schädlich. 

2 melanogrammum (Forst.) (40:2) 
Vordere Hälfte des 1. Zwischenraumes dicht beschuppt. Punkte in den Fld.~ 
Streifen mit kurzen, abstehenden Börstchen. Zwischenräume mit kurzen, ab~ 
stehenden Börstchen, oder ohne Börstchen (var. rufipes Steph.). 3-5,2 mm. 
1m ganzen Gebiet h., die var. häufiger im 0 .. Polyphag. Larve an Calluua 
vulgaris, Imago manchmal jungen Trieben sehr schädlich. 3 capitatum (Deg.) 

4: O.S. mit kleinen, grauen und braunen länglichen Schuppen locker bedeckt und 
mit langen, dichten, abstehenden Borsten. 4: Längslinien auf dem Hsch. und 
S. der Fld. meistens heller. Körper schwarz, F. und Tr. braunrot. 4:,5-6 mm. 
Im ganzen Gebiet, an trockenen Stellen, Larve an Hordeum H-furinum und 
anderen Gräsern. . 4 faber (Hbst.) 
0.5. ohne abstehende Borsten oder mit kurzen, stark geneigten Börstchen.. 5 

5 Körper etwas länglich. O.S. ohne abstehende Börstchen, sehr spärlich mit 
grünlichen oder kupferigen Schuppen bekleidet, fast kahl und stark glänzend, 
nur die S. des Hsch., der FId., der 1. Zwischenraum vorn und hinten dicht 
beschuppt. Körper schwarz, F. br.unrot. 3,4-4,5 rnm. W." und M.E., südl. 
N.E .. An Calluna vulgaris und Erica"Arten. 5 laterale (Payk.) 

- Körper kurz oval, 0.5. mit kurzen, stark geneigten Börstchen, Schuppen 
klein, rund, grau oder kupferig, fast gleichmäßig gestellt, den U.Grund nicht 
vollständig bedeckend. Körper schwarz oder braun, F. und B. rotbraun. 3-

5 mm. W.E., Rheinland. An CaIluua vulgaris und EricawArten. 
6 retusurn (Mrsh.) 
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41. Gattung: Cneorhinus Schoenh. 

H.Schn. mit geschlossenen Körbchen. Rüssel von der 
Stirn durdl eine Querfurche abgesetzt, F.Schaft den H.­
Rd. der Augen nicht erreichend. Körper meistens dicht 
mit grauen, rundlichen Schuppen bedeckt. Nur 1 Art 
dringt vom W. bis W.Deutschland vor. 

Rüssel ± so lang' wie breit, Augen etwas exzentrisch 
gewölbt, stark vorragend. Hsch. breit, nach vorne stark 
verengt. FId. kurz oval, sehr dicht mit grauen und 
braunen SdlUppen bedeckt, mit kurzen. stark geneigten 
Börstchen. Körper schwarz, F. und Tr. rotbraun. 6-
10 mm. Rheinland, Oldenburg, Hamburg. An niedrigen 
Kräutern. . 1 exaratlls (Mrsh.) (41:1) 

42. Gattung: Philopedon Steph. 

Von Cueorhiuus hauptsächlich durch die an der Spitze 
nadl außen lappenförmig erweiterten V,Sdm. verschieH 

den. In E. nur 1 Art. Rüssel etwas breiter als lang. 
Augen ziemlich stark, gleichmäßig gewölbt. Hsch. sehr 
kurz und breit. FId. sehr kurz oval, fast kugelig. O.S. 
dicht mit braunen und grauen Schuppen bedeckt und 
mit kurzen, abstehenden Börstchen. Hsch. mit 4 helleren 
Längsstreifen. FId. etwas längsstreifig oder die ganze 
O.S. gleichmäßig gral< oder grallweiß beschuppt (ab. 
parap/eurus (Mrsh.)). 4-6 mm. In W.- und M.E. am 
Meeresstrand und in sandigen Gegenden im Binnen~ 

land, im O. auf eine schmale Zone längs der Ostsee~ 
küste beschränkt. An Ammophila arenaria und anderen 
Gräsern, Imago ziemlich polyphag. 

1 pIagiatus (SchalL) (42:1) 

Hsch. 43 

3 4 
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43. Gattung: Barynotus Germ. 

Mittelgroße Käfer. Rüssel ziemlidl kurz, an 
der Spitze stark erweitert. Fld. ohne Schultern, 
an der Basis flach ausgerandet, dicht mit viel­
eckigen, braunen oder grauen, matten Schuppen 
bedeckt. Sdll. ungezähnt, Krallen nicht mitein~ 

ander verwachsen. Die wenig beweglichen Tiere 
führen eine nächtliche Lebensweise und sind 
hauptsächlich im Gebirge an verschiedenen Kräu~ 
tern und unter Steinen zu finden. 
1 Rüssel ohne M.Furche, mit 2 schwach an~ 

gedeuteten, nach hinten konvergieren­
den S.Kielen. Augen gewölbt, deutlich 
vorragend. Die feine M.Furche des Hsch. 
vorne zu einem Längsgrübchen erweitert. 
Schildchen groß. Der 1. Zwischenraum 

43:2 hinten am Absturz erweitert und etwas 
buckelig. Beschuppung meistens grau. 

Körper, F. und B. schwarz. 11-14 mm. W.- und Zentral alpen, Bayern (All­
gäu), Vorarlberg, Tiro!. Subalpin bis alpin. . 1 margaritaceus Germ. 
Rüssel mit tiefer M.Furche. Augen mit dem K. fast vollkommen nivelliert. 
Hsch. vorne ohne Längsgrübchen. Schildchen klein. Der 1. Zwischenraum am 
Absturz einfach. . . 2 

2 Rüssel ohne S.Kiele. Rüssel, K. und Hsch., dieser besonders vorn, viel spär­
licher beschuppt als die Fld .. Alle Zwischenräume mit abstehenden Borsten. 
Körper schwarz, F. und Tr. braunrot. Parthenogenetisch. 8-9,5 mm. Im gan~ 
zen Gebiet, oft im Anspülicht der Flüsse. . 2 obs<urus (F.) (43;2) 

Rüssel mit 4 S.Kielen. Basalteil des Rüssels, K. und Hsch. nur wenig spär­
licher beschuppt als die Fld .. Nur die ungeraden Zwischenräume mit ab-
stehenden Borsten. 3 

3 Basis der Fld. schwach ausgerandet, Schulter-Wi. wenig vorragend (Hsch. 
43 :3). Die ungeraden Zwischenräume stärker gewölbt als die geraden, der 
5. gerade oder hinten schwach nadl außen gehogen. Punkte in den Streifen 
wenig tief. Fld. regelmäßig. schwach gewölbt. Körper und SchI. schwarz, Schn. 
braunschwarz, Tr. und F. rotbraun. Sehr veränderlich. 7-8,5 mm. M.E., südL 
N.E .. Montan. 3 moerens (F.) 

(elevatus (Mrsh.)) 
Basis der Fld. tiefer ausgerandet, Schulter-Wi. stark vorragend (Hsch. 43 ;4). 
Die ungeraden Zwischenräume stärker, fast rippenartig gewölbt, der 5. hin­
ten deutlich nach außen gebogen. Punkte in den Streifen, besonders vorn, 
groß und tief. Fld. vorn etwas abgeflacht. 7-9 mm. Alpen, Vogesen, Jura, 
Bayern, Vorarlberg, Steiermark, s.. 4 altemans Boh. 
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44:16 

44. Gattung: Sitona Germ. 

Vorwiegend kleine, längliche Käfer, die sidl von den 
anderen Vertretern der Brachyderinae durch didlt ruCH 

tallisch beschuppte, seltener behaarte O.Kf., die keine 
Narbe llach dem larvalen Anhang besitzen, scharf unH 
terscheiden. FId. meistens parallelseitig, breiter als der 
Hsch., mit gut entwickelten Schultern. SchI. ungezähnt, 
Klauen an der Basis nicht verwachsen. Larven und ImaN 
gines leben an Papilionaceen; die jungen Larven leben 
meist in Wurzelknöllchen, die älteren Larven benagen 
die Wurzeln von außen. Imagines fressen hauptsächlich 
nachts an den Blättern der Nährpflanzen. Einige Arten 
sind sehr schädlich. 

Untergattungen 

1 Schildchen mit abstehenden, strahlenförmig ge­
stellten Schuppen. 1. U.G. Charagmus Schoenh. 
Sdlildchen mit anliegenden, nach hinten gerich~ 
teterl Schuppen. . 2. U.G. Sitona s.str. 

1. U.G.: Charagmus Schoenh. 

1 Hsch. mit sdunaler, scharf begrenzter, heller M.Binde. K. lang und schmal, 
Augen länglich oval. BesdlUppung der V.Br. vor jeder Hü. mit einem Wirbel. 
7-10 mm. Mittelmeergebiet, M.E., bis zur Ostseeküste, Insel Usedom und 
S.Böhmen vorgedrungen. In Ausdehnung nach N.O .. An Lupinus-Arten. 

1 gressorius (F.) 
Hsch. mit breiter, wenig auffallender und unscharf begrenzter ;M.Binde oder 
ohne M.Binde. K. kurz und breit, Augen kurz ovaL fast rund. 2 

2 Hsdl. deutlich breiter als der K. samt den Augen, an den S. stark gerundet. 
Die Gelenkhöhlen der V.Br. reichen bis zur Abschnürungslinie des V.Rd .. 
Färbung sehr veränderlich. 5,5-10 mm. Im ganzen Gebiet. An Sarothanmus 
scoparius und Lupinus-Arten. 3 griseus CF.) 

- Hsch .. nur wenig breiter als der K. samt den Augen, an den S. schwach ge­
rundet. Die Gelenkhöhlen der V.Br. reichen nicht bis zur Abschnürungslinie 
des V.Rd .. Der 3. Zwischenraum meist mit dunklen Strichen. 6-8 mm. Mittel~ 
meergebiet, nach N. bis zur Linie Mainz-Kyffhäuser-Halle. An Hippocrepis 
comosa. . 2 intermedius Küst. 

2, U.G.: Sitona s. str. 

1 o..S. nur mit anliegenden Haaren bedeckt. 2 

- O.S. mit Schuppen oder mit Schuppen und Haaren bedeckt. 4 
2 Rüssel ohne Kiele. Hsch. wenig breiter als der K. samt den Augen, beinahe 
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rechteckig, ungleich dicht punktiert, mit Mikroskulptur. Körper schwarz, matt, 
spärlich behaart. F. und Tr. schwarzbraun bis rotbraun. 3,5-5 lim. W.E. bis 
Belgien, Holland. An Lotus uligil10sus und Lathyrus pratel1sis. 

(gernellatus Gyll.) 
Rüssel mit Dorsalkielen, die manchmal undeutlich ausgeprägt sind. Hsch. viel 
breiter als der K. samt den Augen, vorn und hinten stark eingeschnürt, an 
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den S. sehr stark gerundet, ziemlich grob und fein punktiert, ohne MikroH 
skulptur. 3 

3 Dorsalkiele des Rüssels konvergieren nach hinten (K. 44,4). Rüssel ziemlich 
lang, S.Rd. zur Spitze schwach erweitert. Aed. an der Spitze breit abgestutzt 
(Aed. 44,4). 4-5 mm. Marokko, S.W.-, W.- und M.E .. An Lotus uliginosus 
und cOrJ1iculatus, 4 cambricus Steph. 

- Dorsalkiele des Rüssels parallel oder nach mnten sehr schwach konvergieH 

rend (K. 44:5). RUssel etwas kürzer, meistens zur Spitze schwach verengt. F. 
rot bis rotbraun. Aed. zugespitzt (Aed. 44,5). 4-5 mm. N.Afrika, E. außer 
Skandinavien und UdSSR, Insel Öland; in M.E. s., Deutschland: Pfalz, Insel 
Wangeroog. An Lotus cOrJ1iculatus, . 5 cinerascens Fahrs. 

4 Fld. mit abstehenden, im Profil auch vorne gut sichtbaren Börstchen, die ge-
wöhnlich ~uf den Zwischenräumen, besonders hinten, einreihig gestellt sind. 5 

- Fld. mit anliegenden, bei einigen Arten nur hinten schwach abstehenden und 
im Profil sichtbaren, niemals einreihig angeordneten Börstchen. 13 

5 Augen sehr schwach gewölbt, fast mit dem K. nivelliert. 6 
Augen deutlich gewölbt, stark vorragend. 7 

6 Die abstehenden Borsten auf den Fld. lang. Stirn fladl, mit Augenwimpern, 
Hsch. weitläufig grob punktiert, mit heller schmaler M ... und breiteren S,H 
Binden, Fld. braun scheckig. 3,5-4,5 mm. Im ganzen Gebiet, h .. An wilden 
und kultivierten Trifolium- und Medicago-Arten. Schädlich. 

21 hispidulus (F.) 
Die abstehenden Borsten auf den Fld. sehr kurz. Stirn flach, ohne Augen­
wimpern. Hsch, weitläufig grob punktiert. Zeichnung ähnlich, aber weniger 
auffallend, Schuppen weitläufiger gestellt. 4.5-5,5 mm. Sibirien, Bosnien, 
Österreichische Alpen. 22 bosnieus Apflb. 
iMit dieser Art wurde der sehr ähnliche S. obscuratus Faust aus W.Sibirien 
konfundiert. 

7 Hsch. an den S. stark gerundet, in der Längsrichtung stark gewölbt, sehr dicht 
punktiert, ohne feine Zwischenpunktur, V,Rd. gewulstet. Abstehende Borsten 
auf den Fld. deutlich länger als ein Zwischenraum breit, zugespitzt, Schultern 
verrundet oder kräftig entwickelt. 3-6,5 mrn. Im ganzen Gebiet, an Sa­
rothamHus scoparius und Genista-Arten. . 6 regensteinensis (Hbst.) 
Hsch. an den S. gewöhnlich schwach gerundet, in der Längsrichtung schwach 
gewölbt. Die abstehenden Borsten auf den FId. nicht oder nur undeutlich länH 
ger als ein Zwischenraum breit, meistens nicht zugespitzt. , 8 

K. 44 Aed.44 

n 
4 5 4 5 
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8 Die abstehenden Borsten auf den Fld. so lang oder undeutlich länger als ein 
Zwischenraum breit. 9 
Die abstehenden Borsten auf den Fld. kürzer als ein Zwischenraum breit. 10 

9 Die mit metallischen Schuppen bedeckte Spitze des Rüssels undeutlich abge­
grenzt und in derselben Eoene gelegen wie der Rest des Rüssels. Dorsalkiele 
des Rüssels näher an der S. als der M,Linie gelegen, Augen stark vorragend. 
gleichmäßig gewölbt (K. 44:19). Sehr veränderlich. Körper dicht beschuppt, 
die ungeraden Zwischenräume mit abwechselnd heUen und dunklen. die ge­
raden mit dunklen Borsten. 3-4" mm, Im ganzen Gebiet. h .. An Trifolium-, 
Vicia-, Medicago-Arten. Pisum sativum. Phaseolus vulgaris, Lens esculel1ta. 
Sehr schädlich. 19 crinitus (Hbst.) 
Die mit metallischen Schuppen bedeckte Spitze des Rüssels gut abgegrenzt, 
stark nach vorne geneigt. Dorsalkiele des Rüssels in der M. zwischen M.Linie 
und S.Rd, gelegen (K. 44 :20). Augen sehr stark vorragend, exzentrisch ge­
wölbt. Schuppen der O.S. sehr klein, den U.Grund nicht vollständig be­
deckend. 3,5-4.5 mm. Algier, S.-, W.- und M.E., in Deutschland sporadisch: 
Rheinland. Hessen, Bayern, N.Hannover, Thüringen, Sachsen, Dänemark. 
An Lotus corniculatus, uligil1osus, Medicago lupulil1a. 20 waterhousei Walt. 

10 Spitze des Rüssels deutlich bogenförmig abgegrenzt, mit breiten. kupferigen 
Schuppen bekleidet. Hsch. viel breiter als der K. samt den Augen, an den S. 
stark gerundet, mit großen Nabelpunkten (bei bestimmtem Lichteinfall gut 
sichtbar) (Hsch. 44:9). B. rotgelb, selten Schl. in der M. angedunkelt (var. 
obscuripes Gyll.). Schuppen auf den Fld. ziemlich klein, grau bis dunkel­
kupferig, Zeidtnung nur schwach sichtbar. 3-4,5 mm. S.O.- und M.E .. An 
Coronill. varia. 9 languidus Gyll. 

(f[echi Csiki) 
Spitze des Rüssels nicht deutlich abgegrenzt. mit schmalen, grünlichen bis 
kupferigen Schuppen bekleidet. Hsch. gewöhnlich wenig breiter als der K. 
samt den Augen (Hsch. 44 :7) mit normalen, groben Punkten. SchI. meistens 
schwarz. . 11 

11 Die Gelenkgruben der V.Hü. reichen fast bis zur Abschnürungslinie des V.­
Rd., die sie trennende Zone sehr schmal vertieft. Schuppen auf den Fid. 
ziemlich groß, wenig dicht stehend. meistens grau, Längsstreifung der Fld. 
schwach ausgeprägt. Sehr veränderlich, besonders in der Form des Hsch .. der 
Fld., in Färbung und Zeichnung. (Aed. 44 :7). 3-5 mm. Im ganzen Gebiet h .. 
An Sarothau1Hus scoparius, Gel1ista- und Cytisus-Arten. 7 tibialis (Hbst.) 

- Gelenkgruben der V.Hü. von der Abschnürungslinie des V.Rd. deutlich ab-
gerückt, die sie trennende Zone nicht vertieft. 12 

12 Stirn und Rüssel mit tiefen, runden, isolierten, seltener zu Längsreihen zu~ 

K.44 Hsch.44 
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sammenfließenden Punkten, ihre Zwischenräume pUllktuliert. Die ungeraden 
Zwischenräume mit wenigen dunklen. stark veränderlichen Flecken. SchI. oft 
rot. Erinnert in Form. Skulptur und Färbung stark an 19 crinitus, (Aed. 44: 
IS). 3-5 mm. Italien, Frankreich, Insel Amrum, England, Schottland, Skandi­
navien, Sibirien. . 1 S lineellus (Bonsd.) 

(decipiens Lindb.) 
Stirn und Rüssel mit sehr dichten, flachen, länglichen Punkten, deren Zwi~ 
schenräume ohne feinere Punkte. Ungerade Zwischenräume ohne dunkle 
Flecken. SchI. schwarz. Dem 7 tibialis sehr ähnlich, aber Schuppen auf den 
Fld. kleiner, dicllter, Zeichnung deutlicher, Fld. meistens deutlich längsstreifig. 
(Aed. 44:S). 2,S-3,S mm. Von Italien, Frankreich und Skandinavien bis Us­
suri-Land und Altai vbr .. An Trifolium-Arten. S ambiguus Gyll. 

13 Hsch. so lang wie breit oder undeutlich breiter, an den S. sehr schwach ge .. 
rundet, wenig breiter als der K. samt den Augen (44 :17). Stirn und 
Rüssel breit, Hach, Augenwimpern lang. Hsch. ziemlich fein und dicht punk­
tiert. O.S. mit runden, grauen bis braunen Schuppen sehr dicht bedeckt und 
mit dichten, dunklen und hellen Börstchen. Hsch. mit helleren S.Binden, Fld. 
marmoriert. S. Zwischenraum am Absturz mit einem länglichen, weißen 
HaarHecle (Aed. 44:17). 4-4,5 mm. Vom westI. Teil des Mittelmeeergebietes 
über die Alpen bis in die westl. Karpaten (östl. bis zur Bukowilla), in M.E. 
in S.- und O.Tirol, der Steiermark und der Slowakei. Nur im Gebirge lebend; 
an Trifolium mhtUs, 17 tenuis Rosh. 
S. callosus Gyll. mit gedrungenerem Körper, kürzerem Rüssel, fast halbkuge­
Hg gewölbten Augen, an der Spitze breiter verundetem Aed., kommt von M.­
Asien bis O.E. vor und erreicht M.E. nicht. Die Art ist ein Steppenbewoh .. 
ner und lebt auf Onobrychis. (44:17a). (Aed. 44:17a). 

- Hsch. stets deutlich breiter als lang, an den S. ± gerundet, deutlich breiter 
als der K. samt den Augen. 14 

14 S. des Körpers, vom K. bis zum Bauch, mit scharf begrenztem, dicht hell be­
schupptem Längsstreifen. Rüssel vorne mit 3 kurzen, glänzenden Kielchen. ' 
Stirn mit quer gelagerten Schuppenhaaren. Bei der Nominatform die Augen 
stark vorragend, oft leicht exzentrisch gewölbt und die Stirn breit; bei 
Exemplaren aus dem südl. und südöstl. M.E. die Augen flacher und größer 
und die Stirn schmäler (ssp. argutulus Gyll.) (K. 44:13). Hsch. und Fld. 
locker mit Haaren und kleinen, schmalen Schuppen bekleidet. 3-4 mrn. E., 
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Kaukasus, Sibirien, h .. An Medicago sativa, Trifolium pratense, medium, 
Lens esculenta, dem Klee und der Luzerne schädlich. 13 sulcifrons (Thunbg.) 
S. des Körpers ohne helle Streifen, oft die ganze U.S. dicht hell beschuppt. 15 

15 Stirn flach. 16 
Stirn rinnenförmig ausgehöhlt. 22 

16 Die Gelenkgruben der V.Hü. reichen fast bis zur Abschnürungslinie des V.-
Rd., die sie trennende sehr schmale Zone vertieft (V.Br. 44:10). . 17 
Gelenkgruben der V.Hü. von der AbschllürungsHnie des V.Rd. abgerückt, die 
sie trennende Zone nicht vertieft (V. BI'. 44:16). 19 

17 Rüssel vom K. deutlich abgesetzt, Rüsselrücken vorne fast parallelseitig, vor 
den Augen stark erweitert (K. 44:10). Augen fast rund. Hsch.S. ziemlich 
stark gerundet, hinter der M. am breitesten, vorne deutlich eingeschnürt, 
V.Rd. leicht gewulstet. FId. viel breiter als der Hsch., fast parallelseitig, oben 
abgeflacht, mit besonders hinten gut sichtbaren Börstchen. Schuppen grau 
bis kupferig, Hsch. mit schmaler M.Binde und breiteren, hellen S.Binden. 
FId. schwach längsgestreift. 3,5-4,5 mm. PaIäarktis. An LOIUS-, Trifolium-, 
Medicago-, Pisum-Arten. Bekannter Schädling. . 10 lineatus (L.) 

- Rüssel mit dem K. einen fast einheitlichen Konus bildend, Rüsselrücken nach 
vorne deutlich verengt, vor den Augen schwach erweitert (K. 44 :11). Augen 
meistens etwas oval. Hsch.S. schwach gerundet! in der M. am breitesten. Fld. 
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oben nicht abgeflacht, ohne Börstchen. 3,5-5 mm. 18 
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1 S Schuppen meist metallisch gefärbt, Fld. deutlich längsstreifig, die ungeraden 
Zwischenräume mit größeren, gewöhnlich grünlichen, die geraden mit kleine­
ren, schmäleren, braunkupferigen Schuppen bekleidet. Fld. meistens wenig 
breiter als der Hsch .. Paläarktis. An Latl1yrus pratel1sis, Vicia villosa, cracca. 

11 suturalis Steph. 
- Schuppen meist grau, Fld. nicht längsstreiHg, die ungeraden Zwischenräume 

mit dunklen, veränderlichen, durch Anhäufungen von sehr schmalen, dunklen 
Schuppen gebildeten Flecken. Die übrigen Schuppen der ungeraden und ge­
raden Zwischenräume gleich groß und grau gefärbt. Fld, meistens deutlich 
breiter als der Hsch .. Galt lange Zeit als ssp. der vorigen Art. Wahrscheinlich 
in der ganzen Paläarktis. An Ol1ol1is spil1osa, Lathyrus prateusis, tuberosus, 
Vicia cracca. . . 12 ononidis Sharp. 

19 K. und Hsch. ungleich (gröber und feiner) punktiert. Augen schwach gewölbt, 
mit Augenwimpern. \"l::ls~. tni~ helleren Schuppen sehr spärlich. ~ekleidet, 
Längsbinden kaum angedeutet. Fld. viel breiter als der Hsch., mit stark 'I'or­
ragenden Schultern, parallelseitig, schwach gewölbt, dicht mit runden, grauen 
bis braunen und stellenweise mit dunklen, schmalen Schuppen bedeckt und 
besonders hinten mit gut sichtbaren Börstchen. 3,5-5 mm, Von M.E. und 
dem südl. N.E. bis nach M.Asien und Kleinasien vbr .. An Melilotus-Arten. 

23 cylindricollis Fahrs. 
_ K. und Hsch. gleichmäßig fein punktiert. . 20 
20 Die feine RüsseHurche ungefähr bis zum Niveau des H.Rd. der Augen fort­

gesetzt. Augenwimpern kurz. Hsch. vorn und hinten eingeschnürt, meistens 
mit schwach ausgebildeten Längsbinden. Der 2. und 3. Zwischenraum der 
Fld. hinten deutlich schwach erweitert. Fld. sehr dicht mit kleinen, schmalen, 
meistens gelbbraunen Schuppen bedeckt, mit wenigen Sprenkeln aus weiß" 
lichen Schuppen. 4,5-6 mm. Im ganzen Gebiet h .. An Lotus uligiuosus, Tri­
folium pratel1se, Medicago sativa, Vicia faba, Pisum arveuse, Schädlich,. 

16 lI.vescens (Mrsh.) (44:16) 
Stirngrübchen kurz, nicht das Niveau des H.Rd. der Augen erreichend. Der 
2. und 3. Zwischenraum der Fld. hinten nicht erweitert. 21 

21 Fld. viel breiter als der Hsch .• mit stark vorragenden Schultern, parallelseitig, 
oben etwas abgeflacht. Schuppen der 0.5. sehr klein, schmal, meistens grau, 
längs der Naht, in den Streifen der Fld. und oft auf dem 5. Zwischenraum 
heller, Fld. daher schwach längsstreifig. Die schmalen Längsbinden des Hsch. 

44 
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meistens deutlich. 5-6 mm. Im ganzen Gebiet, h .. An Trifolium pratense, . 
Melilotus albus und anderen Papilionaceen. 14 puncticollis Steph. ,-

- FId. wenig breiter als der Hsch., mit schwach vorragenden Schultern, an den 
S. leicht gerundet. nidlt abgeflacht. Schuppen der 0.5. ziemlich groß, oval, 
meistens gelblichgrau, Naht und Fld.Streifen ohne hellere Schuppen, die 
ungeraden Zwischenräume meist heller beschuppt, mit kleinen dunklen 
Flecken. Längsbinden des Hsch. ziemlich breit, wenig abstedlend. 4,5-6 mm. 
Von M.E. bis Kaukasus und Sibirien vbr., in Deutschland s.: Bayern, WürtH 
temberg, Thüringen, Brandenburg. Hauptsächlich an Medicago falcata. 

15 longulus Gyll. 
22 Stirn und Hsch. doppelt, grob und fein punktiert. Augenwimpern lang. 

Hsch. schwach gewölbt, mit schmaler M.- und breiteren, ± abstechenden S.H 
Binden. Fid. viel breiter als der Hsch., mit stark vorragenden SdlUltern, fast 
parallelseitig .(44 :24), oben abgeflacht, dicht mit grauen bis braunen SchupH 
pen bedeckt und mit gut sichtbaren Börstchen, an den S. und hinten meistens 
heller gefärbt. Gelenkgruben der Y.Hü. von der Abschnürungslinie des V.Rd. 
weit entfernt, 3,5-5 mm. Im ganzen Gebiet h .. An Medicago-Arten, Tri­
folium repens, Pisum sativu»t. Zuweilen schädlich. . 24 humeralis Steph. 

- Stirn und Hsch. fast gleichmäßig fein punktiert. Augenwimpern sehr kurz. 
Hsch. ziemlich stark gewölbt, mit hellen Schuppen spärlich bekleidet, S.Bin­
den wenig deutlich. FId. wenig breiter als der I-Isd1., mit schwach vorragenden 
Schultern (44:25), stark gewölbt, mit grauen bis braunen Schuppen locker 
bekleidet, ohne Börstchen, etwas längs streifig. Gelenkgruben der V.Hü. viel 
näher der Abschnürungslinie des V.Rd .. 3-4 mm. Von M.E. bis Kaukasus 
und Mongolei vbr., fehlt in N.Deutschland. An Medicago lalcata. 

5 
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25 inops Gyl!. 

45. Gattung: Mesagroicus Schoenh. 

Von Sttona hauptsächlich durch die Körnelung 
des Hsch. verschieden. O.S. mit sehr dünnen 
Schuppen, die manchmal eine fast einheitliche 
Decke bilden, und mit abstehenden Borsten. SchI. 
ungezähnt. Nach M.E. dringt von S.O. her nur 
1 Art vor. 

Rüssel ± so lang wie breit. Augen vorragend, 
exzentrisch gewölbt, F.Schaft den H.Rd. der Au­
gen nicht überragend. O.S. graubraun bis braun 
beschuppt, mit schmalem, hellerem Streifen an 
den S. des Hsch. und der Fld .. mit stark geneig­
ten Borsten. Körper schwarz, F. und B. rotbraun, 
SchI. vor der Spitze hell geringelt. 4,5-6 mm. 
Slowakei. 1 obscurus Boh. (45":1) 
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46, Gattung: Psalidium 111. 

Durdl die tiefe Querfurche zwischen den Augen und 
den sichelförmigen Anhang der Kf. sehr charakteristisch. 
Mittelgroße, stark gewölbte, meistens schwarze, plumpe 
Käfer, die auf der 0.5. mit runden, meist gewölbten 
Schuppen bedeckt sind. Diese SdlUppen sind oft gen au 
so gefärbt wie der Untergrund und sehen dann wie 
kleine Körner aus. F. und B. kurz. Sch1. ungezähnt. Die 
cl cl fast aller Arten viel seltener als die \'\'. Nur 1 
Art erreicht von S.O. her den südöstl. Teil von M.E .. 

Hsdl. ziemlich dicht punktiert, die Mehrzahl der 
Punkte von runden Schuppen ausgefüllt. Fld. mit 
sdlwarzen, wie kleine Körner aussehenden SdlUppen 
dicht bedeckt. Punkte in den Fld.5treifen vorne groß, 
nach hinten viel feiner. Sdlwarz, Tr. braunrot. Die 00 
s.s.. 6-9 rum, Von Österreich, S.Mähren und 5.510-
wakei bis nach S.Rußland und dem Iran vbr .. 

1 maxillosum (F.) (46:1) 

9. Unterfamilie: Tanymecinae 

Von H. Kippenberg 

Rüssel kurz, höchstens 2 X so lang wie an der engsten Stelle breit: V.Rd. des 
Hsch. an den S. mit langen Haarfransen: Hseh. deutlich schmaler als die Fld., diese 
gestreckt mit geraden S. oder oval gerundet: 0.5. stets mindestens teilweise beschuppt; 
Sehn. Spitzen mit Borsten- oder Dornenkranz, Klauen unserer Arten frei. Mittelgroße 
bis große Formen (3,5-13 mm). 

Gattungstabelle 

1 Fld. oval oder elliptisch mit verrundeten Schultern. Bei unseren Arten Sehild­
chen klein, verkümmert und O.S. mit aufstehenden langen Haaren. 

47 Cycloderes Sahib. 
(Thy(acites auet. non Germ.) 

FId. oval oder langgestreckt; Schultern vorstehend, meist abgeschrägt; 0.5. 
ohne aufstehende lange Haare; Schildchen deutlich. 

2 F.Schaft etwa so lang wie die F.GeißeI, F. gekniet. S. der FId. nicht leuchtend 
gelbgrün beschuppt. FId.Spitze nicht dornförmig verlängert. Schn.5pitzen ohne 
Enddorn. . 48 Tanymecus SdlOenh. 
F.Schaft kurz, kaum länger als die ersten 3 Geißel-Gld. zusammen, F. wenig 
oder nicht gekniet. S.Rd. der Fld. dicht gelbgrün besdlUppt. Fld. an der 
Nahtspitze dornförmig verlängert (FId.Spitze 49), Schn.5pitze mit großem 
Innendom. . 49 Chlorophanus SahIb. 
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47:1 

47. Gattung: Cycloderes SahIb. 

(Thylaciles auet. non Germ.) 

Rüssel kurz, etwa so lang wie breit. Hsch. nach 
vorne und zur Basis gleichmäßig verengt und seitH 
lieh stark gerundet, FId. oval mit verrundeten 
Schultern. 0.5. fleckig oder längsstreifig grau bis 
bräunlich beschuppt, Schuppen rund, den U.Grund 
deckend. Schildchen klein oder verkümmert. O.S. 
unserer Arten mit lang aufstehenden Haaren. 
1 Dornenkranz am Ende der Sehn. dunkel; 

0.5. mit langen, dunklen, aufrechten 
Haaren. 4-6 mm. Öst!. M.E., west!. bis 
Thüringen, Niederösterreich und Kärn~ 
ten, von Artemisia campestris gemeldet. 

1 pilosus (F.) (47: 1) 
- Dornenkranz am Ende der Schn. hell: 

0.5. mit schräg aufstehenden, hellen 
Haaren. 8-10 mm. S.H und W.E., von 
Plantago gemeldet. 2 Iritillunt (Panz.) 

48. Gattung: Tallymecus Schoenh. 

Rüssel kurz, kaum länger als breit, auf der U.S. 
verdickt und durch eine Querfurche vom K. abgesetzt. 
Hsch.Basis gerade. Schultern kräftig, FId. gestreckt. Ba­
sis bogenförmig ausgeschnitten; S. der Fid. fast gerade 
(0) oder nur wenig gerundet erweitert ('(). Schn. ohne 
Innendom. 0.5. unserer beiden Arten zwischen einer 
grauen bis dunkelbraunen Grundbehaarung mit hell ~ 
grauen, länglichen Schuppen ± fleckig besetzt. 
1 S. des Hsch. in der M. beulig nach außen er­

weitert und dort mit deutlicher S.Kante. F.~ 
Schaft den H.Rd. der Augen nicht oder nur 

" knapp erreidl<nd (U.G. Episomeeus Rttr.). Be­
schuppung der O.S. fast gleichntäßig hell und 
nur einen kleinen, dunklen Flecken in der Ge~ 
gend der Apikalbeule freilassend, oder ± 

48:2 fleckig, oder nur abwechselnde FId.Streifen hell 
beschuppt. 5-8 mm. S.O.E" vom Kaukaslls über 

Kleinasien bis in die Slowakei vbr., polyphag an krautigen Pflanzen, aus 
Bulgarien und Rumänien als landwirtschaftlicher Schädling bekannt. 

1 dilaticollis Gyl!. 
- S. des Hsch. ± flach verrundet, ohne seitliche Beule und Rd.Kante. F.5chaft 

den H.Rd. der Augen überragend (U.G. Tanymeells s.str.). Beschuppung der 
O.S. meist irregulär fleckig, seltener gleichförmig hell. 8-12 lllnt. über ganz 
E. und weiter vbr., polyphag an verschiedenen PRanzen wie Cirsium und 
Urtica. 2 palliatus (F). (48 :2) 
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49, Gattung: Chlorophanus Sahib. 

Rüssel bis doppelt so lang wie breit. F.Sd,aft 
kurz, etwa so lang wie die ersten 3 Geißel-GId. 
zusammen, F. kaum gekniet. Hsch. konisch mit 
wenig gewölbten S.: Basis von Hsch. und Fld. ± 
doppelbuchtig ; Fld. gestreckt mit wenig gerunde­
ten S. und deutlichen, abgeschrägten Schultern; 
Spitzen der Fld. dornförmig verlängert. Körper 
unserer Arten auf der U.S. sowie auf Hsch .... und 
Fld.5.Rd. dicht gelbgrün besdlUppt: O.S. teils 
behaart, teils verschiedenfarbig beschuppt. Schn. 
stark gebogen mit kräftigem Haken an der 
Innenspitze. Große Arten über 7 mm Länge. 
Die Imagines leben an verschiedenen Laubhölzern 
wie A1Hus und SalixsArten, die Larven dürften 
ektophage Wurzelfresser sein. 
1 Härchen auf der Rüssel-O.S. und Stirn 

sowie in unterschiedlichem Ausmaß auf 
der ganzen O.S. sehr dicht und aufstehend, hellgelb bis bräunlich, nicht me­
tallisch. 0.5. gedrängt mit runden, gelbgrünen bis leuchtend grasgrünen 
Schuppen besetzt. 1. Zwischenraum an der Naht meist deutlich abgesetzt, 
spärlicher und etwas dunkler grün beschuppt, häufig auch ein verwaschener 
Streifen ausgehend von der Schulterbeule, dunkler. Fld.Basis doppelbuchtig 
(wie Abb. Fld.Basis 49 :2). Fld.Spitze stark verlängert (Fld.5pitze 49 :1). F. 
und TI. gewöhnlich aufgehellt bis rötlich-gelb. 7-13 mm. S.O.E. bis M.B., 
von Kleinasien und Griechenland über die Balkanhalbinsel bis in die Slos 
wakei vbr.. 1 excisus (F.) 

_ Härchen auf RüsselsO.S. und Stirn ganz oder nahezu anliegend, gewöhnlich 
grün, grau oder braun metallism glänzend. F. und Tr. dunkel. . 2 

2 Basis der FId. im Bereich des 3. und 4. Zwischenraums nach vorn nidlt oder 
nur undeutlich vorgezogen (Fld.Basis 49 :4). S.Rd. der Fld. in der M. etwa 
vom 6. Punktstreifen an gelbgrün besdtuppt, Schultern häufig einbezogen, 
Begrenzung nach innen unscharf, fleckig, diese Färbung daher z: T. auf die 
inneren Zwischenräume übergreifend; diese 2farbig fleckig beschuppt, Grunds 
schuppen glänzend graubraun, Schuppenflecken hellgrün, veränderlich; teil­
weise Integument der FId. nur verwaschen fleckig oder ungefleckt oder gleichs 

mäßig ohne Abgrenzung zur S. hin grün. O.S. zwischen den Schuppen mit 
feinen, grauen Schuppenhaaren. FId.Spitze mit langem Dornfortsatz (Fld.s 

Spitze 49:4). (Aed. 49:4). 7,,-11 mm. Süd!. M.B., nörd!. bis Hessen. Von 
Salix, Al""s und besonders Sanddorn (Hippophaes) gemeldet. 

4 gibbosus (Payk.) 

Fld.Basis 49 

2 3 4 
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Aus Straßburg wurde dorsiger Faust beschrieben. Eine Untersuchung der 
Typen ergab. daß e$ sich hierbei lediglich um eine Form des gibbosus (Payk.) 
handelt, bei der die grüne S.Rd.Beschuppung auch den 6. Zwisdlenraum der 
Fld. ganz oder größtenteils ausfüllt (d. h. der S.Rd. beginnt bereits am 
5. Punktstreifen). 
Basis der FId. im Bereich des 3. und 4. Zwischenraums nach vorn deutlich 
vorgewölbt (Fld.Basis 49:2 und 3). S.Rd. der Fld. in der M. vom 6. Punkt­
streifen an didlt gelbgrün lind scharf begrenzt besd1l1ppt, Schultern stets 
freibleibend. . 3 

3 Spitze der FId. mit kurzem Dornfortsatz (FId.Spitze 49 :2). Innere Zwischen~ 
räume der FId. entweder nur grünlich behaart oder ebenfalls beschuppt (aber 
spärlicher als der S.Rd.). Schuppen grün bis kupfrig. (Aed. 49 :2). 8-11 mm. 
In E. weit vbr.. Bevorzugt an Ahms. . 2 viridis (L.) (49:2) 
Spitze der Fld. mit langem Dornfortsatz (wie Fld.Spitze 49 :4). Innere Zwi­
schenräume der FId. kupferbraun bis zimtfarben beschuppt. Härchen der O.S. 
grau bis braun. (Aed. 49:3). 9-13 mm. S.O.- und M.E .• meist s .• an Salix 
und Ahms. 3 graminkola Schoenh. 

10. Unterfamilie: Leptopiinae 

Von H. Kippenberg 

Hsch.V.Rd. zur Stirn hin verrundet vorgezogen und dadurch an den S. geschweift 
(K. 50:8 und 9), dort mit kurzen Wimpern besetzt. Augen seitlich, relativ flach und 
etwa in der M. zwischen O.Rd. und U.Rd. des K. gelegen. Bei uns nur mit 1 G. ver~ 
treten. 

Fld.Spitze 49 

1 2 4 
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50. Gattung: Tropiphorus SdlOenh. 

ANGELOV, P. 1973: Taxonom. Bemerkungen über die Arten der G. Tropiphorus. -
Acta ent. Jugosl. 9. 5.13-21. 

Arten der G. von mittlerer Größe (4-7,5 mm). Fld. 

50:4 

bauchig gerundet, häufig die ungeraden Zwischenräume 
erhöht und mit abstehenden Härchen besetzt. Rüssel so 
lang wie breit oder länger. F.Gruben vorne oben ein~ 
sehbar. Hsch.M.Lil1ie hervorgehoben. Schilddlen zurück~ 
gebildet. Klauen verwachsen. Schwarze bis bräunliche 
Arten mit greiser, teilweise metallischer Beschuppung, 
diese in der Regel fleckig. Das Vorkommen der Arten 
besdlfänkt sich auf E .. Bevorzugt werden vor allem die 
gebirgigen Teile N.E.s, die Alpen und die Gebirge der 
Balkanhalbinsel besiedelt. Mehrere Arten pflanzen sich 
mindestens teilweise oder in einem Teil ihres Verbrei~ 
tungsgebietes parthenogenetisch fort. Die Imagines gel~ 
ten als polyphag und werden von versclüedenen krau~ 
tigen Pflanzen wie Mercurialis, CUelerophyllum, Cent­
aureel , Sal-Jicu!a, Ficaria und Allium gemeldet. Die Lar~ 
venstadien wurden noch nicht beschrieben. 

1 Hsch. mit Ieicllt erhabener, breiter ullpunktierter M.Lil1ie, diese deutlich 
breiter als eine Punktgrube, matt und nie schmal kielfönuig. Punktur des 
Hsch. locker, nidlt oder höchstens stellenweise runzelig, Schuppen rundlich 
oval. 
Hsch. sdnual gekielt, ohne breite punkt freie M.Linie; Kiel zuweilen un~ 

deutlich, linienförmig oder nahezu fehlend, selten in der M. abgeflacht und 
dort breiter als eine Punktgrube, dann Punktur des Hsch. gedrängt, runzelig. 

2 Stirn zum Rüssel abfallend, einen Wi. bildend (K. 50:9). V.Rd. des Hsch. 
leicht stumpfwinkelig vorgezogen (Hsch. 50:9). 4-5,5 tnlll. Pyrenäen, Alpen: 
Sdlweiz, N.Tirol?, Bayern, Kärnten, Steiermark; Burgenland, nördl. Balkan­
halbinsel. außerdem Hessen: Vogelsberg, Württemberg: Schwäbisd,e Alb, 
montan bis alpin, s., diskontinuierlich vbr.; möglicherweise parthenogene­
tische Art. von Sanicula europaea und Centaurea montana gemeldet. 

9 cucullatus Fauv . 
.. - Stirn mit dem Rüssel in einer Ebene liegend (K. 50 :8). V.Rd. des Hsch. in 

flachem Bogen verrundet. nicht winkelig vorgezogen (Hsch. 50:8).4,3-6 mm. 
o Alpen: östl Niederösterreich, Burgenland, nördl. BalkanhalbinseL s.. an 
Allium ursinum. 8 ochraceosignatus (Boh.) 

K. 50 Hsch. 50 

&\ ~ 0 
8 9 8 9 

2 

3 
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3 0.5. des Hsch. beiderseits des scharfen M.Kiels mit mehreren groben Ver# 
tiefungen; S. des Hsdl. kräftig nach außen verrundet, größte Breite vor der 
M.; erhabene Zwischenräume (besonders der 5.) sdlarf gekielt; Schuppen 
der 0.5. lang oval bis haarförmig, nicht rundlich oval. 5-6 mm. Österreich: 
Niederösterreich, Steiermark; Mähren? 5 styriacl1s Bedel 
Hsch. gleidlllläßig gewölbt, ohne grubige Unebenheiten auf der 0.5.. 1 

4 Basis der FId. nidlt oder nur wenig breiter als Basis des Hsch., Schultern der 
Fid. nicht oder kaum vorstehend (FId.Basis SO:3). Ungerade Zwischenräume 
der Fid. nur geringfügig erhöht, mit einer Reihe aufstehender, unauffälliger 
Härchen besetzt (der sehr ähnliche 2 tomentosus besitzt keine Börstdlen). 
5-6,2 mm. Boreomontane Art, N.E., Schweiz, M.E.: Böhmen; parthenogene­
tisch; s.. . 3 obtusus (Bollsd,) 
Basis der FId. deutlich breiter als Hsch.Basis, Schultern nach vorne gezogen 
oder zur S. stark erweitert (FId.Basis SO:1 und 2). 5 

5 FId. ohne abstehende Haare oder Börstchen. Ungerade Zwischenräume der 
Fld. nicht erhaben, nur am Fld,Absturz etwas erhöht. M.Kiel des Hsch. 
manchmal fast erloschen. 5-7,5 mm. In den gebirgigen Teilen E.s von Eng# 
land bis Bulgarien; bei uns meist s., 0 S.s.. 2 tomentosus (Marsh.) 
Mindestens die ungeraden Zwischenräume der FId. mit abstehenden Härchen 
oder Börstchen (bei 1 micans nur am FId.Absturz deutlich). 6 

6 Fid. mit kräftigen Punktstreifen, Punkte grob und tief; Zwischenräume im 
vorderen Drittel der FId. meist nur gleich breit wie die Streifen, bisweilen 
audlo schmaler. Abstehende Härchen borstenförmig, leicht verdickt, deutlich. 
1. Zwischenraum an der Naht am FId.Absturz nicht stärker kielförmig als 
die übrigen ungeraden Zwischenräume. M.Kiel des Hsch. schwach, teilweise 
auf der Scheibe verbreitert. 3,5-4,5 mm. N.O.- und S.Alpen, Slowakei, s .. 

6 globatus (Hbst.) 
Punktgruben in den FId.Streifen kleiner, häufig fladl und verwischt, nicht die 
Breite der Zwischenräume erreichend. 7 

7 Ungerade Zwischenräume der Fid. und Hsch. auffällig mit großen, hellen 
Börstchen besetzt, diese steil abstehend. M.Kiel des Hsch. sehr schwach aus­
gebildet, z. T. nur angedeutet. 3,5-5 mm. S.Alpen, Österreich?, alpin. 

(7 bertolinii Stier!.) 
Aufstehende Härchen der Fld. schlank und niedergebogen. . 8 

S Nur der 7. Zwischenraum der FId. deutlich gekielt, eine sdlarfe S.Kante und 
eine kräftig vorgezogene Schulter bildend (Fld.Basis 50:1). Breite und plumpe 
Art. Abstehende Härchen unauffällig. 5,5-7,5 mm. Südöst!. M.E .. Bulgarien; 
Slowakei; aus der Steiermark nur alte Funde. Wahrscheinlich partheno~ 
genetisch. . 1 micans (Boh.) 

- Alle ungeraden Zwischenräume der Fld. kielförmig erhaben. Aufstehende 
Härchen schlank, deutlich. 9 

Fld.Basis 50 

1 2 3 
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9 3. Zwischenraum der Fld. am Absturz verflacht und dort ohne oder nur mit 
wenigen aufstehenden Härchen. 5,3-7.5 mm. E. von Norwegen bis Bulgarien, 
häufigste Art der G., bei uns weit vbr .. Für Polen als parthenogenetisch an~ 
gegeben. Wird von Ficaria f(jl1unculoides, aber auch Mercurialis pereJ-lI1is 
und al1l1ua sowie audl von Chaerophyllum gemeldet. 

4 carinatus (Müll.) (;0 :4) 
3. Zwischenraum der Fld. auch am Absturz leidlt gekielt und mit ab~ 
stehenden Härchen versehen. 7,6 mm. Serbien. Bisher nur Holotypus (1 <;?) be~ 
kannt. Möglicherweise Form des vorigen. (serbiens Reitt.) 
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Liste der Wirtspflanzen 

und der an ihnen brütenden Scolytiden und Platypodiden 

Aufzählung der Wirtspflanzen erfolgt in systematischer Reihenfolge bei den Fa~ 
milien, in alphabetischer Folge bei den Gattungen und Arten. bei den Borkenkäfern 
in systematischer Reihenfolge bei den Gattungen, in alphabetischer bei den Arten. 

GYMNOSPERMAE 

Familie Pinaceae 

P i n u s ban k s i a n a Lamb. 
Pityogenes cJtalcograpnus 1. 

Pinus cembra 1. 
Hylastes ater Paykull 
Hylurgops glabratus Zetterst. 
Hylurgops pal/iatus GyI!. 
Blastopnagus minor Hartig 
Blastopuagus piniperda 1. 
Polygraphus grandiclava Thoms. 
Polygraphns poligraphus L. 
Polygraphus subopacus Thoms. 
XylecJtinus pilosus Ratz. 
Crypturgus pusillus GyI!. 
Pityophthorus glabratus Eichh. 
Pityoputuorus uenscJte1i Seitner 
Pityoputnorus lichtensteil1i Ratz. 

P j n u s c 0 n tor t a Dougl. 
Del1droctonus micans Kugelm. 

P i n u s 1 e u c 0 der m isAnt. 
Ips amitinus Eidlh. 

Pi n u s mon t a n a Mill. 
Hylurgops glabrarus Zetterst. 
Carpnoborus miniu1us Fab. 
Blastopuagus minor Hartig 
Blastophagus piuiperda L. 
Polygraphus grandiclava Thoms. 
Polygrapuus subopacus Thoms. 
Crypturgus pusillus Gyll. 
Crypnalus intermedius Ferr. 
Pityophthorus glabratus Eichh. 
Pityoputnorus uenscJteli Seitner 

Pityoputnorus pityographus Ratz. 
Pityogenes bidentatus Hbst. 
Pityogenes bistridentatus Eichh. 
Pityogenes cJtalcograpuus 1. 
Pityogenes quadridens Hartig 
Orthotomicus laricis Fab. 
Orthotomicus proximus Eichh. 
Ortuotomicus suturalis GyIl. 
Ips amitinus Eidlh. 
Ips cembrae Heer 
Ips duplicatus SahIb. 
Ips typographus L. 
Xyloterus lineatus Oliv. 

Pityophtnorus !icJttensteini Ratz. 
Pityoputuorus pityographus Ratz. 
Pityogenes bidentatus Hbst. 
Pityogenes bistridentatus Eichh. 
Pityogenes cJtalcograpuus L. 
Pityogenes quadridens Hartig. 
Ort11.otomicus Iaricis Fab,' 
Ips amitinus Eichh. 
Ips cembrae Heer 
Xyloterus lineatus Oliv. 

P i n u s mon ta n a var. m u g 11. u s Willk. 
Dendroctonus micans Kugelm. Pityogenes quadridens Hartig 

P i n u s mon t a n a p u m i 1 j 0 Willk. 
Hylastes angustatus Hbst. 
Hylastes ater Paykull 
Polygrapnus grandiclava Thoms. 
Cryphalus abietis Ratz. 
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Pityophtho,"s glabratus Eichh. 
Pityogenes bidentatus Hbst. 
Pityogenes dtalcographus 1. 
Ips cembrae Heer 
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p j 11 U 5 m 0 11 t a 11 a U 11 C i 11 a t a Willk. 
Pityophthorus giabratus Eichh. Ips acumiuatus Gyll. 
Pityogenes bidentatus Hbst. 

P i n u 5 n i g r a Arnold 
Hylastes angustatus Hhst. 
Hyiastes ater Paykull 
Hylastes attenuatus Er. 
Biastophagus piuiperda 1. 
Carphoborus minimus Fab. 
Cryphalus abietis Ratz. 
Cryphalus saltuarius Weise. 
Pityophthorus carniolicus Wichm. 
Pityophtho,"s glabratus Eichh. 
Pityophthorus lichtensteini Ratz. 
Pityophthorus pubesceus Marsh. 

P j u u S 11 i g r a var. aus tri a c a 
Hyfastes angustatus Hbst. 
Hyiastes ater Paykull 
Hylastes atteuuafus Er. 
Hylastes linearis Er. 
Hylastes opacus Er. 
Hyiurgops palliatus Gyll. 
Blastophagus minor Hartig 
Blasfophagus piuiperda L. 
Hyiurgus liguiperda Fab. 
Carphoborus miuimus Fab. 
Crypturgus cinereus Hbst. 
Crypturgus pusilius Gyl!. 
Crypha/us abietis Ratz. 
Cryphalus saltuarius Weise 
Pityophthorus carniolicus Wichm. 
Pityaphthorus giabratus Eichh. 
Pityophthorus heuscheli Seitner 
Pityophthorus lichteusteini Ratz. 

P j u U 5 P u n g e 11 5 Lamb. 
Dendroctouus micans Kugelm. 

Pil1us si/vestris L. 
Hylastes angustatus Hhst. 
Hyiastes ater Paykull 
Hylastes attenuatus Er. 
Hylastes liuearis Er. 
Hylastes opacus Er. 
Hyiurgops giabratus Zetterst. 
Hylurgops pailiatus Gyll. 
Blastophagus minor Hartig 
Blastophagus piuiperda L. 
Hyiurgus iiguiperda Fab. 
Dendroctonus micaus Kugelm. 
Carphoborus mil1imus Fab. 

Pityogenes bidentarus Hbst. 
Pityogenes bistridentatus Eich:h. 
Pityogenes quadridens Hartig 
Orthotomicus laricis Fab. 
Orthotomicus proximus Eichh. 
Ips acuminatus Gyl!. 
Ips manusfeldi· Wacht!. 
lps sexdentatus Boern. 
Xyleborus eurygraphus Ratz. 
Xyloterus lineatus Oliv. 

A. et Gr. 
Pityophthorus pubescens Marsh. 
Pityogenes bidentatus Hbst. 
Pityogenes bistridel1tatus Eichh. 
Pityogenes quadridens Hartig 
Pityogel1es trepal1atus Nördl. 
Orthotoltticus erosus Woll. 
Orthotomicus laricis Fab. 
Orthotomicus lougicoilis Gyll. 
Orthotomicus proximus Eichh. 
Orthotomicus sUfuraUs Gyll. 
lps acumil1atus Gyll. 
lps amitil1us Eichh. 
Ips maunsfeidi Wadü!. 
lps sexdentatus Boern. 
Xyleborus eurygraplms Ratz. 
Xyleborus saxeseni Ratz. 
Xyloterus lineatus Oliv. 

Pityophthorus pubescens Marsh. 
Gnathotrichus mareriarius Fitdl. 
Pityogenes bidel1tatus Hbst. 
Pityogenes bistridentatus Eichh. 
PUyogeues chalcographus 1. 
Pityogenes irkuteHsis Egg. 
Pityogel1es quadridens Hartig 
Pityogenes trepanatus Nördl. 
Pityokteil1es curvidel1s Genuar 
Pityokteines spinidens Reitt. 
Orthotomicus erosus Woll. 
Ortuotomicus laricis Fah. 
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Polygraphus grandiclava Tho111S. 
Polygraphus poligraphus L. 
Polygraphus subopacus Thoms. 
Cryphalus abietis Ratz, 
Cryphalus intermedius Ferr. 
Cryphalus piceae Ratz. 
Cryphalus saltuarius Weise 
Crypturgus cinereus Hbst. 
Crypturgus hispidulus Thoms. 
Crypturgus pusillus Gyll. 
Dryocoetes autographus Ratz. 
Pityophthorus camio"icus Wichm. 
PityophtMorus exsculptus Ratz. 
Pltyophthorus glabratus Eichh. 
Pityophthorus limtenstejnj Ratz. 
Pityophthorus pityographus Ratz. 

Pinus strobus L. 
Hylurgops palliatus Gyl!. 
B1astopulJgus minor Hartig 
Blastophagus piniperda L. 
Hylurgus liguiperda Fab. 
Polygraphus grandiclava Thoms. 
Polygraphus poligraphus L. 
Polygraphus subopacus Thoms. 
Cryphalus abietis Ratz. 
Crypt/alus saltuarius Weise 
Crypturgus cinereus Hbst. 
Crypturgus pusillus Gyll .. 

L a r i x d e eid u a Mill. 
Hylastes angustatus Hbst. 
Hylastes cunicularius Er. 
Hylastes opacus Er. 
Hylurgops palliatus Gyll. 
Blastophagus piniperda L. 
Dendroctonus micans Kugelm. 
Xylechinus pi/osus Ratz. 
Cryphalus abietis Ratz. 
Cryphalus intermedius Ferr. 
Crypualus piceae Ratz. 
Crypturgus uispidulus Thoms. 
Crypturgus pusillus Gyl!. 
Dryocoetes autographus Ratz. 
Pityophthorus glabratus Eichh. 
Pityophthorus lichtensteini Ratz. 
Pityophthorus pityographus Ratz. 

Larix leptolepis Gord. 
Pityokteines curvidens Germar 
Pityokteines spinidens Reitt. 
Pityokteines vorontzowi Jakobs. 
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Orthotomicus longicollis Gyll. 
Orthotomicus proximus Eidlh. 
Orthotomicus suturalis GyIl. 
Ips acuminatus GyIl. 
Ips amitinus Eidlh. 
Ips cembrae Heer 
Ips dupltcatus SahIb. 
Ips mauusleldi Wacht!. 
Ips sexdentatus Boern. 
Ips typographus L. 
Xyleborus dispar Fab. 
Xyleborus eurygrapuus Ratz. 
Xyleborus saxeseni_ Ratz. 
Xyloterus [jneatus Oliv. 

Dryocoetes autographus Ratz. 
Pityophtuorus lichtensteini Ratz. 
Pityophthorus pityographus Ratz. 
Pityogenes bidentatus Hbst. 
Pityogenes d1aIcographus L. 
Pityogenes quadridens Hartig 
Ortltotomicus laricis Fab. 
Pityokteines curvidens Germar" 
Xylosandrus germanus Blandf. 
Xyloterus lineatus Oliv, 

Pityogenes bidentatus Hbst. 
Pityogenes bistridentatus Eichh. 
Pityogenes chaIcographus L. 
Pityogenes quadridens Hbst. 
Pityokteines curvidens Germar 
Pityoktejnes spinidens Reitt. 
Pityokteines vorontzowi Jakobs. 
Orthotomicus lariels Fab. 
Orthotomicus suturalis GyIl. 
Ips acuminatus GyIl. 
Ips amitinus Eichh. 
Ips cembrae Heer 
Ips typographus L. 
Xyleborus saxeseni Ratz. 
Xyloterus lineatus Oliv. 

Ips cembrae Heer 
Xyloterus lineatus Oliv. 
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L Cl r j x polo n j c Cl Ostenfeld et Syr.~Lars. 
Crypnalus intermedius Ferr. 

P j c e Cl b r ewe r i aHa Wats. 
DendroctoHuS miCClns Kugelm. 

P j c e Cl ca H Cl d e f1 5 i 5 Dritt. (alba 1., glauca Voss) 
DendroctoHUS micans Kugelm. 

Pie e Cl e 11 gel Hf. Cl H 11 j Enge1m. 
Dendroctonus micans Kugelm. 

Picea excelsa Link 
Ph.horophloeus ,pinulosu, Rey 
Hylastes angusfatus Hbst. 
Hylastes ater Paykull. 
Hylastes attel1uatus Er. 
Hylastes cunicularius Er. 
Hylurgop, glabratu, Zetterst. 
Hylurgops palliatus Gyll. 
Blastophagus minor Hartig 
Dendroctonus micClI1.S Kugelm. 
Xylechiuus pi/osus Ratz. 
Polygraphus grandiclava Thoms. 
Polygraph", poligraphu, L. 
Polygraphu, ,ubopacu, Thoms. 
Cryphalu, abietis Ratz. 
CrypHalus intermedius Ferr. 
Cryphalu, piceae Ratz. 
Cryphalus saltuarius Weise 
Crypturgus cinereU5 Hbst. 
Crypturgus hispidulus ThoIns. 
Crypturgus pusiIIu, Gyll. 
Dryocoetes aurographus Ratz, 
Pityoputuorus camio/icus Wichm, 

Pie e a 0 b 0 v a t a Ledeb, 
Ip' duplicat"s SahIb. 

Pie e a 0 m 0 r j h a Purkyne 
Hyla,tes ater Paykull 
Dendroetonus micans Kugelm, 

P j e e a 0 r jen ta/ i s Carr, 
Dendroetonus micans Kugelm, 

P j e e a p u n gen s Enge1m. 
Hylastes eunicu/arius Er, 

P j c e a si t c h e n s j s Carr, 
Dendroetonus micans Kugelm, 
Pityogenes chalcographus 1. 

Ables bal,amea MiJI. 
Pityokteines eurvidens Germar 

PityophtJlOrus exsculptus Ratz, 
Pityophthorus lic11tensteini Ratz, 
Pityophthorus pityographus Ratz, 
Pityogenes bidentatus Hbst. 
Pityogencs bistridcntatus Eichh. 
Pityogeue, chalcograp""s 1. 
Pityogcnes quadridcns Hartig 
Pityokteines spinidens Reitt. 
Pityokteines vorontzoWi Jakobs. 
Orthotomicus tadeis Fab. 
Ort"o.o",ic", 10ugicoIlis Gyll. 
Orthotomicus proximus Eichh. 
Orthotomieus suturalis Gyll. 
Ips acuminatus Gyll. 
Ips amitinus Eichh. 
Ips cembrac Heer 
Ip' duplicatu, SahIb. 
Ips sexdentatus Boern. 
Ips typographus 1. 
Xyleborus saxeseni Ratz. 
Xylosandrus germanus Blandf. 
Xyloterus lineatus Oliv. 

Ips ~mitjnus Eichh. 

Pityonteines spinfdens Reitt. 

Pityogencs bidentatus Hbst. 

Ip' typographu, 1. 
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Abi e s bor 11 müll e r i a 11 a Mattf. 
Pityokteil1es curvidel1s Gennar 
Pityokteil1es spil1idel1s Reitt. 

Abi es c 0 11 C 0 1 0 r Lindl. et Gordon 
Pityopntuorus morozowi Spessiv. 

Abi e s fra s e r j Poil'. 
Pityokteines curvidel1s Germal' 

Abi es n 0 r d m a 11 11 i a 11 aSpach 
Pityokteines curvideus Gennar 

Abies pectinata DC 
Pntuorophloeus spiuulosus Rey 
Hylastes cuuicularius Er. 
Hylurgops glabratus Zettel'st. 
Hylurgop, palliatu, Gyl!. 
Dendroctouus micans Kugelm. 
Xylechiuus pilosus Ratz. 
Polygraphu, pollgraphu, L. 
Polygrapuus subopacus Thoms. 
Crypnalus abietis Ratz. 
Crypualus piceae Ratz. 
Crypnalus saltuarius Weise 
Crypturgus ciHereus Hbst. 
Crypturgu, pu,iIIu, Gyl!. 
Dryocoetes autograpuus Ratz. 

Abi e, ,I b I r i c a Ledeb. 
Pityokteines curvidens Germar 

Ce d r usa t I a n t j c a val'. gl a u c a 
Pityokteiues spinidens Reitt. 

Cedrus Iibanotica L. 
Pityokteiues curvidcl1s Germal' 

Ce d r u, 'p. 
Ip, typographu, L. 

Ps e u d 0 t s u ga d 0 u g las i i earl'. 
Crypnalus abietis Ratz. 
Pityopntuorus camiolicus Wichm. 
Pityoputuorus pityograpl'lUs Ratz. 
Gnatuotrimus materiarius Fitch. 
Pityogel1es bidentatus Hbst. 

Ps e u d 0 t s u ga sp. 
Hylastes cUHicularius Er. 

Ps e u d 0 t s u ga tax i f 0 1 i aBritt. 
Hylaste, ater Paykull 
Pityogenes bideutatus Hbst. 

T s u ga c a n ade n s i s earr. 
Pityoputuorus pityograpuus Ratz. 
Xyleborus saxeseui Ratz. 
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PityokteineSi vorol1tzowi Jakobs. 

Pityopntuorus lichtensteiui Ratz. 
Pityoputnorus pityographus Ratz. 
Pityogel1es bidentatus Hbst. 
Pityogenes dtalcographus L. 
Pityogeues quadridens Hartig 
Pityokteines curvidens Gennar 
Pityokteines spinidens Reitt. 
Pityokteines voroutzowi Jakobs. 
Ortnotomicus laricis Fab. 
Ips amitinus Eichh. 
Ip' typographu, L. 
Xyleborus saxeseni Ratz. 
Xylosal1drus germanus Blandf. 
Xyloterus {ineatus Oliv. 

Pityogenes dtalcographus L. 
Pityogenes quadridens Hartig 
Ips cembrae Heer 
Xyloterus liueatus Oliv. 

Ips acumiuatus GylI. 

Pityokteines curvidens Germal' 
Pityokteines voroutzowi Jakobs. 

Xyloteruslineatus Oliv. 



,wl Jakobs. 

.steini Ratz. 
raptHis Ratz. 
s Hbst. 
'MUS L. 
5 Hartig 
5 Germal' 
5 Reitt. 
,wl Jakobs. 
Fab. 

atz. 
s Blandf. 
iv. 

,1'IUS L. 
5 Hartig 

iv. 

5 Germar 
'\Vi Jakobs. 

iv. 

T s u g a h e t e r 0 p h y II 0 Sarg. 
Ph/aeos/Mus thujae Perr. 

Familie Taxodiaceae 

Sequoia gigantea DC 
Phloeosinus thu;ae' Perr. 

Familie Cupressaceae 

C 11 a m a e c y par i 5 I a W 5 0 n i a 11 a ParI. 
Phloeosinus thujae Perr. 

Chamaeeyporls plslfera End!. 
PhloeoshlHs thujae Perr. 

]uniperus cammunls L. 
Phloeosinus aubei Perr. 
Phloeosinus thu;ae Perr, 

J u u I per u s n a n a Willd. 
Phloeosinus thujae Perr. 

] uni per U 5 sp. 
Xyleborus dispar Fab. 

T h u '0 ,a p 0 u I e a Maxim. 
Seolytus rudls Blandf. 

Crypholus abletls Ratz. 
Pltyogeues chalcographus L. 

Thu,a occldeutalis L. 
Phloeosinus auhei Perr. Xyleborus dispar Fab. 
Phloeosinus thu;ae Perr. 

Thu,a orieutolls L. 
Phloeosil1us thujae Perr. Xyleborus dispar Fah. 

r, h u '0 pli e a taO. Don. 
Phloeosinus thujae Perr. 

T h u J asp. 
Cryp"alus pleeae Ratz. 

T " u , 0 psi s d 0 lob rat a Sieb. et Zucc. 
Phloeosil1us thujae Perr. 

ANGIOSPERMAE 

Monocotyledoneae 

Familie Orchidaceae 

D e 11 d r 0 b j u m p 11 a 1 a e n 0 psi s Fitzg. 
Xylosaudrus morigerus Blandf. 

285 



Dicotyledoneae 

Familie Salicaceae 

Populus alba L. 
Scolytus intricatus Ratz. 
Seolytus hirsdJi Ska!. 

Populus balsamifera L. 
Xylebo,"s pfeili Ratz. 

Populus Higra L. 
Scolytus scolytus Fab. 

Populus nigra pyramidedis 
Trypophloeus asperatus Gyll. 
Trypophloeus granulatus Ratz. 

Populus tremula L. 
-Scolytus httricatus Ratz. 
Scolytus multistriatus Marsh. 
Trypophloeus aspemtus GyI!. 
Trypophloeus granulatus Ratz. 
TaphrorydJus bicolor Hbst. 

Salix eaprea L. 
Trypophloeus rybiushii Reitt. 

Salix fragilis L. 
Trypophloeus aspemtus Gyll. 

Sal/x purpurea L. 
Trypophloeus rybinskii Reitt. 

S al/ x s i I es/ a e a Willd. 
Trypophloeus rybinskii Reitt. 

S al/ x sp. 
Trypophloeus granulatus Ratz. 
Trypophloeus ryb/Hshii Reit!. 
Triotemnus coryli Perr. 

Trypopf,tloeus granulatus Ratz. 
Xyleborus cryptographus Ratz. 

Xyleborus cryptographus Ratz. 

Rozier 
Xyleborus saxeseni Ratz. 

Xyleborus cryptographus Ratz. 
Xylebo,"s dispar Fab. 
Xyleborus pfe/li Ratz. 
Xyloterus domesticus L. 

Xylebo,"s d/spar Fab. 
Xylotems domesticus L. 

Familie Juglandaceae 

Juglaus regia L. 
Scolytus scolytus Fab. 
Hylesinus crenatus Fab. 
Hyles/uus oleiperda Fab. 
Leperisinus varius Fab. 
Triotemnus coryli Perr. 

B e t u I a pub e see u s Ehrh. 
Sco[ytus ratzeburgi Jans. 
Xyleborus d/spar Fab. 
Xyleborus sClxeseni Ratz. 
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T aphrorydJus bieolor Hbst. 
Xyleborus d/spar Fab. 
Xy/ehorus saxeseni Ratz. 
Xylosandrus gen'l1aHUS Blandf. 

Familie Betulaceae 

Xyloterus domesticus L. 
Xyloterus signatus Fab. 



tus Ratz. 
~us Ratz. 

4US Ratz. 

.tz. 

'JUs Ratz. 

L. 

lbst. 

.:z. 
Bla,. 

Be t u I asp. 
Tapl1rarychus villt/raus Duf. 

B e t u 1 ave r r u c 0 s a Ehrh. 
Scolytus httricatus Ratz. 
Scolytus ratzeburgi Jans. 
Tapl1rarychus biealar Hbst. 
Xyleborus dispar Fab. 
Kyleborus l11onographus Fab. 

A 1 n u s g 1 u tin 0 s a Gaertn. 
Trypophloeus a[ni Lindern. 
Dryocoetes a[ni Georg. 
Tapl1rarychus alui Pfeffer 
Xylebarus dispar Fab. 
Xylebarus p/eili Ratz. 

A 1 n u s i n c a n a Moench. 
T rypophloeus alni Lindern. 
Dryocoetes alni Georg. 

A[nus viridis DC 
Dryocoetes alni Georg. 

Carpinus betulus L. 
Scolytus carpini Ratz. 
Scolytus intricatus Ratz. 
Sealytus pygmaeus Fab. 
Scolytus sco[ytus Fab. 
Leperisinus varius Fab. 
Crypl1alaps ti/iae Panz. 
Ernoporus {agi Fab. 

C a r p i n uso r i e n tal isLam. 
Scolytus carpini Ratz. 

Carylus avellaua 1. 
Scolytus carpini Ratz, 
Scolytus rugulasus Müll. 
Leperisinus varius Fab. 
Dryocoetes alni Georg. 
Triotel11nus aceris Lindern. 

Ost r y a c a r p j n i { 0 1 i a Scop. 
Scolytus carpini Ratz. 

Xyleborus saxeseni Ratz. 
Xy/osandrus gerl11anus Blandf. 
Xyloterus dOl11esticus L. 
Kyloterus signatus Fab. 

Xyleborus saxeseni Ratz. 
Xylosandrus gerl11anus Blandf. 
Xy/oterus dOl11esticus L. 
Xy(oterus signatus Fab, 
Platypus eyliudrus Fab. 

Xylebarus dispar Fab. 
Xyloterus dOl11esticus L. 

TriotemMus coryli Perr. 
T apl1rorychus biealar Hbst. 
Taphrarychus viI/i/raus Duf. 
Xylebarus dispar Fab. 
Xylosal1drus gerl11aW-Is Blandf. 
Xyloterus dOl11esticus L. 
Xyloterus signatus Fab. 

Trioteumus coryli Perr, 
Tapl1rarychus biealar Hbst. 
Tapl1rarychus vii/i/raus Duf. 
Xylebarus dispar Fab. 
Xyloterus signatus Fab. 

Scolytus intricatus Ratz. 

Familie Fagaceae 
Ca s t a n e ave 5 c a Gaertn. 

Scolytus intricatus Ratz. 
Dryocoetes villosus Fab. 
T apl1rarychus l1irtellus Eichh. 
Tapl1rarychus vii/i/raus Duf. 
Xylebarus dispar Fab. 

Fa g uso r i e n tal i s Lipsky 
Ernaparus /agi Fab. 

Xyleborus dryographus Ratz. 
Xyleborus monographus Fab. 
Ky/eborus saxeseni Ratz. 
Xyloterus domesticus L. 
Platypus eyliudrus Fab. 
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Fagus stlvatlea L. 
Scolytus carpini Ratz. 
Scolytus fnlrfcatus Ratz. 
Scolytus pygmaeus Fab. 
Leperfsinus varius Fab. 
Ernoporus lagt Fab. 
Trypophloeus asperatus Gyll. 
Dryocoetes villosus Fab. 
Taphrorychus bieolor Hbst. 
Taphrorychus hirtellus Eichh. 
Taphrorychus villifrons Duf. 

Fa g u s sp. 
Triotemnus coryli Perr. 

Quercus cerris L. 
Scolytus intricatus Ratz. 
T aphrorychus hirtellus Eichh. 
Xyleborus monographus Fab. 

Q u e r c U 5 P e dun c u I a t CI. Ehrh. 
Scolytus carpini Ratz. 
Scolytus fntricatus Ratz. 
Hylesinus crenatus Fab. 
LeperisiMus varius Fab. 
Dryocoetes villosus Fab. 
Taphrorychus villifrons Duf. 
Xyleborus dispar Fab. 

Q u e r e u s pub e see n s Willd. 
Scolytus il1tricatus Ratz. 

Quercus rubra 1. 
Xyleborus dispar Fab. 

Q u e r c U 5 5 e 5 5 i 1 j f 1 0 r CI. Sem. 
Scolytus intricatus Ratz. 
Taphrorychus hirtellus Eichh. 
Xyleborus dispar Fab. 
Xyleborus dryographus Ratz. 
Xyleborus monographus Fab. 

Q u e rc U 5 sp. 
Hylesinus oleiperda Fab. 
Triotenmus coryli Perr. 

? Ips typographus L. 
Xyleborus dispar Fab. 
Xyleborus dryographus Ratz. 
Xyleborus monograpJms Fab. 
Xyleborus saxeseni Ratz. 
XylosaHdrus germanus Blandf. 
Xyloterus domesticus L. 
Xyloterus signatus Fab. 
Platypus eylindrus Fab. 

Xyloterus sigHatus Fab. 
Platypus eylindrus Fab. 

Xyleborus dryograpnus Ratz. 
Xyleborus mOHograpnus Fab. 
Xyleborus saxeseni Ratz. 
Xylosandrus germaHus Blandf. 
Xyloterus domcsticus 1. 
Xyloterus signatus Fab. 
Platypus eylindrus Fab. 

Xylosandrus germanus Blandf. 

Xyleborus saxescni Ratz. 
XylosaHdrus germanus Blandf. 
Xy/oterus signatus Fab. 
Platypus eylindrus Fab. 

Taphrorychus bieolor Hbst. 

Familie UJmaceae 
Ulmus americana L. 

Seolytus seolyrus Fab. 

U I mus e a m pest r i s L. (glabra Mill.) 

Seolytus ensifer Eichh. 
Seolytus kirschi SkaI. 
Scolytus laevis Chap. 
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Scolytus scolytus Fab. 
Pteleobius kraatzi Eichh. 
Pteleobius vittatus Fab. 



'AS Ratz. 
nws Fab. 
atz. 
fS Blandf. 
L. 

,b. 
ab. 

us Ratz. 
"US Fon. 
. atz. 
<s Blandf. 
;L. 
ab. 
,b. 

"S Blandf. 

'{,atz. 
ws Blandf. 
ab. 
,b. 

, Hbst. 

o. 
chh. 
'ab. 

Scolytus mali Bechst. 
Scolytus multistriatus Marsh. 
Scolytus pygmaeus Fab. 

Ulmus elfusa WiJld. 
Scolytus el1sifer Eichh. 
Scolytus kirschi SkaI. 
Scolytus laevis Chap. 
Scolytus mali Bechst. 
Scolytus multistriatus Marsh. 
Scolytus pygmaeus Fab. 

Ulmus elliptica Kod, 
Scolytus laevis Chap. 

U I mus g lab ra Huds. 
Pteleobius vittatus Fab. 

Trlotemnus coryli Perr. 
Xyleborus dispar Fab. 

Scolytus scolytus Fab. 
Pteleobius kraatzi Eichh. 
Pteleobius vittatus Fab. 
Xyleborus dryograpnus Ratz. 
Xy1eborus mOl1ographus Fab. 
Xylosal1drus germmH1.S BlandE. 

U I mus h 0 II a u die a var. bel g I c a Burgsd. 
Scolytus multistriatus Marsh. Scolytus scolytus Fab. 

U 1 mus m 0 11 tau a Witt. 
Scolytus eusifer Eichh. 
Scolytus laevis Chap. 
Scolytus multistriatus Marsh. 
Scolytus pygmaeus Fab. 

Ulmus pumila L. 
Pteleobius vittatus Fab. 

U I mus sp. 
Scolytus iutricatus Ratz. 

Scolytws scolytus Fab. 
Pteleobius vittatus Fab . 
Ernoporus caucasicus Lindern. 
Xyloterus sigl1atus Fab. 

Xyleborus saxesel1j Ratz. 

Familie Moraceae 

Ficus carica 1. 
Hypoborus ficus Er. 

Morus alba L. 
LipartHrum mori Aube 

Familie Loranthaceae 

Viscum album L. 
Lipartnrum bartschi Mühl. 

Familie Ranunculaceae 

A c 0 11 j t umS t 0 e r h i a n u m Reich 
Thaml1urgus petzi Reitt. 

Clematis vitalba L. 
XylocIeptes bispiuus Duft. 

Delphinium consolida L. 
Thamuurgus delpnini Rosenh. 

DeI p h j 11 i u m 0 r jeu tal e Gay 
Thanmurgus delpHinj ROStllh. 
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Familie Platanaceae 

Plarauus occideuralis L. 
Kylebo,us dispa, Fab. 

Plarauus o,teuralts L. 
Kylebo,us dispa, Fab. 

Familie Rosaceae 

Amelanchier ovalis Med. 
Scolytus ,ugulosus Müll. 

Am e 1 a n c h j e r v u 1 g a-ri s Moench. 
Scolyrus amygdali Guer. Scolytus ,ugulosus Müll. 

Amygdalus commuuts L. 
Scolytus amygdali Guer. Scolytus scolyrus Fab. 

A , 0 u i a (A m e I a " c " i e ,) '0 r u " d i f 0 I i a C. Kom (Pers. 1) 
Scolytus ,ugulosus Müll. 

Co t 0 u e.a sr e, m u I t i f I 0 ,a Buge. 
Scolytus mali Bemst. 

C 0 ton e ast e r p y r a c a n t h aSpach 
Scolytus rugulosus Müll. 

C 0 ton e ast e r sp. 
Trlotemnus aceris Lindem. 

C rat a e g u s met a n 0 c a r p a M. B. 

Scolyrus ,ugulosus Müll. 

Scolytus mali Bemst. Scolyrus ,ugulosus Müll. 

C , ara e g uso, i e u r alt sPalI. 
Scolytus ,ugulosus Müll. 

Crataegus oxyacantha L. 
Scolytus malt Semst. 

er a t a e g u s sp. 
Xyloterus domesticus L. 

C y d 0 u i a v u I gar i s Pers. 
Scolyrus mal i Semst. 

Mespitus germanica L. 
Scolyrus amygdali Guer. 

Pirus communis L. 
Scolyrus mali Bemst. 
Scolytus ,ugulosus Müll. 
Kylebo,us dtspa, Fab. 

Pirus malus L. 
Scolyrus malt Bemst. 
Scolytus ,ugulosus Müll. 
Leperisinus varfus Fab. 
Trlotemnus coryli Perr. 
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Scolyrus ,ugulosus Müll. 

Scolytus mgulosus Müll. 

Scolyrus ,ugulosus Müll. 

Xyleborus saxeseni Ratz. 
Platypus cyli"dms Fab. 

Xyleborus saxeseni Ratz. 
Kylebo,us dispa, Fab. 
Xyloterus domestlcus L. 
Xyloterus sigHatus Fab. 



ill. 

rs. 1) 

JIl. 

üll. 

üll. 

üll. 

üll. 

atz. 
,b. 

atz. 

L. 
ab. 

P run usa m y g d a II s Batsch 
Scolytus rugulosus Müll. 

Prunus angustl/olla Marsh. 
Scolytus rugulosus Müll. 

Prunus armeniaca L. 
Scolytus amygdali Guer. 
Scolytus kirs';'l SkaI. 
Scolytus mali Bechst. 
Scolytus pygmaeus Fab. 
Scolytus rugulosus Müll. 

PrUHUS avfum L. 
Scolytus mali Bechst. 
Scolytus rugulosus Mull. 
Polygraphus grandiclava Thoms. 
Polygraphus poligraphus L. 

PrUHUS cerasus L. 
Scolytus mal i Bechst. 
Scolytus rugulosus Müll. 
Polygraphu< grandiclava Thoms. 
Xyleborus dispar Fab. 

PruHus domestica L. 
Scolytus kirs';'i SkaI. 
Scolytus mali Bechst. 
Scolytus multistriatus Marsh. 
Scolytus rugulosus Müll. 

PrUHUS insitiata 1. 
Scolytus mali Bechst. 
Scolytus rugulosus Müll. 

Prunus laurocerasus L. 
Scolytus mall Bechst. 

Prunus mahaleb L. 
Scolytus mali Bechst. 

Prunus padus L. 
Scolytus mali Bechst. 
Scolytus rugulosus Müll. 
Triote»mus aceris Lindern. 

PrUHUS persica L. 
Scolytus amygdali Guer. 
Scolytus mali Bechst. 
Scolytus rugulosus Müll. 

P run U 5 pros t rat e Lab. 
Scolytus rugulosus Müll. 

P rUH U 5 5 e rot i n a Ehrh. 
Scolytus rugulosus Müll. 

Scolytus scolytus Fab. 
Xyleborus dispar Fab. 
Xyleborus saxesud Ratz. 
Xyloterus signatus Fab. 

Xyleborus dispar Fab. 
Xyleborus saxeseni Ratz. 
Xyloterus signatus Fab. 

Xyleborus saxeseni Ratz. 
Xylosaudrus germauus Blandf. 
Xyloterus domesticus L. 

Polygraphus grandlclava Thoms. 
Xyleborus dis par Fab. 
Xyleborus saxeseni Ratz. 

Xyleborus dispar Fab. 
Xyleborus sax€se"fi Ratz. 

Scolytus rugulosus Müll. 

Scolytus rugulosus Müll. 

Xyleborus dis par Fab. 
Xyleborus saxeseni Ratz. 

Polygraphus grandiclava Thoms. 
Xyleborus dispar Fab. 
Xyleborus saxeseni Ratz. 
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Pr u n u s sp. 
Triote»mus coryli Perr. 

Prunus spinosa L. 
Seolytu, mali Bechst. 
Seolytu, rugulosu, Müll. 

Xyleborus saxeseni Ratz. 

P run u, In, I t I t I a L. var. , y r I a e a (Borkh.) 
Xylebo,", di'par Fab. 

R 0 s asp. 
Xyleboru, di'par Fab. 

So r b u, ar I a Cr. 
Seolytu, mali Bechst. 
Seolytu, rugulo,u, Müll. 

Sorbus aucuparia L. 
Seolytu, mali Bechst. 
Seolytu, rugulo,u, Müll. 
Pteleobiu, kmatzl Hchh. 

So r b u, I n t e r m e dia (Ehrh.) Pers. 
Seolytu, mali Bechst. 

Sorbu, tormlnall' Crtz. 
Seolytu, rugulo,u, Müll. 
Xyleboru, di'par Fab. 

Xylorerus domesticus L. 

Xyloteru, domestlcu, L. 
Xyloterus signatus Fab. 
Platypu, eylindru, Fab. 

Xyleborus saxeseni Ratz. 
Xyloterus signatus Fab. 

Familie Legumlnosa. 

Calyeotome 'plno,a L. 
Phloeophthoru, rhododactylu, Marsh. 

Coronilla emerus L. 
Phloeophthoru, rhododactylu, Marsh. 

C y t i , u, b I f I 0 r u, L·Heit. 
Hylastinus obscurus Marsh. 

eytl,u, hlrsutu, L. 
Hylastinus obscurus Marsh. 

Cytisus nrgricans L. 
Phloeophthoru, rhododactylu, Mar,h. Hylastlnus obscurus Marsh. 

Cytisus (Sarothamnus, Spartium) scoparius L. 
Phloeophthoru, rhododactylu, Marsh. Hylastiuu, ob,curu, Marsh. 

Lab u r n u m (C y t I , u ,) alp i u u '" (MilL) Griseb. 
Hylastinus obscurus Marsh. 

Lab u r n u '" v u I gar e Gris.b. (CyH,u, labu,"um MilL) 
Phloeophthoru, rhododactylu, Marsh. Hylastiuu, obscuru, Marsh. 

Medicago sativa L. 
Hylastinus obscurus Marsh. 

M e I I lot u, sp. 
Hylastinus obscurus Marsh. 
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z. 

z. 

lrsh. 

lrsh. 

",h. 

Ouonis natrix L. 
Hylastinus obscurus Marsh. 

Roblnia pseudacacla L. 
Xyleborus dispar Fab. 
Xylosandrus germanus BlandE. 

R 0 bin I asp. 
Leperislnus varius Fab. 

Sarothamnus vuIgaris Wimmer 
Phloeophthorus rhododaaylus Marsh. 

Spartium junceum L. 
Phloeophthorus rhododactylus Marsh. 

Trifolium pratense L. 
Hylastinus obscurus Marsh. 

U/ex europaeus L. 
Hytastinus obscurus Marsh. 

Xyloterus domesticus L. 
Xyloterus slgnatus Fab. 

Familie Euphorbia<eae 

Euphorbia amygdaloides L. 
Thamnurgus euphorbiae Küster Thamuurgus varipes Eichh. 

Euphorbia careharias L. 
Thamnurgus varipes Eichh. 

Euphorbia dendroldes L. 
Tl1amnurgus euphorbiae Küster 

Eu p h 0 r b lag e r ar dia n a Jacq. 
Thamnurgus euphorbiae Küster 

Familie Aceraceae 

Acer campestre L. 
Scolytus koenlgl Schew. 
Leperisil1us varius Fab. 
Pteleobius vitratus Fab. 
Triotemnus aeeris Lindern. 

Ace r 0 b t usa t u m W. &; K. 
Scolytus koenigi Schew. 

Acer platanotdes L. 
Scolytus koenlgi Schew. 
lSeperisinus varius Fab. 

Acer pseudoplatanus L. 
Leperisi/ms varius Fab. 
Trlotentnus coryli Perr. 
Taphrorychus bicolor Hbst. 
Xyleborus dispar Fab. 

Ace r sp. 
Hylesinus crenatus Fah. 

Triotemnus coryli Perr. 
Taphrorychus villifroHs Du!. 
Xyleborus dispar Fab. 

Triotenmus aceris Lindern. 
XylosaHdrus germanus Blandl. 

Xylosandrus germanus Bland!. 
Xyloterus domesticus L. 
Xyloterus signatus Fab. 

Xyleborus saxeseni Ratz. 
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Familie Hippoc:astanac:cae 

Aesculus nippocastanum L. 
Xyleborus dispor Fab. 
Xylebo,"s dryogrophus Ratz. 

Xyleborus saxesenl Ratz. 

Familie Sapindaceae 

Koelreuteria panicu1ata Laxm. 
Xyleborus dispar Fab. Xyleborus saxesenl Ratz. 

Familie Rhamnaceae 

Rnamnus cartnartica L. 
Seolytus rugulosus Müll. 
Triotemnus coryli Perr. 

Xyleborus dispar Fab. 

L. (Frangula ainus L.) Rhamnus frangula 
Seolytus rugulosus Müll. 
Triotemnus aceris Lindern. 

Vltls vlnlferaL. 
Hypoborus ficus Er. 

T 1I1 0 arg e n t I a Desf. 
Crypholops ti/lae Panz. 

T I I1 a g rau d I f 0 I1 a Ehrh. 
Cryphalops ti/lae Panz. 

Tilla parvlfolla Ehrh. 
Crypnalops tiliae Panz. 
Ernoporus caucasicus Lindern. 

T 1I1 asp. 
Hylesinus crenatus Fab. 

Fraxlnus excelsior L. 
Scolytus kirsch I SkaI. 
Seolytus scolytus Fab. 
Hylesinus crenatus Fab. 
Hylesluus olelperda Fab. 
Leper/sinus varius Fab. 
Pteleobfus vittatus Fab. 

Fraxinus ornU5 1. 
Hylesluus ole/perda Fab. 

Oleo europea L. 
Seolytus pygmaens Fab. 
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Triotemnus coryli Perr. 
Xyleborus dispar Fab. 

Familie Ampelidae 

Xyleborus dispar Fab. 

Familie Tiliaccac 

Xyleborns dispar Fab. 
Xyloterus slgnatus Fab. 

Plotypus eylludrus Fab. 

Familie Oleaceae 

Xyleborns dispar Fab. 
Xyleborns monographns Fab. 
Xyleborus saxeseni Ratz. 
Xyloterus domesticus L. 
Xyloterus signatus Fab. 
Platypus eylindrns Fab. 

Xyleborus saxeseni Ratz. 



.ltz. 

atz. 

'r. 

• us Fal, . 
. atZ. 

IL. 
,b. 
Ibo 

atz. 

Syriuga vulgarls L. 
Hylesinus creJ.wtus Fab. 
Hylesiuus oleiperda Fab . 

Hedera helix L. 
Kissophagus hederae Schmitt 

Lamlum album L. 
Thamuurgus kalteubachl Bach 

Leperisil1us vartus Fab. 

Familie Araliaceae 

Familie Labiatae 

Origauum officiualis L. 
Thamuurgus kalteubachi Bach 

OrigaHum vulgare L. 
Thamuurgus kalt eu bach i Bach 

Stachys officiualls L. 
Thamuurgus kalteubachl Bach 

Stachys sllvallca L. 
Thamuurgus kalteubachi Bach 

T e u c r i u m p 5 e u dos C 0 rod 0 H i CI Desf. 
Thamuurgus delphiul Rosenh. 

Teucrium scorodoHia L. 
Thamuurgus kalteubachl Bach 

Familie Caprifoliaceae 

Sambucus ulgra L. 
Xyleborus dispar Fab . 
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Namen ... Verzeicltnis 

Normal-Schrift: Ga ttungen und Arten 

Fett-Schrift: Alle Kategorien oberhalb der Gattung 

Kursiv-Schrift: 1. Synonyme 

2. Untergattungen und alle Kategorien unterhalb der Art mit 
entsprechenden Zusätzen (li.G., ssp., var., f.) 

abhorrens 4) 
abietis 7) 
acaciae 10 
Acalorrnynchus, 1I.G., 218 
Acanthoscelides 11, 19 
aceris, Phy., a., 229 
aceris, Seo., 42 
aeeris, Tri., 68 
achillei 59 
Adenemidinae, 1I.F., 109, Bd. 11 
aciculare 133, 140 
aeuminatus, Ips, 90 
acuminatus, Phy., a., 230 
Acunotus, 1I.G., 221 
acutus )0 

adumbratus, f., 190 
Advenardus, 1I.G" 216 
aeneomicans 161 
aeneovirens 119 
aeneum 142 
aequalis 95 
aequatus H8 
aetniops, f., 190 
aestimatum 167 
aestivum 182 
aethiops, Api., 167 
aethiops, Rhy" 120 
afer 166 
affine 139 
affiuis, Bar., var., 259 
affinis, Bru., 13 
affinis, Bru., f., 13 
affinis, Seo., 45 
afflatus 254 
a!flatus, ssp" 254 
albanicus 84 
albinae 261 
albinus 30 
albirostris 25 
alcyoneum 169 
Aleutinops, 1I.G" 212 
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Allandrus 23, 26 
alliari.ae 1) 6 
alneti, a., 230 
alni. Dry" 71 
alni, Tap" 81 
alni, Try., 73 
Alocentron, U.G., 133, 143 
alpestris, f., 203 
alpicola 217 
alpicola, f., 217 
alpigradus 219 
alpinus, Phy., 230 
alpinus, Pit., 84 
alternans, Bar., 26) 
alternans, Tra., 237 
ambigener 205 
ambiguus 269 
Amblyeerinae, U.F., 9, 10 
americanus 71 
amethystinum 134, 160, 161 
amitinus 91 
amoenus 248 
Amosilnus, 1I.G., 213 
am pli pennis 195 
amurensis 44 
amygdali 41 
anatolicus 41 
andreae 19 
anger i 78 
angustatus 50 
aH-gusticolIis 49 
angustisetulus 239 
Anisandrus 93 
Anocerinae, u.F., 22, 32 
anophthalmus 223 
Anoplinae, 1I.F" 106, Bd. 11 
anthracinus 188 
Anthribidae, F., 22 
Anthribus 24, 30 
apfe/becki, Cry., 66 
apfelbecki, Oti" 213 



laib der Art mit 
.) 

33, 143 

9, 10 

160, 161 

,3 

2, 32 

'6, Bd. 11 

3 

apicalis 99 
Apion 127 
Apion, U.G" 129, 135, 166 
Apioninae, U.F., 107, 127 
Apoderinae, U.F., 107, 125 
Apoderus 126 
apricans 131, 179, 182 
aquisgral1eHSis, var., 250 
Aracerus 32, 33 
Arammichnus, U.G" 186, 187 
araneifonnis 259 
arborator 230 
arcticus 196 
areolatus 31 
argenteus. Oti.. 199 
argentatus, Phy., 231 
Argoptochus 185, 233 
argutulus, ssp., 269 
armadillo 196 
armatum 15, 
aristatus 240 
artepul1ctatus 71 
articulatus 202 
asperatus, Sei., 254 
asperatus, Try.! 73 
Asphaerorhyn,hus, U.G" 199 
Aspidapion, U.G., 130, 142 
asplenii 219 
assimile 182 
astragal;, Api., 134, 177, 178 
astragali, Bru., 17 
ater 49 
aterrimus, Hy!., 49 
aterrimus, Oti.. L 217 
atomarium 132, 150, 152 
atomarius, BfU., 14 
atomarius, Pol., 244 
atroapterus 181 
atrovirel1s, a., 230 
Altelabin.e, U.F., 107, 125 
attelaboides 112 
Attelabus 125 
attenuatus 50 
atticus 66 
aubei 62 
Auletobius 114, 115 
auratus 122 
auricapillus 216 
auricomus 215 
aurifer, a., 232 
auropunctatus 196 
austriacum 155 
austriacus, Bar., 261 
austriacus, Doy., 113 
austriacus, Oti., 210 
austriacus, Rhi., 236 

autographus 71 
azaleae, ssp., 206 

bacchus 122 
Bagoinae, U.F., 111, Bd. 11 
balcMJicuS, Pit., 78 
balcanicus, Seo., 42 
baldensis 224 
barbatulus 253 
Barinae, U.F., 111, Bd. 11 
bartschi 64 
Barynotini, Tr., 241 
Barynotus 241, 265 
Barypeithes 242, 258 
basilaris 115 
bavaricus, f., 198 
bavariensis 124 
beckeri, var., 253 
berezinae 74 
bertarinnii 195 
bertolinii 278 
betulae, Byt" 123 
betulae, Dep., 124 
betulae, Phy., 232 
bialowiezensis 83 
bibractensis 77 
bicallosus, var., 41 
bicolor, PhI., 62 
bicolor, Tap., 82 
bidentatus 84, 85 
bielzi, L 210 
bifoveolatus 239 
biguttatus 16 
bilinetaus 24 
bimaeulatus 17 
binodulus 74 
bil10dus 60 
bisignatus 233 
bispinulus 73 
bispinus 68 
bistridentatus 84, 85 
bisulcatoides, f., 195 
bisulcatus 195 
bituberculatu5 44 
bivittata 99 
Blastophagus 48, 52 
bonvouloiri 158 
bosnicus 267 
braccatus, a., 18 
brachialis 15 
Brachyc,eril\ae~ U.F., 106, 183 
Brachyeerus 183 
Brachyderes 242, 262 
Brachyderinae, U.F., 108, 109, 110, 240 
Brachyderini, Tr., 242 
Brachysomus 242, 255 
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Brachytarsus 24, 31 
bratislaveHsis 228 
brei ti 202 
brevirostre 133, 137, 139 
brevis 228 
brevis 228 
Brudddae, F" 7 
Bruchidius 12, 16 
Bruchinae, U.F., 9, 11 
Bruchus 12 
brunneus 49 
brunnipes 154 
buddebergi 158 
bulmerincqui 82 
burdigalense 134, 160 
buyssoni 78 
Bytiscus 114, 123 
Bytosmesus, U.G" 220 

cadoricus 203 
Caenopsis 184, 224 
caesius, Phy., a., 230 
caesius, Sei., 253 
Calandrinae 108 
calcaratus 230 
caliginosus 19 
Callosobruchus 12, 19 
callosus 269 
calvus, f., 217 
calystegiae 11 
cambricus 267 
caninus 16 
capitatum 263 
carduorum 155 
carinatorostris, f., 210 
carinatus, Oti., f' J 209 
carinatus, Tro., 279 
carintl1iacus, ssp., 248 
carnicus 201 
carniolicus 78 
carpathicus 259 
Carphoborus 54 
carpini 42 
CatapioH, U.G., 132, 158 
eaucasicus 75 
caudatus 194 
eavifrons 117 
Caryedon 10 
cejkai, ssp., 248 
cembrae, Ips, 92 
cembrae, Pol., 56 
cepl1alonicae 78 
cerast 95 
Ceratapiou, U.G., 130, 155 
Cerdelcus, U.G., 205 
cerdo 176 
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cervinus 246 
Ceutorhynchinae, U.F" 111, Bd. 11 
cI1aerodrysius, ssp., 248 
chalceus 201 
chalcographus 83, 84 
Charagmus, U.G., 266 
chevrolati 260 
chinensis 19 
Chlorapiou, U.G., 133, 177 
dtlorizans, a., 228 
Chlorodrosus, U.G" 243, 248 
Chlorophanus 273, 275 
cI11oropl1anus, a., 249 
Chouostrophaeus, U.G" 123 
Choragus 32, 33 
chrysocomus 187 
cI1rysomela 246 
chrysomus 201 
chrysops 188 
dnctus 27 
cinerascens, Bru., 16 
cinerascens, Phy., 227 
cinerascens, Sit., 267 
cinereipennis, a., 228 
cinereus, Cry., 66 
cinereus, Phy., a" 288 
Cirorrhyuchus, U.G" 198 
cisti, Bru., 18 
cistL Spe" 11 
clathratus 216 
c1avipes 198 
Cleoninae, U.F., 107, 109, 110, Bd. 11 
CHemapiou, U.G" 134, 172 
Cneorhinini, Tr., 241 
Cneorhinus, 241, 264 
coaretatus 223 
Coccigorhyuchites, U.G., 117 
CoeiorhiHapioH, U.G., 131, 164 
Coenorhinus 114, 11 8 
eoeruleoeephalus 117 
eoeruleus 121 
collaris, var" 126 
eolumbinum 168 
combralieHsis, a., 28 
compactum 145 
eoncinnus 235 
conEinis 219 
confluens, Ap/., 130, 153 
confluens, Po!" 246 
conformis 21 
coniceps 202 
con;unctus 84 
Conocetus 244 
consentaneus 191 
conspersus 187 
constrictus, a" 31 



I.F., 111, Bd. 11 
248 

14 
~66 

[33, 177 

. 243, 248 
275 

19 
l.G., 123 

[6 
227 
67 
28 

288 
J., 198 

)7, 109, 110, Bd. 11 
134, 172 
Al 
~64 

U.G., 117 
.G., 131, 164 
118 
17 

!8 

30, _.J 
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corniculatum 147 
coronatus 82 
corruptor 217 
corruscus 245 
corsicus, Bla., 52 
corsicus, Cry., 66 
corticiperda 50 
corviuus 95 
corvus 220 
coryli, Apo" 126 
coryli, Tri., 67 
Cossoninae, U.F" 109, Bd. 11 
costipennis 204 
craccae 175 
crataegi 223 
crenatus 58 
cribratus 77 
cribrellus 67 
crinipes 199 
crinitus 268 
croaticus 59 
cruentatum 136 
Cryphalini, Tr., 64, 71 
Cryphalops 72, 75 
Cryphalus 72, 74 
cryptographus 94, 96 
Cryptorhynchinae, U.F., 108, Bd. 11 
Crypturgini, Tr., 64, 65 
Cryplurgus 65, 66 
csikH 70 
cucullatus 277 
cunicularius 50 
cupreus 121 
Curculionidae, F., 102 
Curculioninae. U.F., 111, Bd. 11 
curtirostre 138 
curtirostris 29 
curtisi 171 
curtulum 159 
curvidens 86 
curvirostre 133, 143 
Cycloderes 273, 274 
cylindricollis, Cry., 67 
cylindricollis, Sil., 271 
cylindriformis 101 
cylindrus 101 
Cynapion, U.G., 133, 168 

danicus 67 
debilis 16 
decipiens. Oti.. 202 
decipiens, Sit .. 269 
de;eani. f .. 189 
delphini 70 
demaisoni 44 
Dendroctonus 48. 53 

densatus 201 
depilis 257 
Deporaus 114. 123 
Deporaus, U.G .. 124 
desertus, Ant .. a., 30 
desertus, Oti., 222 
detritum 154 
deubeli 210 
dieckmanni 187 
Dieletus, U.G., 226, 231 
difficile 129, 144, 117 
difficilis 212 
difforme 180 
digitalis, f., 238 
dilaticollis 274 
DiodyrMyndJus 113 
Diplapion, U.G., 130, 153 
discedens 74 
dispar, Apt., 158 
dispar. Bru .. 18 
dispar, Phy., 228 
dispar, Xyl., 93, 95 
dissimile 181 
dissimilis. ssp .. 260 
Dissoleucas 23, 29 
distincticornis 202 
dives 218 
DodecastidJus, U.G., 186, 189 
dolomitae 191 
domesticus 99 
dorsalis 26 
dorsalis, ssp., 26 
dorsiger, f .• 276 
Dorymerus, U.G., 186, 208. 209 
Doydirhynchus 112, 113 
dryadis, f., 190 
Dryocoetes 65. 70 
dryographus 94, 96 
dubius 200 
duinensis 212 
duplicatus, Bar .. ssp .. 261 
duplicatus. Ips., 90 
Duphanastus, U.G., 213 

ebenium 131. 158 
ebeHiHus, f., 197 
Eccoptogaster 39 
Ecestomus, li.G., 218 
echinatus 255 
Egydelenus, U.G., 208 
eichhoffi 43 
EledJranus, U.G., 200 
elegantulum 178 
elegantulus 212 
elevatus 265 
elongatulum 146 
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elongatum 152 
emarginatus 15 
Enedreutes 23, 28 
el1gadil1cl1sis, f., 92 
ensifer 44 
Episomecus, U.G., 274 
eppelshei",i, Api., 145 
eppelsl1cimi, Oti., f., 190 
equestris 210 
eremicola 215 
ergenese 178 
Ergiferanus, U.G., 215 
ErHopocerus 75 
Ernoporus 72, 75 
erosus 88 
ervi, Apt, 174 
ervi, Bru., 15 
Erythrapion, U.G., 13 5 
el'ythropterus 127 
etruscus, a., 232 
Eudipnus, U.G., 213, 219 
EUHihus, U.G., 205 
euphorbiae 70 
eurygl'aphus 93, 95 
Euspermophagus 10, 11 
Eusomus 242, 253 
Eustolus, U.G., 211, 215 
Eutrichapion, U.G., 132, 173 
ExapioH, U.G., 129, 144 
exaratus 264 
excisus 275 
exsculptus 77 

laber 263 
facetum 169 
lagi 75 
fal1raei, val'., 14 
fallens 162 
fal1kl1auseri, var., 59 
fasciatus, Bra., 31 
fasciatus, Bru., 18 
fasciatus, Seo., 44 
fasciculatus 33 
fauveli, var., 40 
feiferi 8 S 
femoralis 18 
ficus 63 
filil'ostre 180 
fissirostris 225 
flavescens 271 
flavicorl1is 50 
flavifemoratum 133, 166 
flavimanum 151 
flavipel1l1is 52 
f1avipes, Ap;" 179 
f1avipes, Pol., 245 
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fled,i 268 
floricola, a., 229 
foraminosus 203 
fonnaneki, Api., 146 
formaneki, Bar., 258 
forticornis 236 
fortis 195 
Foucal'tia 242, 257 
foveicollis 183 
fraxil1i, Lep., 58 
fraxini, Oti., 213 
frescati 207 
frigid"s, I., 212 
frisius 208 
lritillum 271· 
frivaldszkyi 256 
frumentarium 129, 135, 136 
fuchsi 43 
Ilillo 223 
fulvicorne 263 
fulvirostl'e 142 
fulvus, I., 199 
fuscipennis 27 
fuscipes 198 
fuscil'ostre 144 
fussianus 218 

galeazzii, f., 34 
gallicus 60 
gatteri 236 
gebleri, a., 31 
gemellatus 266 
gemil1atus, var., 250 
gemmatus 217 
geniculatus 190 
gel'manicus 118 
germanus 98 
gibbicollis 221 
gibboslls, ChI., 275 
gibbosus, Tro., ssp., 26 
gib bus, "p., 2 51 
giganteus 121 
glabellus 222 
glaber 19 
glabratus, Hyl., 51 
glabratus, Pit., 78 
globatus 278 
globulus, Myl., 234 
globulus, Oti., 207 
Gnathotdchus 76, 79 
gobanzi Gredl. 200 
gracilicolle 167 
gracilipes 179 
graminicola 276 
grandiclava 56 
granicollis 219 



,6 
;8 

13" 136 

J 

. 26 

9 

gral1f,tlatum 99 
granulatus 73 
granulipennis 204 
gredleri, ssp., 206 
grenieri 33 
gresiolus, a., 230 
gl'essorius 266 
gribodoi 173 
griseomaculatus 15 
griseus, Pol., 56 
griseus, Sit" 266 
grothi 74 
gyllenhali 16, 
gyrosicollis 224 

hadrocerus 202 
halbherri 19, 
uampei, ssp., 254 
hanaki 23, 
hectographus 71 
hederae 60 
heeri 201 
Heliaurhe","pion, U.G., 133 
henscheli 78 
he"schi 62 
herbsti, ssp., 251 
hercegovil1.atsis 62 
heymesi 23 B 
hilaris 28 
hirtellus 81 
hirticornis 224 
hirtus 255 
hispidulus, Cry., 66 
hispidulus, Sit., 267 
hispidus, Bra., 256 
uispidus, Kis., 60 
hoffmanni 151 
holdhausi 73 
holosericeum 131, 144 
Holotrichapiou, U.G., 131, 173 
holtzi 70 
Momalisus 126 
Homorhythmus 184, 224 
hooked 131, 157 
Hoplophyllobius, U.G" 227, 232 
hormuzachi 188 
horni 34 
humeralis 272 
MUl1garicum 146 
hungaricus, Rhy., 120 
hungaricus, OtL 198 
hydrolapathi 139 
Hylastes 47, 48 
Hylastini, Tr., 45, 47 
Hyla'tinus ,7, 58 
Hylesinae, U.F., 39,4, 

Hylesini, Tr., 45, )7 
Hylesinus 57 
Hylobiinae, U.F" 109, 111, Bd. 11 
Hylurgops 47, ,1 
Hylurgus 48, >3 
Hypoborini!. Tr., 45, 63 
Hypoborus 63 

imhricornis 17 
immune 164 
impar 244 
impressifrons 245' 
inaequipunctarus, a., 43 
incanus, Bra., 262 
incanus, Phy., 229 
inermis, Oti., ssp., 203 
inermis, Tra., 240 
illexpertum 145' 
inflatus 190 
inops 272 
interjectum 183 
intermedillm 163 
intermedius, Cry., 74 
intennedius, Sh., 266 
interpositus 260 
interpunctatus 119 
intricatus 41 
il1l1stlls 246 
Ipidae 34 
Ipinae, U.F., 39, 64 
Ipini, Tr., 64, 80 
Ips 80, 89 
irkutensis 83, S 5' 
istriensis, f., 195 
Ixapio", U.G., 130, 143 

jacgueti 18S 
juniperi, ssp., 171 

kahri 244 
KalcapioH, U.G., 130, 148 
kaltenbachi 70 
Katapiou, U.G., 166 
kelecsenyii, ssp., 199 
kirschi 44 
Kissophagus ,7, 60 
knoteki 78 
koenigi 42 
kollari 210 
kraatzi 60 
kratteri, ssp., 219 
krattereri 219 
Kreinidius, U.G., 221 
kuenburgi 210 
küunemanni 204 
küsteri, Bra., a" 31 
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küsteri, Spe., 11 
Kytorrhininae. li.F., 9, 20 
Kytorrhinus 20 

labilis 211 
lacernatu.s, f., 189 
laeonicus 187 
laeve 99 
laevicolle 180 
laevigatum 157 
laevigatus 197 
laevis 42 
lallemanti 10 
languidus 268 
lanigerum 172 
lanuginosus 197 
Laria 12 
laricis 88 
Lasiorhynchites 114, 116 
Lasiorhynmites, U.G., 117 
lasius 204 
laterale 263 
lateraNs, a., 232 
laticollis, Bru., 15 
laticollis, Tra., 238 
latipemtis, f., 193 
latirostris, f" 235 
lavandus 214 
lemoroi 137 
lenaeus 122 
lenkoranus, Seo" 41 
leNhoraf1us, Tap., 82 
lentis 15 
lentus, ssp., 250 
lentus 250, 251 
leonardi 71 
leonf 43 
Leperisinus 57, 58 
Leptapion, U.G" 134, 161 
Leptopiinae, U.F., 110, 276 
lepturoides 113 
lessinicus 203 
Leucodrusus, U.G., 243. 24,7 
leucogrammus 225 
leucophaetum 152 
lichtensteini 78 
ligneus 207 
ligniperda 53 
ligustici 188 
Limatogaster, U.G., 220 
limonii 133, 134, 135 
linearis 50 
lineatus, Sit., 270 
lineatus, Xy!., 99 
lineellus 269 
Liophloeodes, U.G., 250 
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Liophloeus 242, 249 
Vophloeus, U.G., 249, 250 
Liparthrum 63, 64 
liptivieNsis, Lio., 251 
liptoviensis, Bar., 258 
lithanthracinus 197 
liturata 257 
lividimanus 18 
Loborhynmapion, U.G., 134, 160 
loeveNdali 42 
Lolatismus, U.G., 204 
lombardus 202 
longiceps 116 
longicollis 89 
longirostre 130, 143 
longiventris 218 
longulus 272 
loti, Api., 134, 161, 163 
loti, Bru., 12 
Iugdunensis 198 
luteicornis 13 
lutosus 221 
Lymantor 67 

maeulatus 19 
maculicornis 230 
Ma;etnecus, U.G., 213 
major 53 
maU 41 
malvae 129, 141 
Malvapion, U.G., 129, 141 
mandibuIaris 200 
mannerheimi 124 
mannsfeldi 89 
marani 55 
marchicum 13 9 
marchicus 28 
margaritaceus 265 
marginaIis 16 
marginatus 244 
maritimus 260 
mastix 189 
materiarius 79 
maulei 67 
maurus 74 
maxillosum 273 
mecedanus 81 
MeciJlinae~ U.F., 110, Bd. 11 
meNditerraneus 40 
megerlei 189 
mehelyi, f" 210 
Melanapfon, U.G" 132, 147 
me1ancholicum 174 
melanogrammum 263 
Melanopsacus 32, 33 
meliloti 161 
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]., 134, 160 
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163 
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). 141 

. Bd. 11 
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meridiol1ale 99 
Mesagroicus 241, 272 
Mesotrirnapion, U.G., 133, 170 
Metallites, U.G., 243, 244 
Metatrirnapiou, U.G., 134, 171 
MetopiorrHynrnus, u..G., 210 
micans, Den" 54 
micans, Tro., 278 
Mierginus, U.G., 216 
millerianus 21 S 
millum 151 
miniatum 135 
minimum 132, 147, 148 
minimus 55 
minor 52 
Mitparodes, U.G., 213 
moerens 265 
moestus 217 
mollicomus 261 
mollinus 235 
mollis 249 
monacensis S 3 
monographus 94, 95 
mOHtMJa, var., 91 
montanus, Bar., 259 
montanus, Phy., 229 
monticola 196 
montivagus 216 
mari 64 
morigerus 97 
moria 197 
morozowi 79 
moschatae 142 
Inülleri 203 
multicostatus 220 
multipunctatus 196 
multistriatus 45 
mustela 249 
ufUtabilis, a., 231 
MyclopHilus 52 
Mylacus 185, 234 

Nanophyinae, U.F., 110, Bd. 11 
nanus, Bru., 17 
l1al1US, PoL 56 
nanus, Pse., 116 
nebulosus 31 
NeHrodistus, U.G" 217 
NeUocaru" U.G., 263 
Nemoicus, U.G., 226, 228 
Nemol1ychil1ae. 107, 112 
Nemonyx 112, 113 
Neobudemus, U.G., 200 
Neodrosus, U.G., 243, 248 
NeosciapHobus, U.G., 252 
l1eresueimeri 151 

niger 197 
nigripeHHis 52 
ngiripes 62 
nigritarse 179 
nigrum 99 
NiHus, U.G., 205 
Nilepolemis, U.G., 201 
nitens 125 
nitidipemtis, eho., f., 34 
l1itidipennis, XyL 95 
niveirostris 29 
nobilis 193 
nocturnus 203 
"odifer 45 
Normotionus, U.G., 216 
Notarinae, U.F., 110, 111, Bd. 11 
l10vani 60 
Noxius 24, 29 
nubilis 14 
l1udus, a., 232 
nyctelinus 221 

obesus 95 
obirel1si;, ssp., 203 
oblivium 153 
oblongum 13 8 
oblongus 229 
Obrasilus, U.G., 218 
obscuratus 267 
obscuripes, var., 268 
obscurus, Bar., 265 
obscurus, Hyl., 59 
obscurus, Mes., 272 
obsidiallus 220 
obsitus, f., 195 
obsoletus, Aca., 19 
obsoletus, Oti., 190 
obtectus 19 
obtusipenne 152 
obtusum 19 
obtusus, Oti.. 210 
obtusus, Pit., 84 
obtusus, Tro., 278 
occidentalis, ssp., 13 
ochraceosignatus 277 
ochropus 175 
oleiperda 58 
olivaceus 117 
oHvieri 240 
Omiamimas 185, 235 
Oltfias 185, 235 
OmpHalapiou, U.G., 131, 157 
ononicola 182 
ononidis 271 
ononiphagum 159 
ononis 131. 173 
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onopordi 130, 155, 156 
opacus 49 
Opanthribus 24, 30 
opeticum 177 
opulentus 21 B 
orbicularis 1 B7 
orientale 156 
orientalis, Cry., 74 
oricl1ta!is, Seo., 45 
origani 152 
ormayi 223 
onti 5B 
Orthotomicus BO, 87 
Otiorhyn:dlinae. U.F" 106, lOB, 109, 

110, 181 
Otiorhynchus 184, 185 
OtiorhYHchus, U.G., 186, 191, 193, 196 
Otismotilus, LI.G., 200 
ovatus 222 
ovulum 253 
oxyacanthae 2B 
Oxystoma, U.G., 130, 174 

Pachymerinae. LI.F" B, 9 
Pachymerus 9 
Padifehus, U.G., 220 
palleHs, a., 230 
palliatus, Hyl., 51 
palliatus, Tan., 274 
pallidicomis 15 
pallidus, Bla., 53 
pallidus, Pach., 9 
pallipes 130, 148 
pahl1i 73, 74 
Paophilus 242, 254 
paradoxus 24 B 
paradoxus, ssp., 24 B 
parallelus 238 
parapleurus, a., 264 
paraten ex 259 
parcegranulatus, f., 210 
Parn"emoicus, U,G., 226, 227 
parvulus, Phy., 228 
parvulus, Sta., 2)2 

pauper 17 
pauxiIlus, Coe., 119 
pauxillus, Oti., 222 
pavidum 134, 171 
pectinicornis 20 
pellucidus 261 
peneckei 236 
penetrans 156 
penicillatus 41 
Perapiou, U.G.,.133, 137 
perdix 199 
peregrinus 42 
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Peritelus IB5, 225 
pennundus 201 
perparvulus 17 
petzi, Oti., var., 203 
petzi, Tha" 69 
pfeili 94, 96 
Phaenotherion 22 
Phaeochrotes 23, 27 
PhalaHtorrhyuchus, U.G., 196 
Philopedon 241, 264 
Phloeophthorus 46, 47 
Phloeosinini, Tr., 45, 61 
Phloeosinus 61 
Phloeotribini. Tr., 45 
Phloeotribus 45 
Phrissotrimum, U.G., 130, 140 
Phthorophloeus 45, 46 
Phyllerastes, U.G., 227, 231 
Phyllobius 184, 226 
Phyllobius, U.G., 227, 229 
picea 74 
piceultl 99 
piceus 34 
picitarsis 215 
pictus 231 
picus 247 
Piezocncmus, LI.G., 243, 24S 
pigrans 204 
pilicornis 232 
pilidcns S4 
pilosus, Cye" 274 
pifas"s, Hyl., 59 
pilosus, Pol., 246 
pilosus, Xyl., 61 
pinastri 220 
piniperda 53 
Pirapiou, U.G., 131, 163 
pisi 134, 166, 167 
piSOrtllll 16 
Pissodinae, U.F., 107, 109, Bd. 11 
Pityoccragcncs S2 
Pityogenes SO, S2 
pityographus 77 
Pityokteines 80, S 5 
Pityophthoril1i,. Tr., 64, 76 
Pityophthorus 76 
plagiatus 264 
planiceps 221 
platalaea 131, 164, 165 
Platypodidae. F., 100 
Platypus 101 
Platyrrhinus 23, 24 
Pleurocerinae, U.F., 22 
plumbeus, var., 1 S 
plumipes 199 
poligraphus 56 



:.i.G., 196 

130, 140 

:~:-, 231 

119 

~-l:3, 248 

163 

-. 109, Bd. 11 

64, 76 

16) 
) 

22 

politus 197 
polofticus, Dry., 71 
polonicus, Pit., 78 
Polydrusini, Tr., 242 
Polydrusus 242, 243 
Polydrusus, U.G" 243, 247 
Polygraphilli, Tr., 45, 54 
Polygraphus 54, 55 
pOHJaceamm, var., 42 
pomonae 130, 174 
populeti 216 
populi 123 
porcatus 204 
poreellus 262 
Postaremus, U.G., 200 
praeeellens 196 
praeustus 117 
prasinus 246 
prenjus, f., 217 
Prilisvanus, LI.G., 217 
proeerus 211 
prolixus 222 
prostrata 62 
Protapion, U.G., 131, 179 
Provadilus, U.G., 216 
proximus, Ort., 88 
proximus, Oti., 207 
pruHi 41 
Psalidiini, Tr., 241 
Psalidium 241, 273 
Pselaphorhynd1ites 114, 115 
Pseudapion, U.G., 130, 141 
PseudaplemoHus, U.G., 133, 134 
Pseudoeatapion, U.G., 134, 160 
pseudoeerdo 176 
pseudodJlorizaHS, a., 228 
Pseudodl0ragus 32, 34 
Pseudomylloccrus, UG., 226, 227 
pseudoHotl1us 228 
Pseudopadlymerus 10 
Pscudopcrapion, U.G., 133, 137 
Pseudopolygrapl1us 56 
Pseudoprotapion, U.G., 134, 177 
PseudosteHapioM, U.G" 131, 139 
Pseudotl1amMurgus 68 
PscudotridJapiOI1, U.G., 134, 169 
pseudotsugae 71 
Pteleobius 57, 59 
pterygomalis 245 
ptochoides 257 
pubescens, Api., 159 
pubeseens, Rhy., 121 
pubescens, Pit., 78 
pulchellus 246 
pulverulentus 190 
puncticollis 272 

pUllctifrons, Oti., 208 
pUHeUfroHs, Pol., 56 
pu ne ti ge rum 134, 169 
punctirostre 133, 170 
pupillatus 212 
purkynei 259 
pusillus, Bru" 18 
pusillus, (ry., 67 
pygmaeus, Seo., 39 
pygmaeus, Uro., 21 
pyri, Phy., 231 
pyri, Seo" 41 
pyri, Xyl., 95 

quadridens 84, 85 
quadrisignatus 233 
quereicola 229 
querciHus, a" 2 5 

radiolus 130, 142, 143 
ramulormn 78 
rapulum 172 
ratzeburgi 44 
raueus 199 
ravasiMii, ssp., 203 
RaYl1londiol1ymil1ac, U.F., 106, Bd. 11 
redemptum 164 
reflexum 171 
regensteinensis 267 
regu{aris, f., 210 
reichei 214 
repletus 194 
resinosus 24 
respersus 211 
retamae, var., 18 
retusum 263 
Rhaphitropis 23, 28 
Rhinomacer 112 
Rhinomacerinae, U.F., 107, 112 
Rhinomias 185, 236 
rhododactylus 47 
rhomboidale 170 
Rhopalapion, U.G., 130, 143 
Rhynchaellinae, U.F .. 107, 108, Bd. 11 
Rhynchites 114, 120 
Rhyndlitinae, U.F .. 107, 113 
Rhynchophorinae, U.F .. 108, Ud. 11 
Rhytirrhinae, U.F., 110, Bd. 11 
riessi 218 
roboretanus 228 
robustus, Hyl.. 49 
robustus, Pit., 78 
robustus, Tha., 70 
rosae, a., 31 
rotundatum 234 
rotundatus 223 
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rotundicollis 50 
roubali, Oti.. ssp .• 187 
roubali, Taph" 82 
rubens 136 
rubi 252 
rHbripcl1nis 53 
rubripes, a., 31 
rudis 62, 63 
rufescens, a., 229 
rufieornis 247 
ruficrus 180 
rufimanus 14 
rufimanus. ssp., 14 
rufipennis, Pol., 56 
rufipenl1is, Seo., 41 
rufipes, Bru., 14 
rufipes, Omi., 235 
rufipes, Stro., var., 263 
rufipes, Uro., 21 
rufirostre 130, 141, 142 
rufulum 149 
rugicolle 130, 140 
rugifrons 216 
rugosostriatus 200 
rugOSllS 219 
rugulosus, Sec., 40 
rugulosHs, XyL, 95 
rusticus 225 
rybinskii 73 

sabulosus 193 
Sel/t/bergi 44 
sCilebrosus, f., 190 
salicicola 195 
saHcis 214 
saltuarius 74 
selmpsoni 96 
sCincra!uciae. var., 40 
sanguineum 136 
sanguinipes 197 
sanguisorbae 115 
Satnalisrus, U.G., 212 
saxeseni 93, 96 
sc aber 205 
scabriusculus 238 
scalptum 157 
scapularis 31 
scarabaeoides 45 
schaubergeri 203 
sdlimitsd1eki 82 
sehmidti 200 
sehoenherri 181 
sdlröderimlUl11, var., 97 
schumensis 62 
schusteri 21 
Sciaphilus 242, 254 
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Sciaphobus 242, 252 
Sciaphobus, U.G" 252, 253 
scitulus 253 
Scolytidae. F" 34 
Scolytinae. U.F., 39 
Scolytus 39 
seolytus 43 
scoticus 78 
scutellaris 231 
Scythropus 242, 249 
seeretus 204 
sedi 132, 137, 138 
seladonius 232 
seminarius 18 
seminiger 124 
seminulum 234 
semivittatum 148 
sen ex 78 
scniculus 132, 158, 160 
sensitivus 193 
sepicola 28 
serbicus 279 
sericatus 17 
sericeus, Las., 117 
sericeus, Pol., 248 
sericeus, Spe., 11 
serniensis, ssp., 203 
serriler 62 
sertatus 15 
sctiger 256 
setosulus 253 
setulosus 253 
sexdentatus 92 
shabliovshyi, Hyl., 58 
shabiiovshyi. Tri., 68 
sheppardi 34 
sibiricus, Bru., 13 
sibiricus, Seo., 44 
sicardi 163 
SiCHIHS, Seo., 42 
SiCHIHS, Taph., 82, 83 
SiCU/HS, Tham., 70 
signaticornis 15 
sign<1tipennis 213 
signatHs, Try., 73 
signatus, Xyl., 99 
silicieM'sis, var., 260 
simile 132, 173 
similis 71 
simHleli 41 
Sil11plonicus, var., 212 
simum 131, 139, 140 
singularis 211 
sinuatus 227 
Sitona 241, 266 
Sitona, U.G., 266 



52 
252, 253 

49 

8 

\, 160 

'3 

58 
68 

83 

212 
40 

Sitonini, Tr., 241 
smreczynskii 222 
spaethi, ssp., 206 
sparsus 247 
spencei 133, 168 
Spermophagus 10, 11 
sphaeroicles 225 
spicularus 74 
spinidens 86 
spinimanus 238 
spinulosus 46 
Spodocellinus, U,G., 221 
squalidus 252 
squamosus 214 
squamulata 257 
starhol-Ji 71 
Stasiodis 242, ·252 
Stellopelminae, U.F., 109, Bd. 11 
Stel10pterapi0I1, U.G., 131, 163 
StenorI1YMl:],i,es, U.G., 117 
stenorostris 212 
srierlini 170 
stolidum 153 
Stornodes 184, 224 
striatum 131, 163, 164 
strigillatus 41 
strigirostris, f., 217 
Strophomorphus 242, 262 
Strophosoma 241, 268 
SltOpl1oso",a, U.G., 263 
Strophosomini, Tr., 241 
styriacus, Bar., 260 
styriacus, Bra., 256 
styriacus, Tro., 278 
sHbcribosus, ery., 66 
subcribosus, Tap., 82 
subcostatus 206 
subcostarus, ssp., 206 
subdentatus 212 
subdepressus 74 
subfasciatus 10 
subnudus 256 
subopaeus ,6 
Subpl1y/lobius, U.G" 226, 228 
subpubeseens 221 
subquadratus 214 
subsulcatus, f., 34 
subulatum 177 
suecicus 71 
sulcatellus 203 
sulcatus, Oti., 216 
sulcatus, Seo" 41 
su1cifrol1s, Api., 130, 154 
su1cifrol1s, Seo" 43 
sulcifrons, Sit., 270 
su1cirostris 228 

sulphurifer 194 
sundeva/li 169 
suturale 99 
suturalis, Ort., 87 
suturalis, Sit., 271 
suturalis, Uro., 21 
Synapion, U.G., 131. 158 

,aci1ygrapl1us 95 
Tael1iapioH, U,G., 130, 149 
tagenioides 203 
ragel1ioides, ssp., 203 
Tanymecinae, U,F,t 107, 109. 273 
Tanymecus 273, 274 
Tal1ymecus, U.G., 274 
Tanyrhynchinae, U.F" 108, Bd. 11 
Tanysphyrinae, U.F" 108, Bd. 11 
T aphrorydlus 80, 81 
Tapl1rotopium, U.G., 130, 154 
tClUricuS 42 
tenex 258 
tenue 131, 163 
tenuis 269 
tesselatus. Aea., 19 
tesselatus, Opa., 30 
tessulatus 250 
tetrieus 19 
thalassinus 248 
TI1alycryudJUs, U.G" 199 
Thamnurgus 65, 69 
therondi. All. 27 
tl1eroHdi, Seo .. 45 
r1derriati, a., 30 
Tl1omS0l1eOI1YJHUS, U.G., 243, 248 
tl10racicalis 99 
thujae 62 
TI1ylacites 273, 274 
TI1y",apion, U.G., 132, 150 
,ibialis, Phy" a., 230 
tibialis, Pol.. 247 
tibialis, Sit" 268 
tiliae 76 
tiHgCI1S, var" 212 
tirolensis. 211 
tomentosus, Pse., 115 
tOlnentosus. Tro., 278 
TournieriCl, U.G .. '186, 221 
Tradwdi,we 109, ·Bd. 11 
Tradlyphloeus 184, 237 
transalpinus 247 
tr(l/lscClspiCHS 62 
transsy lvanicus 230 
tredli 73 
tl'cJHu{ae 73 
trepan,ltUS 83, 85 
triarul(Itus 43 
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Trimapion, U.G., 132, 173 
Trimopterapion, U.G., 131, 144 
trichopterus 261 
tridcl1til1us 229 
trifolii 182 
Triotemnus 65, 67 
tristis, Dep" 124 
tristis, Oti, 188, 199 
Troglorhynchus IS4, 223 
Tropideres 23, 25 
Tropiphorus 277 
truncatus 193 
Trypodendron 9S 
Trypophloeus 72 
tumidipes 220 
turbator 188 
Tyloderes, U.G., IS6, ISS 
Tylodrusus, U.G" 243, 245 
Typhrol1urgus 68 
typographus 91 

Udanellus, U.G" 226, 227 
ulids 146 
U10rhinus 23, 24 
uncinatus 207 
undatus 247 
undulatus 26 
unicolor 16 
unciformis, a., 30 
Urodon 21 
Urodoninae, U.F., S 
Urorrllynmus, U.G., 193 
urtica 230 
urticariull1 130, 149 
USiPOHCUS, U.G., 213 
Ustavenus, U.G., 227, 231 

valachiae 199 
validum 142 
vallestris 261 
varicrus, var., 180 
variegatum 130, 143, 144 
varipes, Apt, 1 S 1 
varipes, Tha., 70 
varius, Bru., 18 
varius, Lep., 58 
varius, Oti., 211 
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vehemens 195 
velaris, var., 18 
velatum 140 
velutil1us, Bru., ssp., 14 
velutinus, Oti., 187 
ventralis, a., 31 
ventricosus 239 
vespertinus 232 
vestitus 201 
veterator 211 
viciac, Api., 132, 173, 174 
viciae, Bru" 12 
vicinull1 152 
vicil1us, f" 190 
viertli 236 
villosulus 255 
villosus, Bru., 18 
villosus, Dry" 71 
vindobonensis 233 
violaceum 133,.137, 139 
vi rens 13 3 J 177 
virideaeris 228 
viridicinctus 245 
viridicollis 227 
viridicomus, var" 187 
viridis 276 
vittatus 60 
vorax 134, 172 
vorontzowi 86 

wad1tli 58 
waItoni 225 
waterhousei 268 
welIsd1lniedi 195 

Xyleborini, Tr" 65, 92 
Xyleborus 93 
Xyledlinus 57, 61 
Xylocleptes 65, 6S 
Xylosandrus 93, 97 
Xyloterini. Tr., 65, 98 
Xyloterus 9S 

Zabrotes 10 
Zustalestus, U.G., 200 
Zygopinae, U.F" lOS, 1l1, Bd. 11 



,~, \ . 
, Verzeichnis der verwendeten Abkürzungen 

a. Abart, Aberration 
Aed. Aedoeagus, männlicher Genitalapparat 
B. Bein(e) 

t 
\ '. Br. Brust, Thorax 

d. dorsal 
E. Europa 
L forma 
F. Fühler, Antennen (0 der Familie) 
FI. Flügel, AI,e 
Fld. Flügeldecken, Elytren 

~H 
g. gemein 
G. Gattung, Genus 
Gld. Glied(er) 
h. häufig 
H. Hinter~ 

, Hlb. Hinterleib, Abdomen 
Hsch. Halsschild, Brustschild, Pronotum 
Hü. Hüfte, Coxa 
K. Kopf, Caput 
Kf. Kiefer, Mandibeln 
KLTs. Kiefertaster, Maxillarpalpen 
L.Ts. Lippentaster, Labialtaster 
m . Morpha, Unterrasse . ' M. MitteI-
n. nicht 

" 
.. \~ N. Nord 

n.nov. nomen novum, neuer Name 
n.l1ud. nomen nudum, ungültiger Name 

., nato natio ,. nova species, neue (bisher unbeschriebene) Art 
.. '$ 

n.sp . 
." O. Ober- (0 der Ost) 

Pe. Penis 
Pm. Parameren 

, " 
\\\.8.1.11 

Rd. Rand 

." s. selten (0 der sehr) (s.s. sehr sei ten) 
S. Seite(n) (0 der Süd) 
SchI. Schenkel, Femur 
Schn. Schiene(n), Tibia 
sp. Art, Spezies 
ssp. Unterart, Rasse, Subspezies 
syn. synonym 
s.1. sensu lato, im weiteren Sinne 
s.str. sensu stricto, im engeren Sinne 
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Tr. Tarse(n), Fußglieder 
Ts. Taster 
U. Unter~ 

U.F. Unterfamilie 
U,G. Untergattung, Subgenus 
ü. überall 
v. ventral 
V. Vorder-
var. Varietät 
vbr. verbreitet 
W. West 
Wi. Winkel 
S' Weibchen 
o Männchen 
± mehr oder weniger 
() um einen Artennamen = diese Art ist in M.E. noch nicht nachgewiesen 
() um einen Autorennamen = diese Art wurde ursprünglich als zu einer an~ 

deren Gattung gehörig beschrieben 

Abbildungshinweise 

Die Abbildungshinweise im Text setzen sich aus 2 Zahlen zusammen: 

cl i e er s t e (fett gedruckte) ist jeweils die Ziffer der entsprechenden Gattung, 

cl i e z w e i te (normal gedruckte) ist jeweils die Ziffer der entsprechenden Art. 

Bei den Hinweisen auf Detailzeichnungen ist vor den beiden Hinweiszahlen der 
entspred1cnde Körperteil angegeben. 

Beispiel (Seite 30): 

(Hsch. 3: 1) bedeutet: 

Hier handelt es sich um den Halssdlild der 
Gattung 3 (~ Tropideres) und der 
Art 1 (~ albirostri, (Herbst)). 

Berichtigungen zu Band 6 

Auf S. 43 wurden 2 Artnamen vertausdlt. Der ridltige Name auf Zeile 6 ist 
4 balteatus Suffr., auf Zeile 10: facialis Thoms. 

Auf S. 57 wurden 2 Abbildungshinweise vertauscht, Der richtige Hinweis in Zeile 10 
ist (1:2), in Zeile 19 (1:1). 

Auf S. 97 Zeile 3 ist zu ändern: 2 rufipes (Sturm) in 2 ruficornis (Stunn). 
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